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I 


Dieses  Werk  eiitliiilt  diejenigen  Apfelsorten,  weleho  ini  Gebiete  des 
Deutsehen  l’omologen -Vereins,  der  ausser  in  Deutseldand  auch  Mit- 
glieder in  Oesterreich-Ungarn  und  Dänemark  besitzt,  angebant  wer- 
den. Die  Auswahl  der  aufgenommenen  Sorten  wurde  vom  Vereine  in 
der  Weise  )>ewirkt,  dass  dessen  Mitglieder  die  Sorten  bezeielineten, 
w'elche  in  ihrer  Gegend  beliebt  und  verbreitet  sind.  Auch  sandten  sie 
die  Früchte,  nach  denen  die  Beschreibungen  und  Durcbschnittszeich- 
miugen  unter  Berücksichtigung  ilcr  bekanntesten  pomologischim  Werke 
angefertigt  wurden,  an  den  Verfasser.  Am  Ende  jeder  Beschreibung 
sind  die  Einsender  der  Früchte  genannt,  um  dadurch  Gelegenheit  zu 
bieten,  die  hier  beschi'iehenen  Sorten  aus  zuverlässiger  Quelle  beziehen 
zu  können  und  auch,  um  dadurch  eine  Andeutung  über  deren  Ver- 
breitung zu  geben. 

Ini  Vereinsgebiete  kommen  viele  Apfelsorten  vor,  welche  in  dieses 
Work  nicht  aufgenommen  sind,  theils  w(ül  ihr  W(!rth  zu  gering  er- 
scheint, theils  weil  sie  sich  sehr  vereinzelt,  oft  nur  in  den  (iärten  ein- 
zelner Liebhaber  finden.  Die  wirklich  geschätzten  und  verbreiteten  Sorten 
wird  noan,  insofern  sie  schon  beschrieben  sind,  nicht  vennissen.  Die  Auf- 
nahme idler  im  Vereinsgebiete  vorkommenden  Apfelsorten  darf  weder 
als  zweckmässig  noch  ausführbar  angesehen  werden;  es  sollte  lieber 
danach  gestrebt  werden,  die  nicht  aufgenommenen  zu  beseitigen,  oder 
höclistens  zur  weitern  Prüfung  in  einzelnen  Exemplaren  beizubehalten. 

Die  Aufnahme  «üner  Sorte  darf  nicht  als  eine  Empfehlung  der- 
selben zum  Anhaue  angesehen  werden,  denn  cs  sind  deren  viele  auf- 
genommen, welche  ausschliesslich  für  einzelne  Gegenden  oder  Ver- 
wendungsarten AVerth  haben. 

Bei  der  Beschreibung  der  Aepfel  sind  alle  an  d(T  Frucht  belind- 
lichen  Merkmale  berücksichtigt,  welche  man  jetzt  zu  berücksichtigen 
pflegt.  Dieselben,  sind  aber  an  Beständigkeit  sehr  verschieden.  So 
haben  z.  B.  Dicke  und  Länge  des  Stiels  nur  für  wenige  Sorten  einige 
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Bedeutung.  Die  Gestillt  der  Frucht,  namentlich  das  Verhältniss  der 
Breite  zur  Länge,  ebenso  die  Fiirlmug  sind  grossen  Schwankungen 
unterworfen.  Der  Geschmack,  welcher  hei  unter  gleichen  Verhält- 
nissen gezogenen  Früchten  ein  recht  brauchbares  Merkmal  ahgieht, 
kann  durch  die  Ungunst  der  Jahre,  des  Standortes,  besonders  durch 
Verschiedenheit  des  Klimas  recht  merklich  ahgeändert  werden.  Diese 
.Abänderungen  pflegen  sogar  eine  gewisse,  wohl  zu  beachtende  Gesetz- 
mässigkeit zu  zeigen.  Früchte  vom  Zwergstammc  sind  durchschnittlich 
grösser  als  die  vom  Hochstämme,  zeigen  meistens  stärker  entwickelte 
Rippen,  einen  mehr  offenen  Kelch,  breitere  Achsenhöhle.  Auf  alten 
Bäumen,  trockenem,  magerem  Boden  bleiben  die  Früchte  klein,  wer- 
den dagegen  meistens  röther.  In  warmen  Gegenden  wird  die  Farbe 
durchschnittlich  weit  glänzender,  der  Gesi'hmack  häufig  nicht  gerade 
gewürzter,  doch  süsser  und  weniger  weinig  als  in  kalten  l.agen. 
Manche  Sorten  sind  heim  Beginne  der  Zeitigung  vorheri'scheud  weinig, 
gegen  Faule  derselben  ebenso,  zuweilen  seihst  vorherrschend  süss.  Es 
giebt  aber  auch  Merkmale,  welche  iK'ständiger  sind.  So  berühren  sich 
z.  B.  die  Kelchblätter  an  ihrem  Grunde,  oder  sie  sind  liahl  wenig, 
liald  weit  von  einander  getrennt,  und  dieselbe  Sorte  zeigt  fast  immer 
dasselbe  Verhalten. 

Die  Grösse  und  Gestalt  der  Kernkammern,  desgleichen  der  Kerne, 
wenn  sie  vollkommen  ausgebildet  sind,  ))Hegen  ziemlich  heständig  zu 
■'‘>%l^ein.  Ein  hraueldiares  Merkmal  gieht  auch  die  Gestalt  der  Kclch- 
höhle.  Die  Pistille  sind  hoi  verschiedenen  Sorten  bald  lang,  d.  h. 
mindestens  die  Hälfte,  bald  mitUdlang,  d.  h.  etwa  ein  Viertel,  b.ahl 
kurz,  d.  h.  etwa  ein  Achtel  ihrer  Gesammtlänge  mit  einander  ver- 
wachsen. Ferner  sind  sie  bald  kahl,  bald  nur  in  der  Theilung,  bald 
vom  Grunde  an  bis  über  die  Theilung  flaumig,  behaart,  selbst  bewollt. 
Dieselbe  Sorte  zeigt  in  dieser  Beziehung,  selbst  noch  bei  schlecht 
entwickelten  Exemplaren,  fast  immer  dassellie  Verhalten. 

Bei  der  Beschreibung  die  weniger  beständigen  Merkmale  ganz 
auszuschliessen,  erscheint  nicht  zweckmässig,  da  auch  sie  das  Erkennen 
einzelner  Sorten  erleichtern,  und  wenigstens  bei  Berücksichtigung  der 
sogenannten  Norraalfrüchte  doch  immerhin  einige  Bedeutung  erhalten. 
Normalfrüchte,  welche  ausschliesslich  zur  Charakterisirung  einer  Sorte 
brauchbar  sind,  worden  die  Früchte  genannt,  welche  sich  auf  gesunden, 
kräftigen,  in  günstiger  Lage  stehenden  Bäumen,  namentlich  auf  Hoch- 
stämmen, nach  mehrfachem  Tragen  in  der  Mehrzahl  finden. 

In  der  sogenannten  Vegetation,  d.  h.  in  der  Bildung  der  Zweige, 
Knosi>en,  Blüthen  und  Blätter  liegen  Merkmale,  welche  für  die  Unter- 
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sclioidiiiiK  eiiiwlner  Apfclsorten  sehr  lirmichhar  sind.  Ini  vorliegenden 
Werke  haben  sie  keine  .Aufnahme  gefunden,  weil  sie  den  in  den 
Frücditen  liegenden  Merkmalen  an  Beständigkeit  wahrseheinlich  nach- 
steheii,  11  oeh  nicht  so  vollständig  erforscht  sind,  auch  nur  in  den  Ohst- 
pHaiizungen  selbst,  nicht  aber  auf  den  Märkten,  Ausstellungen  u.  s.  w. 
benutzt  werden  können. 

Bei  jeder  Sorte  ist  der  Werth  angegeben;  ()()!,  (Hl,  ü bezeichnet 
«len  oi-sten,  zweiten  und  dritten  (irad  desselben  für  die  Tafel,  ff!,  ff 
uml  f für  den  Haushalt.  .Auch  behndet  sich  daneben  eine  .Angabe 
über  die  durchschnittliche  Zeitigung,  d.  h.  über  die  geeignete  Zeit  der 
Vi'rweiiiliing.  Diese  .Angaben  sind  Schwankungen  unterworfen,  beziehen 
sicdi  nur  auf  mittlere  Verhältnisse,  tragini  aber  imnierhin  unter 
Herücksichtigung  der  gegebenen  Verbältnissc  zur  Charakterisirung 
einer  Sorte  bei. 

Hinsichtlich  der  Benutzung  dieses  Werkes  sind  zwei  Fälle  zu 
iintersclieiden.  lin  ersten  Falle  handelt  es  sich  nur  darum,  zu  er- 
mitteln, ob  eine  benannte  h'rucht  richtig  benannt  sei.  Im  zweiten 
Fallo  soll  festgestellt  werden,  ob  eine  Frucht  ohne  oder  mit  einem 
uns  unbekannten  Namen  überall  in  diesem  Werke  und  unter  welcbem 
Naincii  sie  darin  vorkommc. 

Der  erste  Fall  ist  sehr  einfach.  Findet  sich  der  fragliche  Name 
in  diesem  AVerke,  so  hat  man  nur  die  betreffende  Durehschnittszeich- 
nung  und  Bescbreilmng  mit  Normalfrüebten  der  fragliehen  Sorte  zu 
ve.rgli'ichen  und  wird  nicht  leicht  in  Zweifel  Ul>er  die  Echtheit  bhüben. 

Der  zweite  Fall  ist  weit  mühsamer,  weil  hier  erst  die  etwa 
zutrefl’ende  Beschreibung  aufgesneht  werden  muss.  Alle  Beschreibungen 
zu  vergleichen,  bis  wir  die  zutreffende  auffinden,  wäre  eine  recht  lang- 
wierige .Arbeit.  Dieselbe  wiril  aber  dureh  die  systematische  Amird- 
iimig  ausserordentlich  abgekürzt  Haben  wir  ermittelt,  zu  widehcr 
Classe,  Ordnung  und  weiteren  Uiiterabtheilung  die  uns  vorliegende 
Frucht  gehört,  so  ist,  namentlich  bei  Berücksichtigung  der  Zeitigung, 
nur  noch  eine  geringe  Anzahl  von  Beschreibungen  zu  vergjeiclien.  Bei 
den  meisten  .Aepfeln  lässt  sieh  dieser  (lang  der  Untersuchung  leicht 
und  ohne  Zweifel  beenden.  Doch  es  giebt  atudi  Sorten,  welche  zwischen 
den  aufgestellten  .Abtheilungen  so  ziemlich  in  der  Mitte  stehen  und, 
jo  nachdem  diese  ohne  jene  Merkmale  stärker  entwickelt  sind  oder 
mehr  beachtet  werden,  Zweifel  darüber  lassen,  zu  welcher  Abtheilung 
dio  Sorte  gerechnet  werden  muss.  Bei  diesen  Mittelsorteu  kann  cs 
scrlion  zweifelhaft  werden,  zu  weh'hcr  Classe,  ob  z.  B.  zu  den  Schlotter- 
ilpfeln  oder  zu  den  Bambouren,  sic  gesetzt  werden  sollen.  Bei  den 
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weiteren  IJntera))theiluiigeii  können  sieh  diese  Zweifel  wiederholen 
und  wir  werden  dadurch  gezwungen,  die  entsprechende  Beschreibung, 
wenn  w’ir  sie  hei  der  einen  Annahme  nicht  gefunden  haben,  hei  der 
Wrfolgung  der  anderen  zu  suchen.  Ks  ist  dies  ein  Uehelstand,  dessen 
gänzliche  Beseitigung  wir  kaum  hoffen  können,  da  er  sich  auch  in 
der  weit  vollständiger  bearbeiteten  Botanik  findet,  docli  dürfte  er  bei 
weiteren  Fortsclirittän  der  Pomologie  noch  erheblich  vermind<>rt  werden. 

In  <liesem  W(>rke  ist  die  .systematische  Ordnung  bis  auf  einige 
unbedeutende  Umstellungen  und  Abweichungen  nach  Diel-Lucas 
durchgeführt,  da  sie  von  den  bis  jetzt  aufgestellten  Systemen  am 
besten  dazu  aiileitet,  das  Aehnliche  zusainmenzustellen.  Um  das  Auf- 
finden der  Classen  zu  erleichtern,  ist  folgende,  sich  durchaus  auf  das 
System  von  Diel-Lucas  stützende  analytische  Tabelle  beigefügt. 


1.  Die  Früchte  zeigen  Iti]>)>en,  li.  h.  kantige  Hervorragungen , welche  über 
die  Frucht,  laufen,  sich  wenigstens  von  der  Kelchwölhung  bis  über  den 
Baueil  deutlich  verfolgen  lassen.  Hälften  meistens  mehr  oder  weniger 


unsyninH'triBch 2 

Oie  Früchte  sind  eben,  zeigen  wenigstens  keine  Kipjien,  sondern  höch- 
HleiiR  um  die  Kelchwölbuiig  leichte,  nicht  deutlich  zum  Bauche  laufende 
Falten.  Uailten  etwa  mit  Ausnahme  der  Kelchwölbuiig  symmetrisch ...  7 

2.  IHe  Ripi^en  sind  ziemlich  schmal,  laufen  fast  gleichmässig  über  die 
meistens  nicht  über  mittelgrosse  Frucht.  Hälften  etwas,  doch  nicht  sehr 

auffällig  unsymmetrisch 3 

Oie  Rippen  sind  breit,  lieuUg,  laufen  nngleichmässig  über  die  mcisUms 
grosse,  oft  sehr  grosse  Frucht.  Uäirteu  meistenB  aufiallig  ungleich,  oft 

sehr  unsymmetrisch  G 

.S.  Die  Kipjicu  laufen  deutlich  bis  zur  Stielhöhle 4 

Oie  Kippen  laufen  deutlich  nur  bis  zum  Bauche.  Fleisch  roscnapfelartig 

oder  beereuartig  gewürzt 5 

4.  Fleisch  fein  oder  fast  fein,  ziemlich  locker,  eigenthümlich,  nach  Diel 
balsamisch  gewürzt.  Schale  meistens  geschmeidig,  häufig  fettig. 

Classe  I.  Calvillen.  p.  1. 


Fleisch  bis  auf  wenige  Ausnahmen  grob  und  nicht  gewürzt.  Kammern 
sehr  gross,  namentlich  lang,  meistens  recht  zerrissen,  weit  offen.  Acliscn- 
hölilc  breit.  Kerne  oft  schlotternd. 

ClasBG  II.  Scblotteräpfel.  p.  59. 

Fleisch  fein,  ziemlich  fest,  moistoiis  deutlich  gewürzt,  doch  weder  bal-. 
sainisüb,  noch  roseüapfelartig,  noch  reiuettenartig,  weinig  und  süss,  zu- 
weilen nur  süss. 

Classe  III.  Gulderlinge.  p.  103. 

5.  Gestalt  flachrnml,  abgestumpft  rundlich,  selten  abgestumpft  länglichnmd 
oder  eiförmig.  Fleisch  mürbe,  ziemlich  locker. 

Classe  IV.  Rosen&pfel.  p.  151. 
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GoHtalt  kegelförmig,  eiförmig  oder  doch  länglich.  Fleisch  recht  fein, 
erst  etwas  fest,  in  voller  Zeitigung  zart. 

CI a SBC  V.  Taubenäpfel,  p.  239. 

6.  Früchte  gross  oder  sehr  gross.  Fleisch  grob  bis  halbfein,  nicht  oder 
doch  nicht  deutlich  gewürzt. 

Classe  VI.  Ramboure.  p.  275. 

Früchte  mittelgross  oder  gross.  Fleisch  fein  oder  ziemlich  fein,  deutlich 
rcinettenartig  gewürzt. 

Classe  VII.  Rambour- Reinetten,  p,  329. 


7.  Fleisch  fein  oder  sehr  fein,  immer  deutlich  gewürzt,  weinig  und  süss  . 8 

Fleisch  fein  bis  halbfcin,  nicht  oder  doch  nicht  deutlich  gewürzt,  nur 
weinig,  süss,  doch  meistens  w'cinig  und  süss 12 


8.  Früclite  klein  bis  mittelgross,  sehr  regelmässig  und  symmetrisch,  meistens 
ahßcßtunjpft  rundlich  bis  flachrund.  Schale  ziemlich  glatt,  glänzend,  nicht 
o<Ior  wenig  geschmeidig,  häuflg  mit  feinen  UoslanHügen  und  Warzen. 
Fleisch  sehr  fein,  etwas  fest,  müssig  saftig,  meistens  »ehr  gewürzt. 
Classe  VIII.  Borsdorfer  Reinetten,  p.  365. 

Früchte  mittelgross,  seltener  klein.  Warzen  finden  sich  fast  nie.  Fleisch 


wenigstens  in  voller  Zeitigung  mürl>e  oder  markig,  saftig 0 

O.  Schale  nicht  oder  nur  w'cnig  berostet 10 


Schale  mit  starken  Anflügen  oder  üeberzügeii  von  Rost  bedeckt,  häuflg 
fast  ringsum  berostet. 

Classe  XII.  Graue  Reinetten,  p.  609. 

10.  Schale  grundfarbig,  auch  sonnenwärts  nicht  geröthet,  oder  nur  am- 
uahmswcisc  leicht  roth  augeflogen. 

Classe  IX.  Einfarbige  Reinetten,  p.  393. 

Schale  wenigstens  sonnenwärts  deutlich  geröthet 11 

11.  Schale  auch  in  voller  Zeitigung  grünlich,  grunlichgelb  oder  hellgelb, 
nicht  goldgelb.  Tunkte  meistens  nicht  stark  entwickelt.  Auflüge  von 
Kost  fehlen,  oder  sind  seiten  vorhanden. 

Classe  X.  Rothe  Reinetten,  p.  479. 

Schale  in  voller  Zeitigung  goldgelb.  Tunkte  meistens  stärker  entwickelt. 
Leichte,  oft  selbst  etw'as  raube  Auflüge  von  Rost  nicht  selten. 

Classe  XI.  Gold -Reinetten,  p.  561. 

12.  Schale  immer  deutlich,  häufig  fast  ringsum  und  stark  roth  gestreift. 

Classe  XIII.  Streiflinge.  p.  657. 

Schale  grundfarhig  oder  deekfarbig,  doch  nicht  oder  wenigstens  nicht 

deutlich  gestreift 13 

1.3.  Früchte  eiförmig  oder  kegedförmig,  stielbauchig. 

Classe  XIV,  Spitzäpfel,  p.  707. 

Früchte  flachrund  oder  abgestumpft  rundlich,  mittelbaiichig , w'cnigstens 
nicht  deutlich  stielbauchig. 

Classe  XV.  Plattäpfel,  p.  725. 
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Sdiliosslich  sage  iuli  meinen  verliimlliehsten  Dank  ilen  Herren, 
welelie  durch  Fruelitsendungen  die  Ausarbeitung  dieses  Werkes  er- 
TUÖglieht  lial)eu.  Nameiitlieh  aueh  dem  Gesehäftslülirer  des  Deutschen 
Pimiidogen -Vereins,  Herrn  Garten-Iiispeetor  Koeli,  welelier  mir  nicht 
allein  reichlich  Früchte  aus  hiesiger  Landes- Daumschule  zustellte, 
sondern  mich  auch  hei  Desorguug  der  Holzschuitto  und  des  Druckes 
iu  auCopl'erndster  Weise  unterstützte. 

D raun  schweig,  im  August  1889. 

Tli.  K II ^(‘Ib reell t. 
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Boltfiaclier  Schnccopfel.  (k»lber  Herbat  - CulvilL  Tliyrrowtrup*»  Kir»ebenai»fcl.  Safsta- 
liolin'»  Boneitiiufel.  Poatmrt*»  NttlivtWi  St.  Sauveurer  CtUvtll.  Lütticlier  Amma» » CalvUl. 

V»u  Huvt^rbt-tA-a  CalvilL 

Zweite  Ordnung.  Gestreifte  Calvillen *2k 

Erste  Gruppe  29  u.  3Q 

MecklenhufVLT  KanUi'f«-!.  (.«estreiftor  Wi»iiT • OalvilL 

Zweite  OruPDe 31  — 37 

Amttn»np»»pM.  Oravenateincr.  Bother  GraTcnetciner.  GroBser  Richard.  Buchltolier 
(’alvill.  CalvUl  von  Bogkoop.  Bt»*»  CalvilL 

Dritte  Oruppo — 40 

GewUrz» Calvin.  Obcrl&mler  liimbeerapfeU  Oremsaemann'»  Krdbperapfel, 

Vierte  (iruppe 41  — 4fi 

Rother  Sommer »CnU  ill.  (Tt*«itr<>iftt’r  llrr'»«t  - (‘alvill.  Lanuor  Himbperanft»!.  ('oniwalli><>T 
Nelkeoapfel.  Herzog  Bernhard.  Wintor  ■ (iravetigteiner. 

Dritte  Ordnung.  Deckfarbige  Calvillen 47 

K r 8 1 e 0 r u p p 4 H 

Scliwarzrolher,  platter  Wintor»CalvüL 

Zweit«?  Grunuo 40 — &4 

Kt»ther  Herbat  ♦ CalvilL  Kaiser  - CalviU.  BoiHbunol'»  CalTÜl.  Rotlier  ÜBter  - Calvill. 
Rother  Winter -Calvill.  Carmin  » Calvill. 

D ritte  (truppe 55  — 58 

Wilhclui  von  ElMuer'a  Sftmlmg.  Eeopn»  Bpitaenburgh.  Calvill  von  AnJou.  Rother 
Winter « Himbai»ranf.J. 


CIas8C  II.  Schlotteräpfel. 

Krwte  Orilnnng.  Qrundfarbige  Schlotteriipfel 61 

Ki‘8te  Gruppe  — 6H 

Keiitiechcr  KOchenapfel.  Kegwicker  Kttchenapfcl.  Lonl  SufBeld.  Schick'»  rheini»cher 


I^niKlapfel.  SchlbflHcr'»  (IrünKtur. 

ZweiteGniDPe  - . 

Sommer  • GewUrxanfcL  Mankos  KUchcnatifcl.  Uullitmliecber  KttcbcnaprcL 

Ubrbijitaartr» 

V.  w .•  i t c 0 r d n u n er.  Qestreifte  SohlotteraDfel 

Erste  Gruppe  

Pnpaoeiapfel.  Oeftammter  wei»»cr  Cardinal.  BttroarbermapfvL  Mocklenborfrcr  KOtiig*» 

»pfet  furknaiiM. 
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Zweite  Gruppe 8u  — 94 

Priiupnapfel.  Lau^tplaiKUapffl-  RoUipr  Mflntipnapfi'l.  Millpt’a  Schlntlprapfi'l.  Itp«treif|pr 
K6mer.»|ifpl.  Woltmaii»*»  SctihUtprapfel.  irailly'a  Ht>rzof{in  von  Hratiaiit.  ('mlp'ji 
Wilhi'iniisiipfpl.  Wintfr  • Pniiarnapfpl.  <thliihof«>r  l(a'‘eiikopf.  Klipiiiihcti«'  achafi<iiarp. 
Bvrliupr  Schaf»ua>te.  (•«■ihcr  l'k^kapfvl.  RlioiiiiKclipr  KrutmiiKlicl.  HAlbvrMäiltvr 
Jungfeniapfi‘1. 

Dritte  Ordnuatf.  Deckfarbige  Sohlotteräpfel 95 


Krate  Gruppe iu>  ii.  97 

Rothcr  Etfkapfrl.  Wintvr-  Pcwttoplt. 

Zweite  Gruppe 9H  — lOl 


Rotba  Walao.  Airffl  von  Akarö.  Heai><liiumn'»  SchloUonmfBl.  lX>Di»fltfr  Wiiitpr» 

Panutiemaufd. 

Clagse  III.  Gulderlinge. 

Ergie  Ordnung.  Onmdfarbigre  Oulderlinge 105 


Erste  Gruppe 

113 

KAntffManfrl  Ton  Setter.  Ijondon  - PeDniim.  Boikenaofal.  RpinHt«»  von  (’aiitfrtmrv. 

KO«apr  lii>laart.  Kftniirlirhpr  taielaofpl.  rhaniDaenpr-Rpiiipttp. 

Killer  Saerc»ika. 

Zw'eite  Gruppe  . . . . 

122 

('armiuatchen.  LimAnianaofnl. 

Sttaaar  (Htrnn«mapfpl.  ApfH  v«»n  raatrU  ülammva.  Dp- 

laam.  Haci*nurtf>r  nulclprliiiff. 

Winter -Ouittetiapfd.  Kraoen -i'alvilL  Anfei  von  ITelaen. 

Dritte  OniDpe 

135 

Bechpriiitt*«  Himlintf.  Hftaiu^  OuMarlinir.  l)«H»ualt«r  Hullftndar. 

ScliAiier  an«  Weet- 

Und.  N^tthhch'a  GuldcrUiui. 

Oaltt«nn>niiHr«r  Gulderliiiii.  Freiherr  von  Trauttenbi'nr. 

i;roAiM>r  irrunpr  GuldarlitiiJ.  ' 

Gelber  BeUefieur.  OoUI-Giilderlinff. 

Gelber  Gulderliiia. 

l«an<r**r  tfrttiwr  OuMerliog.  Weiapw  HpidpnhpinJclign. 

Zweite  Ordniiug.  Gestreifte  GulderUnge 136 


Erste  Gruppe 

Kchwediacher  Winter -Pontoiih.  Hinefeld'a  OiUderlimt. 

Ge«lreifter  FUratriiavfcl. 

Zw’eite  Gruppe 

ScbmiMleanfbl.  Kafraiianfel. 

Dritte  Ordiiuui;.  Deckfarbisre  Gulderlinee  . . 

Erftte  Gruppe 

Greenun'a  AufeL  Kother  Aucruatüier.  . Feuoioa’a  Reinette.  Krnnlalieimer  Witillinir. 

Z weite  Gruppe 

Weiaakante.  Schoeider’a  Btmlipg.  Bother  Galdorlipg. 

ClnssB  lY.  Rosenäpfel. 

Ki-gte  Ordnung.  Grundfarbige  Rogenäpfel 153 


Erate  <iruiii>e 154— 1.*»7 

rhriwt'a  gelber  Aognaiapfcl.  Heraogin  Olga.  Maraipan  - Rwinette.  WcUaer  Amwaaapfcl. 


Zweite  Gruppe 

158“  165 

Aiifel  von  Ht.  Germain.  Weiaaer  Asirnkan.  Rraunschweieer  MUchanfeL  TranaDarcnte 

do  CnmeeU.  Clodiua*  HerbatanfeL  Primate.  OatoreuBaiacber  Citrouonanfel. 

Weiaaer 

BunwloHer. 

Dritte  Gruppe 

166—171 

Rifpter  Binianfel.  Fraher  floerberanfel.  Gammel  KiOoeamard'a  Roacnanfel. 

Herren- 

liaoHer  weiaaer  Herbat-Strichanfcl.  Antonowka.  Knitliacher  GewüraanfeL 

Zweite  Orduutier.  Qestreifte  KosenäDfel 

Erste  Gruppe 

173—185 

Caroline  Auffttate.  Himbeeranfel  ron  Holowan«.  Rother  Kronenanfel.  Zimmtirtiirer 

KrononapfeL  Ueatreifler  Winter  - l'andieaanfel.  KeTaUcher  Rimapfcl.  Hibiriacber 

Aofroatapfel.  Bia«chen*a  RuaenaofeL  Palandt'a  Himbeeraufel.  Geflammter  CoiiKinot. 

Braonachwvioer  Tafel  • Rambour.  Schiller’a  Boaenapfvl.  Horoenduftapfel. 

Zweite  Gruppe 

186  — 203 

Summer -RabatL.  Geetrelfter  Coualnot.  Belfliaeher  Ananasanfel.  Vinriniacher 

Roacn- 

apfel.  ('Iiarlumowaky.  Gestreifter  Titowka.  Seedins's  Olauaapfet  WeUeer  Summer- 

Stricliapfel.  Krdbeeranfel  aua  Waahinoton.  Lonffrille'a  KAmUnff.  Horiniier  R<»m.‘uapfel. 

Killer  Rum'iuircifliiifr.  Lipaßr  Wildling.  Eraheraoff  Joltazm.  Eoallecher  Brdbeeniprel. 

l'iin»irt..tliCT  Aa«UiifeL EnhcmiMln  Soplil«. Mu1Ui«ud>’»  Kronengpfel. 
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Dritte  Gruppe 204  — 214 

Sommer -Ziimntepfet  Maglemer  8treifl1ng.  Serinka.  Irotnspfel.  Qroth*i  Melonenftpfet 
Ameth.  Jansen  Ton  Wetten.  WiHtenbrnner  WthrapfeL  Bother  M»ncMethen>pfet 
Kleüief  Fmvoritapfel.  Florianer  Roaeneufel. 


Dritte  Ordnang.  DeoXfarbige  Boaenapfel 215 

Krate  Gruppe ' 21B  — 228 


Lana£r  BAhmer. 

MOIIeekovsapfel.  Tyruler  RuseuapfeL  BbhmUcher  Rotenapfel.  Ena- 

lischer  Scharlach- 

■ Peppiiur.  Irischer  Pflrachenapfel.  Hampers.  Dansiger  KantapCel. 

Wageuer  • Apfel. 

(traf  Gich.  Mantuaner.  Böhmer.  Nitschner’e  Erdbeeraofel. 

Zweite  Uruiipe 

Rother  Astrakau. 

PAniehrother  Somaerapfel.  Der  Köstlichste.  De  Jonghe’s  Rosen- 

atifvi.  Raldwin. 

Tiefblfttbe.  Huckenbelm’s  Winter- Kronaplel. 

Dritte  Gruuoe 

WilUam’a  Lieblüur.  Rotber  AnauasapfeL  Rother  JunfrfemapfaL 

Clnase  V.  Taubenäpfel. 


Krate  Ordnung.  Gnmdfarbige  Tanbenftpfel 241 


anfei.  Hslbvreisser  Koainarinapfel.  Weitster  Sommer -Tanbenapfel.  Lncae*  Tauben. 

apfel.  llilliard'a  Knsmarinapfel.  Oberdieck'a  Tuubt^itapfeL  Mayer’s  Taubt^nanfMl  Graf 

Hnller's  Winter -TuiibUiig. 

Zweite  O r il  ii  u n k.  Gestreifte  Taubenfipfel 

Burcliardt’s  Carf>iiii.  Taubutiauful  v«ni  st.  Louis.  'Broholm’s  Roeenaofel. 

KuwinarinapfeL  Kiinir'it  KönigMupful.  Kdler  Prinaessiuapfl^  Alantanfel. 

Weissrr 

W'inter-Taubenapfel.  Kolhrr  Winter-Taubeitaofel.  Nathusins*  Tanhenanfol 

Alantanfel.  Prinz  Nikolaus  vou  Js’asiau. 

Dritte  OrUnuuGr.  Deckfarbitre  Taubenänfel 

286 

Soiiiwer- liellcHcnr.  KflelroUier.  MttJer’a  Taubenepfel.  Neuer  Engliecher  Pigeun. 
Füntt  Lippe.  Rüther  RoBmeripapfeL  Taubepapfel. 


Classe  Vr. Bamboure. 

Erste  Ordming.  Qmndfarbige  Ramboure 277 

JCrBte  Gruppe 278  — 284 

SUinliiitf  ana  KcklinviUe.  Jallaixapfcl.  Orogeer  grOner  Bambour.  Hpuarnttttercheo. 

Fibli’H  lUnnbour.  Warner**  K«iinHt»ai>fcl.  l>ean’g  KOchemipfel. 

Zweite  Gruppe 285  — 289 

AlfrUton.  Diiboii'  schiiner  Rainbuur.  JoHeyUine’e  bchüuer  Ranibüur.  Ulorip  miuiUJ. 
Ktt|mziiicraj)fel  von  Touma}*. 

Zweite  Ordnung.  Gestreifte  Ramboure 290 

Ki’ste  Gruppe *291  — 301 

Lothringer  RnntlwmT.  Jacob  Lebet  Groeeer  Apfel  «na  der  BerbereL  Aulerbecker 
Rambour.  Grower  SchmMitapfrt.  DunchapfeL  Rheinischer  Winter  »Rambour.  Kimmer» 
inttr.  Kother  PogateehapfeL  Grünling  »on  Yorkahire.  GMtcrapfel. 

Zweite  Gruppe  302  — 313 

Pomona.  Lady  Ilenaicker.  gchOaer  ron  WHehire.  Kaiser  Alexander.  Geatraifter 
Itcauflo.  Hcliftner  att»  Kent  Rambour  am  Bttckinghare.  Priaident  de  Ppye-Pumon« 
coftu.  Coinelty*»  geatreifter  Bambour.  Kirke’»  achOner  Rambour.  Winter -Bambotir. 
(lro»aer  gestreifter  Rambour. 

Dritte  Oidpung.  Deokfarbige  Ramboure 314 

Krate  Gruppe 315  — 321 

Rothwr  Sommer  - Ramboor.  Bother  fiawiiTifcl-  liTflnUrUchar  Rainbftiir.  Blutrother 
Canlinal.  Apfel  roa  MuUbroek.  llimbserii  Rambour.  Bother  Winter ‘Bambour. 

Zweite  Gruppe •»  322-^-^327 

Rfttlier  Herbst  • Bambour.  Epgliecher  Prahl -»Rarobour.  Papeleu’s  Rambour.  WH«» 
lieldener  Rambour.  Apfel  ron  Orignon.  Lttttleher  Bambour. 


nUsB«  Vll. Rambonr-Hetnetten 


iOrate  Ordnung.  Qlattaehalige  Rambour  «Reinetten 331 

Erste  Gruppe ^32  — 339 


Gewiiriapfel  von  Miwsouri.  Der  schwere  Apfel.  Doodapfel.  Willy’*  Reinette.  Pojnik» 
Apfel.  romerauaenapCeL  Qoldaeugapfel.  Luxemburger  Beinette. 
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Z wei  te  G ru  i»pe 

St»iUt 

•352 

Ida'H  Lieblimi.  Reinette  von  Gomont.  LuiIIph'  Swtft.  Fiodling  atta  Hedfordahire. 

Ifttilirimier  Reiiiettt*.  Grilntlt*i»<ehig«'  Kelnellt“-  .la*r«-r'»  Reinette.  Ua>‘a  Reinette.  Göh* 

ring*»  Ri'iiielto.  Ihel'«  gri»<t>e  Kngliaohe  Heiiu-tti'.  Itciiiette  von  MoDtnioreucy. 

atadt'a  grllxT  Peppitig.  Reinette  von  Sorgvlu-t. 

Zu'i'itL-  Ordnuni;.  BauhaohaliKe  Rambour • Reinetten  . . . . . 

353 

E rat  e 0 

■ 358 

Ittirehardl*«  Reinette.  Reinette  von  Wormaler.  Charakter  - Beinett«.  Udtthiffer  irrane 

K.  iiu  tte.  Allen’«  Dftueravfel. 

Zweit«  OruuDe  

369  — 

363 

Kolbe's 

Cliisae  Vlll. Boredorfer- Reinetten. 

Er«te  Ordnune.  Grundfarbige  Borsdorfer  - Reinetten 

OatiirrnaeiiThfr  IlerbHl  - Kiirz«tiel.  |{••Yll<■r'l•  I.iehliiuf.  Fromm'fl  Reinette.  Ofttpreuefd- 

rrhrr  Winter  - Knr/^-tif).  Noiit-  Uormlorfrr  • Hi-inetlo.  Galloway  Pepping. 

liudiuR' 

Borvdorfer.  Tlioitiit's  Rtniudle.  Glan/.- Htdiieite. 

Zwiiite  Ordnunir.  Gestreifte  Boradorfer  - Reinetten 

ltnther  Mnniiorr<T.  ITnirarifiehe  Kronen  - KfiiH'Ue.  Geslreiftor  Btihmiiteher  BorMlorfer. 

1) ritte  Urdniini;.  Deckfarbice  Borsdorfer- Reinetten 

I>iH)i»flt«»r  Iktmiiirfer.  <iraf  Xuetitz.  \V »»11*11  Kdfl ♦ B»r*»l»rfer.  Stwri- 

■u-har  Wiittor- llori»4lorfor.  BoixtorfiT.  Kntf«-llK»rg«T.  Zwivlwl- Horwdorfvr. 

l>om>plter  Zwu-lH-lm»fvl-  Kothy  ('»tiuJa-Reim-tU-.  Könitfio  Utga-Anfrl. 


Clftftse  IX,  Einfarbige  Reinetten. 


Erste  Ordnung.  Kleine  Einfarbige  Reinetten 395 

Erste  (»ru|)|)e 


Sommer  • U»ld  - IVpi>iuK.  (iclbfr  Pfppiug  von  Jnge»tric.  SftmHnn  T<m  I^chaniwcH. 
Dfcliant  <tte«hcruV  OuM  - Brwton’*  Ctrlknfyr  Pcppiiitf.  (iolb>T 

tjavcmlvl»  l'eppimr.  HuBhgwM>«dd » l’epphig.  K»ir*»  V'oHn^fflichfr.  Kloiiio  r.>rti»ctittlitfe 
i«ani<eV  <lol<i«Pe|ipintf.  Jnctiutu’«  Apfct  Kt'inptto  von  l«flnpviUe. 


Zweite  Gruppe 409  — 417 

FrUlu'r  Nutipur«41.  KngliHchor  Gold  • Brüesolrr  Pinfarbigo  RciiietU*.  ('ufi»>plcr 

KcUh!  Uvitu'tte.  Dovrnton  • IVpping.  Herzog  vou  DvvouHhire.  Hdrliii'a  iV|>|iiiig. 
HaliiiPti  • PepiHiig.  DiMitHchor  Gold  - l*e|>|iiiig. 

Zwt  jte  Oitinuim.  MittelgroBse  einfarbige  Reinetten 41h 

Erste  Gruuue 419  — 45(> 

Herbst  - Oitrunenapfel.  l>eg«erV  Beinette.  BpIpcUp  tou  llrcda.  PonktirtP  RflueUe. 


Ki^xtlicbcr  vou  Kcw.  Weisse  KngHsohp  Reinette.  Reinette  Evagil.  OefIcektPr  GoUl* 
apfwl.  jungfemchbnehen.  Mac  Ltdlan.  Grünling  von  Rhode  - Inland.  Bodeiifoldpr 
Uciurtte.  HOwae  Herbwt » RelnKto.  Wtdlpr*i»  Kfkt'iihagpner.  (‘rpd<^*n  QuitUfn  - Rptuftti». 
Grofrul  lipnapo.  Dechant  Gip«b«‘rg’»  Gold*  Pppping.  Scott-»  .HMinctta.  M<»r«HU-r  lUdm-Ut». 

NViipr  »»ngbachcr  Nonimreil.  Cluding’  Soinmoniitfi.d.  WoinBcr  Kcutii^clipr  Poiiping. 

I)r-  Kfolig’w  Onutgo - Pcpidiig.  Prinzowain  Augimtr.  KiiatHch»  ReiopUf  von  N«‘Wtown. 
W«4»me  WachB-Rpinpttp.  Fruchlbarer  von  Frogroore.  PigeonartlitP  RimiipMp.  Reioftto 
VOM  MHliIvllmrg.  Königin  Hophlcn’»  Apfel.  Wt-rderVclio  Wachw  • Itfim’tto.  Nikitai-r 
SoMiMifr» Reinvtte.  Hildt*»hciHier  8aft-R«ü>ettP.  Goldgelbe  Hommer » Koinettp.  KH»ili« 
Müller.  l.o>apri»  tieraotfin  von  Brabaat.  Anfel  am  HaMer.  Peter  Sndtli. 

Zweite  Gruppe 457  — 477 

GoblapM  von  Kew.  Doppelter  Gold- Ppppiag.  Neue  Anaoaa«Reinatte.  DigP«  Reinettg. 
Ktfüivtte  von  (^locliarcL  Oberdieck’e  Bainettg.  Bnxldlck’a  Nopparpü.  Penolinf  von 
W>kon.  Gaoadooker  Reinetto,  Cheatcr«Parm&ne.  Beinfttte  von  Madeira.  OttolnmloF» 
Reinette  von  Sorgvliet>  PunktlrtPr  Kuack  - Pepping.  Kilel  - Beinette.  Neue  Kdel- 
Kfim-tte.  Horweg’v  Rcinottc.  Alter  Noni>aToil.  Xouer  Stein  - Pepping.  Ananaa» 
Bciiii-tt«».  Scipio**  lieluoUc.  Nciiinareil  von  Martin. 


Classc  X.  Rothe  Roinetten 


Erate  OrUnnng.  Gestreifte  Rothe  Reinetten  . 4ki 

Erste  Gruppe 482  — 488 


Wnltmann^s  Reinette.  Hollandivcher  HeDeÜPnr.  Peioker’B  Bontitfne- Apfel.  Brtthlcr 
KuriBtiel.  tStaatCH  * ParniSnc.  BaoniannV  Rpinetta.  l.»wver. 
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Seite 

Zweite  Gruppe 4S9  — 5u2 

Schwar/i'ubacli'*  Fammno.  DoiiauerV  Ut*incttk'.  SrntilerRlririicn  von  Hiilmrdiituii. 
lii'iikUkttu.  lU'iiii'ttv  liuitinur.  I^uiiy  Sumlwick.  Kleiner  • Fep|>iiiu.  Keiiirlto 

SKecheiiy.  AmertkiUiiHvher  Mt'l<mi'iiii))fe|.  Ihirtiajtfel.  U<illili<'he  Ki'iiu'ite.  Miittkat* 
Heinctt«'.  Sciiwerr.er  Keim-tU*.  Kotlie  KhoiiUHche  Beiiiette. 

Dritte  Gruppe .'»03  — 521 

<.\tnncliler- KoinetU».  Hcozeo’»  Fannikne.  Schmiatbcmer’H  rothe  Iteiiiettn.  Llmoueu. 

Rc  iuettg,  Stimnmr  - Funmiin«.  Kf Itarlüfhrotho  Fannttuo.  Ruth«  Win>«r  - Pari.ittnf 
«I  om»t>him>  Krüiiter.  KHm-  Hatliku.  Sitälier  des  NorJeuw,  Kräuter*  Ueiiietle.  Kother 
hutiMT.  FriUmnfel  v«m  Kkwen.  Woreewter  Fariimm*.  Hartaitr“*  ilerbatanfel. 
Maibifr'«  Fannktte.  .Ttmatlian,  Arlainx’  Farmkne.  Itiriifiirmitfer  Anfel. 


Zweite  Ordiiiiiiir.  Deokfarblee  Rothe  Heinetton 5‘22 


K r s t e Griipne 

Reiiiotlc. 

533 

Itiiklwitt'ii  rother  Slnnncr  Ktr«*r’n  rolli«  U«>in4>tt<>  vmi 

t'uux.  Krunurinz  Ktutolf.  SuHiffrutik«'.  Itoiium. 

Zweite  Gruppe 

548 

SpaniRche  Uerlwt  • Rcinelte.  Scharlach  rother  Konnarcil.  M unter  > Reinette. 

Foannm'ii 

R4‘incttr.  Ruthlwckiitrr  Winter  - Fcobiiiff.  Mandel  - Reinette.  Weilliurvor 

Dud'H 

Itnrcclnticr  Farinktic.  Mntini*'  Reinette.  ljOii(lFilH.’rin’r  Uciiieltc.  Keiuette  von  Pihon-I. 

lli-ii>ott.» 

Dritt«»  Gruppe 

559 

Mannorirter  Hnmmer*  Penniuu.  SuDerintemirntenanfel.  Miilthaunt*«  Reinette. 

Reinette 

vou  iKiurf.  Itothcr  Kenti»<-her  Fepiiinit.  Schoner  von  Huy.  Rivi#>renpfel.  lUtmnchen'a 

Apfel.  Vom'  Reinette.  Der  LeckerbiaMn.  Pnrpurrother  ('ouaiuol. 

Clusse  XI.  Gold  - Beinott  en. 

Krate  Orduuuf;,  Gestreifte  Gold  •Reinetten 

K 1*  R t c G r u p D e 

578 

Oold  * IWinette  von  Fea'^tfrtrxl.  RüilikerV  (foM  • Reinette.  Hulim’s  Reinette. 

liOin'int. 

WcidiuT’«  (»old  • Reinette.  Roiner'Hche  Kikker.  Aprilachöner.  (»old  - Uelnetie  von 

Itleuhfini.  Cox'tt  Onunreii- Reinette.  SoiKleroleiehrn  von  Welford  Fark.  FrnnzoMiMcIie 

Zweite  (trupp« 

598 

Dietavr  (iold • i(4*iiictte.  Kirke’x  Nel<M>n  Kette  (iold- Hcinette.  MajiiiinutoiFs 

Farmikiie. 

Neuer  Aincrikauer.  ('hirirute  - Pamtilue.  Von  Ibdiietle. 

Minucnilo 

Itciiiette,  llildi-wlicimer  (iold  - Reinette.  Suanixehcr  Feiminir.  llurbcrt'a 

Reiiicttp. 

ilofaiaciie  <>t>ld  • Keiiictto.  Favniäne  von  Mnhbot.  Reinette  von  BiVtaime. 

Kibftloi)' 

l'epidtut.  Krzherxoff  Anton. 

Zweite  Ordiuiiiir.  Deckfarbize  Gold *1161000011 

599 

Krstc  Gruppe  

«<>2 

Rciuclle  von  Iteelc.  Ktiiiiirlieher  KnrxMtiel.  Schoner  von  RnitH. 

Zweite  (iruttpe 

6U8 

l*Cl>ptnt(  VOM  Court  of  Wiek,  Duotiexno'H  l’eiioim/.  Harvev’»  (iuldaufel.  KUrvt  BU* 

tnarrk.  Fetcr  Ueusoen*»  (.iuUI  • Itcinetto.  Ktlin'is  ittuuett«. 

ChiHsr  \'ll. Grauo  Roinnttnii. 

Krsto  Ordnung.  Orundfarbizo  Graue  Reinetten 

Hii 

Erste  Gruppe 

ties 

Reinette  von  Boehelle.  Knirlisehe  Suital  - Ri  itiette.  Riisiiet  aux  Svke- iii>nne.  Reinette 

von  AutbAxiciix.  (loldnutlir  firx  lu/rmit'  >liMiii*tle  Zimmt  - UriiieUe. 

tirane  IlerbHl* 

Kt'inette.  Rutact • Nonnaroil.  V%'rL'<>M<-t<'r  Russet.  Snftte  uellH'  Keim 

•tte.  Parker’» 

Peppin^.  (imne  Portuiricsiaehd  Kem<‘tte  Tindcr  Platt  • Ltvleraufol. 

WrownlocH’ 

Kufliet.  Grane  Pranzt'^ische  Bein<-tie  Roxbiurv  RuMOt. 

Zweite  Gruppe 

638 

Pomtadter  Ibdnette.  SUkdp  trraue  Reinette.  Forfar  * Pennina.  Knilock'i  PcDuinir. 

Nienla’ii  Itei« 

nnttr.  Kaniixiner  Reinette  Tiroler  Snitz-Lixlcrunfel. 

Zwttite  OrdnupiT.  Gestreifte  Graue  Reinetten 

6.39 

Carpentin.  OMi:il»rd<ker  Roinetto.  Orano  Moiatuer  Ri-iiiiitf.  Stluuu-r 

von  H..^k.l..1.. 
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inlialtKVcrzeich 


D litte  OrJnuiig,  Deckfarbige  Graue  Reinetten h44 

Erste  üruppe . *t4r>  — 652 

nran»  R«iuctt»  irran^r  Rat»u.  WintfT  • lUbsu.  Zilicn- 

Rtfim  tU-.  Deiitaeha  gpld  • Rf ipgtta.  Raintut*.  »«ti  n«m>w,n.  Ormoer  Kuriftu  t Grmiü 

Zweite  Gruppe  . . . 653  — 655 

KngUsche  Herbst  - Keinettv.  Van  der  Laan's  Uüld  - Heiuetle.  Kbuiglichor  Küsset. 


Clasae  XIII.  Btreiflinge. 


Erste  Oriliiaiig.  Ebene  Btreifllnge 659 

Erste  UruuDe 6fl0  — 67ti 


Ki„,l.....,f,l  Kikii^  mr.ieie.t  l..»«iou's  Sondmllricbeii.  Rshielt«  gestehst.  Boihsr 
Hitlmpfel.  Ashmead*«  Httmlina.  Klnupenhetoter  Stftfltwtf-  Praoenrothaebar.  Luikeii- 
aufcl.  Alttfi-M’s  KdcbeimpfH.  EoMUi'i  Reinetta.  MOncbwiPfel.  FraptOaixher  t*rio- 

zessiimpfei. 

Zweite  Orupue 673  — 686 

IVUini.  MüUerklein’i  SAmliiuf.  Komphelia’s  Beioette.  Hnwr*«  AnfeL  Kleiiiar  Bohn- 

ai>M' Onnser  Bphnmitfel.  Oanermpfel  mi«  Br<mUoken.  AniTtkaiiiecher  g— treiKer 

SUswaufel,  Saltborger  Rosrostreiliing.  l>oDtM?Uer  HArtUng.  KehwarmachUlernder  Kohl- 
antel.  C»rttn«iifeL  Corneli*»  Hansapfel.  RoUier  Kiaerapfel. 


Zweite  Ordnung.  Faltige  Btreiflinge 667 

Erste  Gruppe 668  — 7oi 


Vaterapfel  uhn«  Kant.  Bothar  Baach«— pfal.  Bramier  Weiaarr  MaUpfel, 

Mchwaraier  KurKstiel.  Königlicher  Ktreifliog.  Marienburger  (*hrist»pfel.  Bupter  l'ra^gr. 
BnttUpfel.  C*»rme»- Apfel.  Echter  Winter- Streifling.  HaUiacher  Hemwpfct  Zehend- 
Imbw.  Atf»»Aüfcl. 

Zweite  Gruppe 702 — 7o6 

Kirvhme»gai»fyl.  Hflmlachar  HAHHnff.  Laitheimer  Streiftiug.  Ht>h«!lt*apM.  yrasch» 
dorfer  Strcitling. 

Classe  XIV.  Spitgäpfel. 


Erste  Ordnung.  Orundfarbige  Spitgäpfel 


Sulintfer  Grlttilinv. 

Zweite  Ordnuiitr. 

Deckfarbiee  Spitzäpfel 718 

Kdniii'»  Fleiiier. 

Kleiner  bleinor.  Schüner  Maiaufel.  Mftllar's  Snitaaufel.  Illataufcl. 

Classe  XV.  Plattäpfel. 

Erste  Ordnuntf.  Grimdfarbige  Plattäpfel . 727 

Nit'daiipr.  Ortmor  Stettiner.  Wotnl's  (irüntitin.  Kunt  lanfrl.  (h-lb«f  tS'iulgr  • StrUiurr. 
WellinstoD-  OflinPT  Patiliuer.  Weisspr  lioUlLndiscltPr  KiUapfpl.  ApM  vou  Haw- 
thnntden.  Pubdseber  Zuckerapfel.  Schluss  StirlinK.  Hptber  Herbst  • Stettiner. 

Suiomer' Weiuling.  Ooldea  Noble.  SpfttblOliendcr  Taffctaiifel.  Weisser  Taffetapfcl. 
Winter  Hawtbomdcn.  Kleiner  Lanf^tieL  Batullenapfel.  Polmseher  Papierapfel. 
Grüner  Püratenapful.  Drei  Jaliru  dauernder  Mutterapfel. 

Zweite  Orilnniig.  Deckfarbige  Plattäpfel 750 

Kleiner  H«*rreuai»fei.  Seliwarsvr  Aui.  Kruriitbarer  Xiufi>1ker.  Gulwiier  W^anraachke. 
<»«»rliUer  NelkeuMpfel.  Padli'i'«  Peiniiiiu.  St  lunu-r  v«»i>  Havre.  Winter  - ritr«uiAnaptpl. 

Gelbe  akchaische  Heinette.  Knmprin/e^tsinapfel.  Rother  Stettiner.  Secklerapfel.  8tem- 
anfel.  Kleiner  AdI.  Vadurer  Daneraufel. 


C L A S S E I. 

CALVILLEN. 


Früchte  meistens  mittclp'oss,  d,  h.  60  bis  80  mm  breit,  Rippen  laufen 
deutlich  und  gloichmassip  Tiber  die  p^anzo  Frucht  vom  Kelche  bis  zum  Stiele. 
Schale  meistens  geschmeidig,  oft  fettig,  nie  rauh.  Punkte  wenig  autfällig,  häutig 
mir  hello  Dopfen.  Anflüge  von  Kost  sehr  selten.  Kernhaus  gross.  Kammern 
nieistoiia  gross  und  oflen.  Achsenhöhle  meistens  weit,  immer  deutlich.  Fleisch 
fein  oder  ziemlich  fein,  locker,  wenigstens  nicht  fest,  meistens  recht  saftig. 
Geschmack  merklich,  oft  sehr  edel  — calvillartig,  nach  Diel  halRainiscli  — 
gewürzt,  weinig  und  süss,  zuweilen  wenig  süss. 


l^elbrecht,  AptalBurtcn. 
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Grund  farbige  Calvillen. 

I>ic  Scliale  ist  sonncnwärts  nicht,  oder  nicht  immer  und  nur  unbedeutend  gerüthet. 
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Calvillen. 


1, 1. . 


1.  Gruppe. 

Früclite  viel  breiter  als  hoch,  fla«hrun«l  oder  stark  ahiiestumpll  rumlUch,  mittel  o<!er  sehr 
weuig  stielbiuu'hi^.  Beide  Wotbuiv^en  zieinlirh  gleich. 

K.  B.  D»  ille  GeBtnlt  vieler  Sorten  ktobsü  ScliwAiikunKcu  zeifft,  »■>  ist  immer  nur  die 
Geetatt  AO^enannter  Tfonualfrttchte,  wie  sie  in  der  Mehrzahl  auf  kraflii/ien  Baumen  nach  h^ufitterem 
Tragen  Vorkommen,  benutzt. 


1.  Weisser  Titoirka  (iiiustr.  Hanai..)  o+t.  August. 

llliistr.  Haiiilb.  IV,  p.  D.t. 

Gestalt  G4 : 49  — 52,  abgest.  rundlich,  mittelbauch.  Hälften  wenig  ver- 
Bcliiedeii. 

/ Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  grün,  locker  hewollt,  Blättchen  breit, 
am  Grnnde  sich  meistens  berührend,  nach  innen  geneigt,  ziemlich  lang, 
aufrecht,  etwas  nach  ans.seii  gebogen.  Kiiiscnk.  ziemlich  Sach,  massig 
weit,  zwischen  Sachen,  wenig  auBtillig  zum  Stiele  laufenden  Rijipen. 
Quersclm.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  22mm  1.,  etwas  hewollt,  zuweilen 
knospig.  Höhle  Sach,  ziemlich  enge,  fast  eben,  zart,  oft  kaum  herostet. 

Schale  geschmeidig,  etwas  glänzend,  liellgelhlichgrün,  später  hellgelb. 
Dupfen  fein,  kaum  bemerklich.  Geruch  nicht  stark. 

Kernhaus  44:30,  mehr  Sachr.  als  zwiehelf.  Kammern  14:19,  sticlw. 
stumpf  zugespitzt,  kelchw.  Bach  abgerundet,  wenig  zerrissen,  iiiässig 
geräumig,  etwas  oBen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  ziemlich  klein, 
vollkommen,  länglich  eiförmig,  scharf  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kcgelf.,  '.j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  fast 
nur  in  der  Theilung  behaart.  Staubfäden  mittelstäud. 

Fleisch  hellgelblich weiss,  ziemlich  fein,  bis  fein,  etwas  locker,  saftig, 
nicht  stark,  wenig  deutlich  balsamisch  gewürzt,  etwas  vorherrschend, 
doch  ziemlich  mild  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildesheim,  Landes -Baumschule- 
Brauuschweig,  lleis  von  B ooth-Oberdieck,  Kndrcs-Salzhurg. 
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Ä?.  Lord  GrO«t'CMOr  (Eogl.)  O + t.  O.'ober  tiis  December. 

Gestalt  80:68  — 70,  abgest.  ruiullich,  oft  auch  etwas  flacher,  fast  mittel- 
bauch. Hälften  meistens  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen , massig  gross , wollig.  Blättchen  ziemlich  breit , am 
Grunde  sich  drängend,  nach  innen  geneigt,  mit  recht  langer,  aufrechter, 
wenig  nach  aussen  gebogener  Spitze.  Kinsenk.  ziemlich  flach,  weit, 
zwischen  breiten,  deutlich  bis  zum  Stiele  laufenden  Hippen.  Querschn. 
flachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldich,  etwa  20mm  1.,  locker  behaart.  Höhle 
ziemlich  flach,  weit,  faltig,  nicht  oder  sehr  wenig  berostet. 

Schale  geschmeidig,  selbst  fettig,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hell- 
gelb. Dupfen  sparsam,  sehr  fein.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  50:45,  flachruud  eiförmig.  Kammern  1 3 : 26,  halbmondförmig, 
doch  kelchw.  fast  immer  etwa.s  abgerundet,  cfwas  zerrissen,  geräumig, 
weit  oflen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  2 bis  3,  mässig  gross,  eiförmig, 
kurz  und  scharf  gespitzt,  kall’eebraun,  zuweilen  nicht  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  V,  bis  *5  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  ver- 
wachsen, fast  nur  in  der  Theilung  behaart.  Staubfiiden  etwas  über 
niittelständ. 

Fleisch  sehr  hellgrüngelblich weiss,  fast  weisslich,  ziemlich  fein  bis  fein, 
locker , mürbe , saflvoll , schwach  calvillartig  gewürzt , vorherrschend 
weinig,  mässig  süs.s. 

L)ie  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes-Baunischulc-Braunschweig,  Reis 
von  Bayer- Herrenhausen. 
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:i.  Kil  l Si*Vllt  Kllmthcth  (llluslr.  Hun<Ui.)  OOf,  Pcreinlier  bi»  Februar. 
Illimtr.  liaiidb.  VIII,  11. 

Gostnlt  69:51  — 53,  flachruiul,  niittelbauch.  Hiilftcn  meistens  gleich. 
Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  ziemlich  klein,  grün  und  hraun,  wollig. 
Blüttehen  niittelhreit , am  Grunde  sich  lieriihrend,  ziemlich  kurz,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  etwas  (lach,  mittelwcit,  zwischen 
ziemlich  scharfkantigen,  Hacher  über  die  Frucht  laufenden  Kippen. 
Querschn.  tlachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  raitteldick,  etwa  17mm  1.,  grün  und  braun,  bald 
wenig,  bald  reichli<-h  behaart.  Höhle  tief,  massig  weit,  üachfaltig, 
wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  aelb.st  fettig,  glänzend,  hellgrün,  später  hellgelb, 
sonnenw.  häufig  blassroth , zuwi'ilen  lebhaft  carmoisiuroth  überzogen. 
Helle  Dupfeu  zahlreich,  fein.  Welkt  nicht.  Geruch  unmerklicli. 
Kernhaus  40:26,  zwiebelf.,  Kammern  11:15,  stielw.  spitz,  kelchw.  breiter, 
abgerundet,  glattwaiidig,  geräumig,  massig  weit  offen.  .4chsenh.  breit. 
Kerne  zu  2,  luittelgross,  meistens  vollkommen,  länglich  eiförmig,  ge- 
spitzt, braun. 

Kelchhöhle  trichterf.  (nach  lllustr.  Handb.  kegelf.),  bis  nahe  zur  Achsenh. 
Pistille  kurz  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Tbeilung  llaumig. 
Staubfäden  im  äus.sercii  Viertel. 

Fleisch  hcllgelblichweiss , fein,  erst  etwas  fest,  später  markig  bis  mürbe, 
ziemlich  saftig,  cigenthümlich , an  Quitten  erinnernd  und  kräftig  ge- 
würzt, wenig  oder  kaum  merklich  weinig,  recht  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-llertwigswalde  bei  Camenz.  Reis 
von  der  Graventorfer  Baumschule. 
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4t  jLpfcZ  (Eng.)  fast  OOtf,  Januar  bi»  April. 

Vereinsbl.  f.  d.  Mitgl.  d.  Deutschen  Pom. -Verein»  1882,  p.  74.  Illustr.  Handb. 

Erg.-Bd.  p.  13. 

Gestalt  67:50  — 53,  stark  abgest.  rundlich,  bis  fast  flacbr.,  wenig  stiel- 
bauch. Stielwölb,  nicht  viel  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  wenig 
verschieden. 

Kelch  halb  offen,  meist  grünlich,  kurzwollig.  Blättchen  mittelhreit,  am 
Grunde  sich  soeben  herülirend,  etwas  nach  innen  geneigt,  ziemlich 
kurz,  aufrecht.  Kinsenk.  ziemlich  tief,  enge,  zwischen  flachen,  deutlich 
über  die  Frucht  laufenden  Rippen. 

Stiel  holzig,  dünn,  bis  an  31mm  1.,  oft  kürzer,  grünlichhraun,  wenig  flaumig. 
Höhle  mitteltief,  weit,  fast  eben,  hellgrünlichhraun,  zart  herostet. 

Schale  geschmeidig,  fast  etwas  fettig,  glänzend,  hellgrünlich,  später  hell- 
grünlichgelh,  sounenw.  etwas  goldiger,  seltener  leicht  röthlich  ange- 
flogen. Dupfen  sparsam,  fein,  kaum  homerkhar,  selten  etwas  bräunlich. 
Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  38:27,  flachrund.  Kammern  11:15,  an  beiden  Enden  fast 
gleich  abgestumpft,  etwas  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  offen.  Achsenh. 
mässig  breit  bis  breit.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöble  kegcl-  bis  kegeltricbterf.,  */j  zur  Achsenh.  Pistille  kaum 
mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  bewollt. 
Staubfaden  mittel-  oder  etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss , fein,  etwas  locker,  mürl«:,  saftig,  calvill- 
artig,  doch  massig  stark  gewürzt,  vorherrschend,  doch  angenehm  weinig, 
genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lauche  und  Koopmann  - Potsdam , l.andes- 
Baumschule-Hraunschweig. 'Reis  von  Görges-Oberdieck,  Koopmanu- 
Wildpark  bei  Potsdam. 
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5»  (Hn^.)  00i"|‘,  Anf.  Januar  W«  Anf.  April. 

Ucv.  hortic.  1868,  p.  25H.  Thomas’  Guide,  p.  149. 


Gestalt  86:61  — 66,  oft  kleiner,  llauhrund  bis  abfrestumpft  ruiullich,  fast 
mittelbauch.  Stielwölb.  weni^  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  meist  grünliehgelb,  wollig,  ßlättcheii  massig 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  laug,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  massig  tief,  mittelweit,  zwischen  breit  über  die 
Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  flachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn  od.  mitteldick,  etwa  Ifl  mm  1.,  meist  braun,  behaart.  Ilrdile 
mässig  oder  ziemlich  tief,  weit,  etwas  faltig,  nicht  oder  Mrenig  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später  hellgelb.  Punkte 
sparsam,  fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr 
schwach. 

Kernhaus  48:34,  flachrund  zwieWlförmig.  Kammern  12:23,  stielw.  spitz, 
kelchw.  meistens  abgerundet,  zuweilen  abgestumpft,  selten  zugespitzt, 
zerrissen,  etwas  ausgeblüht,  geiäumig,  weit  offen.  Achseuh.  breit. 
Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  vollkommen,  kurz  eiförmig,  scharf  gespitzt, 
ziemlich  dunkelbraun. 

K eichJiöhle.  schmaler  Kegel  Vs  ^ 4 Achseuh.  Pistille  mittellaug  bis 
lang,  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theiluug  bald  locker,  bald 
dicht  behaai*t.  Staubfäden  etwa  mittelstand. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  ziemlich  fein  bis  fein,  markig,  etwas  locker, 
saftig,  balHamisch  gewürzt,  etwas  vorheiTscheiicl,  ziemlich  mild  weinig, 
genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kuhn-Dresden,  Landes-Baumschule-Braun- 
scliweig.  Reis  von  Simon-Louis-Metz,  Warneken-Rurgdamm  bei 
Bremen. 
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2.  Gruppe. 

Früchte  viel  breiter  als  hoch,  stielbauchig.  Stielwölbang  merklich  bi*eiter  als  die 

KelchwölbuQg. 


ö.  Sommer- Pfirschenapfel  (Iltusir.  Handb.)  Ofl*,  Aagust  bis  Septemlver, 
lllustr.  Handb.  IV,  p.  221.  Wcisser  Sommer-Pßrschenapfel  (Diel.  XIII,  p.  68). 

Gcetalt  70:60  — 61  (63:51  — 53,  Illustr.  Handb.),  abgest.  rundlich,  ziemlich 
mittclbauch. , doch  kelchw.  stärker  abnehmend  als  stiehv.  llidflen  fast 
gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  oflfen,  meist  braun,  wollig,  illiittchen  breit,  am 
Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellaug,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht, etwas  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk/initteltief,  etwas  enge,  zwischen 
nicht  starken,  doch  meistens  deutlich  über  den  Hauch  laufenden  Kippen. 
Querschn.  flachkantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  14mm  1.,  grünlich,  etwas  bräunlich,  dicht  behaart. 
Höhle  massig  tief,  weit,  etwas  faltig,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  grunlichweiss,  später  gelblich weiss,  sonnenw.  oft 
leicht  geröthet,  etwas  dunklci*,  doch  nicht  sehr  auffallend  gestreift.  Punkte 
massig  zahlreich,  meistens  nur  Hupfen,  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  36:. 33,  zwdebelf.  Kammern  12:20,  an  beiden  Enden,  stiel w.  etw-as 
stumpfer  gespitzt,  fein  zerrissen,  geräumig,  etwas  offen.  Aclisenh.  massig 
breit.  Kerne  zu  2 bis  3,  ziemlich  klein,  oft  nicht  ganz  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kegLltrichtcrf. , % zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verw'achsen,  vom 
Grunde  bis  über  die  Theilung  flaumig.  Staubfäden  über  rnittelständ. , faRt 
im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblich  weiss,  ziemlich  fein,  markig,  ctivas  locker,  saftig,  schwach 
gewürzt,  vorherrschend,  doch  mild  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  l)r.  Schlegclmilch-Cohurg.  Sic  wichen  von  der 
Beschreibung  DiePs  und  des  Tllustr.  Handb.  in  einzelnen  Merkmalen  ab, 
können  aber  doch  wohl  als  richtig  benannt  angesehen  werden. 
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7.  Welsser  Sommer -Calvill  (in.  h.)  fa»i  oft.  Aogu»t  Wa  Septpmbfr. 

Illustr.  Handb.  IV,  p.  195. 

Gestalt  6fi:49  — 52  (65:53  — 55,  Illustr.  Ilnndb.),  abgest.  flacbruiid-  bis 
fast  nindlicb  - kegelf-,  meistens  deutlich  stielbauch.  Iliilften  etwas 
ungleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  grün,  wollig,  lilättchen  breit,  mittel- 
lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  niitteltief,  mittelweit, 
zwischen  deutlich  bis  zum  Stiele  laufenden,  meistens  flachen  Rippen. 
Querschn.  fluchkantig. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  etwa  16  mm  1.,  locker  behaart.  Höhle 
tief,  mittelweit,  etwas  faltig,  schwach  berostet. 

Schale  geschmeidig,  etwas  glilnzend,  hcllgrünlich,  später  hellgrünlichgelb, 
sonnenw.  zuweilen  leicht  röthlicher  Anflug.  Punkte  zahlreich,  seltener 
etwas  bräunlich,  meistens  nur  Hupfen.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  36:24,  zwiebelf.  Kammern  11:16,  stielw.  stumpf  gespitzt,  auch 
kelchw.  etwas  abgestumpft  und  dann  zugespitzt,  etwas  zerrissen,  mässig 
geräumig,  geschlossen  oder  sehr  wenig  offen.  Achsenh.  recht  schmal. 
Kerne  meist  zu  2,  selten  3,  gross,  meistens  vollkommen,  breit  eiförmig, 
kurz  gespitzt,  meistens  braun. 

Kelchhühle  kegelf.,  Yj  bis  */4  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang,  verwachsen. 
Am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  etwas  dichter  behaart.  Staubfäden 
mittelständ. 

Fleisch  wcisslich,  fein,  ziemlich  locker,  markig  bis  mürbe,  saftig,  wenig 
oft  nicht  merklich  gewürzt,  vorherrschend,  oft  stark  weinig,  meistens 
wenig  BÜSS. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schlösser-Ehrenfeld,  Kaufmann-Sulingen, 
S ch  ül  e - Hohenheim. 
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Sm  Sk  tllfl  iVlCO  IVO  i {Illustr.  Hainlb.)  fast  OOff,  August  bis  September. 

Illustr.  Hunab.  IV,  p.  393. 


Gestalt  66:51—53  (62:53 — 55,  Illustr.  Haudb.),  abgestumpft  rundlich  bis  rund- 
lich kegelf.,  etwas  stielbauch.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  sehr  wenig  offen,  grün,  locker  bewollt.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht,  oft  etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mittcltief  bis  tief,  mittel- 
weit bis  etw'as  enge,  zwischen  ziemlich  Hachen,  bis  zum  Stiele  laufeudeu 
Kippen.  Querschn.  Hachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn  oder  mitteldick,  bis  an  32mm  1.,  gelblichgrün,  fast  kahl, 
oft  knospig.  Höhle  mittelticf,  milteiweit,  faltig,  meistens  wenig  und  zart 
bräunlich  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  grüngclblichweiss,  später  hcllgelblhh, 
sonnen w.  selten  leichter,  röthlicher  Anflug.  Feine  Duisfen  ziemlich  zahl- 
reich. Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  38:24,  zwicl>elförmig.  Kammern  12 — 13:17,  sticlw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  flach  abgerundet,  vrenig  zerrissen,  niäsaig  geräumig,  nicht  oder 
wenig  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2,  gross,  meUlens  voll- 
kommen, eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelförmig,  Vs  bis  % zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  zur  Theilung  behaart.  Staubfaden  etwas  über  mittclständ. 

Fleisch  hellgrünlich  bis  gclblichweiss,  ziemlich  fein,  markig,  etwas  locker, 
saftig,  mild  calvillartig  gewürzt,  vorherrschend,  doch  angenehm  weinig, 
genügend  süss. 

Die  Fruchte  erhielt  ich  von  Goeschke-Proskau,  Oberdieck- Jeinsen,  Spä\h- 
Rixdorf  hei  Berlin. 
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y«  Cavi 8 CctZvill  (TlhiÄtr.  Handh.)  Of+,  August  bis  September. 
lUustr.  Handb.  VIII,  p.  1. 


Gestalt  65:57  — 62,  oft  weit  kleiner  (50:52 — 55,  lllustr.  Ilandb.),  abgest. 
eiförmig,  etwas  stielbauch.  Hälften  meistens  nicht  ganz  gleich,  häuHg 
kurzer  gebaut. 

Kelch  geschlossen,  meist  grünlich,  kurzwollig.  Illättchen  breit,  ziemlich 
lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Eiiisenk.  massig  tief  bis  Hach, 
etwas  enge,  zwischen  flach  doch  deutlich  bis  zum  Stiele  laufenden 
Rippen.  Querschn.  fiachkantig 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  bis  an  25mm  1.,  zuweilen  knospig,  etwas 
flaumig.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  faltig,  nicht  oder  zart  hellbraun 
beroßtet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  später  liellgelblichweiss,  wachsartig, 
sonnenw.  zuweilen  leichter,  röthlicher  Anflug.  Diipfen  ziemlich  zahl- 
reich, fein.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  43:36,  zwiebelf.  Kammern  12:25,  stielw.  si)itz,  kelchw.  nocl» 
schärfer  und  länger  zugespitzt,  etwas  zerrissen,  geräumig,  weit  ofieu, 
Achsenh.  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgr,,  eiförmig,  gespitzt,  hellbraun. 

Kelcbhöhle  kegelf.,  zur  Achsenh.  Pistille  lang  Terwachsen,  nur  in  der 
Theilung  etwas  behaart.  StaubHiden  mittelstäud. 

Fleisch  weiss,  ziemlich  fein  bis  fein,  locker,  mürbe,  recht  saftig,  angenehm, 
doch  nicht  stark  gewürzt,  vorherrschend,  nicht  scharf  weinig,  ge- 
nügend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Lundes -naunischule-ISraunschweig.  Reis 
* von  Diel -Ilerrenliausen-Oberdicck,  Hayer-IIerrenhausen,  Palandt- 
Ilildesbeim. 
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10.  Frans*  Sommer  - Ca  Iv  Hl  (iiiusir.  Hdi..)  fast  oof,  Anr  Sept.  bis  Oct. 

liiustr.  Hamih.  I,  p.  39. 

Gestalt  74:67  — 69,  bald  mehr,  bald  weniger  stark  abgest.,  rundlich 
kegelt.,  stielbauch,  lliilftcii  meistens  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  massig  gross,  meist  grünlich,  locker  wollig.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  oft  sich  drängend,  nach  innen  geneigt,  ziemlich 
lang,  aufrecht.  Kinsenk.  ziemlich  tief,  meistens  etwas  enge,  zwischen 
deutlich  über  die  Frucht  laufenden,  meistens  nicht  kantigen  Kippen. 
Querschnitt  flachkantig. 

Stiel  meistens  holzig,  zuweilen  etwas  fleischig,  ziemlich  dick,  etwa  15  mm  1., 
flaumig.  Höhle  tief,  massig  weit,  faltig,  berostet. 

Schale  geschmeidig,  etwas  fettig,  glänzend,  hcllgrünlich,  später  hellgrün- 
licbgelb,  sonnenw.  zuweilen  leichter,  röthlicher  .4nflug.  Punkte  ziemlich 
zahlreich,  fein,  theils  bräunlich,  theils  nur  Bupfen.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  46:38,  zwiebelf.,  Kammern  14:26,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  schmäler,  fast  immer  wenigstens  ganz  kurz  abgerundet  oder 
abgestumpft,  zerrissen,  mittelgeräumig,  schmal  gcöfl'net.  .\chsenh. 
meistens  massig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgr.,  meistens  voll- 
kommen, eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhlc  kegclf.,  zuweilen  etwas  kegeltrichterf.,  Vs  bis  Vs  Achsenh. 
Pistille  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht 
behaart.  Staubfäden  über  mittelatänd. 

Fleisch  ziemlich  weisslich,  ziemlich  fein  bis  fein,  etwas  locker,  mürbe, 
saftig,  nicht  stark,  doch  deutlich  balsamisch  gewürzt,  vorherrschend, 
angenehm  und  mild  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt- Ilildesheim,  En dres  - Salzburg, 
Fr.  Lu cas- Reutlingen. 


Digiiized  by  Google 


Calvillen. 


I,  1.  2. 


14 


11.  Gravensteiner  von  Arreskov  (iiiasir.  Handt>.  E.  b.)  fa-.t  ooift, 

Ende  October  bis  December. 

Bentzien  in  Pomol.  Mon.-H.  1880,  p.  163.  Illustr.  Handb.,  Erg.«Bd,,  p.  85, 
fälseblich  Avreskor  geschrieben. 

Gestalt  76:70 — 74,  abgOBt.  rundlich  kegclf.,  stielhauch.,  ebenso  oft  weil  flacher 
(88:65 — 70,  lllaBir.  Handb.  K.  B.).  Hälften  etwas  verschieden. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  locker  bewollt.  Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde 
etwas  getrennt,  wenig  nach  innen  geneigt,  lang,  aufrecht,  etwas  nach  aussen 
gerichtet.  Einsenk.  mitteltief,  ziemlich  enge,  zwischen  flach  doch  deutlich 
über  die  Frucht  laufenden  Kippen.  Querschn.  flachkantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  10mm  1.  oder  etwas  länger,  meist  grünlich,  wenig 
flaumig.  Höhle  meistens  mitteltief,  massig  weit,  etwas  faltig,  nicht  oder 
nur  zart  herostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  gelb. 
Punkte  ziemlich  sparsam,  fein,  thcils  hellbraun,  theils  nur  Hupfen.  Selten 
leichter  Anflug  von  Rost.  Geruch  sehr  merklich,  nicht  so  st^rk  als  beim 
Gravensteiner  (Illustr.  Uandb.). 

Kernhaus  42:42,  laug  zwiebelf.  Kammern  13  :,27,  sticlw.  spitz,  kelchw’.  etwas 
abnehmend  und  kurz  abgerundet,  fein  zerrissen,  mittelgeräumig,  nur  etwas 
ofl'cn.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  meistens  zu  2,  kaum  mittclgr., 
meist  vollkommen,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  fast 
nur  in  der  Theilung  etwas  behaart.  Staubfäden  etwas  unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  mürbe,  sehr  saftig,  balsamisch,  dem  Graven- 
steiner (Illustr.  Handb.)  ähnlich,  doch  etwas  melonenartig  gewürzt,  etwas 
vorherrschend,  sehr  angenehm  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Zeitigung  188G  Ende  Octol>er  bis  Ende  Üccember. 

Die  Fruchte  erhielt  ich  von  Matthiesscn-Gundsümagle  bei  Olstykk 
(Dänemark). 
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12,  Garihahli^S  Calvill  (Illustr.  Hjimi)..)  OOtti  bis  März. 

lUufitr.  Handb.  Vlli,  p.  197. 


Gestalt  77:64  — 70,  abgest.  rundlich  eiförmig,  etwas  sticlbauch.  Hälften 
meistens  deutlich  verschieden. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  offen,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde 
sich  oft  nicht  berührend,  ziemlich  lang,  etwas  nach  innen  geneigt  und 
nach  aussen  gerichtet.  Kinsenk.  schräg,  ziemlich  flach  und  enge, 
zwischen  breit  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt  etwas 
kantig. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  17  mm  1.,  meistens  bräunlich 
und  flaumig.  Höhle  meistens  tief  und  weit,  etwas  faltig,  schwach  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelh 
bis  gelb,  .sonnen w.  nicht  häufig  leichter,  röthlicher  Anflug.  Punkte 
massig  zahlreich,  fein,  bräunlich.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  40:31,  flachr.  eiförm.  Kammern  etwas  hochaitzend,  11:21, 
stielw,  spitz,  kelchw.  breiter,  abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig, 
weit  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  selten  3,  mittelgross, 
meist  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  selten  kcgeltrichterf.,  Yj  bis  */4  2ur  Achsenh.  PLstille 
kurz  bis  fast  mittellang  verwachsen,  sehr  wenig  behaart.  Staubfaden 
mittel*,  oft  nnter  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss  oder  etwas  grüngelblich,  ziemlich  fein  bis  fein, 
etwas  locker,  mürbe,  saftig,  calvillartig,  angenehm,  doch  nicht  sehr  stark 
gewürzt,  weinig,  ziemlich  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Engelbrecht-Brannschweig.  Ebenso  von 
Palan  dt 'Hildesheim. 
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i/?.  SchtlPP^^fJntvitl  (lUuntr.  IlamU».)  OOf,  Dercmlter  bis  Mär7. 

• Illuslr.  Hnmib.  VIII,  p.  3. 

Gestalt  69:57  — 58  (77:58 — 67),  abgest.  llaoh  kegelf.,  stlelbaucb.  Stielw, 
immer  etwas,  häufig  viel  breiter  als  die  Kclchw.  Hälften  imnier^ etwas, 
oft  sehr  ungleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  braun,  wollig,  niätlcheii  breit,  am  Grunde 
nicht  oder  wenig  getrennt,  etwas  nach  innen  geneigt,  mit  massig  langer, 
aufrechter,  etwas  nach  aussen  gebogener  Spitze.  Einsenk.  iiiitteltief, 
mittedweit,  zwischen  breit  und  dach,  doch  deutlich  über  die  Frucht 
laufenden  Rippen,  yiierschii.  flachkantig, 

Stiel  holzig,  nioist  mitteldick,  bis  an  18  mm  1.,  braun,  l>ehaart.  Höhle  tief, 
meistens  ziemlich  enge,  faltig,  meistens  schwach  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  matt  glänzend,  hellgrün,  später  hellgrünlichgeih, 
sonnenw.  häuflg  leicht  röthUcher  Anflug.  Punkte  massig  zahlreich, 
fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfen.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  40:30,  mehr  flachr.  als  zwiebelf.  Kammern  10:17,  stielw, 
spitz,  kelchw.  breiter,  meist  flach  abgerundet,  etwas  zerrissen,  mittel- 
geräumig, massig  weit  offen.  Achsenh.  mä.ssig  breit.  Kerne  meist  zn  2, 
mittelgr.,  länglich  eiförm.,  gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.  V.»  oft  weiter  zur  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  etwas  mehr  be- 
haart. Staubfäden  mittelsländ. 

Fleisch  hellgrungelhlichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  calvillen- 
arlig  gewürzt,  wenig  vorherrschend,  angenehm  weinig,  nicht  viel 
w'cniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  einer  Pyramide  der  Landes -Bautuschule- 
Braunschweig,  ebenso  von  Palandt-Hildesheim. 
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14.  Weidner  Winter  - CalvUl  (m.  H.)  OOlf,  Deceml«r  Ws  Ende  März, 
llluetr.  Handb.  I,  p.  33.  — Calieville  blanc  d’hivcr  (Lerny,  Dict.). 

Gestalt  76:60  (anf  Zwergst.  bis  !)4: 71 — 74),  abgest.  flacbr.  kegelf.,  stiel- 
baucb.  Hälften  meistens  wenig  yerschieden. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
nicht  oder  wenig  getrennt,  nach  innen  geneigt,  mit  langer,  aufrechter, 
etwas  nach  aussen  gebogener  Spitze.  Einsenk,  tief,  ziemlich  enge, 
zwischen  meistens  10  Rippen , von  denen  fünf  stark  und  kantig  über 
d.  Frucht  laufen. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  niitteldick,  etwa  20mm  lang,  meistens  braun,  etwas 
wollig.  Höhle  tief,  mittelweit,  faltig,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb,  son- 
nenw.  zuweilen  goldiger,  selten  rüthlich  angeflogen.  Punkte  ziemlich 
zahlreich,  fein,  theils  hellbraun,  theils  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Ge- 
ruch schwach. 

K er  nh  aus  41  : 29,  zwiebelf.  bis  flachrund.  Kammern  12:18,  stielw.  zu- 
gespitzt, kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen , mittelgeräumig,  meistens 
ziemlich  schmal  geöffnet.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2, 
mittelgrosB,  vollkommen,  eiförmig  bis  länglich  eiförmig,  braun. 

Kelchhühle  kegeltrichter-  bis  kegelf.,  bis  V4  zur  Achsenh.  Pistille 
kurz  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  d.  Theilung  dicht  flaumig,  fast 
wollig  behaart.  Staubfäden  über  mittelständig,  oft  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  etwas  locker,  mürbe,  recht  saftig,  edclcal- 
villartig  (balsamisch)  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  eben 
so  süss. 

Pie  Früchte  erhielt  ich  von  En  gelbrech  t- Braunschweig,  I.andes-Baum- 
schule-Braunsehweig,  L a u c h e- Potsdam,  H oh m -Gelnhausen  u.  s.  w. 

Eogelbrecht,  ApfeUorton.  2 
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KO'fSCV  FvftnZ  9ToR<^2}h  (niustr.  Hnn<n*.)  OOlfi*.  Derember  bis  März. 

Illustr.  Hanl)).  IV,  j).  .191.  — Francois- Joseph  (Thomas’  Guitie  p.  12.'>.) 

Gestalt  63:48 — 49,  oft  auch  etwas  kleiner,  abgeat.  flachnind  kegelförm. 
bis  abgeat.  rundlich,  etwas  stilbauehig.  Ilälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  grün,  kurzwollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
sich  berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt,  etwas  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk,  massig  tief,  enge,  zwischen  meistens  starken,  erhaben  über  d. 
Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt  kantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  17mm  1.,  grün  und  braun,  wenig  behaart. 
Hohle  mitteltief,  mittelweit,  faltig,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrün,  später  gelb,  sonnenw. 
zuweilen  goldiger,  selten  leicht  röthlich  angeflogen.  Dupfen  sparsam, 
fein,  kaum  bemerkbar.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  34:23,  flachrund.  Kammern  9:14,  hochsitzend,  stielw.  etwas 
stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  schmal 
geöffnet.  Achsenh.  ziemlich  breit.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkom- 
men, eiform.,  gespitzt,  braun. 

Kelchhühle  kegclf.,  '/j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  über  die  Theilung  flaumig.  Staubfäden  etwas  über  mittel- 
ständig. 

Fleisch  weisslich,  fein,  zart,  erst  etwas  fest,  später  mürbe,  saftig,  edel- 
calvillartig,  fast  rcinettenartig  gewürzt,  edelweinig,  eben  so  oft  etwas 
vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  P e i c k c r - Hertwigswalde  bei  Camenz,  Reis 
von  Oberdieck.  Sie  bleiben  daselbst  fast  immer  unvollkommen. 
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Hi.  MaUHSion’ft  Calvill  (Eng.)  OOf  1>>S  ooif.  Januar  Ws  Anf.  Mai. 

EngelbrecUt  in  Mtttheil.  <1.  Sect.  f.  Obstb.  1870,  p.  45.  — Illustr.  Hantlb.  Erg.-Bd.  p.  55. 

Calleville  de  Maussion  (Lerny,  Diel,  III,  p,  186). 

Gestalt  69:53 — 55,  abgest.  flaohr.  kegelf.,  stielbauch.  Sticlwölb.  flachr. 
Kelchw.  abnehmend  rund.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  ziemlich  klein,  mehr  grän  als  braun,  locker  bewollt. 
Blättchen  ziemlich  schmal,  am  Grunde  sich  berührend,  nach  innen  ge- 
neigt, lang,  aufrecht.  Einsenk,  meist  ziemlich  tief,  etwas  enge,  zwi- 
schen kleinen  und  flachen,  doch  deutlich  über  d.  Frucht  laufenden 
Rippen.  Querschn.  schwach  kantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  11  mm  1.,  bräunlich,  behaart.  Höhle 
meistens  ziemlich  tief  und  mittelweit,  etwas  faltig,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  hellgelb, 
sonnenw.  selten  röthlicher  Anflug.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein, 
bräunlich,  im  Roth  hell  nmringelt.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  40:25,  flach  zwiehelf.  Kammern  11:18,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  fast  glatt wandig,  mittelgeräumig,  meistens  ziemlich  schmal 
geöffnet.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  mittclgr.,  lang  eiförmig, 
etwas  hellbraun. 

Kelchhöhle  schmal,  kegelwalzenf. , Vs*"''  Achsenh.  Pistille  mittellang 
verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht  behaart.  Staub- 
fäden nahe  der  Mündung. 

Fleisch  hcllgrünlich  oder  grüngelblich weiss,  fein,  etwas  locker,  markig  bis 
mürbe,  saftig,  calvillartig,  meistens  sehr  edel  gewürzt,  fein  weinig, 
etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Engelbrccht-Braunschweig,  ebenso  aus 
der  Landes -Baumschule- Braunschweig.  Reis  von  Simon-Louis  in 
Metz. 

2» 
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3.  Gruppe. 

Prüi'htP  nicht  oder  wenig  breiter  alx  hoch,  »hgehtunpft  länglich  rantl,  eiförmig  oder 

kegelförmig. 


17.  Belffiaeher  Schneeapfel  (iiiusir.  Hamib.)  fa^t  ooft,  Anf.  septbr. 

niustr.  Handh.  VIII,  p.  5.  — Pomme  neige  (Ann.  de  poinol.  IV,  p.  77). 

Gestalt  55:48  — 50,  oft  höher  gebaut  (52:52  — 53,  Illiistr.  Ilandb.).  etwas 
abgest.  rundlich  eiförmig  bis  eikegelf. , stielbauch.  Hälften  ziemlich 
gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  (Jrunde 
nicht  getrennt,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  hhnsenk.  ziemlich 
flach,  mittelweit,  zwischen  recht  deutlich  über  die  Frucht  laufenden 
Rippen.  Qucrschn.  kantig. 

Stiel  holzig,  dünn,  oft  bis  an  35mm  lang,  meist  grünlich,  locker  behaart. 
Höhle  mitteltief,  ziemlich  weit,  etwas  faltig,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  fein,  glatt,  geschmeidig,  mattgläuzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb,  sonnenw.  gelb,  selten  etwas  rötlilich  angeflogen.  Punkte  sparsam, 
fein,  tbeils  bräunlich,  theils  nur  Dupfen.  Genich  schwach. 

Kernhaus  30:28,  eizwiebelf.  Kammern  9:  18,  stielw.  sehr  spitz,  kelcliw. 
wenig  abgest.  oder  kurz  abgerundet,  fast  glattwandig,  geräumig,  mei- 
stens deutlich  offen.  Achsenh.  ziemlich  mittelbreit.  Kerne  zu  2 bis  3, 
klein,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kegelf.,  zur  Achsenh.  Pistille  sehr  lang  verwachsen,  kahl. 
Staubfaden  über  mittelständ. 

Fleisch  bellgrüngelblichweiss,  fein,  locker,  markig,  saftig,  merklich  ge- 
würzt, weinig,  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  lloeach -Düren. 
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18.  Gelber  Herbst -Calvltt  (ni.  h.)  oft.  «>«6  Septw.  bu  Ende  Oetbr. 

Illiistr.  Handb.  I,  p.  37.  — Ditt.  III,  p,  2. 

Gestalt  78:67 — 73  (74:71 — 72,  Illuatr.  Handb.) , abgest.  rundlich  kegelt., 
stielbauch.  Hälften  meistens  deutlich  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  ziemlich  grün,  locker  hewollt.  IJlättchen  mittolbreit,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen,  ziemlich  lang. 
Einsenk.  tief,  massig  weit,  zwischen  flach,  doch  deutlich  bis  zum  Stiele 
laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  an  derFrucht  etwas  verdickt,  an  22  mm  lang,  hell- 
grünlichgelb und  bräunlich,  kahl.  Höhle  etwas  flach,  mittelweit,  faltig, 
schwach  berostet. 

Schale  fein,  glatt,  sehr  geschmeidig,  glänzend,  hellgelblichgrün,  später  hcll- 
grünlichgelh , sonuenw.  etwas  goldiger , zuweilen  mit  röthlichem  An- 
fluge. Punkte  sparsam,  meistens  nur  Dupfen,  Geruch  unmerklicli. 

Kernhaus  48:41,  etwas  unsymmetrisch  zwiebelf.  Kammern  13:30,  stielw. 
spitz,  kelchw.  etwas  abnehmend,  kurz  abgerundet,  zerrissen,  raittelgeräu- 
mig,  weit  offen,  ähnlich  dem  der  Suhlotteräpfel.  Ächseub.  breit  und  lang. 
Kerne  zu  2,  fast  raittelgr. , oft  unvollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt, 
bräunlich. 

Kelch  höhle  kegelf.  ’/j  z“*'  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  verwachsen, 
dicht  beharrt.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  weisslich,  zicml.  fein  bis  fein,  mürbe,  etwas  locker,  saftreich,  nicht  stark, 
doch  merklich  calvillartig  gewürzt,  vorherrschend,  doch  nicht  scharf 
weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  einer  Pyramide  der  Landes -Baumschule- 
Braunschweig,  Reis  von  Oberdieck-Jeinsen. 
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W.  Thyrrestrup’H  Kirschenapfel  (Eng.)  fast  ooft, 

Ant‘.  Oktober  bis  Kndc  Deceinl»er. 

Vereinsbl.  f.  <!.  Deutsch.  Pom.-V'.  p.  !. 

Gestalt  75:70  — 71,  etwas  abgest.  kegelf.,  Bt‘hr  sticlbaucli.  HälfD^u  gleicli. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  ziemlich  gross,  meist  grün,  wollig.  Illatt- 
chen  ziemlich  breit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  mitteltief,  massig  weit, 
zwischen  flachen , doch  deutlich  über  die  Fracht  laufenden  Rippen. 
Querschnitt  flachkantig. 

Stiel  holzig,  seltener  ziemlich  fleischig,  mitteldick,  an  18mm  lang,  auch 
kürzer,  grün  und  braun,  wenig  behaart.  Höhle  ziemlich  tief,  weit,  flach- 
faltig  bis  fast  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  hellgrün,  spater  hellgrüniichgelb,  sunneuw.  zu- 
weilen leicht  röthlicher  Anflug.  Punkte  ziemlich  sparsam,  fein,  meist 
nur  Dupfen.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  39:41,  lang  zwiebelf. , oft  mit  abschwcifeiulen  Gefässbündeln. 
Kammern  10:20,  stielw.  spitz,  kelcliw.  abgerundet,  wenig  zerrissen, 
geräumig,  ungleich,  oft  nur  stielw.  weit  geöffnet.  Achsenh.  recht  breit. 
Kerne  zu  2,  klein,  meistens  vollkommen,  ziemlich  kurz  eiförmig,  kurz 
gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  zur  Achsenh.  Pistille  raittellaug  verwachsen, 
am  Grunde  kahl,  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfaden  mittelstäudig. 

Fleisch  hcllgrüngelblichweiss  bis  weisslich,  fein,  mürbe,  etwas  locker, 
saftig,  calvillartig  gewürzt,  etwas  vorheiTBchend,  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Matthiesen-Gundsömagle  bei  Olstykke 
(Dänemark.) 
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20.  Säfntaholin’s  Itoseitapfel  (Ehü.)  f»st  oofti  Octobcr  bis  Dccembcr. 

Vereinsbl.  f.  d.  Peutsdi.  l*om.-V.  1887,  p.  112. 

Gestillt  72:65  — 67,  abgest.  kegelf.,  stielbauch.  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  giün  und  braun,  wollig.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  lang,  etwas  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  tief, 
etwas  enge,  zwischen  breiten,  flach,  doch  deutlich  über  die  Frucht  laufen- 
den Rippen. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  fast  mitteldick,  etwa  28  mm  lang,  grün  und  bräunlich, 
fast  kahl.  Höhle  tief,  weit,  faltig,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  hellgrünlichgclb,  später  hellgelb.  Uupfen 
sparsam,  sehr  fein.  Glatte  Anflüge  hellbraunen,  fein  punktirten  Rostes 
kommen  vor.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  45:42,  lang  zwiebelf.  Kammern  13:26,  stielw.  spitz,  kelchw. 
flach  abgerundet  oder  abgestumpft,  etwas  zcrris.sen,  ziemlich  geräumig, 
offen.  Achsenh.  ziemlich  breit.  Kerne  zu  2 bis  4,  klein,  schmal  eiför- 
mig, lang  und  scharf  gespitzt,  dunkelbraun,  meistens  unvollkommen. 

Kelch  höhle  kegelf.,  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  kahl. 
Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgrünlichweiss , fast  weisslich,  ziemlich  fein  bis  fein,  markig, 
etwas  locker,  saftig,  etwas,  doch  nicht  stark  gewürzt,  weinig,  genügend 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Matthiescn-Gundsömagle  bei  Olstykke 
(Dänemark). 


Digiiized  by  Google 


24 


CaI  Villen. 


I,  1.  3. 


21»  P08S(li*t^S  (lUustr.  Handh.)  Ofi',  Kmie  Novhr.  In»  Anfang  Fchr. 

Illuslr.  Handb.  1,  p.  193. 

Gestalt  70:68  — 70,  stark  abgest.  iRuglichrund  bis  kegelwalzenf. , wenig 
oder  kaam  stielbauch.  Hälften  fa»t  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grünlich,  stark  flaumig,  lllättclien  mittelbreit,  am 
Grunde  sich  drängend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk« 
ziemlich  tief,  massig  weit,  zwischen  flach,  doch  deutlich  zum  Stiele  lau* 
fenden  Rippen. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12mm  lang,  hellbraun,  wollig.  Höhle  tief, 
mittelweit,  faltig,  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  hellgrün  bis  hellgelb,  sounenw.  oft  etwas  . 
goldiger.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  etwas  bräunlich.  Auflüge  von  Rost 
nicht  häufig.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  39:32,  Zwiebel-  bis  eizwiebelf.  Kammern  10:18,  atielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  fast  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  oflFen.  Achsenh. 
mittelbreit.  Kerne  zu  2 bis  3,  mittelgroes,  vollkommen,  eiförmig,  kurz 
gespitzt,  braun. 

K el  c h h ö hie  kegel- bis  kegeltricbterf.,  bis  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  kurz 
verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  ziemlich  dicht  behaart. 
Staubfäden  über  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichwciss , fast  weisslich,  ziemlich  lein  bis  fein,  etwas 
locker,  saftig,  schwach  gewürzt,  weinig,  wenig  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas -Reutlingen. 
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SS.  st.  Saiiveurer  Calvill  (Illustr.  Hamlli.)  00t>  Anf.  DecW.  bis  Febr. 
lllustr.  Hatidb.  IV,  p.  193.  — Calville  St.  Sauveur  (Ann.  tl.  pora.  V,  p.  91). 


Gestalt  74:64  — 71,  vom  Zwergst.  häufig  grösser , ahgest.  länglichrund 
bis  rundlich  kegelf.  mittelbauch,  oder  etwas  stielbauch.  Hälften  wenig 
verschieden. 

Kelch  halb  offen,  wollig.  Blättchen  kaum  mittelbreit,  am  Grunde  oft  etwas 
getrennt,  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  tief,  ziem- 
lich enge,  zwischen  fluch  aber  deutlich  zum  Stiele  laufenden  Rippen. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  18mm  lang,  auch  länger,  meist  braun,  sehr 
flaumig.  Höhle  tief,  mässig  weit,  faltig,  etwas  glatt  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  glanzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb  bis 
hellgelb,  sonnenw.  nicht  selten  bräunlichrother,  zuweilen  ziemlich  starker 
Anflug.  Punkte  meistens  sparsam  und  fein,  theihs  bräunlich,  theils  nur 
Hupfen.  Anflug  von  Rost  selten  und  unbedeutend.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  40:30,  flachr.  bis  zwiebelf.  Kammern  13:20,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig,  offen.  Achsenh.  mittel- 
breit. Kerne  zu  2 bis  4,  mittelgr.,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  oft  ’/r  Achsenh.  Pistille  kaum 
mittellang  verwachsen , vom  Grunde  an , doch  in  der  Theilung  noch 
dichter  wollig.  Staubfäden  mittel,  zuweilen  etwas  unter  mittelständig. 

Fleisch  meist  weisslich,  ziemlich  fein  bis  fein,  etwas  locker,  mürbe,  saft- 
Eeich,  angenehm  und  kräftig 'calvillartig,  balsamisch  gewürzt,  etwas  vor- 
herrschend weinig,  bald  nur  genügend,  bald  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold  - Dresden,  Fr.  Lucas- Reutlingen, 
Landes -Baumschule -Braunschweig,  Reis  von  Simon-Louis  in  Metz, 
W ar  necken -Burgdamm. 
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Ü3.  liiltticher  Auanas-Calvfll  (in.  ii.)  ziemlich  ooft.  HecW.  w»  Män. 

lllustr.  Hamih.  IV,  p.  I. 

Gestalt  77:64  — 66  (70 ; 61  — 62,  Illustr.  Ilandb.),  wird  isuwoileii  seljr  ^^roHs 
und  breit  (104:67  — 80,  Frucht  von  Uoescli),  oft  höher  ^'ebaut 
(82:81  — 83,  Frucht  von  Kolbe),  ab^^e«t.  breit  oderauch  länglich  kcgcdf., 
stielbauch.  Hälften  meistens  deutlich  verschieden. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  bald  mehr  grün,  bald  mehr  braun,  kurz- 
wollig. Hliittchen  mittelbreit,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  nach 
innen  geneigt,  mit  langer,  aufrechter  und  nach  aussen  gebogener  Spitze. 
Einsenk,  etwas  flach  bis  mitteitief,  massig  weit  bis  enge,  zwischen  ziem- 
lich flach  und  breit  bis  zum  Stiele  laufenden  Rippen,  Querschnitt  flach- 
kantig. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  11  mm  lang,  locker  behaart. 
Höhle  mitteltief,  weit,  schwach  faltig,  berostet. 

Schale  glatt,  gesclimeidig,  glanzend,  liellg^rün,  später  grönlicbgelb  bis  hell- 
gelb, sonnen w.  kaum  etwas  goldiger,  selten  leicht  röthlicb  angeflogen. 
Punkte  mittelzahlreich,  meist  fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfen.  Geruch 
schwach. 

Kernhaus  45:30,  eizwiebclf.  Kammern  10:21,  stielw.  seiir  spitz,  kelcliw. 
abgerundet,  wenig  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  meist  weit  offen.  Aebsenh. 
breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  klein,  meistens  länglich  eiförmig,  lang 
gespitzt,  braun,  hiinfig  unvollkommen. 

Kelch  höhle  kegelf. , *5  bis  Va  zur  Achsenh.  Pi.siille  ziemlich  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  wenig,  in  derTheilung  etwas  mehr  behaart,  Staub- 
faden mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss  bis  weisslicb , fein,  erst  etwas  fest,  später  etwas 
locker,  markig  bis  mürbe,  saftig,  calvillartig,  doch  nicht  stark  gewürzt, 
vorherrschend,  angenelim  weinig,  genügend  süss. 

Hie  F'rüchte  erhielt  ich  von  Palaudt-Ilildesheim,  B'r.  Lucas-Reutlingen, 
Landes -Baumschulo-Braunschweig  , Hoesch- Düren  , Kolbe  - Lang- 
warden. 


Digilizt  - by  Google 


Calvillen. 


27 


I,  1.  :i. 


24.  Von  Haverbeck^ s Calvill  (Kng.)  oott.  Deti"--  i>>s  »i»«- 

Gestalt  64:57  — 61,  niässip;  abgestumpft  eikegelförni. , sehr  stielbauch. 
Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  gesclilo.ssen , meist  bräunlich,  bcwollt.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Kinsenk.  massig  tief,  enge,  zwi.schen  breit  und  ungleich  über  die  Frucht 
laufenden  Rippen.  Querschnitt  flachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  10mm  lang,  braun,  etwas  flaumig. 
Höhle  mitteltief,  massig  weit,  faltig,  zuweilen  mit  Fleischwulst,  nicht 
oder  wenig  rostig. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  niattglänzcnd , hellgrünlichgelh , später 
gelb,  sonnenw.  nicht  merklich  goldiger.  Punkte  sparsam,  fein,  bräun- 
lich oder  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  recht  schwach. 

Kernhaus  schwach  bezeichnet,  33:34,  zwiebelf.,  kelchw.  lang  zugespitzt. 
Kammern  10 — 12:20,  stielw.  etwas  stumpfer,  kelchw.  schärfer  zuge- 
spitzt, zerrissen,  ziemlich  geräumig,  weit  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne 
zu  1 bis  2,  klein,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelförm.,  Vi  bis  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwach.sen, 
kahl.  Staubfaden  unter  mittclständig. 

Fleisch  hellgelblichwciss , fein,  markig,  etwas  locker,  saftig,  ziemlich  stark 
calvillartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  angenehm  weinig,  nicht  viel 
weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  icli*  als  von  Hoberbeck’s  Reichtragender  (Beschrei- 
bung mir  nicht  bekannt)  von  Dr.  Seelig-Kiel.  Von  Hoberbeck  soll 
diese  für  Nord-  und  Ost- Deutschland  als  werthvoll  bczeichnete  Sorte 
aufgefunden  haben. 
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1.  Gruppe. 

Früchte  viel  breiter  als  hoch,  t'Iachrund. 


35.  Mecklenburger  Kantnpfel  (Eng.)  oft.  Anf.  Deci.r.  i>i.  FeW. 

Vereinabl.  d.  Deutsch.  Potn.-V.  1882,  p.  80.  — IHustr.  Handb.  Krg.-Bd.  p.  104. 

Geetalt  90:64  — 68,  flachruml  bis  fast  halbkupelf.,  TneisteuR  etwas  sticlbauch. 
Stielwr>lbiing  etwas  breiter  als  d.  Kelcliw.  Hülften  meistens  nicht  ffauz 
gleich. 

Kelch  halboflen  bis  offen,  grün  und  bräunlich,  kurz  und  locker  bewollt.  Blätt- 
chen breit,  doch  am  Grunde  häufig  etwas  getrennt,  mittellang,  etwas  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  initteltief,  mittelwoit,  zwischen  stark  und 
breit  bis  zum  Stiele  laufenden  Rippen.  Querschnitt  kantig. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  10mm  lang,  auch  länger,  bräunlich,  kurzwollig. 
Höhle  initteltief  bis  tief,  meistens  vireit,  rippig,  grüuliehbraun  lieroatet 

Schale  ziemlich  derl>e,  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grünlich,  später 
grünlicbgelb  bis  gelb,  sonnenw.  oft  fast  ringsum  meistens  lebhaft,  oft  fast 
blutigroth  überzogen,  namentlich  schattenw.  und  stielw.  deutlich  dunkler 
gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  bräunlichgelb,  oft  fast  nur  als  gelbliche 
Dupfeu  erscheinend.  AVelkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  51:  33,  flach  zwicbclf.  Kammern  15 : 21,  stielw.  stumpf  gespitzt,  kelchw. 
flach  abgerundet,  zerrissen,  geräumig,  offen.  Ächstuih.  ziemlich  breit.  Kerne 
zu  2,  fast  mittelgross,  meistens  vollkommen,  eifiirmig,  kurz  gespitzt  dunkel- 
braun. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  am 
Grunde  wenig,  in  der  Theilung  etwas  mehr  behaart.  Staubfaden  mittel- 
ständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  ziemlich  fein,  erst  etwas  fest,  später  mehr  locker  und 
mürbe,  saftig,  schwach  balsamisch  gewürzt,  vorherrschend  ganz  angenehm 
weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes  - Baumschule- Braunschweig,  Reis  von 
Roth  in  Slerkowitz,  von  Lauchc-Potsdam.  Die  Aehnliclikcit  mit  der  fol- 
genden Sorte  ist  gross  und  auf  Gleichheit  weiter  zu  achten. 
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26.  Gestreifter  W Inter -Calvill  (iii.n.)  oft.  w»  Fehr. 

Iltustr.  lUndlt.  I,  p.  49. 


Gestalt  80:60  — 66  (70:54  — 61,  Illustr.  Handb.),  stark  abgest  rundlich 
bis'  flachrund,  zuweilen  kelchw.  etwas  abnehmend  rund,  fast  mittel- 
bauch. oder  wellig  stielbanch.  Hälften  meistens  merklich  verschieden. 

Kelch  fteschloBsen  bis  halbofTeii,  meistens  grünlich  und  etwas  braun,  locker 
wollig.  Blättchen  hreit,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  nach 
innen  geneijit,  aufrecht,  mittcllan^.  Einsenk.  mitteltief,  mittelweit, 
zwischen  starken,  breit  bis  zum  Stiele  laufenden  Kippen.  Querschn. 
kantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  bis  an  18mm  1.,  trübbräunlich,  schwach  bewollt. 
Höhle  mitteltief,  breit,  breitkantig,  meistens  glatt,  grünlichbraun  be- 
rostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb, 
sonnenw.  goldiger,  oft  weithin  punktirt  geröthet,  fast  ringsum  dunkler 
carmoisin  gestreift.  Punkte  sparsam,  wenig  bemerklich,  oft  uurDupfen. 
Welkt  nicht. 

Kernhaus  48:38,  zwiebelf.  Kammern  14:27,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, reichlich  aber  fein  zerris.sen,  geräumig,  meistens  weit  offen. 
Achsenh.  breit.  Kerne  meistens  zu  2,  fast  raittelgr.,  eiförmig,  gespitzt, 
dunkelbraun. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  ' j zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  fast 
kahl,  nur  in  der  Theilung  etwas  behaart.  Staubfäden  oft  etwas  unter 
mittelständ. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  ziemlich  fein,  etwas  locker,  mürbe,  saftig, 
calvillartig,  doch  nicht  stark  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Oberdieck-.Jein.sen,  Reis  von  v.  Flotow- 
Dresden,  Hoesch-Düren,  Fr.  Lucas-Reutliiigen. 
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2.  Gruppe. 

Früchte  merklich  breiter  als  hotrh,  abj^cstumpd  ruiullich  ixler  ruuülich  ci-  bi»  kepeirörroig. 
Kelchwülbung  wenig  abnehmender  rand  als  die  Stielwölbang. 


Am-tmann^apfel  (lllustr.  llandb.)  fast  OOft,  Mitte  Septbr.  bis  Novbr. 

Illustr.  Handb.  IV,  p.  7.  — Hirschfeld’»  Handb.  p.  129.  — Diel,  Syst.  Verz. 

Kr.  496. 

Gestalt  74:66  — 69  (70  : 61—66,  Illustr.  Ilamlb.).  oft  auch  flacher  (70:57 — 59), 
mehr  oder  weniger  stark  abgest,  rundlich  eiförmig,  etwas  stielbauch.  Hälf- 
ten nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meistens  grünlich,  wollig.  Klättchen  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  etwas  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  etwas  enge,  zwischen  ziemlich  flach,  oft 
etwas  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  llip|)eu.  Querschnitt  nicht  ganz 
rund. 

Stiel  holzig,  mittcldick,  etwa  14  mra  laug,  auch  länger, grünlich  und  braun,  wenig 
wollig.  Höhle  meistens  kaum  mitteliief,  häufig  ziemlich  enge,  etwas  faltig, 
zart,  grünlichbraiin  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  wachsartig  hellgelb,  später  mehr 
gelb,  sonnenw.  meistens  nur  leicht  punktirt  geröthet,  dunkler  carmoisin 
gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  oft  nur  Pupfen.  Geruch  merklich,  nicht 
sehr  stark. 

Kernhaus  89:34,  zwicl>elf.  Kammern  14:23,  etielw.  stumpf  gespitzt,  kclchw. 
schmäler,  deutlich,  aber  oft  nur  kurz  abgerundet,  zerrissen,  massig  geräumig, 
etwas  offen.  Achsenh.  fast  mittclbreit.  Kerne  meistens  zn  2,  mittelgr.,  voll- 
kommen, eiförmig,  scharf  gespitzt,  heilkastanimibraun. 

K e 1 c h h ö h 1 c kegelf.,  % Achsenh.  Pistille  sehr  kurz  verwachsen,  vom  Grunde 
bis  über  die  Theilung  stark  flaumig.  Staubfaden  wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgclblichweiss,  oft  mit  röthlichem  Anfluge,  ziemlich  fein  bis  fein, 
etwas  locker,  mürbe,  saftig,  calvillartig  gewürzt,  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Pie  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas-KeutHngen,  Überdieck- Jeinsen, 
Pr.  Seelig-Kiel. 
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3S.  Gravensteiner  (Illui-lr.  IlanUI..)  oolft.  s«ptemlwr  bi«  Dercmlxr. 
niu«tr.  Haiuib.  !,  p.  47.  Pomme  de  Oravonslein  (Leroy),  (Sraven.teio  (Down). 

Gestalt  74:59  — 60,  stark  abgest.  rundlich,  mittelbauch,  (nicht  selten 
auch  76:67  — 69,  stark  abgest.  länglichrund,  etwas  stielbauch.,  Stiel- 
wölb. etwas  breiter  als  die  Kelchw.).  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  gross,  grünlich  oder  bräunlich,  locker  wollig. 
Blättchen  breit,  am  Grunde  eich  meistens  berührend,  lang,  etwas  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  uud  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  meistens 
tief,  mässig  weit,  zwischen  deutlich,  doch  flach  über  die  Frucht  laufen- 
den Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dick,  etwa  8 bis  10mm.  1.,  flaumig.  Höhle  meistens 
tief,  mittclweit,  etwas  faltig,  wenig  und  zart  zimmtbraun  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glanzend,  hellgrunlichgelb  bis  gelb,  später  leb- 
hafter gelb,  sonncnw.  meistens  nur  leicht,  punktirt  geröthet,  dunkler, 
carmoisin,  meistens  kurz  und  breit  gestreift.  Die  Rüthe  fehlt  zuweilen. 
Punkte  sehr  sparsam,  kaum  bcmerklicli.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr 
stark,  eigenthümlich. 

Kernhaus  35:26  (36:33)  flachrundlich  bis  eizwiebelf.  Kammern  9:20, 
sichelf.,  an  beiden  Enden  meistens  gleich  spitz,  seltener  kelchw.  schwach 
abgestumpft,  etwas  zerrissen,  geräumig,  weit  offen.  Aclisenh.  breit. 
Kerne  zu  1 bis  2,  klein,  länglich  eiförmig,  lang  und  scharf  gespitzt,  hell- 
braun, meistens  ganz  unvollkommen, 

Kelch  höhle  kegelf.,  ’/s  bi.«  *4  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang,  fast 
lang  verwachsen,  am  Grunde  nicht  oder  wenig,  in  der  Theilung  etwas 
stärker  behaart.  Staubfäden  meisten.«  etwas  unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  ziemlich  fein  bis  fein,  etwas  locker,  mürbe,  sehr 
saftig,  edel  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 
Geruch  stark,  eigenthümlich  gewürzt. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kolb e- Langwarden , II oli m -Gelnhausen. 
Hinger- Vaduz,  En  gelbrecht- Braunschweig,  Driese-fir.-Cainmiu. 
Ist  auf  dem  Boden  wenig  eigen,  gedeiht  selbst  auf  trockenem  Sand- 
oder  Grundboden  noch  recht  gut. 
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29.  Itother  Gravensteiner  (ni.  h)  ooift,  sej,i™ii>er  bis  December. 

Illustr.  Handb.  I,  p.  195.  (Iravenstein  rouge  (Leroy’a  Dictionn.  III,  p.  340). 

Gestalt  77  : 64— 73  (77:59 — 62,  Illustr.  Handb.),  abgest.  eiförmig,  etwas 
stielbauch.,  oft  stark  abgest.  nindlicb.  Hälften  oft  merklich  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  meist  grünlich,  locker  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  bald  etwas  enge,  bald  ziemlich  weit, 
zwischen  flach,  doch  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Quer- 
schnitt nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  dick,  10mm  lang.  Höhle  tief,  ziemlich 
weit,  faltig,  sehr  zart  bräunlichgrün  berostet. 

Schale  gl.att,  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  wachsartig 
hellgelb,  sonnenw.  oft  weithin  dicht  punktirt,  lebhaft  carmoisin  geröthet, 
dunkler,  mehr  blntroth  kurz  und  breit  gestreift  und  geflammt.  Punkte 
ziemlich  sparsam,  recht  fein,  bräunlich.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch 
sehr  stark,  eigenthümlich,  wie  beim  Gravensteiner. 

Kernhaus  37  :33,  mehr  flachrund  als  eiförmig.  Kammeni  10:21,  sichelf., 
an  beiden  Enden  gleich  spitz,  zerrissen,  geräumig,  weit  oflen.  Achseuh. 
breit,  Kerne  waren  alle  ganz  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Vr  zur  Achsenh.  Pistille  gut  mittellang,  fast  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  etwas  mehr  behaart.  Staub- 
fäden ziemlich  mittelstündig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  ziemlich  fein  bis  fein,  mürbe,  sehr  saftig,  edel 
gewürzt,  kaum  vorherrschend  weinig,  ziemlich  ebenso  süss.  Geruch 
stark,  eigenthümlich  gewürzt,  wie  beim  Gravensteiner. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas-Reutlingen.  Diese  Sorte  ist  wohl  nur 
durch  die  weit  stärkere  Röthung  vom  Gravensteiner  zu  unterscheiden,  ist 
auch  nicht  aus  dem  Kerne  gewonnen,  sondern  hat  sich  auf  einem  Zweige 
eines  Gravensteiners  gefunden,  soll  sich  aber  durch  Augen  treu  fortpflanzen. 

Engolbreeht,  Aprelflorton.  3 
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30.  GroHHer  Richard  (iiiu.tr.  Haiulb.)  OOft,  Ortober  bi»  Novemlwr. 

niustr.  Handb.  VIII,  p.  203.  — Omnd  Richard  (Hirrchfeld  I,  p.  193.  — 

I.eroy,  Dict.). 

Gestalt  77  ; ß.') — C7  (79:69 — 72,  llluatr.  Ilandb.,  95:7.5 — 80,  Leroy)  bald 
weniger,  bald  mehr  abgestumpft  eiförmig  bis  eikegelf.,  sticlbaueb.  Hälften 
bald  ziemlich  gleich,  bald  merklich  ungleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  grün  und  braun,  etwas  bewolit.  Illatt- 
chen  mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mäsaig  tief,  mittelweit, 
zwischen  meistens  fünfkantig  über  die  l'nicht  laufenden  Hauptrippen 
und  fünf  Nebenrippen.  Querschnitt  ziemlich  kantig. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  12^nm  lang,  auch  länger,  grün  und  braun,  locker 
behaart.  Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  flachfaltig,  meistens  grün,  nicht 
oder  sehr  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  grünlicbgelb, 
sonnenw.  fein  pnnktirt  gcröthet,  oft  weithin  ziemlich  reichlich  dunkler 
carmoisin  gestreift.  Punkte  ziemlich  sparsam,  fein,  theils  hellbräunlich- 
grau, theils  nur  Dupfen.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  48:39,  zwiebelf.  Kammern  14:19,  auch  etwas  schmaler,  stielw. 
stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgerundet  oder  abgestumpft,  zerrissen,  etwas 
nusgeblüht,  geräumig,  bald  geschlossen,  bald  etwas  offen.  Achsenh. 
schmal  bis  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  meistens  Tollkommen, 
eiförmig,  kurz  bis  mittellang  gespitzt,  hellkastanienbraun. 

Kelcbböhle  kegelf.,  etwa  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  niittellang  bis  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  wenig,  in  derTheilung  etw'as  mehr  behaart.  Staub- 
fäden über  mittclständig,  oft  im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  weisslich,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  angenehm  calvillartig  ge- 
würzt, etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  ganz  so  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Dr.  Soelig-Kiel,  Lippold-Dresden,  War- 
necken-Burgdamm  bei  Bremen. 
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31.  Buchholser  Calvill  (niustr.  Handi>.,  Erg.-Bd.)  oo+, 

Ende  October  bis  Anfang  Dccember. 

Müschen  I,  9.  — lÜustr.  Handb.,  Erg.-Bd.,  p.  51. 

Gestalt  57  : 49 — 51  (zuweilen  höher  gebaut,  00:60 — 05),  bald  stark,  bald 
weniger  stark  abgest.  rundlich  bis  eiförmig,  etwas  stielbauch.  Hälften 
oft  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  bräunlich,  wenig  bewollt.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  sich  berührend,  nach  innen  geneigt,  mit  langer,  dünner,  nach 
aussen  gebogener  Spitze.  Einsenk,  ziemlich  flach,  massig  weit,  zwischen 
flach,  doch  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt 
nicht  ganz  rund. 

Stiel  meist  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  16mm  lang,  auch  länger,  grün  und 
braun,  etwas  flaumig.  Höhle  unter  mitteltief,  ziemlich  weit,  wenig  faltig, 
nicht  oder  sehr  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glanzend,  hellgrünlichgelb,  später  hell- 
gelb, sonnenw.  punktirt  geröthet,  meistens  weithin  dunkler,  fast  blutroth 
kurz  und  breit  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein,  bräunlich. 
Geruch  nicht  merklich. 

Kernhaus  31:25,  zwiebelf.,  selten  länger  und  eiförmig.  Kammern  9:15, 
stielw.  spitz,  kelchw.  abgest.  oder  flach  abgerundet,  fast  glattwandig  oder 
wenig  zerrissen,  geräumig,  offen.  Achsenh.  ziemlich  breit.  Kerne  zu 
1 bis  2,  klein,  meist  vollkommen,  rundlich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkel- 
braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  gut  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  weit  verwachsen, 
am  Grunde  kahl,  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden  wenig  über 
mittelständig. 

Fleisch  weisslich,  ziemlich  fein  bis  fein,  etwas  locker,  recht  saftig,  Fleisch 
etwas  balsamisch  oder  beerenartig  gewürzt,  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas -Reutlingen.  Müschen  hält  sie 
für  gleich  dem  Grossen  Richard  (Hlustr.  Handb.). 

3» 


Digitized  by  Google 


36 


Cal  Villen. 


I,  2.  2. 


32.  Calvin,  von  liOHkOOp  (m.  H.,  Erg.-IW.)  fast  OOft,  F.mle  Sov.  I.is  Jan. 

Illustr.  Hantlb.,  Erg.-Bd.  p.  61. 

Gestalt  80:60 — 62  (auch  92:80 — 87),  abgest.  rundlich  bis  rundl.  kegelf., 
bald  etwas,  bald  stark  stielbauch.  Hälften  oft  nicht  gleich. 

Kelch  geschlossen,  wollig.  Hlättchcii  mittelhreit , am  Grunde  häufig  etwas 
getrennt,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  mittellang.  Kinsenk.  mitteltief, 
etwas  enge,  zwischen  breit  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Quer- 
schnitt etwas  kantig. 

Stiel  holzig,  initteldick,  bis  an  17  mm  lang,  braun,  wollig,  IlOhle  tief,  weit, 
flachkantig,  nicht  oder  zart  bräunlich  berostet. 

Schale  geschmeidig,  fast  fettig,  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb,  sounenw. 
oft  weithin  carmoisin  pnnktii-t  oder  überzogen,  dunkler,  breit,  oft  nicht 
sehr  auffiillig  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  theils  bräunlich,  theils 
nur  Dupfen.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  39:3.3,  zwiebelf.  Kammern  9:19,  stielw.  spitz,  kelchw.  scharf 
abgerundet,  etwas  zeirissen,  ziemlich  flach,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 — 2,  klein,  vollkommen,  rundlich  eiförmig, 
kurz  und  scharf  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  nur  in  der 
Theilung  etwas  flaumig,  oft  ganz  kahl.  Staubfäden  mittelst.ändig. 

Fleisch  hellgclblichweiss  bis  wcissHch,  ziemlich  fein  bis  fein,  etwas  locker, 
markig , saftig , schwach  calvillartig  gewürzt , etwas  vorherrschend 
weinig,  süss. 

Die  F'rüchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren. 
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33*  CkllviU  (Oberdieck)  OOff»  Ende  Deccmbcr  bis  Anf.  April. 

Oberdieck  in  Deutschlands  beste  Obstsorten,  p.  137.  — lllustr.  Handb.,  Erg.-Bd.  p.  53. 

Pororoe  d’Eve  (Katalog  von  Simon-Louis-Metz). 

Gestalt  78:61 — 64  (79:61—68,  Oberd.),  fast  rundlich,  doch  etwas  stielbauch, 
und  Stielwölb,  etwas  breiter  als  d.  Kelchw.  Hälften  nicht  sehr  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  grün,  massig  bcwollt.  Blättchen  breit,  am  Grunde  sich 
berührend,  mittcllaug  oder  lang,  etwa«  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Ein- 
senkung  initteltief,  etwas  enge,  zwischen  flachen,  doch  deutlich  über  die 
Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt  etwas  Öaehkantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  an  26mm  laug,  meistens  kürzer,  grünlich  und  braun, 
flaumig.  Höhle  ziemlich  tief,  weit,  weuig  faltig,  zart,  grünlichbraun  be- 
rostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grün,  spater  hellcrgrün  bis 
gelbhchgrün  (nach  Oberd.  gelb),  sonnenw.  leicht  gerötbet,  bei  der  vor- 
liegenden Frucht  nicht  deutlich  gestreift  (nach  Oberd.  reichlich  und  deut- 
lich, oft  weithin  gestreift).  Punkto  massig  zahlreich,  fein  bis  mitteldick, 
hellgrfinlichbraud.  Leichte  Anflüge  von  Rost  linden  sich  zuweilen.  Welkt 
nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  46;35,  zwiebelformig.  Kammer  14:20,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, zart  zerrissen,  ziemlich  flach,  nicht  oder  wenig  offen.  Achscnhönle 
schmal.  Kerne  meistens  zu  1,  mittelgross,  langeiförmig,  lang  gespitzt,  braun, 
zum  Theil  unvollkommen. 

Kelcbhöhle  etwas  stumpfkcgel-  bis  kegcltrichterföriuig,  */«  zur  Achsenhöhlc. 
Pistille  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  etwas 
behaart.  Staubfäden  wenig  unter  laittelstand. 

Fleisch  gelblich  bis  grüngclbHchweiss.  fein,  markig  bis  mürbe,  saftreich,  an- 
genehm himboerartig  gewürzt,  etwas  vorhcrrscheud  weinig,  nicht  viel 
weniger  oder  doch  genügend  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  l)r.  Sch  legelm  ileh- Coburg, ^als  Eva -Apfel  aus 
Zöschen  bezogen.  Sie  war  weniger  goröthet  und  gestreift,  blieb  auch  grüner 
als  Oberdieck  angiebt,  stammte  vielleicht  von  einem  jungen  oder  schattig 
stehenden  Baume. 
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3.  O r u p p e. 

Früchte  etwa*  breiter  aU  hoch,  rundlich  eifonnis,  mit  merklich  «Imehmender  Kclchwblbnng. 


34.  (!  €lVlivZ~C/Ulvill  (lllustr,  Handt.)  Oi",  fast  OOf,  Anfang  Octobar 

bis  Anfang  Dccember. 

III.  H.  I,  p.  199.  — Biel,  V,  p.  3.  — Calleville  aromatique  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  75:62 — 66  (70:60 — 63,  Illustr.  Ilaiidb.),  etwas  unregelmässig,  ab- 
gestumpft, flachrumllich- eiförmig,  etwas  stielbauch.  Hälften  nicht 
ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  wollig.  Illättchen  breit,  am  Grunde  sich  berührend, 
ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen. 
Kinsenkung  ziemlich  Hach,  enge,  zwischen  Falten  und  ziemlich  kantig, 
doch  ungleichmässig  über  die  Frucht  laufenden  Rippen. 

Stiel  holzig,  meistens  mitteldick,  etwa  12  mm  lang,  auch  länger,  flaumig. 
Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  faltig,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  geschmeidig,  etwas  fettig,  hellgrünlichgelb , später  trüb  goldgelb, 
sonnenw.  carmoisin,  oft  nur  punktirt  geröthet,  oft  weithin  dunkler  ge- 
streift. Punkte  sparsam,  fein,  gelblichbraun.  Die  Frucht  welkt  nicht. 
Geruch  merklich. 

Kernhaus  47  : 37,  zwiebelf.  Kammern  13:25,  sticlw.  etwas  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgestumpft,  etwas  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  offen.  Achsenh. 
mittelbreit.  Kerne  meistens  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kegel-  bis  kegeltrichterförmig,  fast  * j zur  Achsenhöhle.  Pistille 
mittellang  verwachsen,  etwas  flaumig.  Staubfäden  meistens  im  äusseren 
Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss , zuweilen  unter  der  Schale  und  an  den  Gefiiss- 
bündcln  leicht  geröthet,  ziemlich  fein,  etwas  locker,  balsamisch  gewürzt, 
sanft  weinig,  meistens  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Luca s-Kcutlingen , Oberdieck- Jeinsen. 
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S5.  Oberläntler  Himheerapfel  (niastr.  Hamii..,  Erg.-Bd.)  fast  oof+x 

Novemlier  bi»  März. 

IMuBtr.  Haiulb.,  Erg,-Btl.,  p.  93. 

Gestalt  70:68 — fiO  (73:G6 — 68,  Illustr.  Handb.,  Erg.-Bd.),  bald  abgest. 
rundlicli,  ziemlich  mittelbaucli. , bald  abgest.  eiförmig,  etwas  stielbauch. 
Hälften  meistens  ziemlich  gleich. 

Kelch  gescldossen , meistens  grünlich,  etwas  wollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenh.  mitteltief  bis  flach,  etwas  enge,  zwischen  flach,  doch 
deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt  flachkantig. 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  etwa  18mm  lang,  auch  länger,  braun,  locker 
behaart.  Höhle  mitteltief,  mässig  weit,  etwas  faltig,  brauiigrünlich  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  luattglänzeud,  hellgrün,  später  grünlichgelb  bis 
gelb,  sonnen w.  meistens  weithin  roth  überzogen  und  puuktirt  geröthet, 
deutlich  dunkler  carmoisin  gestreift.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  bräun- 
lich. Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  44  : .34,  zwicbelförmig.  Kammern  11:21,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  flach  abgerundet  oder  abgest.,  etwas  zerrissen,  mittelgeräuuiig, 
offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  2 bis  3,  kaum  mittelgr.,  eiförmig, 
scharf  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kelchhöhle  kegclf.,  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  Tcrwachsen, 
am  Grunde  sparsam,  in  der  Theilung  etwas  dichter  behaart.  Staubfäden 
meistens  über  mittclstand. 

Fleisch  hellgrünlich  oder  grüugelblichweiss , ziemlich  fein  bis  fein,  etwas 
locker,  markig  bis  mürbe,  saftig,  calvillartig,  doch  nicht  stark  gewürzt, 
vorherrschend  weinig,  mässig  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Palan dt- Hildesheim. 
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36*  Greti8se»nann^H  TjvMeei'apfel  (Enp.)  fast  oot,  i>tchr.  bis  März. 

Vcrciosbl.  f.  d.  Deutsch.  Poin.  V.,  1888,  p.  41.  — Rothe  Nonnentütte  (Pom.  Not. 
von  J.  ten  Doornkaat-KoolmaQ,  p.  67). 

Gestalt  59:54 — 55,  etwas  abgestumpft  kegelf.,  sehr  stielbauch.  Hälften 
nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  ziemlich  gross,  meist  grün,  wollig.  Illattcheu  ziemlich 
breit,  am  Grunde  meistens  etwas  getrennt,  mittellang,  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht.  Kinseukung  mitteltief,  etwas  enge,  zwischen  Rippen, 
von  denen  fünf  flach  über  die  Frucht  laufen.  Querschnitt  flachkautig. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  17mm  lang,  bräunlich,  etwas  flaumig.  Höhle 
ziemlich  tief,  mittelweit,  schwach  faltig,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  grün,  später  griinlichgelh 
bis  hellgelb,  sonnenw.  liäufig  weit  herum  matt  und  etwas  trübroth  über- 
zogen, nicht  sehr  auffällig,  doch  deutlich  dunkler  carmoisiixroth  gestreift 
und  gedämmt.  Punkte  oder  Dupfen  sehr  vereinzelt,  kaum  bemerkbar. 
Leichte  Anßüge  von  Rost  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  30:32,  ei-  bis  eizwiebelf.  Kanimeni  10:19,  oft  etwas  breiter 
und  kürzer,  fein  und  wenig  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  meistens  nur 
schmal  geöffnet  mit  ziemlich  schmaler  Achsenh.,  oft  unregelmässig.  Kerne 
meistens  zu  2,  sehr  klein,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun,  nicht  alle  ganz 
vollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  V*  zur  Achsenh.,  zuweilen  länger. 
Pistille  kurz  bis  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Thei- 
lung  dichter  behaart.  Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  weisslich  oder  hellgrünlichweiss,  fein,  markig,  etwas  locker,  saftig, 
calvillartig , doch  nicht  stark  gewürzt,  vorherrschend  ziemlich  mild 
weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  J.  ten  Doornkaat-Koolman-Nordeii. 
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4.  Gruppe. 

Früchte  etwa  so  hoch  als  breit,  meistens  sticlbauchig,  kegelförmig  oder  eiförmig. 


37.  Jtother  Sonitner-Calvill  (lllustr.  Himdli.)  fast  OOf,  Mitte  August 

bis  Auf.  September. 

Illustrirtes  Haudbueli  IV,  p.  385, 

Gestalt  64:55 — 59,  oft  kleiner  und  schmaler  (62:57 — 61,  lllustr.  Ilandb.), 
etwas  ahgest.  rundlich  kegelf.,  stielbauoh.  Hälften  meistens  wenig  ver- 
schieden. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  bewollt.  Blättchen  breit,  am  Grunde  sich 
berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  ziem- 
lich flach  und  enge,  zwischen  Fleischperlen  und  meist  flach,  doch  deut- 
lich zum  Stiele  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  ziemlich  holzig,  meistens  mitteldick,  auch  dünn,  oft  nur  8mm  lang, 
häufig  länger,  grün  und  bräunlich,  bewollt.  Höhle  ziemlich  tief,  massig 
weit,  etwas  faltig,  nicht  oder  nur  zai-t  berostet. 

Schale  etwas  beduftet,  glatt,  geschmeidig,  hellgrün,  später  hellgrünlicligelb 
bis  hellgelb,  sonnenw.  oft  fast  ringsum  geröthet,  dunkler,  namentlich 
schattenw.  deutlich,  ziemlich  lang  gestreift  und  geflammt.  Punkte  mittel- 
zahlreich,  fein,  bräunlich,  oft  hellroth  umringelt,  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  40:32,  meistens  zwiebelf.  Kammern  14:22,  stielw.  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  kurz  abgerundet  oder  abgestumpft,  zerrissen,  geräumig, 
nicht  oder  sehr  schmal  geöffnet.  Achsenh.  mässig  breit.  Kerne  zu  2 
selten  3,  mittelgross,  meist  vollkommen,  ei-  oder  länglich  eiförmig, 
gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  bis  nahe  zur  Achsenh.-  Pistille  mittellang 
verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht  behaart.  Staub- 
faden im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  weiss,  unter  d.  Schale  oder  d.  Gcfässbündcl  zuweilen  leicht  geröthet, 
fein,  locker,  saftig,  etwas  balsamisch  oder  mehr  beerenartig  gewürzt, 
vorherrschend  weinig,  mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold-Dresden,  Lauche-Potsdam, 
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38.  Gestreifter  Ilerhst-Calvill  (iiiustr.  Handti.),  f»*t  ooift, 

November  bi»  Januar. 

lllustr.  Hnmlb.  I,  p.  387.  — Diel  I,  p.  69.  — Culville  d’Automnc  rnye  (Knoop). 

Gestalt  (i7;CG — 72  (62:51—58,  IlIuBtr.  IlautlU),  etwas  ahpfCBt.  länglichrund, 
miitolbauchig,  oder  (68: 61 — 64)  rundlich  kogelf.  und  ctwaB  stielbauch.  Hälften 
meistens  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  gesehlosBcn,  ziemlich  klein,  locker  wollig.  Blättchen  mitlelbrcit,  doch  am 
Grunde  sich  drängend,  nach  innen  geneigt,  mit  langer,  aufrechter,  niach 
aussen  gebogener  Spitze.  Kinsenk,  massig  tief,  ziemlich  enge,  zwischen  oft 
kantig,  immer  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschu. 
nicht  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitUddick,  oft  nur  12 mm  lang,  meistens  länger,  locker 
behaart.  Höhle  meistens  massig  tief,  inittelweit,  faltig,  nicht  oder  wenig 
bräunlich  berostet. 

Schale  glatt,  kaum  geschmeidig,  grunlichgelb,  später  gelb,  sonnen w.  fast 
ringsum  theils  etwas  trübroth  überzogen,  thcils  punktirt  geröthet,  und 
deutlich  dunkler,  reichlich  gestreift.  Funkte  zahlreich,  braun,  meistens 
nur  Dupfen.  l)ic  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:43,  eiförmig,  bei  kürzeren  Früchten  mehr  zwiebelf.  Kammern 
11:28,  stielw.  spitz,  kelchw'.  abgerundet,  zerrissen,  geräumig,  offen,  Achseuh. 
mittclbreit.  Keine  zu  1 bis  2,  kaum  mittelgross,  meist  vollkommen,  länglich 
eiförmig,  lang  gesjdtzt,  dunkelbraun. 

Kclchhöhlc  trichterf.  mit  schmaler  Mündung,  langer,  breiter  Röhre,  bis  nahe 
zur  Achseuh.  reichend.  Fistille  fast  mittellang  venvachsen,  vom  Grunde  au, 
doch  in  der  TBeilung  dichter  bewollt.  Staubfäden  nahe  der  Mündung. 

Fleisch  hellgrüngelblich  bis  gelblichwciss,  zuweilen  etwas  geröthet,  fein,  etwas 
locker,  markig  bis  mürbe,  genügend  saftig,  edel,  etwas  bccreuartig  gewürzt, 
etwa  gleich  weinig  w’ie  süss,  nicht  so  süss  als  der  bis  auf  die  .Streifung 
ähnlicho  Rothe  Winter-Calviü  (Illustr.  Haiulb.). 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Juukcr-Lich  (Hessen),  Fr.  Lucas-Ueutliugen, 
Oberdiock*  Jeinsen. 
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30.  Langer  lUmheerapfel  (lllnstr.  Handb.),  fast  OOft,  November 

bis  Januar. 

llluHtr.  Hamtb,  1,  p.  197. 


Gestalt  70:63 — 67  (72:68 — 75,  Illustr.  Ilandb.),  aligest.  cifürm.,  stielbauch. 
Hälften  ungleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  ziemlich  klein,  meist  grün,  schwach 
bewollt.  Blättchen  mittelhrcit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich 
lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  etwas  enge, 
zwischen  flach,  doch  deutlich  zum  Stiele  laufenden  Rippen.  Querachn. 
flachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  16mm  lang,  grünlich  und  röthlich- 
braun,  behaart  Höhle  tief,  enge,  etwas  faltig,  nicht  oder  sehr  wenig 
bero.stet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  nicht  deutlich  fettig,  mattglänzend,  grün,  später 
grünlichgelb  bis  gelb,  sonnenw.  meisten.s  weithin  bald  dunkel,  bald  matter 
carmoisinroth  überzogen,  deutlich  dunkler,  lang  ge.streift.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:36,  zwiohel-  bis  eizwicbelf.  Kammern  12:23,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  etwas  offen. 
Achsenh.  mässig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  länglich  eiförui., 
kurz  gespitzt,  etwas  hellbraun,  meistens  vollkommen. 

Kelch  höhle  kegel-  bis  kegeltrichteif.,  ’/j  zurAchsenh.  Pistille  ziemlich 
mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  flaumig. 
Staubfäden  meistens  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich  woiss,  ziemlich  fein  bis  fein,  etwas  locker,  mürbe, 
mässig  saftig,  mehr  himhecrartig  als  balsamisch  gewürzt,  weinig  und 
etwa  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hinger-Vaduz,  Oherdieck-Jeiusen. 
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40*  COimWfUimr  Kelkenapfel  (Illuslr.  Ilamih.)  OOf,  December  bis  März. 

lllustr.  Hundb.  I,  p.  201.  — CornUh  GilliHuwer  (Lindley).  — C-ailevtUc  d’AngIctcrre 

(I-eroy), 

Gestalt  75:80 — 82  (71:74 — 76,  Illustr.  llundb.) , schwach  ahnest,  kei^df.,  stiel- 
bauchig.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen,  selten  fast  halb  ofl'en,  meist  braun,  fast  kahl.  Blättchen  mittel- 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  massig  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenkung  ziemlich  flach  und  enge,  zwischen  deutlichen, 
eich  uhflachend  bis  zum  .Stiele  laufenden  Kippen.  Qucrschn.  etwas  kantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  18mm  lang,  schmutzighrHUii,  flaumig. 
Höhle  meistens  ziemlich  tief,  mittclweit,  etwas  faltig,  schwach  berostet. 

Schale  glatt,  grün,  später  heller,  etwas  gelblichgrün,  selten  gelb,  souuenw. 
trübroth  öl)erzogen,  wenigstens  sebattenw.  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte 
sparsam,  fein  bis  mitteldick,  bräunlich.  Rostfigureu  finden  sich  selten.  Die 
Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schw’ach. 

Kernhaus  41i52,  meistens  eiförmig.  Kammern  16:31,  sfielw.  spitz,  kelchw- 
abgerundet,  sehr  zerrissen,  mittelgeräumig,  wenig  offen.  Aebsenh. 
schmal.  Kerne  meist  zu  1,  massig  gross,  ziemlich  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  braun. 

Kelchböhle  kegel-  bis  kegcltrichterförmig,  Vj  bis  % zur  Achseub.  Pistille 
kaum  mittellang  verwachsen,  vom  Grande  an,  doch  in  der  Theilung  dichter, 
fast  filzig  behaart.  Staubfäden  bald  über,  bald  unter  mittelständig. 

Fleisch  kellgrüngelblich  bis  gclblichwcUs , ziemlich  fein  bis  fein,  erst  ziemlich 
fest,  später  mürbe,  fast  locker,  saftig,  calvillartig  gewürzt,  etwas  vorherr- 
schend, doch  mild  weinig,  fast  ebenso  süss. 

f)ie  Früchte  erhielt  ich  von  Koch-Braunschweig,  Schlösscr-Ehrenfeld 
bei  Cöln. 
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41.  Herzog  Bernhard  (Illustr.  Handli.)  oft.  Ende  Dec.  bU  Anr.April. 

lllanir.  Hnndh.  IV,  p.  9.  — Dittr.  I,  p.  131.  — Duc  Bernhard  (Leroy,  Dict.}. 

Gestalt  72:70 — 73,  eiförmig,  etwas  stielbancli.  Hälften  ziemlich  gleich, 
doch  oft  auch  stark  ahgest.  rundlich  hia  rundlich  kcgelf.  (80:63 — 72). 
Hälften  sehr  ungleich,  häufig  einem  Ramhour  ähnlich. 

Kelch  geschlossen  his  fast  halb  offen,  ziemlich  klein,  bräunlich,  flaumig. 
Hlättchen  massig  breit,  am  Grunde  sich  kaum  berührend,  mittellang, 
nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  meistens  kanin  mitteltief,  etwas 
enge,  zwischen  breit,  oft  ungleichraässig  zum  Stiele  laufenden  Rippen. 
Qnerschn.  kantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15mm  lang,  auch  länger,  flaumig.  Höhle  tief, 
mittelbreit,  faltig,  nicht  oder  zart  berostet. 

Schale  massig  fein,  glatt,  kaum  etwas  geschmeidig,  grünlich,  später  grün- 
lichgelb bis  hellgelb,  sonnenw.  meistens  nur  punktirt  geröthet,  oft  weit- 
hin ziemlich  dicht,  breit  und  kurz  dunkler  ge.streift.  Punkte  sparsam, 
fein,  kaum  bemerkbar.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:  44,  lang  zwiebelf.,  oft  weit  kürzer,  mehr  rundlich.  Kammern 
11:25,  oft  kürzer,  stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen, 
mässig  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal. 
Kerne  meist  zu  1,  kaum  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  ges2'itzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegel-,  oft  ziemlich  trichterf.,  '/j  bis  ^'4  zur  Achsenh.  Pistille 
mittcllang  bis  lang  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung 
stärker  flaumig.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  weisslich,  ziemlich  fein,  erst  fest,  später  ziemlich  locker,  brüchig, 
mässig  saftig,  etwas  beerenartig  gewürzt,  vorherrschend  weinig,  ge- 
nügend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Vereine  für  Pomologie-Meiningcn,  Lauche- 
Potsdam. 
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42.  Winter-Gravensteiner  (EnR.)  ooft,  Novomiw  Ws  April. 

Gestalt  72;(>8 — 69,  abpn.stumpft  eiwalzenfönn.,  etwas  sticlbauch.  Stiel- 
wölbung wenig  breiter  als  il.  Kelchw.  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  offen,  ziemlich  gross,  grünlich  und  braun,  wenig  bcwollt.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  kurz,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  enge,  zwischen  flach  über  die  Frucht 
laufenden  Rippen.  Querschn.  etwas  kantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  17mm  lang,  bräunlich,  kahl.  Höhle  mittel- 
tief,  mittelweit,  faltig,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  hellgelb,  später  lefliafter  gelb,  sonnenw. 
leicht  carmoisin,  oft  mehr  punktirt  geröthet,  nicht  reichlich,  doch  deutlich 
dunkler,  ziemlich  breit  gestreift.  Punkte  zahlreich,  fein,  bräunlich.  Welkt 
nicht.  Geruch  recht  stark,  ähnlich  dem  des  Gravensteiner  (Illustr.  Handb.). 

Kernhaus  44:39,  rundlich  zwiebelfönn.  Kammern  13:26,  stielw.  spitz, 
kelchw.  flach  abgerundet,  zerrissen,  ausgeblüht,  ziemlich  flach,  offen. 
Achsenh.  ziemlich  breit.  Kerne  zu  1,  mittelgross,  meistens  vollkommen, 
länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhlc  kegel-,  fast  kegeltrichterförra.,  Vs  Achsenh.  Pistille  kurz 
verwachsen,  kahl.  Staubfäden  mittel  oder  wenig  über  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss , ziemlich  fein  bis  fein,  erat  etwas  fest,  später 
markig,  saftig,  recht  angenehm  gewürzt,  weinig,  ebenso  oder  etwas  vor- 
herrschend süss.  Geruch  stark. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Palan d t- Hildesheim  unter  obigem  Namen, 
sie  soll  in  jener  Gegend  beliebt  und  verbreitet  sein,  ist  dem  Graven- 
steiner (Illustr.  Handb.)  ähnlich,  nicht  gleich. 
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1.  Gruppe. 

Früchte  flachrunü,  mittelb.ruchig. 


4S.  Schwarsrother,  jilatter  Wintcr-Calvill  (iiimtr. 

HaikU).)  Ofi“,  Aofang  DccemWr  bis  Februar, 
niustr.  Han«lb.  IV,  p,  5. 

Gestalt  57:47 — 48  (66:52 — 56,  Illustr.  Handb.),  stark  abgest.  rundl.  bis 
flacbr.,  mittelbauch.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grünlich,  schwach  flaumig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  ziemlich  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  massig  tief,  inittelweit,  zwischen  immer  deutlich,  zuweilen 
scharfkantig  zum  Stiele  laufenden  Rippen.  Querschnitt  kantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  8 bis  12  mm  lang,  auch  länger,  schmutizgbraun, 
sehr  flaumig.  Höhle  mitteltief,  meistens  etwas  enge,  wenig  faltig,  zart 
beroatet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  ringsum  trüb  blutroth,  sonnenw.  oft 
schwarzroth  bedeckt.  Dupfen  sparsam,  sehr  fein.  Welkt  nicht.  Ge- 
ruch fehlt. 

Kernhaus  29:24,  zwiebelf.  Kammern  9:14,  stiel w.  ziemlich  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  glattwaudig,  geräumig,  nicht  oder  wenig 
offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  meist  zu  2,  fast  mittelgross,  vollkommen, 
eiförmig,  kurz  gespitzt,  hellbraun. 

Kelch  höhle  trieb  terf.,  fast  Yj  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  kurzwollig.  StaubPäden  ira  äusseren 
Viertel. 

Fleisch  bellgelblicb,  unter  der  Schale  meistens  leicht  geröthet,  ziemlich 
fein  und  locker,  saftig,  calvillartig  gewürzt,  etwas  vorhen*schend  weinig, 
genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas-RentUngen,  Bukow-Neu- 
Rnppin. 
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2.  Gruppe. 

Früchte  merklich  breiter  ulw  liodi,  rundlich  bi*  rumllich  ei-  oder  kegelförmige  etwa»  stielbauchig. 
* M Kelchhühle  kegelförmig,  oder  nicht  vollkommen  trichterförmig. 


44^,  Itother  Herbst ^Calvill  (Illuetr.  H.)  off,  Anf.  Oct.  bi*  Decemb. 

Illustr.  Hamlb.  1,  p.  41.  — Diel,  III,  p.  8.  — Calleville  rouge  d’automne  (Leroy);  Red 
Auturon  Calville  (Downing). 

Gestalt  76:02  — 63  (93  : 73  — 79,  111.  H.),  flachr.,  mehr  oder  weniger  deutlich 
kegelf.,  etwas  oder  zieml.  stark  stielb.  Hälften  meistens  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  locker  bewollt.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  ziemlich  laug,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk. 
meistens  ziemlich  flach,  massig  weit,  zwischen  Rippen,  von  denen  5 breit 
und  erhaben  bis  zum  Stiele  laufen.  Querschn.  kantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  20mm  I.,  grünlich  und  braun,  flau- 
mig. Höhle  tief,  weit,  rippig,  berostet. 

Schale  glatt,  sehr  fettig,  grün,  später  grünlichgelb,  sonnenw.  fast  schwarz- 
roth , ziemlich  ringsum  dunkelcarmoisiu  überzogen.  Punkte  massig 
hänflg,  fein,  als  belle  Dupfen  bemerkbar.  Geruch  nicht  stark. 

Kernhaus  43  : 32,  zwiebelf.  Kammern  14  : 22,  an  beiden  Enden  abgestumpft, 
kelchw.  meistens  mit  kurzer  Spitze  endend,  zerrissen,  geräumig,  weit  offen. 
Achsenh.  breit.  Kerne  zu  2 bis  4,  oft  schlotternd,  fast  mittelgr.,  ziem- 
lich vollkommen,  ei-  bis  länglich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  stumpf  tricliter  walzeiif.  bi.s  kegolform.,  meistens  bis  nahe  zur 
Achsenh.,  zuweilen  sich  in  dieselbe  öffnend.  Pistille  ziemlich  kurz  ver- 
wachsen, am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht  bewollt,  Staubfaden 
meistens  über  mittclstiind.,  oft  im  äusseren  Drittel  oder  Viertel. 

Fleisch  hellgelblichwciss,  unter  der  Schale  bis  zum  Kernhau.se  oft  sehr 
merklich  geröthet  und  marmorirt,  ziemlich  fein,  locker,  mürbe,  saftig, 
balsamisch  gewürzt,  vorherrschend  weinig,  genügend  oft  fast  ebenso 
süss,  zuweilen  leicht  herbe. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Endres-Salzhurg,  Fr.  Lncas-Reutlingen, 
Kolbe-Langwarden,  Gartenhauverein  - Meiningen. 

Engelbrecht,  Apfeleorten.  4 
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K Oi  H t*  V ^ C (iZ  V i 11  (Kng.)  OOf,  NoTcmber  bis  Jnnuar. 

Gestalt  64:52  — 57,  auch  grösser  (73:56  — 60),  etwas  abgest.  eiförmig, 
stielbauch.  Hälften  etwas  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  sehr  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  mitteltief, 
enge,  zwischen  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen. 

Stiel  holzig,  fast  mitteldick,  etwa  14  mm  1.,  scbmutziggrünlich  und  braun, 
wenig  bewollt.  Höhle  iniltcltief  und  weit,  faltig,  nicht  oder  wenig 
berostet. 

Schale  geschmeidig,  selbst  etwas  fettig,  hellgrün,  später  gelb,  sonnenw.  oft 
weithin  ziemlich  hellroih  angelaufen  und  überzogen,  selten  und  undeut- 
lieh  dunkler,  kurz  gestreift.  Punkte  massig  zahlreich,  fein,  bräunlich, 
fast  nur  im  Koth  bemerklich.  Geruch  nicht  stark. 

Kernhaus  38:35,  unregelmässig  flachrund  zwiehelf.  Kammern  11:22, 
stielw.  sehr  spitz,  kelchw.  abgerundet,  zerrissen,  ziemlich  geräumig«  bald 
massig,  meistens  aber  weit  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  meist  zu  2, 
fast  mittclgr.,  etwas  läugl.  eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kelch  höhle  stumpf  kegelf.  bis  etwas  kegeltrichlerf.,  V.%  V4  Achenh. 
Pistille  ziemlich  kurz  bis  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  vereinzelt, 
in  der  Theilung  dicht,  fast  filzig  behaart.  Staubfädeu  über  der  Mitte, 
oft  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblich weiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  nicht  stark,  doch 
angenehm  gewürzt,  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes- Baumschule -Braunschweig.  Reis 
von  Oberdieck,  als  Fickort’s  Calvill  imperial  (nicht  beschrieben). 
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Hoisb^linel's  Cnlvtll  (Eng.)  0+t>  Knde  Novb.  bis  Endn  Febr. 

Engclbr.  Vereinsblatt  1882.  — Illustr.  Haiidb. , Erg.-Bd.,  p.  47.  — Cnllerille  Boisbunel 

(Leroy,  Dict.). 

Gestalt  74:ß0  — 67,  liäufif?  höher  geb.aut  (71;  68  — 09,  Illustr.  II..  E.-B.), 
ctwa.s  abgestumpft  rundlich  kegelf.,  stielbauch.  Hälften  meistens  etwas 
verschieden. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  etwas  flaumig.  Blättchen  mä.ssig  breit,  am 
Grunde  sich  kaum  berührend,  recht  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  au.ssen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  flach,  etwas  enge, 
zwischen  ziemlich  starken,  abgeflacht  bis  zum  Stiele  laufenden  Kippen. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  20mm  1.,  hellbraun,  wenig  beliaart.  Höhle  bald 
tief,  etwas  enge,  bald  flacher  und  weiter,  wenig  faltig,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  grün,  später  grünlichgelb,  sonnenw.  etwas 
goldiger,  lebhaft  roth  überzogen.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein  bis 
mitteldick,  bräunlich.  Kleine  Anflüge  von  Rost  nicht  häufig.  Die 
Frucht  welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  40;34,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  10:21,  über  der  Mitte 
sitzend,  sticlw.  spitz,  kelchw.  abgerundet  oder  doch  deutlich  abgestum])ft, 
wenig  zerrissen , mittelgeräumig , etwas  offen.  Achscnh.  mässig  breit. 
Kerne  zu  Ibis 2,  gross,  vollkommen,  längl.  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  ’yj  zur  Achaenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  am  Grunde 
kahl,  in  der  Theilnng  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  ziemlich  fein  bi.s  fein,  erst  etwas  fest,  später 
etwas  locker,  mürbe,  saftig,  wenig  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig 
weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lauche-Potsdam,  Landes-Baunischule-Biaun- 
schweig,  Reis  von  Simon-Louis  in  Metz. 
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47.  Jtother  Oflter  - CttlviU  (nia»tr.  Hamll..)  oft,  Anf.  Jannar  bia  April. 

niustr.  Hamib.  1,  p.  43.  — - Gestrfiftcr  rothcr  Ostcr-Calvill  (Diel,  XXI,  p.  14). 


Gestalt  G5:58  — 61  (81:74  — 75,  lUustr.  Handb.),  etwas  abgest.  eiförm.  bis 
rundl.  kegelf.,  stielbatich.  Hälften  meistens  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  locker  bewollt.  Blättchen  massig  breit, 
doch  am  Grunde  sich  berührend,  lang  und  dünn  gespitzt,  etwas  nach 
innen  geneigt,  aufrecht,  wenig  nach  aussen  gebogen.  Kinscnk.  mittel- 
tief, zuweilen  flach,  etwas  enge,  zwischen  deutlich,  aber  etwas  flach 
über  die  Frucht  laufenden  Rippen. 

Stiel  holzig,  ziemlich  mitteldick,  etwa  20mm  1.  oder  länger,  bräunl.,  wenig 
behaart.  Höhle  tief,  mittelbreit,  schwach  faltig,  fast  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  ge.schmeidig,  etwas  glänzend,  grünl.,  später  hellgelb,  sonnenw. 
dunkler,  schattenw.  heller,  oft  fast  ringsum  etwas  trübroth  überzogen, 
etwas,  doch  meistens  wenig  anifällig  gestreift.  Dnpfen  sparsam,  fein, 
gelblich.  Die  Frutht  welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  33:30,  zwiebelf.  Kammern  10:19,  stielw.  spitz,  kelchw.  etwas 
abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig,  offen.  Aob.senb.  massig  bis  mittel- 
breit. Kerne  zu  1 bis  2,  zicml.  klein,  meistens  länglich,  doch  zuweilen 
kurzeiförmig,  gespitzt,  braun,  mitunter  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelch  höhle  kegelf.  */a  bis  */;,  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  sehr  wenig,  in  der  Thcihing  etwas  mehr  behaart 
Staubfäden  fast  mittelständig. 

Fleisch  hcllgelblichwciss,  selten  um  die  Gefässbündel  leicht  gerüthet,  ziem- 
lich fein  bis  fein,  etwas  locker,  markig  bis  mürbe,  ziemlich  saftig,  bal- 
samisch oder  beerenartig,  doch  miissig  stark  gewürzt,  vorherrschend 
weinig,  bald  etwas  weniger,  bald  fast  ebenso  süss,  ganz  angenehm, 
doch  nicht  kräftig  von  Geschmack. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-IIildesheim,  Fr.  Lucas-Reut- 
lingen,  Landes-Baumschule-Braunschweig,  Reis  von  Diel-Oberdieck. 
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B.  Kelchhöhle  trichterförmig. 


48.  Jtother  Winter -Calvill  {iiiustr.  Hanitli.)  0 0!i',  Nwvember  bis  Januar. 

lllustr.  Handb.  I,  p.  45.  — Aechtcr  rother  Wintcr-Calvill  (Diel,  III,  I).  Callcvillc  rougi* 
d’hiver  (Lcroy,  Dict.).  — Red  Winter -Calvilic  (Downing). 

Gestalt  64:  59  — 62  (66:59  — 63,  Illustr.  Humlb.),  abgost.  ländlich  rund,  nicht 
oder  wenig  stielbauch.  Stielwölbuug  nicht  oder  wenig  breiter  als  d.  Kelchw., 
zuweilen  abgestumpft  rundlich.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meistens  ctw'as  klein,  grünlich  und  braun,  locker  bewollt. 
Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht,  etwas  uatdi  aussen  gebogen.  Kinsenk.  meist  flach,  mittelweit,  zwi- 
schen flach,  doch  ziemlich  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Kippen. 

Stiel  holzig,  dünn,  15mm  1.  oder  länger,  meistens  braun,  etwas  flaumig.  Höhle 
mitteltief,  mittelweit,  wenig  faltig,  fast  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  beduftet,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grfinlichgelb,  später 
gelb,  sonnenw.  dunkel,  fast  blutartig,  schattouw.  oft  ringsum  heller  gcröthet, 
zuweilen  undeutlich  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein,  als  helle, 
gelbliche  Dupfen  erscheinend.  Dunkle  Baumflecke  häufig.  Die  Frucht  welkt 
nicht.  Geruch  merklich,  nicht  stark. 

Kernhaus  36:36,  meistens  rundlich,  seltener  zwiebclf.  Kammern  11  ; 22,  stielw. 
spitz,  kelchw.  fast  immer  deutlich  abgerundet,  zerrissen,  geräumig,  ineisteDs 
nur  recht  wenig  geöffnet.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2, 
mittelgr. , oft  nicht  ganz  vollkommen,  läugl.  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelch  höhle  oft  behaart,  trichterf.  mit  schmaler  Mündung,  oft  fast  bis  zur 
Achsenh.  reichend.  Pistille  ziemlich  kurz  bis  mittellang  verwachsen,  am 
Grunde  etwas  schwächer,  in  der  Theilung  etwas  stärker,  oft  dicht  vfollig 
behaart.  Staubfädeu  im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  unter  der  Schale  und  an  den  Gefässbündelu  oft  ge- 
röthet,  fein,  ziemlich  locker,  mürbe,  massig  saftig,  edel  und  kräftig,  mehr 
beerenartig  als  balsamisch  gewürzt,  fein  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas- Reutlingen,  Landes- Baumschulc- 
Braunschweig,  llohm-Gclnhauseu. 
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•ÜK  CVl#*//<//f  - (l»iel)00!f,  Noveml>€r  Iür  EimU-  Januar. 

I>icl,  Apfel 'Uiriirn  II,  |>.  1. 


Gestalt  04  : 57  ~ 02,  aOgost.  ir»njjfUchriiuil , moiHteiiR  etwa«  stielbauch.  Sticlw. 
etwas  breiter  als  die  Kelchwt'db.  llitlftcD  oft  etwas  verschieden. 

Kelch  geschlossen  bi«  fast  halb  oHen,  meist  braun,  locker  wollig.  lllutU'hcii  ztem* 
lieh  breit,  am  Grunde  zuweilen  etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  tlaeh , nnissig  weit, 
zwischen  meistens  nur  Hach,  doch  deutl.  über  die  Frucht  laufendtm  itippen. 

Stiel  holzig,  dünn,  an  28 mm  1.,  meistens  kürzer,  braun,  schwach  behaart.  Hohle 
mittcltief,  inittelw’cit,  w’enig  faltig,  nicht  oder  wenig  beroslet. 

Sciialc  glatt,  beduftet,  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später  gelh, 
soimenw.  hlutigroth,  schattenw.  heller  nüTi  fast  ringsum  überzogen,  nicht 
merklich  streitig.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  sehr  fein,  meistens  als  gelb- 
liche iJupf^en  erscheinend.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  41:35,  meistens  Hachrund.  Kammern  10:18,  stielw.  spitz,  kelohw. 
abgerundet,  zerrissen,  ziemlich  gc'räuinig,  nicht  oder  wenig  often.  Achsenli. 
schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgr. , meist  vollkommen,  länglich  eiförmig, 
duukidbrauii. 

Kelch  höhle  meistens  behaart,  trichteirf.  mit  massig  breiter  Mündung,  meistens 
bis  nahe  zur  Achseuh.  reichend.  Pistille  kurz  bis  mittellang  verwachsen,  am 
Grunde  locker,  in  der  Theilung  dichter,  oft  stark  wollig  behaart.  Staubfäden 
meistens  im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  unter  der  Schale  und  aji  den  Oeräsebündelii  häufig 
leicht  geröthet,  fein,  erst  etwas  fest,  später  etwas  locker,  mürbe,  massig 
saftig,  angenehm,  mehr  beercuartig  als  balsamisch  gewürzt,  fein  weinig,  vor- 
herrschend süss. 

T)ie  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas-Ueutlingen,  der  I^andcs-Ilaumsehulc- 
Braunschweig,  Reis  von  Simon-Louis  in  Metz.  Ist  der  vorhergehenden 
Sorte  sehr  ähnlich,  vielleicht  gleich. 
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3.  Gruppe. 

Früchte  etwa  so  hoch  .ils  breit>  deutlich  stielhauchig,  kegel*  oder  eirörmig. 


50.  Wilhelm  von  Elmier’s  Sthnling  (niustr.  iidh.,  e.-u.)  lihi  oo+t, 

Ende  Noveui)>er  bis  Kebrunr. 

Stoll,  Gitrteu- Zeitung  1882}  p.  345,  — Ulustr.  llandb.,  Erg.-lSd.,  p.  257. 

Gestalt  G6  ; 59  — 05  (80:80  — 81,  Illuatr.  llandb.,  E.-B.),  etwas  abgestumpft  eifnr- 
mig,  sticlbauob.  Sticlwölb.  breiter  als  die  Kelehw.  »Hälften  etwa»  ungleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  gross,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  mittellang,  iiai;h  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk.  massig  tief,  enge,  zwischen 
meistens  7 deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Kippen.  Querscfin.  kantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  17 ram  1.,  grünlich  und  bräunlich,  flaumig. 
Höhle  mitteltief,  mittelweit,  faltig,  nicht  oder  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  gelblichgrün,  später  grünlich- 
gelb,  fast  gelb,  sonnenw.  bald  kaum  bemerkbarer  rothlicher  Anflug,  bald 
lebhafter  geröthet,  Punkte  mittclzahlreich , recht  fein,  bräunlich  oder  nur 
Dupfeu.  Welkt  nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  39:38,  breit  eiförmig.  Kammern  12:28,  stielw.  spitz,  kelchw. 
meistens  nur  flach  abgerundet,  wenig  zerrissen,  geräumig,  weit  offen. 
Achsenh.  breit.  Kerne  meistens  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig, 
ziemlich  kurz  gespitzt,  braun. 

Kclchhöhlc  breiter,  oft  etwas  eckiger  Kegel  Vj  s^ur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis 
mittellang  verwacliBCu , am  Grunde  kahl , in  und  über  der  Theilung  stark 
Haumig.  Staubfäden  wenig  unter  mittclständ. 

Fleisch  wcisslich  bis  grüngelblichwciss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  etwas 
balsamisch  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  M c r k c 1 - Osnabrück,  Keis  von  Elsucr,  Tunica- 
Lehndorf  bei  Brauuschweig. 
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51»  I^HOpUS  SpitX€HhHr{ßh  (lUufttr.  lUmlk)  00  + t,  Den’ualwr  bi»  Anf.  Marz. 

lllustr.  Hamib.  IV,  j».  389.  — Downing,  p.  164.  — Aesopu»  SpiUcnburgh 
(Leroy,  Diel.  p.  54.) 

Gestalt  78:73  — 77,  abi^est.  kejfelf.,  stieUmuerh.  Iliilflcn  etwas  verschieden. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  j^eschloHsen,  mehr  braun  als  grün,  kurz  woUi^y. 
Blättchen  mässij'  breit,  am  Grunde  sich  meistens  berühreml,  mit  narb 
innen  geneigter, ‘langer,  oft  verstümmelter  Spitze.  Kinsenk.  meistens 
tief  und  etwas  enge,  zwischen  breit  und  ziemlich  stark  zum  Stiele 
laufenden  Hippen.  Querschn.  kantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  13  mm  I.,  braun,  flaumig.  Höhle  meistens  tief, 
mittelweit,  etwas  faltig,  zart  zimmtfarbig  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  etwas  glänzend,  grünlichgelb,  später  leb- 
haft gelb,  fast  goldgelb,  sonnen w.  oft  weit  herum  lackroth  überzogen, 
nicht  oder  doch  unbedeutend  gestreift.  Punkte  sparsam,  souneuw.  zahl- 
reicher, fein  bis  mittcldick.  braun.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  43:40,  zwiebelf.  Kammern  10:21,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet , zerrissen  , ziemlich  geräumig , ungieieb , doch  meistens  weit 
offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  sehr  gross,  vollkommen,  lang 
eiförm.,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegolf.,  V2  Vs  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz  ver- 
wachsen, am  Grunde  kahl,  in  der  Thoiluug  flaumig.  Staubfäden  etwa 
luittelständ. 

Fleisch  hellgelblich,  zuweilen  unter  der  Schale  leicht  geröthet,  ziemlich 
fein  bis  fein,  etwas  locker,  markig  bis  mürbe,  saftig,  edel,  doch  nicht 
gerade  auffallend  calvillartig  gewürzt,  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Oberdieck-Jeinsen,  K 0 1 b e - Langwarden. 
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Vtllvill  VO'iX  A.tlJOU  (Kng.)  fast  ooft,  De<emJrt*r  bis  April. 

Calvilie  rouge  d^Aujou  (Thompson).  Nach  Leroy  um!  Downing  fäUchlich  = Rothcr 
Wiiiier-Calvill  (tllustr.  HamlU). 


Gestalt  72:63 — 65,  bald  etwas  hoher,  bald  etwas  llacher  gebaut,  meistens 
abgest.  rundlich  eiförmig,  stielbauch.  Hälften  meist  etwas  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  selten  fast  halb  often,  meist  dörr,  Haumig.  Blättchen  massig 
breit,  am  Grunde  eich  nicht  immer  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht,  meistens  auch  nach  aussen  gebogen.  Kinseiik.  mittcltief, 
etwas  enge,  zwischen  deutlich,  oft  selbst  kantig  bis  zum  Stiele  laufenden 
Ripj>en.  Quersclin.  kantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mittcldick,  13mm  1.  oder  länger,  hellbraun,  flaumig. 
Höhle  tief,  meistens  enge  bis  mittelweit,  faltig,  zuweilen  nnt  Fleisehwulst, 
grün  bleibend,  meistens  bräunlich  berostet. 

Schale  glatt,  etw^  geschmeidig,  grün,  später  grünlichgelb,  sonnenw.  oft  weithin 
sanH,  etwas  tröbroth  überzogen,  oder  mehr  punktirt  geröthet,  nicht  oder 
nur  unbedeutend  gestreift.  Punkte  sehr  fein,  bräunlich,  meistens  nur 
Dupfen.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  42:30,  zwiebelf.  Kammeru  12:19,  siielw.  spitz,  kelchw'.  breiter, 
meist  abgest.  oder  flach  abgerumlct,  wenig  zerrissen,  geräumig,  offen. 
Achsenh.  inittelbreit  bis  breit.  Kerne  zu  2,  niittelgr.,  vollkoitiiuen,  eiförmig» 
gespitzt,  kastanienbraun. 

Kelchhöhle  kcgelf.,  Va  zur  Achseuh.  Pistille  kurz  verwachsen,  schwach  flaumig. 
Staubfäden  mittclständ. 

Fleisch  hellgrönlich  bis  gelblich weiss,  selten  etwas  geröthet,  ziemlich  fein  bis 
fein,  etwas  locker,  markig  bis  mürbe,  genügend  saftig,  calvillartig,  doch 
massig  stark  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  doch  mild  weinig,  nicht  ganz 

so  BÜSS. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes 'Baumschule*  Braunschweig,  Reis  von 
SimoO'Louis  in  Metz. 
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53.  Rother  Winter- nimbeerapf  el  (in.  h.)  oott.  d<->-  w»  Apni. 

llluntr.  Huntll).  IV,  p.  19it. 


Oestalt  66:03  — 65,  abptest.  ciforiiii;?  (zuwcilea  auch  71:58  — 60,  abgfst. 
ruudliub  kegelf.),  stielbaucb.  Hälften  meistens  wenig  verscbieden. 

Kelcb  geseblosseu,  meist  braun,  locker  bewollt.  Blättclien  niässig  breit, 
am  (jrunde  sich  meistens  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Kinsenk.  mitteltief,  enge,  zwischen  oft  feinkantig  zum  Stiele  laufenden 
Kippen. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  16  mm  1.,  bräunlich,  stark  flaumig. 
Höhle  tief,  ziemlich  weit,  faltig,  zart  bräunlichgrün  berostet. 

Schale  glatt,  kaum  etwas  geschmeidig,  grünliehgclb,  später  gelb,  sonnenw. 
meistens  dnukelcarmoisinroth,  schattenw.  heller,  mehr  punktirt  gc- 
röthet,  etwas,  oft  undeutlich  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich, 
oft  nur  als  gelbliche  ,Dupfen  bemerklich.  Die  Frucht  welkt  nicht. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:38,  eizwiebclf.  (hei  flacheren  Früchten  auch  wohl  43:25, 
flachrund  zwicbelf.).  Kammern  10:1!),  stielw.  spitz,  kelchw.  meistens 
deutlich  abgerundet,  wenig  zerrissen,  niässig  geräumig,  meist  etwas, 
selten  weit  offen.  Achsenh.  mässig  breit.  Kerne  zu  1,  mittelgross, 
vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchbühle  kcgcl-  bis  kegeltrichterf.  ' j bis  ’/j  zur  Achsenh.  Pistille 
kurz  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Tbeilung  wollig  behaart. 
Staubfäden  wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  oft  leicht  geröthet,  ziemlich  fein  bis  fein,  etwas 
locker,  mürbe,  massig  saftig,  mehr  beerenartig  als  balsamisch  gewürzt, 
fein  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lu  ca  s- Reutlingen. 
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SCHLOTTERÄPFEL. 


Früchte  miitelgroBs  oder  gross,  d.  h.  60  bis  80n>m  breit  oder  breiter. 
Rippen  laufen,  winu  auch  zuweilen  flach  und  uiigleichniäesig , über  die  gauze 
Frucht,  llälfteu  oft  ungleich.  Schale  glatt,  öfter  geschmeidig,  fast  nie  fettig. 
Kernhaus  gross.  Kammern  gross,  wenigstens  laug,  zerrissen,  öffnen  sich  meistens 
recht  weit  in  eine  breite  Achsenhrdile.  Kerne  häufig  schlotternd.  Fleisch  bis 
auf  die  Ausnahmen  Nr.  71,  72,  73,  7Ü,  grob  und  ohne  Gewürz,  lueistena 

ziemlich  locker. 
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1.  Ordnung. 

Grundfarbige  Schlotteräpfel. 

Die  Schale  ist  nicht  oder  kaum  merklich  geröthet. 
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1.  Gruppe. 

Früchte  merklich  breiter  als  hoch. 


54.  Kentischer  Knchenapfel  (iiiuitr.  iiamih.)  kaumtt.  Mitte  August 

bis  Auf.  September. 

Illustr.  Hundh.  I,  p.  393.  — Kentish  CiKlIin  (Ilogg,  p.  243). 

Gestiult  00:49  — 55  (00:51 — 54,  Illustr.  Ilantlb.),  abgest.  rnnillich,  etwas 
kegelt.,  wenig  atielbnucb.  Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelchw. 
Hälften  mci.stens  ungleicb. 

Kclcb  gcsclilosaen , grün  und  braun,  locker  bewollt.  Blättchen  breit,  ara 
Grunde  sich  drängend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Fjnseiik. 
mässig  tief,  mittelweit,  zwischen  Fleischperlen  und  deutlich,  doch  flach, 
etwas  nngleichinässig  bis  znin  Stiele  laufenden  Rippen.  Querscim. 
nicht  rund. 

Stiel  holzig,  kaum  mitteldick,  etwa  15  mm  1.,  oft  grünlich,  locker  bewollt. 
Höhle  mässig  tief,  mittelweit,  etwas  faltig,  zuweilen  mit  Fleischwulst, 
nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  schwach  glänzend,  grün,  später  grünlichgelb,  sonnenw. 
zuweilen  etwas  goldiger  oder  leicht  röthlich  angelaufen.  Punkte  ziem- 
lich zahlreich,  sehr  fein,  meistens  nur  Dupfen.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  .37:35,  etwas  unsymmetrisch  eizwiebelf.  Kammern  11:20, 
stielw.  spitz,  kelchw.  etwas  schmaler,  kurz  abgerundet  oder  abgest., 
zerrissen,  mässig  geräumig,  meistens,  doch  oft  nur  wenig  offen.  Achsenh. 
schmal  oder  kaum  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  recht  klein,  doch  voll- 
kommen, kurz  eiförmig,  kurz  gespitzt,  hellbraun. 

Kelchhöhle  stunipfkegelf.,  fast  kegelwalzcnf.,  '/j  bis  zur  Achsenh. 
Pistille  kurz  bis  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  kahl,  in  der  Theilung 
flaumig  bis  wollig.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblich  bis  grüngelblichweiss,  ziemlich  fein,  markig,  saftig, 
nicht  gewürzt,  ausschliesslich,  ziemlich  scharf  weinsäuerlich,  nicht  süss. 

Die  Früohte  erhielt  ich  von  Beuckc-Schwanebeck,  Reis  von  Oberdieck. 
Ist  sehr  fruchtbar. 
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55.  JKeswicIter  Kncheniipfel  (iii.  h.)  tt.  Kmie  August  bis  Auf.  Oct. 

Illustr.  Hnmlb.  IV,  p.  13.  — Keswick  Codlin  (Downing,  p.  239). 

Gestalt  70:60  — 61  (67:59^ — 60,  Illustr.  Handb.),  abgest.  rundlich  kegelf., 
etwas  stielbauch.  Stielw.  wenig  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  ziem- 
lich gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  etwas  nach 
aussen  gebogen.  Einsctik.  meistens  fast  mittcltiof,  mittelweit,  zwischen 
deutlich,  oft  etwas  kantig  zum  Stiele  laufenden  Rippen. 

Stiel  meistens  holzig,  seltener  etwas  fleischig,  gut  mitteldick,  an  14  mm  1., 
grünlich  und  braun,  flaumig.  Höhle  etwas  flach,  mittelwcit,  faltig, 
wenig  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gtdb,  sonnen w.  zuweilen  etwas  goldiger,  sehr  selten  mit  röthlichem 
Anfluge.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein  bis  fast  mitteldick,  hellbräun- 
lich, wenig  aiiflaUend.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  40:40,  breit  eiförmig  bis  cizwiebelf.  Kammern  12:27,  stielw, 
spitz,  kelchw.  etwas  abnehmend,  ganz  kurz  abgestumpft  oder  abge- 
rundet, zerrissen,  mässig  geritjlmig,  etwas  offen.  Achsenh.  schmal  bis 
fast  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  oft  schlotternd,  klein,  doch  voll- 
kommen, kurz  eiförmig,  meistens  kurz  und  scharf  gespitzt,  hellbraun. 

Kelchhöhlo  kegelf.,  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang  ver- 
wachsen, nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  etwa  im 
äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  etwas  grob  und  locker,  markig,  saftig,  nicht 
gewürzt,  vorherrschend,  doch  ziemlich  mild  weinsäuerlich,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Uildesheim. 
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Gestalt  83:73 — 76,  wenig  ahgest.  runflHch  eiförmig,  sticlhauch.  Hiilften  nicht 
ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün,  flaumig  hi«  wollig.  Blättchen  niittolhreit,  am  Grunde 
sich  berührend,  mittellang,  nach  imien  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  Hach, 
enge,  zwischen  Hach,  doch  deutlich  zun»  Stiele  laufenden  Rippen,  Querschn. 
nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  niitteldick,  etwa  17  mm  1.,  grün  und  hrnuulicb,  locker  behaart. 
Höhle  meist  lief,  zuweilen  fast  etwas  Hach,  mittelweit,  faltig,  grün,  wenig 
bcrostet. 

Schale  sehr  geschmeidig,  fast  fettig,  glänzend,  hellgrün,  später  hellgrüulich- 
gclb,  sonncnw.  etwas  wEichsartig  weis«.  Punkte  massig  häufig,  fein,  meistens 
nur  Dupfen,  selten  hellhräunlich.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  46:47,  eizwicbelf.  bis  zwiebelf.  Kammern  11:32,  stielw.  spitz,  kelchw. 
meistens  ctw’as  abgest.  oder  kurz  abgeasmdet,  zerrissen,  geräumig,  weit  oft'en. 
Ach.senh.  breit.  Kerne  meistens  zu  2,  ziemlich  klein,  oft  nicht  ganz  voll- 
kommen, länglich,  seltener  rundlich  eiförmig,  gespitzt,  hellbraun. 

Kelchhöhle  kegclf.,  kaum  */a  zur  Aehseiih.  Pistille  ziemlich  lang  verw’achsen, 
am  Grunde  nicht  oder  wenig,  in  der  Theilung  flaumig  behaart.  Staubfäden 
mitt(‘lständig. 

Fleisch  weisslich,  kaum  halbfcin  oder  etwas  grob,  locker,  mürbe,  saftig,  ohne 
Gew'ürz,  vorherrschend,  ziemlich  kräftig  weinsäuerlich,  kaum  'merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  LaDdes-Baumschule-Braunscbweig,  Reis  von 
Simon-Louis  in  Metz.  Wird  als  sehr  fruchtbar  bezeichnet. 
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57.  Schickes  rheinischer  Landapfel  (Diel)  oft,  Not.  bis  Anf.  Febr. 

Diel,  A.  B.  VI  (XXVIl),  p.  11,  s.  V.  2te  Forts.  Nr.  507.  — Sehirk  Jolmiines  (Enj;.)  Ver- 
einsbl.  d.  Deutsch.  Pom.-V.  1388,  p.  .39  ist  dieselbe  Sorte. 

Gestalt  85:  64 — 67,  abgestumpft  rundlich  bis  flachrund  kegelf.,'  etwas  stiel- 
bauch. Stielwölb,  etwas  breiter  als  d.  Kclchw.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  sich  berührend, 
ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  nicht  oder  wenig  nach  aussen 
gebogen.  Einsenk,  tief,  weit,  zwischen  starken,  erhaben  und  breit  über 
d.  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  kantig. 

Stiel  meistens  holzig  und  mitteldick,  15  mm  1.,  oder  etwas  kürzer,  grünlich 
und  braun,  wenig  behaart.  Höhle  tief,  erst  enge,  dann  sich  sehr  erwei- 
ternd, faltig,  grünlichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  fast  fettig,  glänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb bis  hellgelb,  sonnen w.  zuweilen  etwas  goldiger,  selten  leichter, 
röthlicher  Anflug.  Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich  oder  Hupfen.  Welkt 
nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  49:34,  zwiebelf.  Kammern  19  : 22,  stielw.  etwas  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  zerrissen,  selbst  au.sgeblüht,  ziemlich  flach,  mehr 
oder  weniger  offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1 , mittelgross, 
eiförmig,  gespitzt,  hellbraun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhühle  breiter,  zuweilen  etwas  eckiger  Kegel,  ‘‘j-,  bis  Va  zur  Achsenh. 
Pistille  bald  kaum  mittellnng,  bald  ziemlich  lang  vcrwaclnscn,  nur  in 
d.  Theilung  behaart.  Staubfaden  mittel-  oder  etwas  unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  fast  weisslich,  halbfein,  markig,  etwas  locker, 
saftig,  nicht  merklich  gewürzt,  vorherrschend  ganz  angenehm  weinig, 
etwas,  oft  recht  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  unter  obigem  Namen  von  Fr.  Lucas-Reutliiigcn, 
ebenso  als  Schick  Johannes,  wie  er  jetzt  in  Rheiupreussen  genannt 
wird,  von  Hoesch-Düren. 

Engelbrecht,  ApfoUortea.  5 
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58.  SchlUsser*»  Grnnlinff  (Eng.)  ft»  Drcemb.  bu  FeWunr. 

Enpelbrecht  im  Verciiwbl.  1885,  p.  5. 


Gestalt  82:74  — 78,  auch  kleiner,  namentlich  kürzer,  abgest.  rundl.  kegelf. 
bis  abgest.  rundlich,  etwas  stielbauch.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  offen,  gross,  meist  grün,  wenig  behaart.  Hlattchen  mittelbreit,  am 
Grunde  weit  getrennt,  mittellang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  flach  und  weit,  fast  eben,  nur 
flache,  kaum  merkliche  Rippen  laufen  über  d.  Frucht.  Querschnitt  ziem- 
lich rund. 

Stiel  holzig,  fast  mitteldick,  an  20  mm  1.,  braun,  etwas  flaumig.  Höhle  tief, 
weit,  eben,  dunkelbraun  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  grün  auch  in  d. Zeitigung,  sonnenw.  häufig  trüb- 
röthlicher,  unbedeutend  streifiger  Anflug.  Punkte  mittelzablreich,  mittel- 
gross,  oft  eckig,  bräunlich.  D.  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  unmerklich. 

Kernhaus  45:45,*  zwiebelf.,  kclchw.  oft  lang  zugespitzt.  Kammern  9:23, 
sichelförmig,  zerrissen,  geräumig,  tief  und  nahe  dem  Stiele  sitzend,  weit 
offen.  Ächsenh.  breit.  Kerne  zu  Obisl,  ziemlich  klein,  unvollkommen, 
länglich  eiförmig,  oft  schlotternd. 

Kolchhöhle  breiter  Kegel,  oft  kaum  V4  zurAchsenh.  Pistille  mittellang  ver- 
wachsen, vom  Grunde  an  locker  behaart  oder  flaumig.  Staubfaden  weit 
unter  mittelständig. 

Fleisch  gelbgrünlichweiss,  etwas  grob,  mürbe,  recht  saftig,  nicht  gewürzt, 
vorherrschend  stark  weinsäuerlich,  kaum  etwas  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  von  Schlösser-Ehrcnfeld  bei  Cöln,  welcher  die 
Sorte  erzogen  und  verbreitet  hat. 
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2.  Gruppe. 

Früchte  so  hoch  oder  höher  als  breit. 


Sommer -Gevviirsapfel  (in.  h.)  oft.  Anf.  bi»  gtgcn  Ende  Augn-.t. 

lllu.tr.  Hanilb.  I,  p.  2011.  — Postoplie  d’et6  (Leroy).  — l’omiue  avant  taute»  (Christ). 

Gestalt  62:58  — 62,  etwas  abgestumpft,  ungleichmässig  bald  länger  bald 
kürzer  eiförmig,  etwas  stielbauch.  Hälften  verschieden. 

Kelcb  gescblossen,  meist  grün,  wenig  und  locker  behaart.  Blättchen  mittel- 
breit, am  Grunde  sich  berührend,  nach  innen  geneigt,  mit  langer, 
nach  aussen  gebogener  Spitze.  Kinsenk.  meistens  ziemlich  flach,  enge, 
zwischen  breit  und  ungleichmässig  bis  zur  Stielwölbung  laufenden  Rippen. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  12  mm  1.,  oft  länger,  grün  und  braun,  dicht  be- 
haart. Höhle  mitteltief,  etwas  enge,  wenig  faltig,  nicht  oder  wenig 
berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrünlich,  später  hell- 
grünlichgclb , sonnenw.  häufig  leichter,  etwas  trübrother  Anflug. 
Punkte  ziemlich  zahlreich,  sehr  fein,  theils  bräunlich,  theils  nur  Dupfen. 
Geruch  stark,  gewürzhaft. 

Kernhaus  40:38,  Zwiebel- bis  eizwiebelf.  Kammern  11  : 24,  stiel w.  spitz, 
kelchw.  meistens  deutlich  abgerundet,  mässig  zerrissen,  geräumig, 
offen , oft  weit  offen.  Achsenh.  meistens  breit.  Kerne  zu  1 bis  2 , mei- 
stens ziemlich  klein,  doch  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  kaffeebraun. 

Kelchhöble  kcgeltrichterf.,  '/a  bis  zur  Achsenh.  Pistille  raittellang  bis 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  d.  Theilung  dicht  behaart» 
Staubfäden  wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , halbfein,  locker,  genügend  saftig,  etwas  ge- 
würzt, etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  ganz  so  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Gerold-Wien,  von  der  Landes-Baumscliule- 
Braunschweig  als  Pomme  avant  toutes  von  Baumann  bezogen,  Ober- 
dieck-Jeinsen. 

6» 
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(iO.  3IanJc’s'Kac1ienapfel  (in.  h.)  tt  f»»«  o,  Anr.  s<?pi.  bu  Anf.  Nor. 

llluütr.  Hanilb.  IV,  p.  185.  — Mauk^s  Ctallin  (IIo^g-Downiug)  Coillin  de  Mank’a 
(Thoniaa’  Guide  p.  122.) 

Gestalt  08:60  — 69  (56:51  — 50),  Illustr.  Handb.),  etwas  abgestumpft 
eiförmig,  wenig  stielbauch.  Hälften  meistens  merklich  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  grün,  kurzwollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde  sich 
berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  mässig 
tief,  mittel  weit,  zwischen  flach,  doch  deutlich  über  d.  Frucht  laufenden 
Rippen.  Qnerschn.  flachkantig. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  oder  mitteldick,  etwa  14mm  1.,  meist  grün, 
flaumig.  Höhle  mässig  tief,  mittelweit,  schwach  faltig,  häufig  mit  Fleisch- 
wulst, wenig  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  selbst  etwas  fettig  und  glänzend,  hellgrün,  später 
hell,  fast  wachsartig  gelb,  sonnenw.  selten  leicht  rüthlicher  Anflug. 
Funkte  ziemlich  zahlreich,  fein,  meistens  nur  Dupfen.  Welkt  nicht. 
Geruch  nicht  merklich. 

Kernhaus  37:37,  breit  eiförmig.  Kammern  11:24,  stielw.  spitz,  kelchw. 
stark  abgerundet,  zerrissen,  mittelgeräumig,  etwas,  doch  oft  nur  stielw. 
offen.  Achseuh.  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  meistens  vollkom- 
men, eiförmig,  gespitzt,  hellbraun,  zuweilen  noch  etwas  weisslich. 

Kelchhöhle  schmaler,  langer  Trichter,  V.  Achsenh.  Pistille  kurz  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden  im 
äusseren  Viertel. 

Fleisch  hellgelblich weiss,  fast  weisslich,  halbfein,  etwas  fest  bis  markig, 
recht  saftig,  nicht  gewürzt,  vorherrschend,  doch  nicht  scharf  weinig, 
mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoe  sch -Düren. 
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61.  Holländischer  Küchenapfel  (rii.  h.)  tt.  Anf.  Oct.  bu  Dcc. 

lUustr.  Handb.  IV,  p.  17.  — Dutch  Codliu  (Hogg  und  Downing).  — Codlin  hollaudals 
(Thomas’  Guide  p.  132). 

Gestalt  73:  80  — 82  (78:  83  — 84,  IlluRtr.  Hamlb.),  massig  abgest.  kcgelwalzcnf. 
(nach  niustr.  Handb.  eiförmig),  sehr  stielbauch.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  klein,  meist  grünlich,  locker  bewollt.  Blättchen  mittelbrcit,  am 
Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufnjcht.  Einsenk, 
massig  tief,  meistens  etwas  enge,  zwischen  Fleichperlen  und  flach,  doch  deut- 
lich über  die  Frucht  etwas  ungleich  laufenden  Rippen.  Querschn.  flach- 
kantig. 

Stiel  meistens  etwas  fleischig,  dick,  oft  nur  1 bis  6mml.,  meist  grünlich,  locker 
behaart.  Höhle  flach,  ziemlich  enge,  schwach  faltig,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  grüngelblichweiss,  später  mehr  gelb- 
lich. Punkte  sparsam,  fein,  meistens  nur  Dupfeu.  Welkt  nicht.  Geruch 
sehr  schwach,  kaum  bemerkbar. 

Kernhaus  41:54,  eiförmig  bis  lang  elliptisch.  Eammern  0:24,  stielw.  spitz, 
kclchw.  abgestumpft,  stark  zerrissen  und  ausgebluht,  geräumig,  sehr  weit 
offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  2 bis  4,  klein,  eiförmig,  kurz  und  meistens 
stumpf  gespitzt,  oft  schlotternd,  braun,  meistens  vollkommen,  zum  Theil 
unentwickelt. 

Kelchhöhle  schmalkogel-  bis  etwas  kegeltrichterf.,  ^bisVg  zur  Achsenh.  Pistille 
mittellang  bis  fast  laug  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  d.  Theilung  dichter, 
fast'wollig  behaart.  Staubfaden  über  mittelständig,  oft  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgrünlich weiss,  fast  weisslich,  mittclfeiu,  erst  ziemlich  fest,  später  locker, 
saftig,  nicht  gewürzt,  vorherrschend  weinig,  doch  auch  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  unter  obigem  Namen  von  Hoesch -Düren,  sie  HÜnnnen 
ganz  gut  zur  Beschreibung  des  lllustr.  Handb.,  doch  wird  die  Zeitigung 
überall  früher  angegeben.  Die  Früchte  stammten  aus  hoher  Lage,  zeitigen 
im  Tbalo  früher. 
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62.  Hörbijgaard^s  Novemberapfel  Aof. Ko» w»  Pec. 

Vereinnbl.  f.  «1.  DcutM-h.  Pomol.-V.  1887,  p.  88. 

Gestalt  77:78 — 87,  abgcst.  walzcnkcgelf.,  sehr  sticlbanch.  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  grün,  wenig  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde 
nicht  oder  nur  wenig  getrennt,  mittellang,  etwas  nach  innen  geneigt,  auf* 
recht  und  etwas  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  mitteltief,  massig  weit, 
zwischen  meistens  ziemlich  erhaben  bis  zum  Stiele  laufenden  Kippen. 
Querschn.  kantig. 

Stiel  holzig,  mittcldick,  an  beiden  Enden  etwas  verdickt,  etwa  14  mm  1.,  grünlich 
und  bräunlich,  fast  kahl.  Höhle  massig  tief,  weit,  faltig,  grünlich,  schwach 
berostet. 

Schale  glatt,  fast  etwas  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später 
hellgelb,  sonnenw.  oft  goldiger,  selbst  zuweilen  mit  schwach  röthlichem 
Anfluge.  Punkte  zahlreich,  sehr  fein,  theils  braun,  theils  nur  Dupfeu.  Ge- 
ruch sehr  schwach. 

Kernhaus  40:59,  auch  breiter,  ei-  bis  oizwicbelf.  Kammern  meist  zu  5,  10:44, 
an  beiden  Enden  schaa'f  zugespitzt,  zerrissen  und  ausgeblüht,  sehr  weit 
offen,  oft  fast  verechraelzeiid.  Achsonh.  breit.  Kerne  zu  1 bis  3,  sehr 
klein,  doch  vollkommen,  rundlich  bis  rundlich  eiförmig,  kurz  und  scharf 
gespitzt,  braun,  oft  schlotternd. 

Kelchhöhle  etwas  eckiger  Kegel,  fast  Va  Achsenh.  Pistille  raittellang  ver- 
wachsen, am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dichter  behaart.  Staubladen 
mittelständ. 

Fleisch  hcllgelblichweiss,  etwas  grob,  ziemlich  locker,  markig,  saftig,  nicht  ge- 
würzt, vorherrschend,  doch  nicht  gerade  scharf  wciusäucrlicb,  sehr  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Matthiesou-Gundsömagle  bei  Olslykke  (Däne- 
mark). 
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63.  Doppelter  Melonenapfel  (Eng.)  fast  oft.  En.ic  Oii.  Ws  jan. 


Gestalt  89:86  — 91,  zuweilen  schmaler  (78: 86  — 90),  selten  grosser  (102:93  — 102), 
abgestumpft  rundlich  walzenf.  bis  kegelwalzcuf. , mittelhauoh.  oder  wenig 
sticlbaucb.  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am 
Grunde  nicht  oder  w^eniff  getrennt,  mittcllang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenk,  mitteltief,  massig  weit,  zwischen  ziemlich  starken,  breit 
über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  Hachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  13  mm  1.,  grünlich  und  bräunlich,  behaart.  Höhle  tief, 
etwas  enge,  faltig,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  roattglänzend , hellgrün,  später  hellgrüulichgclb  bis  hellgelb, 
sonnenw.  meistens  unbedeutender,  punktirtcr,  röthlichor,  oft  undeutlich 
streifiger  Anflug.  Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfeu.  Welkt 
nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  43:55,  eiförmig.  Kammern  12:36,  sichelförmig,  kelchw.  oft  kurz 
abgerundet,  zerrissen  und  ausgeblüht,  mittelgeräumig,  weit  offen.  Ach- 
seuh.  breit.  Kerne  zu  0 bis  1,  klein  bis  mittelgroes,  lang  eiförmig,  lang 
gespitzt,  bräunlich,  meistens  unvollkommen,  oft  schlotUrnd. 

Kelchhöhle  kegclf.,  V3  bis  % zur  Achseuh.  Pistille  lang  verwachsen,  am 
Grunde  vereinzelt,  in  derXheilung  dichter  behaart.  Staubfäden  mittol-  oder 
etwas  unter  mittclständ. 

Fleisch  fast  wcisslich,  etwas  grob  bis  halbfein,  markig,  etwas  locker,  saftig, 
nicht  gewürzt,  vorherrschend  ganz  angenehm,  nicht  scharf  weinig,  wenig 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Dr.  Soclig-Kicl.  Diese  Sorte  ist  in  der  Provinz 
Schleswig-Holstein  verbreitet  und  beliebt. 
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04*  FaSSCipfel  (Illuntr.  Hamlb.)  f,  Anf.  Xovemb.  bU  Januar. 

Illußtr.  Hamlb.  I,  p.  397.  — Diel,  XXI,  p.  25. 

Gestalt  85  : 84 — 86,  oft  weit  kleiner,  namentlich  schmaler  (65:  63 — 68  (111.  H.), 
abgost.  walzenf.,  mittclbauch.  Hälften  meistens  nur  wenig  verschieden, 

Kelch  offen  bis  halb  ofifen,  grün,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde  sich 
berührend,  mittcllang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  nach  aussen 
gebogen.  Kiusenk.  tief,  massig  weit,  zwischen  nur  flach  über  dio  Frucht 
laufenden  Kippen.  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  bald  etwas  fleischig,  ziemlich  dick,  5mml.,  bald  holzig,  dünner  und  länger, 
stark  behaart.  Höhle  massig  tief,  ziemlich  weit,  etw'as  faltig,  wenig,  oft 
kaum  merklich  berostet. 

Schale  fein,  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgelb , später  hellgelb, 
sonnenw.  etwas  goldiger,  zuweilen  mit  schwachem,  röthlichem,  etwas  strei- 
figem Anfluge.  Funkte  ziemlich  zahlreich,  sehr  fein,  seltener  bräunlich, 
meistens  nur  Dupfeu.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  49:53,  citronenförm.  Kammern  11:36,  an  beiden  Enden  spitz,  zer- 
rissen, geräumig,  weit  offen.  Achsenb.  ziemlich  breit.  Kerne  zu  1 bis  2, 
vollkommen,  klein,  eiförmig,  scharf  gespitzt,  kastanienbraun,  zuweilen  schlot- 
ternd. 

Kelchhöhle  walzen-  bis  trichterwalzenf. , % zur  Achsenh.  Pistille  mittol\reit 
vervrachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Thciluug  flaumig.  Staubfäden  im 
äusseren  Viertel. 

Fleisch  hellgclblich  bis  grüngclblichweiss , ziemlich  grob,  locker,  saftig,  nicht 
gewürzt,  etwas  herbe,  vorherrschend  ziemlich  stark  weinig,  etwas  doch 
wenig  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Endres-Salzburg  vom  Spalier.  Sie  war  als 
dort  verbreitet,  aber  ziemlich  geringwerthig,  doch  ziemlich  fruchtbar  be- 
zeichnet. 
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C>5.  G Ol^eneV  Spivl  (Eng.)  etwa  tti  November  bi«  Januar. 

Eine  Beachreibung  kenne  ich  nicht. 

Gestalt  80:82 — 91,  eikegelf.,  sehr  stielbauch.  Hälften  ungleich. 

Kelch  fast  geschlossen,  sehr  flaumig.  Blättchen  mittelhreit,  am  Grunde  sich 
fast  berührend,  stark  nach  innen  geneigt,  mit  langer,  nach  aussen  ge- 
bogener Spitze.  Einsenk,  schräg,  kaum  mitteltief,  enge,  zwischen  flach, 
doch  deutlich  bis  zum  Stiele  laufenden  Rippen.  Querschnitt  nicht 
ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  20mm  lang,  braun,  schwach  flaumig.  Höhle  ziem- 
lich tief,  etwas  enge,  faltig,  zuweilen  mit  Fleischwulst,  schwach  berostet. 

Schale  geschmeidig,  grünlich  bis  gelb.  Punkte  sparsam,  fein,  etwas  bräun- 
lich. Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  44:58,  eiförmig,  kelchw.  lang  zugespitzt.  Kammern  11:30, 
sticlw.  spitz,  kelchw.  kurz  abgerundet,  zerrissen,  geräumig,  weit  offen. 
Achsenh.  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  vollkommen,  klein,  rundlich  eiförmig, 
knrz  gespitzt,  kaffeebraun,  selten  schlotternd. 

Kelch  höhle  kegelf.,  * j zur  Achsenh.  Pistille  mässig  lang  verwachsen, 
vom  Grunde  an  dicht  behaart,  in  der  Theilung  filzig.  Staubfäden 
mittelständig. 

Fleisch  hellgelhlicbweiss,  halhfein,  locker,  saftig,  nicht  merklich  gewürzt, 
weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  unter  obigem  Namen  von  Zart  mann -Rötha, 
Kreis  Leipzig. 
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1.  Gruppe. 

Früchte  merklich  breiter  aU  hoch. 


Gß.  P apagetajifel  (nlustr.  H.mdb.)  tti  October  bis  Deccmber. 

liiustr.  Handb.  IV,  p.  401 ; Diel,  Xlli,  p,  19.  — Pomme  Suisse  pan.ichee.  L e r o y , Dict. 
III,  p.  827.  — Suisse  (Downiujf,  p.  366). 

Gestalt  80;60 — 66  (79:70 — 73,  Illustr.  Handb.),  abgestumpft  ruudlich, 
etwas  stielbauch.  Stielwölb,  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  etwas  ungleich. 
Kelch  geschlossen,  ziemlich  klein,  braun,  wenig  bewollt.  ßlättchen  breit, 
am  Grunde  sich  drängend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  massig  tief,  oft  enge,  zwischen  flach,  doch  merklich  über  die 
Frucht  laufenden  Rippen.  Qucrschn.  kaum  merklich  kantig. 

Stiel  meistens  holzig  und  mitteldick,  etwa  10mm  lang,  braun,  fast  kahl. 

Höhle  massig  tief,  raittelweit,  fast  eben,  uiolit  weithin  berostet. 

Schale  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrönlichgelb , später  hellgelb, 
sonnenw.  sanft  roth  angelaufen , meistens  zart  roth  gestreift.  Punkte 
sparsam,  sehr  fein,  bräunlich,  hell  umflossen.  Die  Frucht  welkt  nicht. 
Geruch  merkUch. 

Kernhaus  50:40,  zwiebelf.  Kammern  12:23,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, fast  glattwandig,  geräumig,  offen.  Achsenh.  bei  grossen 
Früchten  breit.  Kerne  meistens  zu  2,  klein,  vollkommen,  eiförm.,  scharf 
gespitzt,  etwas  hellbraun. 

Kelchhöhle  kegel-,  seltener  kegeltrichterf.,  '/j,  seltener  V4  zur  Achsenh. 
Pistille  mittellang  verwachsen,  bis  zur  Theilung  ziemlich  dicht  behaart. 
Staubfaden  mittelständig,  oft  auch  höher. 

Fleisch  weisslich,  ziemlich  fein,  locker,  saftig,  vorherrschend  ganz  an- 
genehm weinig,  kaum  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Ilildesheim. 
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07.  Geflammter  treisaer  Cardinal  (iiiustr.iiim.it..)  fu.t  oft. 

November  bis  Januar. 

Illustr.  HamUi.  I,  p.  451.  — I>iel,  IV,  p.  9'2.  Vereinsbl.  d.  OeutAfb,  Pom.-V.  1886,  p.  100. 

Gestalt  86;  65 — 70,  abgest.  rundlich,  ziemlich  mittel  oder  nur  wenig 
stielbauch.  Hälften  ungleich.  Die  Früchte  sind  zuweilen  höher  gebaut. 

Kelch  meisterfs  halb  offen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  etwas  nach  innnen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenk,  ziemlich  tief,  meistens  mittelweit,  zwischen  ungleichen, 
breit  und  flach,  doch  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Quer- 
schnitt flachkantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12mm  lang,  selten  länger,  grün  und  bräun- 
lich, etwas  behaart.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  etwas  faltig,  zart  hell- 
braun berostet. 

Schale  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  gelb, 
sonnenw.  meistens  nicht  weithin  leicht  punktirt  geröthet,  dunkler  car- 
moisin  geflammt  und  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  hellbräunlieh  oder 
nur  Duj.fen.  Anflüge  von  Kost  unbedeutend  und  nicht  häufig.  Welkt 
nicht.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  50:38,  llachrund  zwicbelf.  Kammern  15:27,  auch  etwas' 
schmaler,  an  beiden  Enden  zugespitzt,  zerrissen,  flach,  weit  offen.  Achsenh. 
breit.  Kerne  zu  0 bis  2,  kaum  mittelgross,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt, 
braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Ke  Ich  höhle  kegelf.,  zur  Achsenh.  Pistille  lang,  d.  h.  die  Hälfte  der 
Gesammtlänge  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht,  fast 
wollig  behaart.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hcllgelblich  bis  grüngelblichweiss,  halbfein,  markig  bis  mürbe,  saftig, 
nicht  gewürzt,  vorherrschend  ganz  angenehm  weinig,  mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold-Dresden,  Peters-Neuschottland 
bei  Langfuhr,  Gartenbau- Vereine  Guben,  Dr.  Seelig-Kiel. 
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f>8.  B'flrgerherrna])fel  (niustr.  iLimib.)  fa«  oft,  Nor.  ws  Emic  Feir. 

lllustr.  Hamlb.  I,  p.  395.  — Diel,  System.  Verzeichn.  Nr.  512.  Veröinsbl.  li.  Deutsch. 
l’om.-V.  1886,  p.  108. 


Gestalt  74:62 — 66,  abgest.  rmidl.,  wenig  stielbaucli.  Hälften  etwas,  oft  sehr 
merklich  verschieden.  Die  Früchte  sind  bald  flacher,  bald  höher  gebaut. 

Kelch  lialb  offen  bis  offen , grünlich , etwas  wollig.  Blättchen  breit , doch 
am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  mässig  lang,  etwas  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  tief,  ziemlich  weit,  zwischen  ungleich,  breit,  doch 
deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt  nicht  ganz 
rund,  bei  hochgebauten  Früchten  oft  fast  dreikantig. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldiek,  bald  kurz,  bald  16  mm  lang,  braun,  wenig 
behaart.  Höhle  tief,  weit,  flachrippig,  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  erst  matter,  später  lebhafter 
gelb,  sonnenw.  leifcht  punktirter,  carmoisinrother  Anflug  und  meistens 
deutliche,  dunklere  Streifen.  Punkte  sparsam,  fein,  hellbraun.  Die 
Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:29,  zwiebelf.  Kammern  12:19,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  ziemlich  flach,  bald  wenig,  bald 
ziemlich  weit  offen.  Achsenhöhle  bald  massig,  bald  ziemlich  breit. 
Kerne  meist  zu  2,  kaum  mittelgross,  meistens  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  dunkelkaffeebraun. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille  unter  mittellang, 
etwa  '/g  bis  Ve  der  Gesammtlänge  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über 
die  Theilnng  dicht,  wollig  behaart.  Staubfäden  mittel-  oder  etwas  unter 
mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  ziemlich  fein,  markig,  saftig,  nicht  deutlich 
gewürzt,  vorherrschend,  doch  angenehm  weinig,  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Endres-Salzbnrg,  Oberdieck-.Ieinsen, 
ebenso  vom  Vereine  f.  Pom.-Meinigen  als  Pleissner  Rambour  (Diel). 
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0!K  Mecklenburger  Kiinigsnjifel  (in.  h.)  ott.  !><«••  w»  •■'«‘'•r- 

iliustT.  H»ntlb.  IV,  p.  II. 

Gestalt  90:77 — 80  (80:70 — 73,  Illustr.  Ilandb.),  abgcat.  rundl.  bis  stark 
abgest.  kegelwalzenf. , wenig  stielbauch.  Stielwölb,  meistens  etwas 
breiter  als  die  Kelchwölb.  Hälften  wenig  yerschieden. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  braun,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  ziemlich  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk.  tief,  massig  weit,  zwischen  starken, 
breit  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt  kantig. 

Stiel  holzig,  meistens  dick,  etwa  15mm  lang,  braun,  schwach  flaumig. 
Höhle  tief,  weit,  faltig,  schwach  berostet. 

Schale  ziemlich  dick,  glatt,  geschmeidig,  grünlichgclb,  später  gelb,  sonnenw. 
ziemlich  dunkel  carmoinsinroth  überzogen,  .«ichattenw.  heller,  mehr 
punktirt  geröthet,  ringsum,  meistens  breit  und  lang  dunkler  roth  gestreift. 

• Dupfen  zahlreich,  fein,  sonnenw.  hell  umflossen.  Welkt  nicht.  Geruch 
merklich. 

Kernhaus  53:47,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  12:35,  sichelförm.,  an 
beiden  Enden  spitz,  zerrissen,  meistens  weit  offen,  mit  breiter  Achsenh. 
Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  klein,  rund  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkel- 
braun, oft  schlotternd. 

Kelch  höhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  5/4  zur  Achsenh.  Pistillo  kurz  yer- 
wachsen,  schwach  flaumig.  StaubfUden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgrünlichweiss , ziemlich  grob,  locker,  genügend  saftig,  nicht 
merklich  gewürzt,  yorherrschend  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lauche-Potsdam,  ebenso  doch  ohne  Namen 
von  Kolbe -Langwarden. 
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70.  Tilrkenapfel  (lUustr.  +t.  Rn'i'’  Novi-mixr  Im.  mr?. 

Illustr.  Hamlb.  I,  p.  401.  — Türken -Calvill  (Diel,  II,  p.  IS). 

Gestalt  79;64 — 66  (90:79,  Illustr.  Ilamlb.),  abgest.  rundlich,  etwas 
stielbauch.  Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelchwiilb.  Hälften  wenig 
verschieden. 

Kelch  meistens  geschlossen,  bräunlich  und  grün,  etwas  bewollt.  Hlättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  mittelweit,  zwischen  Falten  und 
ungleich  und  flach  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  flach- 
kantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  kurz  oder  an  15  mm  lang,  grünlich  und  bräunlich, 
etwas  behaart.  Höhle  tief,  mittelweit,  faltig,  nicht  oder  wenig  berostet, 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  später  gelb, 
sonnenw.  oft  nur  punktirt  geröthet,  ziemlich  weithin  dunkler  carmoisin 
gestreift.  Funkte  mässig  häufig,  fein,  meistens  bräunlich.  Die  Frucht 
welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  46:36,  zwiebelf.  Kammern  14:27,  breitsichelf. , an  beiden 
Enden  spitz,  sehr  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  offen.  Achsenh.  ziem- 
lich breit.  Kerne  meistens  zu  1 , mittelgross , sehr  lang  und  schmal, 
lang  gespitzt,  braun,  oft  nicht  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  V4  zur  Achsenh.  Pistille  fast  mittellang  verwachsen, 
am  Grunde  etwas  schwächer,  in  der  Theilung  dicht  filzig  behaart. 
Staubfaden  etwas  über  mitteiständig. 

Fleisch  fast  weisslich,  ziemlich  grob,  markig,  saftig,  etwas  herbe,  vor- 
herrschend und  stark  weinig,  kaum  etwas  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold-Dresden. 
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2.  Gruppe. 

Früchte  fnst  so  hoch  als  breit,  oft  höher, 
a.  Kelch  oiTcii,  halb  otTen,  <Kler  docli  Dicht  ganz  geschlossen. 


71,  PvinZCilO l>f€l  (Illustr.  Hamib.)  OO  + fi  Octob^  bis  Januar. 

Illustr.  Hamib.  I,  p.  .^»7.  — Melon  (Leroy,  Dict.).  — Prinz  (Downing). 

Gestalt  06:74 — 77,  ciwalzeu- bis  langei förmig,  etwas  stielbauch,  oder  mittclbauch. 
Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grfin  nnd  braun,  wollig.  Blättchen  mäseig 
hroit,  am  Grunde  oft  sich  nicht  Ijcrührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  enge,  zwischen  nach  dem  Bauche  zu  sich  ab- 
dachenden  Rippen,  doch  ist  der  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  20mm  lang,  hellbraun,  kahl.  Höhle  meistens  massig 
tief  und  mittclweit,  nicht  merklich  faltig,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  gelblichgrün,  später  hellgelb, 
sonnenw,  meistens  matt,  punktirt  geröthet,  dunkler  roth,  kurz  gestreift. 
Punkte  zahlreich,  sehr  fein,  hräuniien,  theiU  nur  Dupfeu.  Die  Frucht  welkt 
nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  40:40,  breit  cilanzettlich.  Kammern  11:31,  stielw.  ^itz»  kelchw. 
abgerundet  oder  abgestumpft,  zerrissen,  ziemlich  flach,  weit  offen.  Achsenh. 
meistens  recht  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  unter  mittclgroas,  eiförmig,  lang 
gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kclchhöhlo  kcgelf.,  fast  Vg  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  am 
Grunde  wenig,  in  der  Theilung  stark,  fast  wollig  behaart.  Staubfaden 
meistens  unter  mittclständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  ziemlich  fein,  mürbe,  saftig,  nicht  stark,  doch  an- 
genehm gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Laue he-Potsdam,  Kolb e- Langwarden , Verein 
für  Pomologie- Meiningen. 
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72,  Jjangelandsaj}fel  (Eng.)  OOff,  Ende  onober  bis  Januar. 

Vereinsbl.  f.  d.  Deutsch.  Pom.-V.,  1887,  p.  111. 

Gestalt  74:76 — 77,  abgestumpft  eiwakenf.,  etwas  stielbauch.  bis  mittelbauch,  Hälften 
wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  grünlich,  wollig.  Blättchen  massig  breit,  am  Grunde 
etwas  getrennt,  nach  innen  geneigt,  mit  langer,  schmaler,  aufrechter  und  nach  aussen 
gebogener  Spitze.  Einsenk,  mitteltief,  etwa.s  enge,  zwischen  ziemlich  flachen,  flach 
über  den  Bauch  laufenden  Rippen.  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  26mm  lang,  hellbraun,  fast  kahl.  Höhle  meistens  ziemlich  Bach, 
roittelweit,  ziemlich  eben,  etwas  berostct. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  grünlichgelb,  später  hellgelb,  sonnenw. 
meistens  nur  schwach  punktiii  geröthct,  dunkler  carmoisin,  deutlich  gestreift..  Funkte 
massig  zahlreich,  sehr  fein,  theils  braun,  theils  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch 
sehr  merklich. 

Kernhaus  34  :49,  eilanzettÜch.  Kammern  10:32,  stielw.  spitz,  kelchw.  etwas  ab> 
gestumpft  oder  abgerundet,  zernssen,  ziemlich  flach,  weit  offen.  Achsenh.  meist  recht 
breit.  Kerne  meistens  zu  1,  ziemlich  klein,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  dunkelbraun, 
oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  etwa  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  vom  Grunde 
an,  doch  in  der  Tliciluug  dichter  behaart.  Staubfäden  meistens  unter  mittelständig, 
oft  im  inneren  Drittel. 

Fleisch  hellgelhlichweiss , ziemlich  fein,  markig  bis  mürbe,  etwas  locker,  saftig,  merklich 
und  angenehm,  doch  nicht  stark  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  M at  t h i es  e n «Gundsömagle  (Dänemark).  Ich  kann  sie  von 
einem  normal  entwickelten  gro.ssen  Exemplare  des  Prinzcnapfels  (lllustr.  Haiidh.) 
nicht  unterscheiden.  Matthiesen  hält  die  Sorten  für  verschieden,  da  der  Baum 
des  Langelandsapfels  mehr  dem  eines  Gravensteiners,  als  dem  eines  Priuzenapfels  gleiche, 
auch  früher  blühe  als  dieser. 

Rngelbrcoht,  Apfelsortcn.  q 
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73.  Itother  Jlf<?^Oncnrti>/e?  (Eng.)  ooft»  Anf.  Not.  bi«  Anf.  Januar. 

Gestalt  (33:61 — 69,  stark  abgestumpft  walzenförmig,  mittelbauch.  Hälften 
ungleich. 

Kelch  fast  geschlossen,  grün  und  braun,  bewollt.  Blättchen  massig  breit,  am 
Grunde  etwas  getrennt,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  initteltief,  weit,  zwischen  ziemlich  starken, 
flach  und  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt 
dachkantig. 

Stiel  holzig,  recht  dünn,  etwa  20mm  lang,  braiin,  ziemlich  kahl.  Höhle 
kaum  mitteltief,  enge,  eben,  ziemlich  weithin  grünlichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb,  fast  gelb,  sonnenwärts  weithin  blutrot h überzogen,  schatten wärts 
meistens  ziemlich  ringsum  etwas  heller,  mehr  punktirt  geröthet,  nicht 
auffällig,  oft  nur  schattenw.  deutlich  dunkler  gestreift  und  geflammt. 
Punkte  sparsam,  fein,  bräunlichgrau.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  28:40,  eilanzettlicb.  Kammern  10:32,  au  beiden  Enden  gleich 
fein  gespitzt,  fein  doch  reichlich  zerrissen,  mittelgeräumig,  weit  offen. 
Achsenh.  breit,  Kerne  zu  1,  klein,  eiförmig,  gespitzt,  braun,  nicht  immer 
vollkommen. 

Kelch  höhle  ziemlich  breiter  Kegel,  Vi  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  recht 
lang  verwachsen,  locker  behaart.  Staubfäden  im  inneren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblich weiss,  ziemlich  fein  bis  fein,  markig,  locker,  saftig,  an- 
genehm, doch  nicht  stark  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Dr.  Seelig-Kiel  unter  obigem  Namen.  Die 
Sorte  soll  in  Scbleswig-IIolstein  verbreitet  und  beliebt  sein. 
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74,  J^'ilZct^ S ScItZOttßVttpf  d (Illustr,  Handb.)  fust  ff,  Nov.  bis  Jan. 
Hlustr.  Handb,  IV,  p.  397.  — P.  de  Baratte  in  Belgien. 


Gestalt  78  : 69 — 73,  oft  höher  (78:79 — 80)  (87:115,  lUustr.  Handb.,  wahrschein- 
lich nach  einer  ungewöhnlich  grossen  und  abnorm  entwickelten  Frucht) 
abgest.  eiförm.  bis  eiwalzenformig,  etwas  stielbauch.  Hälften  wenig  ver- 
schieden. 

Kelch  hall)  offen,  grünlich  und  braun,  wenig  behaart.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  sich  berührend,  laug,  doch  oft  verstümmelt,  etwas  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einseuk.  mitteltief,  massig 
weit,  zwischen  starken,  nach  dem  Bauche  zu  sich  schnell  abflachendeu 
Rippen.  Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  18mm  lang,  braun,  w’enig  behaart. 
Höhle  tief,  enge,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  mattglänzend,  grünlich,  später  gelblich,  doch  ringsum, 
sonneuw.  dunkeh  schattenw.  heller  tröbroth  überzogen,  nicht  reichlich  und 
sehr  auffällig,  Weh  deutlich  dunkler  carmoisin  gestreift.  Punkte  massig 
zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  als  gclblichgraue  Dupfen  erscheinend.  Die 
Frucht  welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  40:40,  breit  eiförmig,  häufig  mit  absch weifenden  Gefassbündeln. 
Kammern  12:27,  stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  reichlich,  doch  ziemlich 
fein  zerrissen,  massig  geräumig,  weit  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  2 
bis  4,  klein,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  stumpfer  Kegel,  fast  Vj  zur  Achsenhöhle.  Pistille  mittellang  bis 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  locker  l>ehaart.  Staub- 
fäden unter  mittelstäudig. 

Fleisch  hcllgröngelblichweiss,  fast  weisslich,  etwas  grob,  ziemlich  fest,  später 
markig,  saftig,  nicht  deutlich  gew’ürzt,  weinig,  fast  ebenso  süss,  nicht  edel. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Moormann-Wildpark  bei  Potsdam,  Fr.  Lucas- 
Rcutlingcn. 
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75.  Gestreifter  Riimerapfel  (in.  h.)  ofti  Mitte  Nov.  bis  Anf.  jan. 

Müschen  II,  Nr.  *224.  — Illustr.  Handb.  I,  p.  59. 


Gestalt  68:58 — 63,  oft  höher  (78:70 — 78,  Illustr.  Ilandb.),  abgestumpft 
eiförmig,  wenig  stielbauch.  Stielwölb,  wenig  breiter  als  die  Kelchw. 
Hälften  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  zuweilen  fast  geschlossen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang, 
etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Ein- 
seukung  mitteltief,  massig  weit,  zwischen  flach  über  die  Frucht  laufenden 
Rippen.  Querschnitt  flachkantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  21  mm  lang,  meist  bräunlich,  etwas  wollig. 
Höhle  mitteltief,  massig  weit,  fast  eben,  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb  bis  gelb, 
sonnenw.  oft  weithin,  ziemlich  leicht,  mehr  punktirt  roth  überzogen, 
ziemlich  reichlich  dunkler  carmoisin  gestreift,  lenkte  sparsam,  sehr 
fein,  graubraun.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merÄbh. 

Kernhaus  37:32,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  11:23,  stielwärta  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  reichlich,  doch  ziemlich  fein  zerrissen,  mittelgeräumig, 
offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  länglich 
eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterförmig,  % bis  ^3  Achsenhöhle. 
Pistille  lang  verwachsen,  am  Grunde  kahl,  oder  sparsam  behaart,  in  der 
Theilung  flaumig.  Staubfäden  mittelstäudig. 

Fleisch  hellgrunlichweiss,  fast  weisslich,  ziemlich  fein,  markig  bis  mürbe, 
saftig , nicht  gewürzt , vorherrschend  ziemlich  mild  weiusäuerlich, 
wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Müs  eben -Belitz  bei  Neukrug  (Mecklenburg) 
und  I)r.  Seelig-Kiel. 
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76*.  Wolt'tna'txn^ s Schlotter apf el  (ui.  h.)  ff,  ^ov.  bi»  Fcbr. 

Illustr.  Handb.  IV,  p.  399. 

Gestalt  81  :70 — 77  (80:79 — 82,  Illustr.  Handb.),  abgest.  rundlich  kogelf. 
bis  walzciif.,  bald  etwas  stielbuucli.,  bald  mittelbaucb.  Hälften  nicht 
ganz  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  gmiilich  und  braun,  fast  kahl.  BlUttohen  ziem- 
lich breit,  doch  am  Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  kurz,  nach  innen 
geneigt  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenkuiig  mitteltief,  mittelweit, 
zwischen  flach  und  breit  bis  zum  Stiele  laufenden  Rippen.  Quer- 
schnitt nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  meistens  mitteldick,  etwa  16mm  laug,  braun,  kahl.  Höhle 
tief,  weit,  schwach  faltig,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  glänzend,  hellgrün,  später  gelb,  sonnenw. 
leicht  roth  überzogen,  schattenw.  mehr  punktirt  geröthet,  fast  ringsum 
dunkler  carmoisin  gestreift.  Punkte  sparsam,  meistens  fein  und  grau- 
braun. Welkt  nicht,  Genich  ziemlich  stark. 

Kernhaus  45:42,  eizwiebelf.  Kammern  11:29,  an  beiden  Enden  scharf 
gespitzt,  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  offen.  Achsenh.  mittelbreit  bis 
recht  breit.  Kerne  zu  1 bis  4,  ziemlich  klein,  meistens  vollkommen, 
eiförmig,  scharf  gespitzt,  etwas  hellbraun. 

Kelch  höhle  kegel-  bis  kegeltrichterf. , Yj  bis  Y4  zur  Acbsenli.  Pistille 
gut  mittellang  verwachsen , vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  locker 
behaart.  Staubfaden  im  inneren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblich,  unter  der  Schale  oft  leicht  geröthet,  fast  halbfein, 
etwas  locker,  markig  bis  mürbe,  saftig,  nicht  gewürzt,  weinig,  fast 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Jühlke-Suns-souci  bei  Potsdam. 
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77.  Gailly’s  Herzogin  von  Brahant  (Eng.)  oft,  Not.  bisFcbr. 

Duchesse  de  Brabant  (Aunal.  de  Pom.  VI,  p.  6.1)  von  Gailly  in  latcken  erzogen  und 
beschrieben.  Leroy,  Diet.  lU,  p.  277. 


Gestalt  75:70 — 7(i,  walzenf.  bis  ruiuUicli  kcgelf.,  mittel-  oder  etwas  stiel- 
bauchig. Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  ziemlich  offen,  breit,  grün  und  braun,  flaumig.  Bliittchcn  breit,  doch 
am  Grunde  getrennt,  mittellang,  nach  innen  geneigt  und  nach  aussen 
gebogen.  Einsenkung  ziemlich  flach,  weit,  zwischen  flachen,  ungleich, 
doch  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt  nicht 
ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  an  12mm  lang,  grün  und  schmutzigbraun,  fast 
kahl.  Höhle  unter  mitteltief,  mittelwcit,  fast  eben,  schwach  berostet. 

Schale  glatt,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw.  nicht  weithin  leicht 
punktirt  geröthet,  mit  einzelnen  kurzen,  breiten,  dunkler  rothen  Streifen. 
Punkte  sparsam,  fein,  braun.  Raumflecke  nicht  selten.  Welkt  nicht. 
Geruch  merklich. 

Kernhaus  42:49,  eiförmig.  Kammern  13:27,  sticlw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  zerrissen,  geräumig,  weit  offen.  Achseuh.  breit. 
Kerne  meist  zu  1,  klein,  eiförmig,  spitz,  braun,  zuweilen  unvollkommen. 

Kelch  höhle  trichlerf. , Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  vom 

Grande  bis  zur  Theilung  flaumig,  Staubfäden  im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  halbfein,  markig,  saftig,  nicht  gewürzt,  vor- 
herrschend angenehm  weinig,  kaum  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baumschulc-Rraunschweig,  Reis 
von  Simon-Louis  - Metz. 
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7S,  C^VeilC^S  TVilliCZ'n'lSilX^f^l  (Illuslr.  Hnmlb.)  tf,  November  bis  Febr. 

IHustr.  Haudb.  V'III,  p.  17.  — Credc’s  grosser  Wilbclmsapfcl  (Diel,  XXI,  p-  20). 

Gestalt  70:60 — 63  (80:70 — 75,  Illustr.  Handb.),  zuweilen  höher  gebaut, 
abgestumpft  rundlich  kegtdf.  bis  eikegelf. , stielbauch.  Hälften  etwas 
ungleich. 

Kelch  halb  offen,  grün  und  braun,  bewollt.  Blättchen  breit,. am  Grunde 
sich  berührend,  mittellang,  aufrecht.  Einsenkung  mitteltief,  massig  weit, 
zwischen  flach,  doch  deutlich  bis  zum  Stiele  laufenden  Hippen.  Quer- 
schnitt nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  16  mm  lang,  meistens  bräunlich,  flaumig. 
HölUe  ziemlich  tief  und  weit,  schwach  faltig,  stark  herostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  hellgrün,  später  hellgi*ünlichgelh,  sonncnw.  trüb- 
carmoisin  leicht  geröthet,  nicht  stark,  doch  deutlich  dunkler  gestreift. 
Punkto  massig  zahlreich,  sehr  fein,  meistens  nur  helle  Dupfen.  I)ie 
Frucht  welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  38:36,  zwiehelf.,  kelchw.  meistens  lang  zugespitzt.  Kammern 
10:20,  stielw.  stumpf  gespitzt,  kelchw.  ahgei*undot,  fast  glattwandig, 
ziemlich  geräumig,  bald  schmal,  bald  weit  geöffnet.  Ach.senhöhle  bald 
ziemlich  schmal,  bald  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  massig  gross,  eiförmig, 
kurz  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchliöhle  breiter  Kegel,  bis  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang 
verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Thoilnng  dicht  behaart.  Staub- 
fäden mittelstäudig. 

Fleisch  hellgrünlichweiss,  halbfein,  markig,  später  ziemlich  mürbe,  saftig, 
undeutlich  gewürzt,  vorherrschend,  doch  nicht  scharf  weinig,  massig 
suss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goethe-Geisenheim  als  „Schafsnase“,  ich 
halte  sie  für  Credo's  Wilhelmsapfel  (Illustr.  Handb.). 
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IVt'tttCT  - P t*  ittZCtl€lJ>f  cl  (Ktig.)  00+f,  Knde  DecemWr  bi»  Knde  März. 
VcreiiisbUtt  d.  Deutsch.  Pom.-V.,  .Tahrgang  1887. 


Gestalt  69:69 — 72,  walzenf.,  kaum  etwas  stielbauch.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  fast  halb  offen,  grün  und  bräunlich,  fast  kahl.  Blättchen  fast  mittel- 
breit, am  Grunde  sich  meistens  nicht  berührend,  ziemlich  lang,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  ziemlich 
tief,  enge,  zwischen  flach,  doch  deutlich  über  die  Frucht  laufenden 
Rippen.  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  12  mm  lang,  meist  bräunlich  und 
kahl.  Hohle  tief,  enge,  faltig,  ziemlich  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  grün,  später  hellgrünlichgelb,  sonnenw.  meistens  schwach  ge- 
röthet  und  blasscarmoisin  gestreift.  Punkte  massig  zahlreich,  fein, 
braun.  Kleine  Anflüge  von  Rost  finden  sich  nicht  selten.  Die  Frucht 
welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  35:41,  eiförmig.  Kammern  14:25,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet , zerrissen , ziemlich  geräumig , namentlich  stielw.  offen. 
Achsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  kaum  mittelgross,  meist 
vollkommen,  eiförmig,  ziemlich  scharf  gespitzt,  braun,  oft  schlotternd. 

Kelchhöhlo  trichter-  bis  kegeltrichterf.,  */s  bis  zur  Achsenli.  Pistille 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  behaart.  Staubfäden 
mittel-  oder  über  mittelständig,  oft  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  ziemlich  fein,  markig,  saftig,  angenehm  ge- 
würzt, etwas  vorherrschend  weinig,  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Rüppel-Bergedorf  bei  Hamburg.  Die  Sorte 
soll  unter  obigem  Namen  in  jener  Gegend  verbreitet  und  beliebt  sein. 
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b.  Kelch  ganz  geschlossen. 


80.  Grilnhofer  Hasenkopf  (iiiu»tr.  h.)  oft,  Eu'ie  Novbr.  w.  Kßbr. 

Diel,  System.  Verz.  Nr.  508.  — lUustr.  Handb.  IV,  p.  20. 

Gestalt  66:57  — 58,  oft  höher  (67  : 68  — 70,  llluatr.  Handb.),  etwas  abgest. 
bald  kurz,  bald  lang  eiförmig,  wenig  stielbaueh.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt  und  nach  aussen  ge* 
bogen.  Kinsenk.  flach,  wenig  bis  mittelweit,  zwischen  kleinen,  flach 
über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  12mm  laug,  meist  braun,  kahl. 
Höhle  flach,  mässig  weit,  wenig  faltig,  zuweilen  mit  kleinem  Fleisch- 
wulst, nicht  oder  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  hellgrün- 
lichgelb bis  hellgelb,  sonnenw.  meistens  wenig,  oft  kaum  merklich 
carmoisin  überzogen,  ziemlich  reichlich,  oft  weithin  glänzend  carmoisin 
gestreift»  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein,  meistens  nur  Dupfen.  Welkt 
nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  38:36  (38  : 47,  Illustr.  Handb.),  eizwiebel-  bis  eiförmig.  Kammeni 
12  : 25,  stielw.  spitz,  kclchw.  meistens  noch  spitzer,  seltener  etwas  abgest. 
zugespitzt,  reichlich,  doch  fein  zerrissen,  ziemlich  flach,  etwas  ofl'en. 
Achsenh.  mässig  breit.  Kerne  zu  2 bis  4,  mässig  gross,  lang  eiförmig 
lang  gespitzt,  dunkelbraun,  oft  nicht  vollkommen,  zuweilen  schlotternd. 

Kelchhöhle  kegelf.,  i/j  bis  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellaug 
verwachsen,  am  Grunde  nicht  oder  wenig,  in  der  Theilung  mehr  behaart. 
Staubfäden  wenig  über  mittelständig. 

Fleisch  weisslich,  ziemlich  fein,  markig,  saftig,  nicht  deutlich  gewürzt, 
etwas  vorherrschend,  ziemlich  mild  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas-Reutlingon. 
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81.  Jtheinlache  Schafsnase  (Eng.)  tt.  Novbr.  w»  Ende  Febr. 

Vercinblatt  f.  d.  DeuUch.  Pom.-V.,  Jahrg.  1886,  p.  41. 

Gestalt  84: 80  — 83,  kegolf.,  sehr  stielbaucb.  8tielwölb.  flach.  Kelchw.  znge- 
epitzt,  meistens  wenig  abgest.  Hälften  nur  etwas  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  klein,  grün,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde  sich 
berührend,  mittcllang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  .Einsenk.  flach,  enge, 
zwischen  feinen,  flach  bis  zum  Stiele  laufenden  Rippen.  Querschnitt  nicht 
ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  15  mm  lang,  braun,  behaart.  Hohle  mittel- 
tief,  weit,  faltig,  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hell- 
gelb, sonneuw.  mehr  oder  weniger  weithin  punktirt  gerüthet,  deutlich,  oft 
stark  dunkel  carmolsin  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein  bis  mittel- 
dick, braun.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  48:57,  lang  zwiebeleiform.  Kammern  12:32,  stielw.  spitz,  kelchw. 
kurz  abgerundet  oder  abgest,  zerrissen,  ziemlich  flach,  wenig  geöffnet. 
Achsenhöhlc  schmal.  Kerne  meistens  zu  1,  mittelgross,  lang  eiförmig,  lang 
gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelch  höhle  schmal  kegel-  bis  kegeltrichterf. , kaum  % zur  Aebsenh.  Pistille 
ziemlich  kurz  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  etwas  mehr 
flaumig.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  kaum  halbfein,  markig,  etwas  locker,  saftig,  nicht 
ge^würzt,  vorherrschend  ganz  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoc  sch -Düren.  Die  Sorte  soll  in  jener  Gegend  als 
Schafsnase  verbreitet  sein,  wird  geschätzt,  ist  sehr  widerstandsfähig  und  hart. 
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Jierlluer  Schaf anase  (Uioij  ft,  Uetcmbcr  iiu  März. 

Diel,  XVIII,  p.  18.  — Jllustr.  Hamlli.  I,  p.  209.  — P.  de  Berlin  (Leroy, 

Gestalt  65:66  — 72,  etwas  abgest.  lang  eiförm.,  häufig  mehr  walzen-, 
selten  mehr  kegelförm.,  wenig  stielbauch.  Hälften  oft  etwas  ungleich. 

Kelch  gesclilossen  oder  etwas  offen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen 
massig  breit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  lang  und  fein  gespitzt, 
nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  ziemlich  tief  und  enge,  zwischen 
massig  starken,  flach  über  die  Frucht  laufenden  Kippen,  Querschnitt 
flachkantig,  oft  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  12  mm  lang,  meist  bräunlich,  etwas 
behaart.  Höhle  mitteltief,  massig  weit,  wenig  faltig,  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrünlichgelb,  später 
hellgelb,  sonnen w.  meistens  leicht  puuktirt,  zuweilen  kaum  merklich 
geröthet,  wenig  auffallend,  docli  meistens  deutlich  dunkler  gestreift. 
Punkte  sparsam,  fein,  bräunliche  oder  helle  Dupfeu.  Welkt  nicht. 
Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  .S9  : 42,  zwiebeleiförmig.  Kammern  11:23,  stiel  w.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  etwas  zerrissen,  ziemlich  flach,  meistens  weit  offen.  Achsenli. 
breit.  Kerne  zu  2,  klein,  vollkommen,  eiförmig,  ge.spitzt , hiaun , zu- 
weilen schlotternd, 

Kelchhöhle  kegelf.,  Va  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  kahl,  oder 
in  der  Theiluug  etwas  flaumig.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hcllgclblichweiss,  ziemlich  fein,  etwas  fest,  saftig,  nicht  deutlich 
gewürzt,  oft  etwas  grausig,  vorherrschend  weinig,  meistens  merklich 
weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  durch  II.  Lehmann  von  Conrad-Freilingen  hei 
Wannsce  bei  Berlin. 
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StJ»  GdbCV  EdCttJifd  (lUustr.  Handb.)  ff,  Emle  Decemh«r  bis  Kode  März, 
lllustr.  Handb.  !,  p.  51. 

Gestalt  70:69  — 71,  walzenf.,  wenig  stielbaucli.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen,  mehr  braun  als  grün,  wollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  sehr  wenig  getrennt,  mittellang,  etwas  nach  innen  geneigt, 
aufreclit.  Eiusenk.  ziemlich  tief  und  enge,  zwischen  breit  und  ungleich 
über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  flachkantig,  oft  auch 
breit  oder  dreikantig. 

Stiel  holzig,  kaum  mitteldick,  etwa  13mm  lang,  braun,  behaart.  Höhle 
mitteltief,  mittelweit,  wenig  faltig,  etw'aa  berostet. 

Schale  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hellgelb,  sonnenw. 
goldiger  und  nicht  weithin  leicht  carmoisiu  augeflogen,  dunkler,  doch 
oft  nur  schwach  gestreift.  Punkte  massig  zahlreich,  sehr  fein,  braun  oder 
nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  38:39,  eizwiebelf.  Kammern  11:28,  stielw.  spitz,  kelchw. 
breiter,  abgerundet,  zerrissen,  geräumig,  ungleich,  oft  weit  offen. 
Achsenb.  meistens  breit.  Kerne  zu  2,  mittelgr.,  eiförmig,  kurz  gespitzt, 
dunkelbraun,  oft  unvollkommen,  auch  schlotternd. 

Kolchhöhle  kegel-  bis  fast  kegeltrichterf.,  V5  zur  Achsenh.  Pistille  mittel- 
weit verwachsen,  selbst  in  der  Theiluug  kaum  flaumig.  Staubfäden  im 
äusseren  Drittel. 

Fleisch  fast  weisslich,  grob,  fest  bis  brüchig,  ziemlich  saftig,  nicht  gewürzt, 
fast  ausschliesslich,  doch  nicht  scharf  weinig,  nicht  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-IIildesheim. 
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84.  Rheinischer  Rrummstiel  (lUstr. h.)  ft,  Anf. DecW.  bi»  April. 

Diel,  XXVI,  p.  12.  — Illustr.  Handb.  IV,  p.  205. 

Gestalt  62:69  — 71  (69:67  — 71,  Illustr.  Handb.),  walzenf.,  fast  mittel- 
bauch. , zuweilen  walzenkegelf.  oder  rundlich  kegelt'.,  mehr  stielbauch. 
Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  meistens  geschlossen,  bräunlich,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  ziemlich  tief,  enge , zwischen  flach  über  die  Frucht  laufenden 
Rippen.  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  zuweilen  etwas  fleischig,  mitteldick,  meistens  kurz,  etwa  7 mm 
lang,  braun,  stark  flaumig.  Höhle  meistens  mässig  tief,  enge,  eben, 
häufig  mit  einem  den  Stiel  zur  Seite  drängenden  Fleischwulst,  berostet. 

Schale  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrünlichgelb,  spater  citronen- 
gelb,  sonnenw.  bald  punktirt  geröthet,  bald  dunkler  roth  überzogen, 
dunkler  carmoisin  breit  gestreift.  Dupfen  mittelzahlreich,  fein,  hell. 
Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  40:46,  eiförmig.  Kammern  9:26,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, zerrissen,  geräumig,  meistens  selbst  weit  offen  mit  breiter 
Achsenh.  Kerne  zu  2,  kaum  mittelgross,  eiförmig,  kurz  und  scharf  ge- 
spitzt, braun,  oft  zum  Theil  nicht  entwickelt. 

Kelchhöhle  kegel- bis  kegeltrichterf. , *,'3  bis  ’/s  znr  Achsenh.  Pistille 
gut  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  vereinzelt,  in  d.  Theilung  dicht 
behaart.  Staubfäden  mittel-  oder  etwas  über  mittclständ. 

Fleisch  weisslich,  kaum  halbfein,  markig,  saftig,  nicht  gewürzt,  vorherr- 
schend, doch  nicht  scharf  weinig,  mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schlösser-Ehrenfeld  bei  Cöln , Palandt- 
Hildesheim. 
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85.  Halb  er  Städter  Jitnyfernapfel  (Eng.)tt!'Vi8to.Decbr.bi»M»i. 

Vereiimlilrttt  fUr  ileu  Deutsch.  Pom.-V.,  Jahrg.  1885^  p.  34. 

Gestalt  80:74  — 80,  zuweilen  etwas  niedriger,  abgest.  eikegelf.,  stielbaucli. 
Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  kurzwollig.  Blättcheu  breit,  am  Grunde 
sich  drängend,  uüttellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk, 
mässig  tief,  etwas  enge,  zwischen  ungleicbmässig,  flach,  doch  deutlich 
über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  rund. 

Stiel  holzig,  mittcldick,  etwa  12mm  lang,  braun,  wenig  flaumig.  Höhle 
fast  mitteltief,  weit,  schwach  faltig,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  geschmeidig,  glänzend,  grünliehgelb,  später  gelb,  sonneuw.  fein 
punktirt  carmoisin  geröthet,  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  kaum 
vorhanden,  Dupfen  zahlreich.  Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  46:52,  zwiebelf. , kelchw.  bald  lang,  bald  kurz  zngespitzt. 
Kammern  12:26,  stielw.  spitz,  kelchw.  kurz  abgerundet,  zerrissen,  ge- 
räumig, weit  ofl'en.  Aehsenh.  breit.  Kerne  zu  1 bis  3 , gross,  eiförmig, 
lang  gespitzt , dunkelbraun , zuweilen  zum  Theil  unvollkommen , auch 
schlotternd. 

Kelchhöhle  kogof.,  fast  '/j  zur  Aehsenh.  Pistille  sehr  laug  verwachsen, 
schwach  flaumig,  am  Grunde  fast  kahl.  Staubfäden  etwas  über  mittel- 
ständig. 

Fleisch  fast  weisslich,  gröblich,  locker,  sehr  saftig,  nicht  merklich  gewürzt, 
vorherrschend,  doch  angenehm  weinig,  mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Beucke- Schwanebeck  bei  Halberstadt,  wo 
die  Sorte  als  Jungfernapfel  sehr  verbreitet  ist  und  für  den  Haushalt  in 
erster  Linie  geschätzt  wird,  Beucke  sagt:  Baum  eichengross,  auf 

dem  Boden  nicht  eigen,  ausserordentlich  fruchtbar. 
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1.  Gruppe. 

Frücht«  «tvai  br«it«r  als  hoch. 


8G,  Roth  er  Rekn  pf  el  (Illmtr.  H»ndh.)  t+  f»*t  O,  Anf.  Decbr.  bis  Mürz. 

Beyer  im  Teutsch.  Obst-GÜrt.  XIX,  p.  228.  — Illastr.  Handb.  I,  p.  53, 

Gestalt  72:68  — 73,  oft  Breiter  (90:79  — 81,  Illußtr.  Haiulb.),  abgest.  eiwalzcn- 
bis  kegelfbrm.,  etwas  stielhauch.  Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelchw. 
Hälften  nicht  };anz  gleich. 

Kelch  preBcblossen  oder  wenij? otfen,  meist  ^rön,  wollijr.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Eiiisenk.  massig  tief,  etwas  enge,  zwischen  nicht  starken,  aber 
breit  und  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  (Querschnitt  flach- 
kantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15  mm  lang,  grün  und  braun,  oft  röthlich,  flaumig. 

* Höhle  massig  bis  mitteltief,  ziemlich  weit,  etwas  faltig,  wenig  und  zart  l>e- 
rostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  fettig  und  glänzend,  hellgrüulichgelb,  später 
hellgelb,  sonnenw'.  on.  weithin  carmoisinroth  überzogen  oder  nur  punktirt 

f:eröthet,  nicht  stark,  doch  deutlich  dunkler  gestreift.  Helle  Ihipfeii  ziem- 
ich  zahlreich,  bräunlich«  Punkte  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 
Kernhaus  47:45,  zwiebelei-,  oft  auch  zwiebelf.  Kammern  15:27,  an  beiden 
Enden  spitz,  oder  kelchw.  wenig  abgeat. . nicht  reichlich,  doch  breit  zer- 
rissen, etwas  flach,  offen,  doch  oft  nur  stielw.  Achsenh.  mittclb«>it.  Kerne 
zu  2,  ziemlich  grdss , lang  eiförmig,  meistens  lang  gespitzt,  dunkelbraun, 
selten  vollkommen. 

Kelchhöhle  etwas  stumpf  kegel-  bis  kcgeltrichterförm.,  % zur  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  nur  in  d.  Theilung  etwas  flaumig.  fStaubfäden  mittelstand. 
Fleisch  hellgclblichweiss , ziemlich  fein,  etwas  fest  bis  markig,  saftig,  nicht 
deutlich  gewürzt,  oft  fast  etwas  grausig,  etwas  vorherrschend  mild  weinig, 
genügenu  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Frau  Wätjen-Ualchter  bei  Wolfenbüttel. 
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87.  Winter-Postoph  (niustr.  Hiinäb.)  Anf.  Januar  bia  Juni. 

Diel,  X,  p.  14.  — lllustr.  Handb,  I,  p.  205.  — Fostophe  d’hiver  (Leroy,  Diel.). 

Gestalt  67  : 60 — 61,  rundlich  eiförm.  bis  abgest.  rundlich  kcgclf.,  sticlbauch. 
Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  bewollt.  Blättchen  mässig  breit,  am 
Grunde  sich  meistens  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  etwas  enge,  zwischen 
ziemlich  kantigen,  doch  Hach  über  die  Frucht  laufenden  Rippen. 
Querschn.  flachkantig. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  14mm  1.,  braun,  etwas 
flaumig.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  etwas  faltig,  schwach  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  gelblich, 
meistens  ringsum  sonnenw.  dunkler,  fast  blutroth,  schattenw.  etwas 
matter  überzogen,  selten  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  ziemlich 
zahlreich,  sehr  fein,  oft  nur  Dupfen.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch 
fehlt. 

Kernhaus  36:35,  eizwiebclf.  Kammern  13:26,  stielw.  spitz,  kelchw.  flach 
abgerundet,  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  meistens  nicht  weit  offen. 
Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgr.,  eiförmig,  gespitzt, 
kaffeebraun,  nicht  alle  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  fast  kegeltrichterf.,  gut  Vs  zur  Aebsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilnng  dichter  behaart. 
Staubfaden  etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  gelblich  bis  grüngelblichweiss,  zuweilen  mit  röthlichem  Anfluge  und 
röthlichen  Gefässbündeln,  ziemlich  fein,  markig,  saftig,  nicht  deutlich 
gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  H o e s c h - Düren,  Lip  p ol  d -Dresden, 
V.  Hinnüber  - Moringen. 

RngelbT«cht,  Apfeliorten. 
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2.  Gruppe. 

Früchte  etwa  ao  breit  als  hoch  oder  höher. 


SS»  KOtflC  Tl^CllzC  (Illustr.  Handb.)  f,  Ende  OctoWr  bis  Ende  December. 

Diel,  IV,  p.  33.  — Hluatr.  Ilandl».  I,  p.  55. 

Gestalt  70:92  — Ö5,  oft  etwas  kürzer  (79:80  — 87,  lUustr.  Handb.),  walzenf.,  mittel- 
bauch.  Hälften  roeistons  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grünlich,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk.  flach, 
massig  weit,  zwischen  Falten  und  flach  über  den  Bauch  laufenden  Rippen. 
Querschn.  nicht  rund. 

Btiel  holzig,  mitteldick,  an  15mm  1.,  brätinlich,  wollig.  Hohle  roitteltief,  weit, 
ebeu,  grünlich,  wenig  herostet. 

Schale  fern,  geschmeidig,  etwas  fettig,  glänzend,  grünlichgelb,  später  hellgelb, 
sounenw.  dunkler,  schattenw'.  mehr  punktirt  geröthet,  geflammt  und  undeutlich 
gestreift.  Funkte  sparsam,  fein,  fast  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Oeriich 
kaum  merklich. 

Kernhaus  39:68,  breit  lanzettlich.  Kammern  8:40,  sichelf.,  stielw.  spitz,  kelchw. 
nicht  deutlich  abgestumpft,  sehr  zerrissen,  weit  offen,  oft  fast  zusammen- 
fliessend.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  0 bis  1,  mittelgr.,  lang  eiförmig,  lang 
gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  yollkommen,  auch  schlotternd. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Vg  znr  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  am  Grunde 
kahl,  in  der  Theilung  bewollt.  Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  grob,  locker,  saftig,  nicht  gewürzt,  vorherrschend  wem- 
säuerlich,  wenig  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Driese-Groas-Kammin  bei  Viet.2  a.  Oder. 
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89,  Apfel  von  Akerö  (Eng.)  OOff,  Ende  Octoljer  bis  Ende  Januar. 

Eine  Beschreibung  ist  mir  nicht  bekannt. 

OestAlt  67  : 65  — 69,  etwas  abgestumpft  länglichei-  bis  eiwalzenfomi.,  wenig  stiel- 
baucli.  Stielwölb,  wenig  breiter  als  die  Kelcbw.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  meist  grünlich,  wollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  etwas  enge,  zwischen 
flachen,  flach  aber  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Bippen.  Querschn. 
nicht  ganz  rund. 

ßtiel  holzig,  dünn,  etwa  22  mm  1.,  grünlich  und  braun,  kahl  oder  wenig  flaumig. 
Höhle  flach,  weit,  etwas  faltig,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgelb,  sonnenw.  weithin  leicht 
rolh  überlaufen  oder  pnnktirt  geröthet,  nicht  oder  nicht  deutlich  gestreift. 
Punkte  .sehr  sparsam,  fein,  bräunlich  oder  nur  Hupfen.  Welkt  nicht.  Geruch 
schwach. 

Kernhaus  43  ; 45,  eizwiebel*  bis  eiförmig.  Kammern  13:29,  stielw.  etwas  stumpf 
gespitzt,  kelcbw.  abgerundet,  reichlich,  doch  fein  zerrissen,  niittelgeräumig, 
weit  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  2 bis  4,  klein,  kurz  eiförmig,  kurz 
gespitzt,  dunkelkaffeebrann,  zum  Theil  unvollkommen. 

Kelcbhöhle  trichterform,  mit  breiter  Röhre,  % bis  % zur  Achsenh.  Pistille 
recht  laug  verwachsen,  am  Grunde  schwächer,  in  der  Theilung  stärker,  oft 
fast  wollig  behaart.  Staabfaden  im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  hellgelblich weiss,  ziemlich  fein,  mürbe,  saftig,  nicht  gerade  stark,  doch 
angenehm  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Tuuica-Lehndorf  bei  Braunschweig,  Reis  von 
Oberdieck  • Landes  •Baumschnle-Brannschweig.  Ist  Nr.  71,  72,  73  und  79 
sehr  ähnlich,  nicht  gleich.  Diese  fünf  Sorten  gehören  nach  Fleisch  und 
Geschmack  nicht  zu  den  Bchlotteräpfeln,  lasseti  sich  aber  nacli  den  übrigen 
Merkmalen  nicht  davon  trennen. 

7* 


Digilized  by  C^-iiogle 


100 


Schlotteräpfel. 


n,  3. 2. 


UO.  Hesnelniann^ s Schlotterapfel  (Eng.)  fest  oft,  Januar  b« 

April,  Hclbitt  lUnger. 

GöBtalt  82;f)2 — 102,  ciwalzeuf.,  sticihauch.  Hälften  verschieden. 

Kelch  fast  geschlossen,  braun,  langwollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  sich  be- 
rührend, kurz,  nach  innen  geneigt.  Einsenk,  massig  tief,  enge,  zwischen 
breiten,  flach,  doch  merklich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn. 
nicht  rund. 

Stiel  oft  etwas  fleischig,  dick,  10mm  1.,  bräunlichgrün,  kahl.  Höhle  massig 
tief,  ziemlich  enge,  fast  eben,  wenig  und  glatt  berostet. 

Sch  ale  glatt,  grün,  später  grünlichgelb,  sonnenw.  weithin  lebhaft  geröthet,  zuweilen 
dunkler,  doch  ziemlich  undeutlich  und  kurz  gestreift,  Punkte  sparsam, 
fein,  braun.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  43:64,  unregelmässig  cilanzcttlich.  Kammern  15:34,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  zerrissen,  geräumig,  weit  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne 
zu  2 bis  3,  mittelgr.,  vollkommen,  rundlich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  kaffee- 
braun. 

Kelchhöhle  lang,  kcgeltrichterf.,  fast  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  mitiellang  ver- 
wachsen, nur  in  der  Theilung  behaart.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  gelblichweiss,  halbfein,  ziemlich  fest,  massig  saftig,  kaum  gewürzt, 
weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  dem  Züchter  derselhcn,  Hesselmann-Witzhclden, 
Kreis  Solingen. 
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91.  Doppelter  Winter  - Paradieaapfel  (j.  ten  Doomk.-K.)  tt  fast  o, 

Januar  bis  Mai. 

Pomol.  Notizen  v.  J.  ten  Doornkaat-Koolman,  p.  68.  *—  Vielleicht  Grosser,  rother 
Winter -Paradiesapfel  (Diel,  XIV,  p.  231). 


Gestalt  76:72 — 74,  etwas  abgestumpft  eiförmig,  wenig  stielbauch.  Stielwölb» 
breiter  als  die  Kelchw.  Ilälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  grünlich  und  bräunlich,  stark  und  dicht 
bewoUt.  Blättchen  mittclbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  meistens 
etwas  enge,  zwischen  flachen,  flach  und  wenig  auffällig  über  tlie  Frucht 
laufenden  Rippen.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  17mm  1.,  braun,  etwas  behaart.  Höhle  ziemlich 
tief,  massig  weit,  fast  eben,  nicht  weithin  grünlichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  hellgrün,  später  hellgelb,  meistens  nur  um  die  Kelch- 
Wölbung  bemerklich,  ringsum  blutroth  überzogen.  Punkte  sparsam,  fein, 
bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  deutlich. 

Kernhaus  47:46,  hoch  zwiebelf.  Kammern  16:27,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  sehr  zerrissen,  ziemlich  flach,  etwas  offen.  Achsenh. 
ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt, 
braun,  meistens  ganz  unvollkommen. 

Kelchhöhle  trichterf.,  fast  Va  ^ur  Achsenh.  Pistille  mittcllang  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichwciss,  ziemlich  grob,  fest  bis  markig,  saftig,  nicht  gewürzt, 
etwas  vorherrschend  weinig,  genügend  süss« 

Die  Früchte  erhielt  ich  unter  obigem  Namen  von  Kolbe-Laugwarden  (Olden- 
burg). Die  Sorte  wird  in  jener  Gegend  als  ausgezeichneter  Haushaltsapfcl 
geschätzt. 
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Früchte  meistens  mittelgross,  zuweilen  etwas  grösser,  seltener  etwas  kleiner. 
Die  um  die  Kclchwölbung  häufig  stark  entwickelten  Rippen  laufen  noch  deutlich, 
doch  meistens  flach  über  die  ganze  Frucht.  Hälften  meistens  wenig  verschieden. 
Schale  glatt,  selten  geschmeidig,  oft  etwas  rostspurig.  Kammeim  mittelgruss, 
massig  zerrissen,  meistens  etwas  offen.  Fleisch  fein,  ziemlich  fest,  selten  etwas 
locker.  Geschmack  meistens  gewürzt,  doch  weder  balsamisch,  noch  rosenapfid- 
artig,  noch  reinetteuartig,  bald  weinig  und  süss,  bald  nur 
weinig  oder  nur  süss. 
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L Gruppe. 

Früchte  viel  breiter  aU  buch,  ÜMchrund,  ziemlich  mittelbauchig.  . 
a.  Kelch  halb  olfcn  bis  offen. 


9!i.  KliniffSajtfel  von  Jersey  (lllustr.  Hamit..)  oft,  Anf.  NorW.  Wa  Januar. 

Diel,  XX,  p.  27.  — Illuatr.  Han.ll*.  I,  p.  65.  — P.  Royale  de  Jeraey  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  73:47  — 55  (71:52  — 55,  lllustr.  Ilandb.  — 75:59  — 70,  Leroy), 
flachrund,  mittelbauch.  Hälften  ungleicb. 

Kelch  halb  offen  oder  offen,  grün  und  braun,  locker  bewollt.  Blättchen 
ziemlich  breit,  doch  am  Grunde  etwas  getrennt,  lang  und  spitz,  aufrecht 
und  etwas  nach  aussen  geneigt.  Einsenk,  tief,  massig  weit,  zwischen 
flach  bis  zum  Stiele  laufenden  Rippen.  Querschn.  flachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mittcldick,  etwa  12mm  1.,  grünlich  und  braun,  fast 
kahl.  Höhle  tief,  mittelweit,  etwas  faltig,  hellbraun  berostet. 

Schale  meist  glatt,  etwas  glänzend,  hellgelb,  später  ziemlich  lebhaft  golh, 
sonnenw.  etwas  goldiger.  Punkte  sparsam,  fein,  braun.  Anflüge  und 
Figuren  hellbraunen  Rostes  fast  anf  jeder  Fruebt.  Welkt  nicht.  Geruch 
schwach. 

Kernhaus  37  : 22,  flachrund.  Kammern  9 : 14,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, glattwandig,  geräumig,  offen.  Achsenh.  ziemlich  breit.  Kerne 
zu  2,  klein,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  kaffeebraun. 

Kelch  höhle  breit  kegel-  oder  kegeltrichterf.  bis  nahe  zur  Achsenh.  Pistille 
mittellang  bis  lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung 
dicht  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  erst  etwas  fest,  später  markig,  ziemlich 
saftig,  etwas  gewürzt,  weinig,  ziemlich  ebenso  süss,  später  oft  etwas 
vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-IIertwigswalde  bei  Camenz. 
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iP3*  TjOflfZotl-  (lllustr.  Ilandb.)  OOfl*,  Anf.  Januar  bis  Ende  März. 

Uluatr.  Handb.  IV,  p.  123.  — London  Pipjdn  (Thomps.)  — Pomroe  de  Londres  (Leroy). 


Gestalt  74:53  — 55,  flachrund  bis  stark  abgest.  rundlich,  kaum  etwas 
stielbaucb.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  sich  fast  berührend, 
mittcllang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk.  massig  tief,  weit, 
zwischen  Rippen,  von  denen  fünf  sehr  deutlich  über  die  Frucht  laufen, 
doch  sich  nach  dem  Stiele  zu  abflachen.  Querschn.  flachkantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15  mm  1.,  flaumig.  Höhle  meistens  ziemlich 
tief,  weit,  fast  eben,  berostet. 

Schale  geschmeidig,  fast  etwas  fettig,  glänzend,  hellgrün,  später  lebhaft 
gelb^  sonnenw.  etwas  goldiger,  zuweilen  mit  leicht  rüthUchem  Anfluge. 
Punkto  sparsam,  fein,  theils  braun,  theils  nur  Hupfen.  Welkt  nicht. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  43:31,  zwiebelf.  Kammern  12:19,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kclchwärts  flach  abgerundet,  wenig  zerrissen,  offen.  Achsenh.  mittel- 
breit.  Kerne  zu  2,  etwas  klein,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  trichter-  bis  kegeltrichterf. , */j  bis  ’/i  zur  Achsenh.  Pistille 
meistens  kurz  verwachsen,  wollig.  Staubfäden  im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  heUgelblichweiss , fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  etwas  gewürzt, 
wenig  vorherrschend  mild  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Oberdieok-Jeuisen,  Lauche-Potsdam, 
Landes  - Baumschule  - Braunschweig,  K o Ib  e -Langwarden. 
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Oulderliii(5e- 


liO’itCB'nitJif  d (Illustr.  Handb.)  fast  00  und  f+,  Januar  bis  Juni, 
llluatr.  Handb.  I,  p.  211. 


Gestalt  85:62  — 69  (77:59  — 61,  Illustr.  Handb.),  flachrund  bis  abgcst. 
flachr.  kcgelf.,  etwas  stielbaucli.  Hälften  meistens  ungleich. 

Kelch  halb  oflen  bis  fast  geschlossen,  grünlich,  kurzwollig.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  massig  lang,  etwas  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk.  tief,  etwas  enge,  zwischen  um  den  Kelch 
starken,  flacher,  doch  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen. 
Querschn.  kantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  22  mm  1.,  flaumig.  Höhle  tief,  weit,  faltig, 
massig  weithin  berostet. 

Schale  geschmeidig,  etwas  fettig,  glänzend,  hellgrün,  später  hellgrünlichgelb, 
sonnenw.  häufig  mit  freundlich  rothem  Anfluge.  Punkte  zahlreich,  fein, 
fast  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  44:30,  zwiebolf.  Kammern  12:15,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  fast  glattwandig  oder  nur  wenig  zerrissen,  mässig 
weit  offen.  Achscnh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittclgr.,  voll- 
kommen, länglich  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  fast  kegeltriohtcrf.,  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille  kurz 
verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  wollig  behaart.  Staub- 
fäden mittel-  oder  etwas  über  mittclständ. 

Fleisch  weisslich,  fein,  fest  bis  markig,  safGg,  cigcntbümlich,  doch  nicht 
stark  gewürzt,  vorherrschend  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Driese-Gross-Kammin  bei  Vietz  a.  Oder, 
Hessel  mann- Witzhelden. 
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b.  Kelch  goschloRKcii. 


95.  Reinette  von  Canterbwry  (iiiustr.  Uamib.)  fast  oft.  Anfang 

December  bis  Mär2. 

Illustr.  Handh.  IV,  p.  129.  — Reinette  de  CantorMry  (Bivort.  Alb.  IV,  p.  115).  — 
Poimne  de  Canterbury  (Leroy,  Dict.).  — Cnntcrbury  Reinette  (Down.). 

Gestalt  84:56  — 61  (zuweilen  97:74  — 78,  nach  111.11.74:49  — 56), 
flachrund,  nicht  oder  wenig  stielhauch.  Hälften  oft  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  nnd  braun,  locker  bewollt.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  mitteltief,  mittelweit,  zwischen  breit  und  ungleich  über  die 
Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  oft  nur  8mm  1.,  oft  länger,  braun,  wollig.  Höhle 
mitteltief,  mittelweit,  etwas  faltig,  seltener  mit  Fleischwulst,  nicht  oder 
zart  herostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb. Punkte  zahlreich,  fein,  theils  braun,  theils  nur  Dupfen.  Welkt 
nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  45:34,  flachrund.  Kammern  11:21,  stielw.  spitz,  kelchw.  flach 
abgerundet  oder  abgestumpft,  etwas  zerrissen,  ziemlich  flach,  weit  offen. 
Achsenh.  breit.  Kerne  zu  1 bis  2 , kaum  mittelgross , länglich  eiförm., 
gespitzt,  hraun,  zum  Theil  unvollkommen. 

Kelchöhle  kegelf.,  Va  bis  '/s  Achsenh.,  auch  oft  länger.  Pistille  sehr 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  kurz  behaart.  Staub- 
fäden mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , mittelfein,  erst  fest,  später  markig  bis  mürbe, 
selbst  etwas  locker,  saftig,  schwach*  gewürzt,  vorherrschend,  oft  stark 
weinig,  massig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schlösser-Ehrenfeld  bei  Cöln,  von  Lade- 
Geisenheim. 
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9({.  Südser  Holaart  (niustr.  Handb.)  kaum  Oi",  December  bis  April. 
Diel,  III,  p.  44.  — IlluRtr.  Handb.  I,  p.  63.  — Holaart  doux  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  70:57  — 59,  oft  etwas  kleiner  und  flacher  (66:47  — 49,  111.  IL), 
stark  abgestumpft  rundlich  bis  flachrund,  wenig  stielbauch.  Stielwolb. 
wenig  breiter  als  die  Kelchw.  Hfilften  oft  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  grünlich  und  braun,  wollig.  Iflättchen  mässig 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  mässig  tief,  etwas  enge,  zwischen  zarten,  flach,  oft  etwas  un- 
gleich, doch  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn. 
nicht  ganz  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  etwa  10  mm  1.,  grün  und  bräunlich,  wollig. 
Höhle  mitteltief,  mittelweit,  etwas  faltig,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw.  etwas 
goldiger,  zuweilen  mit  leichtem,  gelbröthlichcm  Anfluge.  Punkte  sehr 
sparsam,  fein,  bräunlich.  Leichte  Anflüge  von  Rost  nicht  selten.  Welkt 
nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  36:32,  auch  breiter,  zwiebelf.  bis  flachrund  zwiebelf.  Kammern 
11  : 20,  stielw.  spitz,  kelchw.  kurz  abgerundet,  etwas  zerrissen,  mässig 
geräumig,  offen.  Achsenh.  kaum  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  fast 
mittelgross,  meistens  vollkommen,  eiförmig,  scharf  gespitzt^  braun. 

Kelchhöhle  schmaler  Kegel,  meistens  * 2 zur  Achsenh.  Pistille  kurz  ver- 
wachsen, am  Grunde  sehr  locker,  in  der  Theilung  etwas  dichter  behaart. 
Staubfäden  mittelstand. 

Fleisch  weisslich  mit  gelblichem  Schimmer,  ziemlich  fein,  fest,  später 
markig,  durchs  Kochen  schwammig,  genügend  saftig,  kaum  merklich 
gewürzt,  fast  nur  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Koopmann -Wildpark  bei  Potsdam,  von  den 
Landstrassen  im  Baukreise  Braunschweig. 


by  Googh 


iP7»  Könifflicher  Mdelapfel  (lllustr.  Handb.)  fast  oft,  Februar  bis  Juli, 
lllustr.  Haudb.  IV,  p.  45.  — “ Franziwischer  KöDij^lichcr  Edelapfcl  (Diel). 


Gestalt  79:55  — 60  (68:53  — 55,  111.  H.),  flachrund  bis  stark  abgestumpft 
rundlich,  wenig  stielbauch.  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  raittellaug,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einseuk. 
ziemlich  tief,  mittelweit,  zwischen  breit  über  die  Fnicht  laufenden 
Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  bis  an  17  mm  1.,  auch  kürzer,  braun,  etwas  behaart. 
Höhle  tief,  weit,  faltig,  grünlichbraun,  zuweilen  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeulig  und  glänzend,  grünlich,  später  hell- 
grünlichgelb bis  hellgelb,  sonnenw.  zuweilen  leichter,  mattrother 
Anflug.  Punkte  und  Hupfen  kaum  bemerklich.  Welkt  nicht.  Geruch 
sehr  schwach. 

Kernhaus  46:27,  flachrund.  Kammern  11:20,  hochsitzend,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig,  sehr  weit  ofien.  Achsenh. 
breit.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  eiförmig,  ziemlich  kurz  gespitzt,  kaffee- 
braun, oft  zum  Theil  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.  bis  kegelwalzcnf.,  bis  nahe  zur  Achsenh.  reichend. 
Pistille  ziemlich  kurz  verwachsen , vom  Grunde  bis  zur  Theilung  locker 
behaart.  Staubfaden  mittelstand. 

Fleisch  hcllgrünlichgelb,  ziemlich  fein,  fest,  später  markig,  saftreich,  nicht 
merklich  gewürzt,  vorherrschend  scharf  weinig,  sehr  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Jühlke-Sans-souci  bei  Potsdam. 
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OS,  Chanipaf/ner  Reinette  (Illastr.  Handb.)  oft,  Februar  bia  Juli. 

Diel,  m,  p.  122.  — Illustr.  Handb.  1,  p.  125.  — Reinette  blanche  de  Champagne 
(Leroy,  Dict,). 

Gestalt  79:52  — 54,  oft  kleiner  (66:48  — 50,  Illustr.  Handb.),  flachr., 
mittelbnuch.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen,  seltener  fast  halb  offen,  grün,  wollig.  Blättchen  mittel- 
breit, am  Grunde  meistens  etwa.s  getrennt,  mittellang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  ziemlich  tief,  weit,  zwischen  sich  auf  dom 
Bauche  abflachenden  Hippen.  Querschnitt  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  16mm  1.,  selbst  länger,  braun,  schwach  behaart. 
Höhle  tief,  weit,  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  grünlichgelb,  später  hellgelb, 
sonnenw.  zuweilen  leichter  röthlicher  Anflug.  Punkte  ziemlich  sparsam, 
fein  bis  mitteldick,  thcils  braun,  theils  nur  Dupfen.  Anflüge  von  Rost 
nicht  häufig,  klein.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  41:23,  flach  zwiebelf.  Kammern  8:15,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet  bis  abgestumpft,  fast  glattwandig,  mittelgeränmig,  etwas 
offen.  Achsenh.  mässig  breit.  Kerne  meist  zu  2,  meistens  vollkommen, 
mittelgr.,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  stumpfer  Kegel,  Va  zur  Achsenh,  Pistille  mittellang  bis  lang, 
verwachsen,  am  Grunde  vereinzelt,  in  der  Theilung  dichter,  oft  fast 
wollig  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  weissBch,  fein,  ziemlich  fest  bis  markig,  saftig,  sehr  wenig,  kaum 
merklich  gewürzt,  vorherrschend  kräftig,  doch  angenehm  weinig, 
etwas  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schlösser-Ehrenfeld  bei  Cöln,  Hohm-Geln- 
hausen , Verein  für  Pomologie  - Meiningen  und  Guben,  Landes -Baum- 
schule - Braunsebweig. 
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U9.  Edler  Ssercaika  (Eng.)  oft.  Ende  Februar  bia  Juli,  September. 

Vereinsbl.  f.  d.  Deutsch.  Pomol.-V.  1888,  p.  91. 

Gestalt  72:50  — 51,  fiadiruml,  mittelbauch.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen,  massig  gross,  grünlich  und  hellbraun,  wollig.  Illättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  zieml.  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsonk.  tief,  zieml.  weit,  zwischen 
breiten,  fluch  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  flachkantig. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  an  beiden  Enden  meistens  etwas  verdickt,  etwa 
21mm  1. , hellröthliohbraun , fast  kahl.  Hohle  ziemlich  tief  und  weit, 
etwas  faltig,  nicht  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  grün,  später  hellgrünlichgelb, 
sonnen w.  oft  leichter,  etwas  trübröthlicher  Anflug.  Punkte  raittelznhl- 
reich,  recht  fein,  braun  oder  nur  Dupfen.  Welkt  nicht. 

Kernhaus  34  : 23,  flachrund  bis  flachrundzwiebelförmig.  Kammern  11:15, 
stielw.  stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  massig  geräu- 
mig, nicht  oder  sehr  wenig  offen.  Aohsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2, 
klein,  vollkommen,  kurz  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelch  höhle  schmal  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille 
kurz  bis  mittellang  verwachsen , vom  Grunde  bis  über  die  Theilung 
flaumig.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgrüngelblich  bis  gelblich,  ziemlich  fein,  fest  bis  markig,  zu- 
weilen etwas  stippig,  saftig,  kaum  merklich  gewürzt,  wenig  vorherr- 
schend weinig,  fast  ebenso  süss,  später  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Ritter-Kolozsmonostor  bei  Kolozwar 
(Ungarn),  welcher  die  Aufnahme  beantragt. 

En  i^elbrecht,  ApfeUorten.  0 
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2.  Oruppe. 

Friiclili'  mcrklii'li  Kreitcr  nl?>  horti,  meintens  rundlich  eiförmig  oder  lluch  kegelfömiig. 


tOO.  (Uirminetch  en  (En».)  Ifft.  Octoler  bi»  Ucemlier. 

Veroilisbl.  f.  <1.  Deutsch.  Porool.-V.  1888,  p.  ‘SS. 

Gestalt  (»8 : f)0,  etwas  abgestumpft  länglich  bis  rundl.  eiförmig»  stielbauch. 
Ilillften  meistens  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  sehr  wenig  offen,  grün  und  braun,  locker  lang- 
haarig. Blättchen  massig  breit,  am  Grunde  sich  meistens  berührend, 
mittcllang,  nach  innen  geneigt,  aufreclit  und  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk,  meistens  ziemlich  flach,  massig  weit,  zwischen  kleinen,  flach 
und  breit,  oft  etwas  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Quer- 
schnitt etwas  flachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mittcldick,  etwa  18mm  1.,  rutblichbraun , wenig  be- 
haart. Höhle  meistens  tief,  mittelweit,  faltig,  nicht  oder  schwach  braun- 
grün berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  mattglänzond,  hellgrün,  später  hcllgrünlichgelb, 
sonnenw.  zuweilen  leicht  röthlicher  Anflug.  Punkte  zahlreich,  fein  bis 
mittcldick,  meistens  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  42:32,  zwiebelf.  Kammern  12:17,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  ziemlich  flach  abgerundet,  glattwandig,  mässig  geräumig,  nicht 
oder  sehr  wenig  offen.  Achsenh.  schmal  bis  fast  mittelbreit.  Kerne  zu 
1 bis  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kegelf. , Vs  ^ur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  zur  Theilung  behaart.  Staubfäden  mittelstänü. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  ziemlich  fest,  brüchig,  saftig,  schwach  ge- 
würzt, vorherrschend,  ziemlich  kräftig  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  durch  Hocsch-Dürcn  von  Remagen-Nieder- 
bieber. Diese  Sorto  ist  im  Regbz.  Koblenz  verbreitet  und  beliebt,  gedeiht 
dort  auch  in  hoch  gelegenen  Lagen  noch  sehr  gut. 
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101.  JAmonienapfCl  (Kng.)  tt.  Ende  OctoUer  bis  Jaimar. 

Vereiusbl.  f,  d.  Deutsch.  Pomol.-V.  1884,  p.  164. 

Gestalt  58:52,  abgest.  eirund,  fast  mittclbaucli.  Hälften  gleich. 

Kelcb  fast  geschlossen,  grünlich,  schwach  flanmig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht 
und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  flach,  mittelweit,  zwischen 
nicht  weit  über  den  Bauch  laufenden,  schwachen  Kippen.  Querschnitt 
ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10mm  1.,  oft  kürzer,  kahl.  Höhle  tief,  kaum 
niittelweit,  eben,  schwach  berostet. 

Schale  glatt,  hellgrünlichgelb,  später  citronengclb,  sonneuw.  etwas  goldiger, 
oder  mit  röthlichem,  streifigem  Anfluge.  Punkte  zahlreich,  fein,  theils 
braun , theils  nur  Dupfen.  Anflüge  zimmtfarbigen  Rostes  selten , zu- 
weilen Rostwarzen.  Welkt  nicht;  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  38:27,  zwiebelf.  Kammern  8:15,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abnehmend,  sehr  kurz  abgerundet,  fast  glattwandig,  meistens 
geschlossen.  Achsenh.  kaum  mittelbrcit.  Kerne  zu  2,  fast  mittelgr. 
vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  trichter- bis  kogeltrichterf.,  '/,  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  ver- 
wachsen, am  Grunde  vereinzelt,  in  der  Theilung  dicht,  filzig  behaart, 
Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  ziemlich  fein,  fest,  später  mürbe,  genügend  saftig, 
nicht  merklich  gewürzt,  vorherrschend  weinig,  kaum  etwas  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  E n d r e s - Salzburg.  Die  Sorte  ist  dort  unter 
obigem  Namen  verbreitet  und  sehr  beliebt. 
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102a  SiiSSeV  CitTOnonftpfcZ  (lllotitr.  HanUl*.)  ff,  November  bis  Februar. 

Müschen  in  Oiists.  Nr.  209.  — Iliustr.  Ilanüb.  IV,  p.  18.3. 

Gestalt  Cd  : 56  — 59,  wenig  abgestumpft  eiförmig,  stielbauch.  Stielwölb, 
breiter  als  die  Kelcliw.  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  ziemlich  klein,  grün  mul  braun,  etwas  wollig.  Blättchen 
ziemlich  schmal,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  lang,  fein  gc- 
B|)itzt,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  mittcltief,  enge,  zwischen 
nicht  bedeutenden,  flach,  doch  deutlich  über  die  Frucht  laufenden 
Rippen.  Querschnitt  flachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  18mm  1.,  meistens  braun,  fast  kahl.  Höhle  tief, 
etwas  enge,  schwach  faltig,  berostet. 

Schale  ziemlich  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grünlichgelb, 
später  gelb,  sonnenw.  etwas  goldiger,  zuweilen  mit  röthlichem,  undeut- 
lich streifigem  Anfluge.  Punkto  sparsam,  fein,  bräunlich.  Fast  glatte, 
hellbraune  Rostfiguren  finden  sich  häufig.  Welkt  nicht  oder  wenig. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  schwach  bezeichnet,  38:30,  zwiebelf.  Kammern  10:16,  sticlw. 
stumpf  gespitzt,  kelchw.  kurz  abgerundet  oder  abgestumpft,  glatt- 
wandig,  geräumig,  meistens  nur  wenig  offen.  Achsenh.  ziemlich  breit. 
Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  klein,  meistens  vollkommen,  eiförm.,  kurz 
gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Vs  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  ver- 
wachsen, locker  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weisslich,  fein,  erst  etwas  fest,  später  etwas 
zähe,  doch  ziemlich  mürbe,  wenig  saftig,  gewürzt,  nicht  weinig, 
recht  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Müschen-Belitz  bei  Neukrng  (Mecklenburg). 
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10‘f.  Apfel  von  Cantell  Glummys  (iii.  ii.)  fast  oft,  i.i»  März. 

llluatr.Huiidh.lv,  p.  403.  — Tuwcr  of  Glummia  (Tliompu.  iiml  Down.).  — Tour  de  Glammia 

(Leroy,  l)ict.). 

Gestalt  83:71  — 74,  abgest.  flaebr.  kegelf.,  stielbaucli.  Ilülftoii  etwas 
ungleich. 

Kelch  geschlossen,  seltener  halb  offen,  grün  und  braun,  wollig.  IJlättclien 
mittelbreit  bis  breit,  doch  um  Grunde  oft  etwas  getrennt,  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kiusenk.  niitteltief,  massig 
weit,  zwischen  breiten,  deutlich,  oft  ungleich  über  den  Bauch  laufenden 
Rippen.  Querschnitt  nicht  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15  mm  1.,  wollig.  Höhle  ziemlich  tief  und 
weit,  fast  eben,  berostet. 

Schale  geschmeidig,  glänzend,  griinlichgelb , später  gelb,  sonnenw.  kaum 
goldig  oder  röthlich  angeflogen.  Punkte  sparsam,  fein,  braun.  Die 
Frucht  welkt  nicht,  hat  ziemlich  starken  Geruch. 

Kernhaus  41:40,  eizwiebelförm.  Kammern  13:20,  stielw.  etwas  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  kurz  abgerundet  oder  abgest.,  zerrissen,  weit  offen. 
Achsenh.  breit.  Kerne  meist  zu  1,  ziemlich  klein,  eiförmig,  mei.stens 
unvollkommen. 

K eich  höhle  breit  kegel-  bis  kegeltrichterförmig,  Vs  Kis  Vs  zur  Achsenh. 
Pistille  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  schwächer,  in  der  Theilung 
stärker  flaumig.  Staubfäden  etwa  mittelständ. 

Fleisch  weisslich,  ziemlich  fein,  fest,  später  fast  mürbe,  saftig,  nicht  merk- 
lich gewürzt,  weinig  und  ebenso  süss,  etwas  matt. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes-Baumschule-Braunschweig.  Das 
Reis  stammt  von  Hort.  soc.-Oberdieck. 


Digilized  by  Google 


118 


Gulderliuge. 


m,  1. 2. 


104.  Del  ttdfßi*.  (Eng.)  Ouf  + i l^cccinber  bis  März. 

Thomas*  Guide  fuhrt  diese  Sorte  nur  kurz  auf. 

Gestalt  71  :ß3  — (iß,  inässig  abgest.  nimllich  eiförmig,  etwas  stielbauch. 
Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  offen,  locker  bewollt.  Blättcben  massig  breit,  am 
Grunde  getrennt,  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Eiusenk.  ziemlich  tief,  etwas  enge,  zwischen  flach  über 
die  Frucht  laufenden  Kippen. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  22  mm  1.,  grün  und  braun,  flaumig.  Höhle 
tief,  massig  weit,  fast  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw.  häufig  goldiger  und  röth- 
licher  Anflug.  Punkto  mittelzahlreich,  ziemlich  gross,  selbst  eckig, 
braun.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:34,  eizwiebolf.  Kammern  11:22,  sticlw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, zerrissen,  geräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  fast  mittelbreit. 
Kerne  zu  2,  gross,  vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kurz,  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  ’/j  znr  Achsenh.  Pistille  ziem- 
lich kurz  verwachsen,  nur  in  der  Theiluug  mit  einzelnen  Haaren.  Staub- 
fäden wenig  unter  mittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftreich,  etwas  quittenartig, 
nicht  stark  gewürzt,  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes-Baumscliule-Braunschweig.  Keis 
von  Louis-Simon  in  Metz. 
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Wo.  Haccourter  Gulderlinf/  (En|;.)  oft.  Emlc  DwemWr  Ws  A|>ril. 

L’abondantc  (Thomas’  Guide,  p.  118). 

Gestalt  67:53  — 57,  auch  grösser  (78  : 6G  — 69),  aligcst.  flachrund  kegelf. 
Hälften  etwas  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  meist  bräunlich,  flaumig.  Blättchen  ziemlich  breit,  um 
Grunde  sich  berührend,  massig  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  mittelticf  bis  ziemlich  flach,  massig  weit,  zwischen  nicht  star- 
ken, flach,  aber  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn. 
nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  initteldick,  an  17mm  1.,  auch  kürzer,  hellbraun,  flaumig. 
Höhle  tief,  weit,  schwach  faltig,  zuweilen  mit  Fleischwulst,  berostet. 

Schale  etwas  geschmeidig,  grün,  später  grttnlichgelb , sonnenw.  zuweilen 
leichter,  trü!)rother  Anflug.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  bräunlich. 
Kleine  Anflüge  von  Rost  zuweilen  um  die  Stielliöhle.  Hie  Frudit  welkt 
nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  43  : 31,  breit  zwiebolf.  Kammern  12  : 19,  stielw.  gespitzt,  kelchw. 
abgerundet,  wenig  zerrissen,  geräumig,  wenig  offen.  Achsenh.  schmal. 
Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgr.,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  kastanienbraun, 
oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kclchhöhle  kurzer  Kegel,  V5  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  am 
Grunde  vereinzelt,  in  der  Thoilung  dicht  behaart.  Staubfäden  etwa 
mittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  markig,  rocht  saftig,  etwas  gewürzt,  voi’- 
herrschend,  doch  angenehm  weinig,  massig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baumschule-Braunscliweig.  Reis 
von  Louis-Simon  in  Motz.  Ist  nacli  Thomas  in  Haccourt  bei  Lüt- 
tich aufgefunden  \ ausserordentlich  fruchtbar. 
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1i}4>»  (lltustr.  Hantlli.)  O'f'f’,  OecemLtr  bis  April- 

Illustr.  Ilaitdb.  I,  p.  71.  “ KöKlischcr  Winter -tiiiittcnapfel  (Diel,  XXlll,  A.  U.  2,  p.  2l)-“~ 
P.  Cviug  d’bivcr  (Lcroy,  Üict.). 

Gestalt  72:58  — 60,  abgestumpft  rundlich  eiförmig  bis  ruudlich,  meistens 
etwas  stielbauch.  Stielwülb.  etwas  breiter  als  die  Kelcbw.  Uälftcn 
fast  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  grünlicbgelb  und  bräunlich,  wollig. 
Blüttchon  mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk.  mitteltief,  etwas 
enge,  zwischen  flachen,  flach,  doch  deutlich  über  dib  Frucht  laufenden 
Rippen.  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  mittoldick  bis  dick,  an  11  mm  1.,  grün  oder 
bräunlich,  meistens  wenig  behaart.  Höhle  mitteltief,  etwas  enge,  ziem- 
lich eben,  aber  häufig  mit  einem  Fleischwulste,  welcher  zuweilen  die 
ganze  Höhle  ausfiillt,  zart  bräunlich,  oft  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  weflig  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrünlichgelb,  später 
hellgell),  sonnenw.  oft  etwas  goldiger,  selten  mit  röthlichem  Anfluge. 
Punkte  sparsam,  fein,  meistens  bräunlich.  Anfluge  von  Kost  finden 
sich  zuweilen.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  41  : 32,  zwiehclförm.-  Kammern  11  : 19,  an  beiden  Enden  spitz, 
doch  kelchw.  oft  kurz  abgerundet,  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  offen. 
Achsenh.  breit.  Kerne  meistens  zu  2,  fast  mittelgross,  länglich  eifönn., 
ziemlich  lang  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchböhlo  etwas  stumpfer  Kegel,  ^3  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis 
lang  verwachsen,  fast  nur  in  der  Theilung  behaart.  Stauhf.  mittelständ. 

Fleisch  weissh,  zieml.  fein,  zieml.  fest,  später  markig,  genügend  saftig,  etwas 
gewürzt,  vorherrschend  ganz  angenehm  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas -Reutlingen,  Siemering- 
Adolphshof  bei  Peine  (Prov.  Hannover). 
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lOTm  lPV(l'ttC'il~€UllV  tlt  (lllustr.  Handb.)  (aal  OOttj  K«de  Januar  bis  Wai. 
lllustr.  Handla  VIII,  ja  23.  — Calleville  des  Femmes  (Lcroy,  Diet.). 

Gestalt  75:63—65  (71:60—62,  Illustr.  Ilandb,  — 107:84—87,  Leroy), 
bald  etwas  abgestumpft  flachiundlicb  kegelf.  und  etwas  stielbuuch., 
bald  abgest.  rundlich  und  mittelbaucb.  llülften  fast  gleich. 

Kelch  meistens  geschlossen,  langwollig.  Illüttehcn  mittclbreit,  am  Grunde 
meistens  etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufi'echt. 
Kinsenk.  iiiitteltief,  enge  oder  mittelweit,  zwischen  oft  recht  flach  über 
die  Frucht  laufenden  Kippen.  Querschn.  nicht  ganz  rutjd. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11mm  lang,  braun,  wenig  behaart.  Höhle 
tief,  weit,  ziemlich  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  hellgrün,  später  citronengclb , sonnenw.  oft 
leicht  punktirter,  meistens  etwas  streifiger,  trObrother  Anflug.  Punkte 
sparsam meistens  fein , hellbraun.  Leichte  Anflüge  von  Kost  selten. 
Hie  Frucht  welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  40:35,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  10:18,  stielw.  spitz, 
kelohw.  flach  abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig,  offen.  Aebsenh. 
breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  lang  eiförmig,  gespitzt,  braun, 
zuweilen  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelch  höhle  kegelf.,  ’/j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  am 
Grunde  nicht  oder  wenig,  in  der  Thellung  stärker  flaumig  behaart. 
Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hcllgrüngelblichweiss , fein,  etwas  fest,  später  mürbe,  saftig, 
schwach  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  II ösch- Düren. 
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t(}H»  Cl  von  TJvlSiCn  (Illutitr.  Hanilt».)  O'ff,  Auf.  Jauuar  bi»  Juni. 

lIluKtr.  Haiulb.  IV,  p.  405. 

Gestalt  (>7:58 — 52  (78:68 — 72,  Illuatr.  Handb.),  mehr  oder  weniger 
stark  abgestumpft  rundlich  kegelf. , etwas  stielbauch.  lliilfteD  nicht 
ganz  gleich. 

Kelch  moistens  geschlossen,  meist  bräuulich,  wollig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Eiu- 
seukung  bald  tief,  bald  kaum  nutteltief,  enge,  zwischen  ziendicli  starken, 
doch  flach  bis  zum  Stiele  laufenden  Kippen. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  13mm  lang,  braun,  wollig.  Höhle  ziemlich 
tief  und  weit,  etwas  faltig,  schwach  berostet. 

Schale  glatt,  gröuHchgelb  bis  citronengelb , sonnen w.  kaum  goldiger. 
Punkte  sparsam,  sehr  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  40:31,  llachrund  bis  zwiebclf.  Kammern  12:21,  stiel w.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  zerrissen,  geräumig,  meistens  weit  offen.  Achsenh. 
breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt, 
braun. 

Kclchhöhlo  trichterf.,  bis  nahe  zur  Achseuh.,  zuweilen  mehr  kegelf.  und 
kürzer.  Pistille  kurz  verwachsen,  vom  Grunde  an  behaart,  in  der  Thei- 
lung  filzig.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblicbweiss,  fein,  fest,  genügend  saftig,  etwas  quittenartig 
gewürzt,  sanft  w^cinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Laiides-Baumschule^Braunschweig , Reis 
von  Oberdieck. 
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3.  G-ruppe. 

Krürhtc  fast  so  hoi-h,  zuweilen  etwa.«  liüher  als  breit. 


lOi).  liechering’s  Sämling  (Eng.)  oft,  Anr.  Oct.  i,u  EuJc  Novemb. 

ISnschl'eibling  nic-lit  lickniiut. 


Gestalt  57:47 — 52,  auch  grösser  (69:65 — 08,  Fruelit  aus  Oldenburg), 
stark  abgestumpft  eiförmig,  bald  flacher,  bald  höher,  etwas  stielbauch. 
Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  grünlich  und  bräunlich,  wollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Eiuseuk.  ziemlich  tief,  massig  weit,  zwischen 
flach  über  die  Frucht  laufenden  Kippen.  Querschnitt  nicht  ganz 
rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  18mm  lang,  grünlich  und  braun, 
locker  behaart.  Höhle  mittcltief,  mittclweit,  schwach  faltig,  zart  hell- 
braun borostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünliohgelb , später  gelb, 
sonnenw.  etwas  goldiger,  zuweilen  mit  röthlichem,  etwas  streifigem  An- 
fluge. Punkte  sehr  sparsam,  fein,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr 
merklich. 

Kernhaus  35:29,  zwiebelf.  Kammern  10:18,  stielw.  spitz,  kelchw.  kurz 
abgerundet,  seltener  zugespitzt,  etwas  zerrissen,  geräumig,  offen.  Achsenh. 
mittelbreit.  Kerne  zu  2 bis  3,  mittelgross,  lang  eiförmig,  ziemlich  kurz 
gespitzt,  braun,  zum  grossen  Theile  unvollkommen. 

Kelch  höhle  kurz  und  stumpf  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  '/s  zur  Achseuli. 
Pistille  lang  verwachsen,  fast  kahl.  Staubfäden  etwas  unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  erst  fest,  später  markig,  saftig,  sauft  ge- 
würzt, vorherrschend  kräftig  weinig,  massig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baumschule-Brannschweig,  Reis 
von  M ö h 1 e -Oldenburg,  auch  von  diesem  selbst.  Die  Sorte  scheint  bei 
Oldenburg  aufgcfuudeu  oder  erzogen  und  benannt  zu  sein. 
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1 1O9  S tisSC  t*  G H Iflcvl  i thf/  (llloKtr.  Handb.)  Offi  Kode  Oct.  bis  Auf.  Jau. 

Diel,  II,  p.  27.  — llluhtr.  Ilamlh.  IV,  p.  35. 

Gestalt  fi6  : .')2 — 5ü  (65  ;70 — 7 1,  Illustr.  Iliindli.),  etwas  abgestumpft  flach- 
rund kegelförm.  (lang  walzeiikegolföriu.,  Illustr.  Handb.),  etwas  stiel- 
bauchig. Stielwölb,  breiter  als  die  Kelchwölb.  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  xieinlich  klein,  geschlossen,  mei.st  gTünlich,  massig  bewollt.  Blättchen 
schmal,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht, etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk.  massig  tief,  enge,  zwischen 
ziemlich  kleinen  und  flachen,  doch  deutlich  über  die  Frucht  laufenden 
Hippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  5 mm  lang, 
meist  grün,  locker  behaart.  Höhle  massig  tief,  massig  weit,  schwach 
faltig,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hell- 
goldgelb, sonuenw.  goldiger,  zuweilen  mit  röthlichem  Anfluge.  Punkte 
sparsam,  fein,  bräunlich,  wenig  bemerkbar.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:30,  zwiebelf.  (bei  den  hochgebauten  Früchten  des  Illustr. 
Ilandb.  39:50,  eiförmig).  Kammern  10:18,  stielw.  spitz,  kelchw.  noch 
spitzer,  aber  häufig  ganz  kurz  abgerundet,  etwas  zerrissen,  ziemlich 
flach , ungleich  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  meistens  zu  2 , klein, 
eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  schmaler  Kegel,  */.j  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz  ver- 
wachsen, am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  dichter  flaumig.  Staub- 
fäden mittelständig. 

Fleisch  hellgelblicliweias,  fein,  markig,  etwas  locker,  mässig  saftig,  gewürzt, 
nicht  merklich  weinig,  recht  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Koopmann-Wildpark  beiPotsdam,  sie  waren 
weit  kürzer  gebaut  als  die  des  Illustr.  Handb.,  übrigens  wohl  ebenso. 
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111.  Doppelter  Holländer  (in.  h.)  fast  oofti  Muto  Nov.  bis  Ende  Jan. 

Diel,  XXV^I,  p.  16.  — lllustr.  Handb.  IV,  p.  39. 


Gestalt  65:60 — 63,  etwas  ahgestumpft  cikegclf.,  stielhauch.  Hälften  fast 
gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün,  bewollt.  Blättchen  ziemlich  schmal,  am  Grumlc 
nicht  o<ler  wenig  getrennt,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk. 
ziemlich  flach,  mittelwcit,  zwischen  kleinen,  flach  über  die  Frucht  lau- 
fenden Rippen.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  16mm  lang,  bräunlich,  fast  kahl.  Hohle  meistens 
tief  und  enge,  ziemlich  eben,  hellbraun  herostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrünlich,  später  citronen- 
gelh,  sonnenw.  etwas  goldiger,  oft  mit  leichtem,  röthlichom  Anfluge. 
Punkte  ziemlich  z.ahlreich,  sehr  fein,  theils  bräunlich,  theils  nur  Hupfen. 
Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  37:32,  cizwiebolf.  Kammern  10:18,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, zerrissen,  ziemlich  geräumig,  offen.  Aebsenh.  ziemlich  breit. 
Kerne  zu  2,  klein,  vollkommen,  ei-  bis  länglicheiförmig,  kurz  gespitzt, 
dunkelbraun. 

Kolohhöhle  meistens  kegolf.,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittel- 
lang verwachsen,  am  Grunde  kahl,  in  derXheilung  flaumig.  Staubfäden 
etwas  über  mittelständig. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  ziemlich  mürbe,  etwas  locker,  saftig,  schwach 
gewürzt,  etwas  vorherrschend,  doch  mild  weinig,  nicht  ganz  so  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Siemering-Adolfshofbei  Peine,  Dr.Schlegel- 
rai  Ich -Coburg. 
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J]2,  Schöner  aus  WeHtland  (lll.  H.)  oft»  *■'»'**’  Nov.  bi»  Emie  Jan. 

lUustr.  Ilantll).  iV,  p.  37.  — lU*auly  of  tbo  West  (Downing). 

Gestalt  75:(>3 — G5,  zuweilen  grösser  (85  : 76 — 80)  oder  etwas  höher  ge- 
baut (72  : 67 — 69,  Illustr.  Ilandb.),  abgostuinpft  rundlich  bis  rundlich 
ciibmiig,  wenig  sticlbauch.  Hälften  nicht  sehr  ver.schicdcn. 

Kelch  geschlossen,  meistens  grün,  schwach  wollig,  lliättchen  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  mässig  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Kinsenk.  massig  tief,  massig  weit,  zwischen  flachen,  breit  über  die  Frucht 
laufenden  Hippen.  Querschn.  flachkantig. 

Stiel  holzig,  oft  etwas  fleischig,  roitteldick  bis  dick,  bis  an  IGiniii  lang, 
oft  kürzer,  bräunlich,  wenig  behaart.  Höhle  massig  tief,  mittelweit,  fast 
eben,  selten  mit  Floischwulst,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  oft  etwas  geschmeidig,  hellgrün,  später  gelblichgrün  bis  grün- 
lichgclb,  war  nicht  geröthet.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  hellbrännlich, 
hell  umflossen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:39,  zwieheloifonu.  Kammern  14:23,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  zart  zerrissen,  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh. 
schmal.  Kerne  zu  1,  klein,  meistens  vollkommen,  lang  eiförmig,  lang 
gespitzt,  hellbraun. 

Kelch  höhle  kegelf.,  Va  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  nur 
in  der  Theilung  schwach  flaumig.  Staubfaden  mittclständig. 

Fleisch  hollgrüngelblichweiss,  ziemlich  fein,  erst  etwas  fest,  später  mürbe, 
saftig,  schwach  gewürzt,  wenig  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-IIildesheim,  Oberdieck-Jeinsen. 


Digiti-“-:  / by  GoogU 


m,  1. 3. 


(rulderliiige. 


127 


11*i,  ^^tthltch  ^ S GrtllfTCTliHff  (Hi)g.)  OOft)  November  bis  Januar. 

Vereiiisbl,  f.  i\.  Deutseli.  Pnm.-V.,  Jahrg.  1884,  p.  137. 

Gestalt  72:68 — 69,  abgcst.  rundl.  ciförm,,  meistens  etwas  stielbauch. 
Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  offen,  grünlich,  wenig  wollig.  Blättchen  mittel- 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellang,  wenig  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenkung  massig  tief,  mittelweit,  zwischen 
flachen,  nicht  weit  laufenden  Kippen.  Qucrschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dynn  bis  mitteldick,  etwa  17mm  lang,  braun,  kurzwollig. 
Hohle  tief,  massig  weit,  eben,  zart  brouzig  berostet. 

Schale  glatt,  hellgrünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw.,  oft  etwas  goldiger, 
selbst  leicht  röthlich  angoflogen.  Punkte  sparsam,  fein,  braun.  Welkt 
nicht.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  39:39,  zwiebelf.,  kelchw.  lang  zugespitzt.  Kammern  11:17, 
stielw.  stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  ziemlich 
geräumig,  offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  mittelgr.,  meistens 
vollkommen,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  trichterf.,  fast  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  zur  Theilung  bewollt.  Staubfriden  im  äusseren  Fünftel. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  fein,  ziemlich  fest,  spater  markig  bis  mürbe, 
recht  saftig,  schwach  aber  angenehm  gewürzt,  vorherrschend,  doch  mild 
weinig,  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Tlösch -Düren,  welcher  diese  dort  geschätzte 
Sorte  beim  Bürgermeister  Nöthlich  in  Dremmen  nuffand  und  nach 
demselben  benannte. 
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114.  QuittenfUrmifßer  Oulderling  (in.  h.)  tt.  •>«  f''»''- 

Diol,  XVI,  p.  8.  — lllulitr.  Handl».  IV,  p.  209. 


Gestalt  62:5G — 59,  oft  weit  grösser  (78:72 — 80,  Illustr.  Handb.),  abgest. 
nindlicb  eiförmig,  meistens  etwas  stielbauch.  Ilülften  meistens  deutlich 
verschieden. 

Kelch  halb  offen  bis  gescblo.ssen , raei.st  grün,  wenig  wollig.  Blättchen 
inittelbreit,  am  Grunde  sich  kaum  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mässig  tief, 
etwas  enge,  zwischen  breit,  doch  deutlich  ungleich  über  die  Frucht  lau- 
fenden Hippen.  Quersebn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  meist  dick,  etwa  6 mm  lang,  grün  und 
braun,  behaart.  Höhle  mei.stcns  massig  tief,  etwas  enge,  faltig,  nicht 
oder  wenig  berostet.  lläußg  wird  die  Stielhöhle  durch  einen  her.aus- 
tretenden  Ficischwulst,  auf  welchem  der  Stiel  sitzt,  ganz  ausgefüllt. 
wodurch  die  Frucht  einer  llirnquitte  ähnlich  sieht. 

Schale  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  gelblichgrün,  später  citroncngclb, 
sonnenw.  selten  leicht  röthlichcr' Anflug.  Punkte  ziemlich  zahlreich, 
fein,  braun.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:35,  eizwiebelf.  Kammern  10:  IG,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, wenig  zerrissen,  geräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  ziemlich 
schmal.  Kerne  meist  zu  2,  ziemlich  klein,  meist  vollkommen,  eiförmig, 
scharf  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kelch  höhle  kegelf.,  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  vom 

Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden  im  äusseren 
Drittel. 

Fleisch  hellgelblich,  ziemlich  fein,  m.arkig  bis  mürbe,  saftig,  wenig  und 
nicht  edel  gewürzt,  etwas  vorhoiTschend , mässig  stark  weinig,  fast 
ebenso  süss.  Geruch  merklich. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schlösser  Ehrenfeld  bei  Cöln,  sie  sollen 
meistens  weit  grösser  werden. 
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115,  Freiherr  von  OOrmittenbety  (iii.  h.)  fast  OO'f'l’,  Nor.  bis  Febr. 

Illustr.  ITamlh.  IV,  p.  41, 

Gestalt  71:  75 — 70,  oft  kürzer  (69:  65 — 66,  III. H.),  abgest.  eiwalzenf.  bis 
rundlichkegelf.,  etwas  stielbauch.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  bewollt.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
sich  meistens  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht 
und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  meistens  etwas  enge, 
zwischen  flachen,  doch  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen. 
Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  10  mm  1.,  doch  auch  länger,  braun,  locker  wollig. 
Höhle  bald  ziemlich,  bald  massig  tief,  mittelwcit,  etwas  faltig,  zart 
berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  hellgrünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw. 
zuweilen  etwas  goldiger,  selbst  leicht  roth  angeflogen.  Punkte  ziemlich 
sparsam,  fein,  bräunlich.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  41:50,  eiförmig,  bei  kürzeren  Früchten  mehr  zwiebelförm.  Kam- 
mern 12:30,  stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  zerrissen,  massig  geräu- 
mig, meist  offen  mit  mittelbreiter  Achsenh.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittel- 
gross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhlc  trichterförm.,  Ys  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  am 
Grunde  wenig,  in  d.  Theilung  etwas  mehr  behaart.  Staubfäden  im  äusseren 
Drittel. 

Fleisch  hellgelblich weiss,  fein,  markig,  saftig,  angenehm  doch  nicht  stark 
gewürzt,  vorherrschend  ziemlich  mild  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Müschen-Belitz  in  Mecklenburg,  Ilessel- 
mann- Witzhelden  bei  Solingen,  Landes-Baumschule-Braunschw^eig. 

Kngelhrecht,  ApfoUorton.  o 
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116.  GroHHer  grüner  Gulderling  (Eng.)  tt  f«»t  o>  Ende  Nov.  bi»  Mir». 

Gestalt  92:  81 — 82,  abgestumpft  rondlichkegelf.,  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  grünlich,  stark  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  mittelweit,  zwischen  ziemlich  kan- 
tigen, breit  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  flach- 
kantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11mm  1.,  meist  grün,  behaart.  Höhle  tief 
oder  mitteltief,  weit,  faltig,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelh. 
Punkte  zahlreich,  fein,  braun,  meistens  nur  grüne  Dupfen.  Welkt  nicht. 
Geruch  merklich. 

Kernhaus  39:44,  eiförmig.  Kammern  12:22,  stielw,  spitz , kelchw.  ab- 
gerundet, zerrissen,  massig  geräumig,  offen.  Achsenh.  ziemlich  breit. 
Keros  meistens  zu  1,  klein,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun,  nicht  alle 
vollkommen. 

Kelchhöhle  lang  kegeltrichterf.,  '/j  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen, 
am  Grunde  fast  kahl,  in  und  über  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden 
über  mittelständ.,  oft  im  äusseren  Drittel  oder  Viertel. 

Fleisch  hcUgrüngelblichweiss,  ziemlich  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig, 
saftig,  nicht  gewürzt,  vorherrschend  kräftig,  doch  nicht  scharf  weinig, 
wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Rischbieter-Braunschweig,  den  Land- 
strassen  bei  Braunschweig  und  Seesen,  Borchers-Herrenhausen. 
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117.  Gelber  Bellefleur  (Illustr.  Hnndb.)  00++,  Decemb.  Ws  Mära. 

Hlustr.  Handb.  I,  p.  69.  — Metxger’s  Calvill  (HI.  H.  IV,  p.  197).  — Yellow  Belledower 
(Downing).  — Bellefleur  jaunc  und  Idneous  Pippin  (Thomas’  Guide).  — Linnoeus 
Pippin  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  70:64  — 73,  zuweilen  grösser  (81:76  — 80,  Illustr. llandb.),  abgcst. 
eikegelf.,  stielbauch.  Hälften  verschieden. 

Kelch  fast  geschlossen  bis  halb  offen,  meistens  grönlichgclb,  kurzwellig.  Blätt- 
chen mittelbreit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  ziemboh  tief,  meistens  massig  weit,  zwischen 
kelchw.  starken , aber  flach , doch  deutlich  über  den  Bauch  laufenden 
Rippen.  Querschn.  etwas  kantig. 

Stiel  holzig,  meistens  mitteldick,  etwa  14  mm  1.,  grünlich  und  braun,  wenig 
behaart.  Höhle  meistens  ziemlich  tief,  mittelweit  bis  enge,  fast  eben, 
wenig  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  etwas  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb, 
sonnenw.  zuweilen  leicht  röthlicher  Anflug.  Punkte  ziemlich  zahlreich, 

? mitteldick,  selbst  eckig,  meistens  hellbraun.  Rostspuren  finden  sich 
zuweilen.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  41:44,  unregelmässig  eizwicbelf.,  häufig  mit  abschwcifcndcn  Gc- 
fässbündeln.  Kammern  11:25,  stielw.  sehr  spitz,  kelchw.  breiter,  ab- 
gerundet, zerrissen,  ziemlich  geräumig,  offen.  Achsenh.  mittelbreit,  oft 
selbst  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  gross,  meistens  vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhlo  trichterf. , ’/j  bis  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen, 
sehr  wenig  behaart.  Staubfäden  im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  angenehm,  doch  nicht 
stark  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  etwas  weniger  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Kolbe-Langwarden,  Hoosch-Düren,  Fr. 
L u c a 8 - Reutlingen,  Lauche-  Potsdam. 

9* 
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IIH.  Gold-Gulderlinfl  (IIIu»tr.  H»n<ll..)  OOf,  KnUe  Novemh.  bi«  März. 

niustr.  Ilitmlb.  I,  p. 67. — GelWr  ongU«rher  GuMerling  (Diel  lil,  p.  54).  — Gulderling  dor^ 

(Leroy,  Dirt.). 


Gestalt  74:61 — 65  (73:68 — 71,  Illustr.  Handb.  — 94:78,  Leroy),  rundlich 
kegelf. , fttielbaucli.  Stiolwölb.  rundlich,  kelchw.  wenig  abgestumpft  zu- 
gespitzt.  lliilfteu  meistens  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  etwas  klein,  grün-  und  braun,  massig 
bewollt.  lilättcheu  nicht  sehr  breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  ge- 
trennt, ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrcchL  Einsenk.  massig 
tief,  enge,  zwischen  nicht  starken,  breit,  doch  deutlich  über  die  Frucht 
laufenden  Rippen.  Querschnitt  fiachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  miiteldick,  etwa  10mm  1.,  grün  und  braun,  nicht 
oder  wenig  bewollt.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  faltig,  bald  wenig,  bald 
ziemlich  stark  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  oft  nur  mattgliinzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb, zuweilen  fast  goldgelb,  sonnenw.  goldiger,  selten  mit  leichtem, 
röthlichem  Anfluge.  Punkte  ziemlich  sparsam,  fein  bis  mitteldick, 
bräunlich  oder  nur  Dupfen.  Rost  findet  sich  sehr  selten.  Welkt  nicht. 
Geruch  merklich. 

Kernhaus  46:32,  breit  zwiebelf.  Kammern  11:21,  an  beiden  Enden  spitz, 
doch  kelchw.  oft  ganz  kurz  abgerundet,  wenig  zerrissen,  geräumig,  weit, 
doch  oft  ungleich  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  2,  kaum  mittelgross, 
meistens  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  kastanieubraun. 

Kolchhöhlo  kegelf.,  Vs  1“»  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  ver- 
wachsen, flaumig.  Staubfäden  mei.stens  mittelständ. 

Fleisch  hellgrünlicbgelb,  fein,  markig,  ziemlich  saftig,  eigenthümlich  ge- 
würzt, etwas  vorherrschend  weinig,  meistens  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-Hertwigswalde  bei  Camenz,  Landes- 
Bauiiischule-Braunschwüig,  Goeschke-Proskau,  J.  ten  Doornkaat- 
Koolm  au -Norden,  Schloesser- Ehrenfeld  bei  Cöln,  Len  cer -Bittstädt 
bei  Arnstadt. 
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119.  Gelber  Gulderltng  (Illustr.  Handb.)  oft.  Decemb.  bis  April. 

Diel  I,  p.  81.  — Illustr.  Handb.  VIII,  p.  211. 

Gestalt  66:59 — 61  (66:70 — 75,  Illustr.  Handh.),  wenig  abgestumpft,  eikegel- 
bis  eiwalzenförm.,  etwas  stielbauch.,  oft  fast  mittelbaucli.  Hälften  wenig 
verschieden. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  fast  mittelhreit,  am  Grunde 
sich  meistens  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  wenig  tief,  enge,  zwischen  Rippen,  von 
welchen  einige  kantig  über  die  Frucht  laufen.  Querschn.  nicht  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  12mm  1.,  grünlich  und  bräunlich, 
bewollt,  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  fast  eben,  nicht  oder  zart  be- 
rostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  später  hellgelb 
(nach  Illustr.  Handb.  goldgelb,  zuweilen  mit  röthlichem  Anfluge).  Punkte 
luässig  zahlreich,  recht  fein,  selten  bräunlich,  meistens  nur  Dupfen. 
Welkt  nicht  oder  sehr  wenig.  Geruch  recht  schwach. 

Kernhaus  36:36,  zwiebeleiförin.  Kammern  11:25,  stielw.  spitz,  kelchw. 
meistens  noch  spitzer  (nach  Illustr.  Handb.  abgestumpft),  zerrissen, 
ziemlich  geräumig,  ungleich,  zum  Theil  weit  offen.  Achsenh.  ziemlich 
breit.  Kerne  meistens  zu  2,  etwas  klein,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt, 
dunkelbraun,  zuweilen  schlotternd. 

Kelchhöhle  kegelförm.,  Vs  zurAchscnh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  nur 
in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich  bis  grüngelblicÄweiss,  fein,  mürbe,  etwas  locker,  saftig, 
gewürzt,  vorherrschend,  doch  mild  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Dr.  Seelig-Kiel,  Reis  von  Dr.  Lucas- 
Reutlingen  unter  obigem  Namen.  Diese  Sorte  ist  dem  Gold-Gulderling 
(Illustr.  Handb.)  oft  sehr  ähnlich , scheint  aber  davon  verschieden  zu 
sein. 
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120.  Langer  grüner  Crulderling  (m.  h.)  t+  kaum  o,  Januar  bu  Juni. 

Diel  XVill,  p.  116.  — lllustr.  Haudb.  IV,  p,  2U. 

Gestalt  79:76  — 77  (73:69  — 72,  lllustr.  llaiidb.),  wenig  abgest.  rund- 
licheiform.  bis  mehr  abgest.  kcgelwalzenf.,  etwas  stielbauch.  Hälften 
gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  ziemlich  klein,  grün  und  braun,  wenig 
wollig,  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk.  flach,  mei- 
stens auch  enge,  zwischen  feinen,  breit  und  flach  über  die  Frucht  lau- 
fenden Rippen.  Querschnitt  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  meistens  mitteldick,  etwa  16  mm  1.,  braun,  wenig  wollig.  Höhle 
ziemlich  tief  und  weit,  etwas  faltig,  nicht  oder  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  grün,  später  heller,  mehr  gelblichgrün  bis 
fast  gelblich,  sonnenw.  selten  etwas  streifig  geröthet.  Punkte  sparsam, 
fein,  oft  nur  Dupfen.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  49:46,  zwiebelf.  Kammern  12:23,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, nicht  oder  wenig  zerrissen,  geräumig,  meistens  wenig  oflen. 
Achsenh.  massig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  gross,  lang  eiförmig, 
lang  gespitzt^  braun,  nicht  immer  vollkommen. 

Kelcbhöhle  trichter-  bis  kegeltrichterf.,  ^/.j  bis  zur  Achsenh.,  auch  kürzer. 

Pistille  ziemlich  lang  verwachsen, "am  Grunde  locker,  in  der  Theiluug 
dichter  behaart.  Staubfäden  meistens  nahe  der  Mündung. 

Fleisch  hellgelblich  oder  grüngelblichweiss , fein,  fest  bis  markig,  saftig, 
schwach  gewürzt,  vorherrschend  weinig,  erst  wenig,  spater  fast  eben 
so  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Warn ecken-Burgdamm  bei  Bremen,  Lencer- 
Bittstädt,  Junker-Lich. 
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121.  Welsses  Seidenhetndchen  (iiiastr.  Hmdb.)  oft,  Ende  J»“-  t>>»  Juni. 

lUustr.  Handb,  I,  p.  403.  — Chemise  de  Soie  blanche  (Thompson).  — Chemisette 
blanche  (Leroj,  Dich).  — Horset’s  Schlotternpfel  (lllustr.  Handb.  IV,  p.  203). 

Gestalt  55:49  — 50,  auch  höher  gebaut,  (58 : 56  — 58,  lllustr.  Handb.), 
stark  abgest.  länglichrund  bis  walzenf.,  ruittelbauch.  Hälften  ziemlich 
gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  mehr  braun  als  grün,  wollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  lang,  aufrecht,  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk,  flach,  weit,  zwischen  feinen,  sich  auf  der  Frucht  sehr  abflachen- 
den, fast  unmerklichen  Rippen.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  an  15  mm  1.,  oft  kürzer,  etwas  behaart. 
Höhle  ziemlich  flach,  mittelweit,  meistens  eben,  seltener  mit  Fleisch- 
wulst, zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  hellgrünlich,  später  gelblichweiss.  Punkte 
sparsam,  fein  bis  mitteldick,  hellbraun.  Anflüge  von  Rost  selten  und 
zart.  Die  Frucht  welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  25:31,  länglicheiförmig  bis  eilanzettlich.  Kammern  8:22,  stielw. 
spitz,  kelchw.  oft  noch  spitzer,  doch  ganz  kurz  abgerundet,  meistens 
wenig  zerrissen,  immer  etwas,  oft  weit  offen,  zuweilen  verschmelzen 
selbst  einzelne  Kammern.  Achsenh.  mässig  breit  bis  breit.  Kerne  meist 
zu  1,  klein,  eiförmig,  scharf  gespitzt,  braun,  nicht  immer  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf. , ’/s  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  am 
Grunde  locker,  in  der  TheUung  dichter  behaart.  Staubfaden  mittel- 
ständ. 

Fleisch  weisslich,  fein,  fest,  später  markig,  oft  etwas  zähe,  saftig,  etwas 
zimmtartig  gewürzt,  fein  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildesheim,  Linke-Baerfelde. 
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1.  Gruppe. 

Früchte  viel  breiter  als  hoch. 


122.  Schwedischer  Winter- Fostoph  (niustr.  Handb.)  fa«i  oo+t 

Ende  November  bis  Anfang  Februar. 

lllustr.  Handb.  VIII,  p.  213.  — Svensk  Vinter-Postoph  (Dr.  Enneroth  in  Svensk 
Pomona,  p.  126). 

Gestalt  73:62 — 63,  zuweilen  grösser  (86:65 — 66,  Illustr.  Handb.),  mehr 
oder  weniger  abgestumpft  rundlich  kegel-  bis  eiförmig,  etwas  stielbauch. 
Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  geschlossen,  meist  grün,  locker  bewollt.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  kurz,  stark  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  meistens  ziemlich  flach  und  enge,  zwischen  massig 
starken,  flach  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  flachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  19mm  lang,  hellbraun,  fast  kahl. 
Höhle  meistens  tief,  mittelweit,  fast  eben,  zart  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  grünlichgelb,  später  gelb,  souuenw.  oft  nur 
punktirt,  etwas  trüb  geröthet,  reichlich,  fast  ringsum  dunkler  carmoisin 
gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  meistens  nur  Dupfen.  Welkt  nicht. 
Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  40:35,  zwiebel-  bis  herzzwiebelf.  Kammern  14:25,  stielwärts 
stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  fein  zenissen,  massig  geräumig, 
•wenig  und  ungleich  offen.  Achsenh.  ziemlich  breit.  Kerne  meist  zu  2, 
mässig  gross,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun,  nicht  alle  voll- 
kommen. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf.  mit  breiter  Rohre,  V«  V5  zur  Achsenhöhle. 
Pistille  ziemlich  lang  verwachsen,  schwach  flaumig.  Staubfäden  mittel- 
ständig,  zuweilen  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  etwas  gewürzt, 
vorherrschend  kräftig  weinig,  genügend  oder  doch  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goeschke-Proskau,  Reis  aus  Schweden. 
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123.  Jfossfeld’s  Glllderltnff  (Eng.)  oft.  End«  Uovemtwr  bis  April. 

Vereinsbl.  f.  d.  Dcutsth.  Puin.-Ver.,  Jahrg.  1885,  p.  2. 

Gestalt  64:50 — 56,  zuweilen  grösser  (78:71,  Mein.  Ver.),  abgest.  rundlich 
kegelf.,  stielbauch.  Hälften  meistens  verschieden. 

Kelch  meistens  halb  offen  und  grünlich,  schwach  wollig.  Blättchen  ziemlich 
breit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  massig  tief  bis  flach,  mittelweit,  zwischen  flach  über  den  Bauch 
laufenden  ungleichen  Rippen.  Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mittoldick,  etwa  9 mm  lang,  grün  und  braun,  ziemlich  kahl. 
Höhle  massig  bis  mitteltief,  mittelweit,  fast  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  grünlichgelb,  später  lebhaft  gelb,  fast  gold- 
gelb, sonnenw.  punktirt  geröthet,  ziemlich  weithin  dunkel  carmoisin 
kurz  gestreift.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  bräunlich.  Die  Frucht  welkt 
nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  41:30,  zwiebelf.  Kammern  13:20,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  mässig  geräumig,  offen.  Achsenh. 
mittelbreit.  Kerne  zu  2,  mittelgr.,  eiförmig,  scharf  gespitzt,  braun,  oft 
unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  fast  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz  verwachsen, 
am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  dicht  flaumig.  Staubfäden  unter 
mittelständig,  oft  im  inneren  Drittel. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  ziemlich  fest,  später  markig  bis  mürbe,  recht 
saftig,  nicht  merklich  gewürzt,  vorherrschend  angenehm  weinig,  wenig 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Verein  f.  PomoL-Meiningen.  Die  Sorte  ist  zu 
Ehren  des  Züchters  von  Jahn -Meiningen  benannt,  dort  verbreitet  und 
beliebt. 
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124,  Gestreifter  Fürstenapfel  (Diel)  o+t.  w»  April. 

Diel  XXV,  p.  24. 


Gestalt  62:48 — 50  (78:65,  Diel),  meistens  stark  abgest.  rundlich,  mittel- 
bauch. oder  wenig  stielbauch.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen,  breit,  grün  und  braun,  locker  wollig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  etwas  getrennt,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kin- 
senkung  tief,  weit,  zwischen  sehr  flach  über  die  Frucht  laufenden  Rippen. 
Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10  mm  lang,  oft  weit  länger,  grün  und  braun, 
fast  kahl.  Höhle  mittcltief,  weit,  fast  eben,  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  grünlich,  später  hellgelb,  sonnen w.  etwas  goldiger, 
freundlich,  meist  nur  leicht  punktirt  geröthet,  dunkler  gestreift.  Punkte 
sparsam,  sehr  fein,  braun,  kaum  bemerklich.  Welkt  nicht.  Geruch 
fehlt. 

Kernhaus  34:22,  flachrund  zwiebelf.  Kammern  10:14,  stielw.  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  etwas 
offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  ziemlich  klein,  vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  '/j  zur  Achsenhöhle.  Pistille  kurz  verwachseu, 
schwach  flaumig.  Staubfäden  im  unteren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  markig,  saftig,  etwas  gewürzt,  fein  weinig, 
etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas -Reutlingen. 
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2.  Gruppe. 

Finichte  wenig  breiter  als  hoch,  zuweilen  etwa  so  hoch  als  breit* 


i2Sm  Schtili€^€€l2^f^^  (niuKtr.  Handh.)  OOft»  Ende  Octoher  bis  .Tannar. 

Illustr,  Handb.  IV,  j>.  219.  — Forge  (Hogg-Downing-Thomas*  Guide,  p.  124). 

Gestalt  62:50 — 52  (60:54 — 55,  Illustr.  Handb.),  abgest.  rundlich  kegelf., 
stielbauch.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grünlich,  massig  bewollt.  Blättchen  inittelbreit, 
am  Grunde  sich  berührend,  recht  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht 
und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenkung  massig  tief,  meistens  enge, 
zwischen  Fleischperlen  und  ziemlich  starken  über  die  Frucht  laufenden 
Rippen.  Querschnitt  kantig. 

Stiel  holzig,  meistiens  dünn,  bis  an  16  mm  laug,  auch  kürzer,  meistens 
grünlich,  wollig,  oft  knospig.  Höhle  tief,  enge,  etwas  faltig,  selten  mit 
Fleischwulst,  grünlich,  nicht  oder  nicht  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  glänzend,  grün,  später  grünlichgell)  bis  gelb,  sonnenw. 
dunkelcarmoisiii  überzogen,  schattenw.  oft  weithin  heller  mehr  punktirt 
geröthet,  ziemlich  reichlich,  doch  wenig  auffallend  dunkler  gestreift. 
Punkte  zahlreich,  fein,  bräunlich,  im  Roth  als  helle  Dupfen  erscheinend. 
Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:25,  zwiebelf.  Kammeni  10:14,  stielwärts  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, fast  glattwandig,  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsen- 
höhle ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2,  gross,  vollkommen,  lang  eiförmig, 
meistens  kurz  und  ziemlich  stumpf  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden  mittel- 
ständig. 

Fleisch  grüngelblichweiss,  fein,  markig,  ziemlich  zart,  saftig,  edel  gewürzt, 
weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren. 
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12(i.  Safranapfel  (IUu»tr.  Han<U>.)  Ol"]*,  Derembcr  bis  März. 

Illustr.  Handb.  I,  p,  213,  — Pomnie  Safraa^e  (Leruy). 

Gestalt  64:5G — 62  (66:57 — 60,  Illustr.  Handl).),  abgest.  eiförmig  bis  fast 
rundlich,  etwas  gtielbaueh.  Hälften  zuweilen  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  fast  geschlossen,  grünlich  und  braun,  wollig,  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  sich  berührend,  lang  und  scharf  gespitzt,  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenkung  mittcltief,  etwas 
enge,  zwischen  flach,  doch  meistens  deutlich  über  die  Frucht  laufenden 
Rippen.  Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  an  19  mm  lang,  wenig  wollig.  Höhle  meistens  tief, 
mittelweit,  schwach  faltig,  grünlich,  zart  berostet, 

Schale  glatt,  geschmeidig,  selten  etwas  fettig,  ziemlich  glänzend,  hell- 
grünlichgelb , später  lebhaft  gelb , Sonnenw.  fast  safrangelb , leicht 
punktirt  geröthet,  dunkler  carmoisin,  kurz,  ziemlich  sp.arsam  gestreift. 
Punkte  zerstreut,  fein,  bräunlich.  Anflüge  von  Kost,  auch  Warzen 
selten.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  merklich,  zuweilen  ziemlich  stark. 

Kernhaus  35:30,  zwiebelf.  Kammern  9:13,  stielw.  ziemlich  stumpf  ge- 
spitzt, kclchw.  abgerundet  oder  abgestumpft,  wenig  zerrissen,  ziemlich 
geräumig,  meistens  etwas  offen.  Achsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  2, 
mittelgross,  vollkommen,  kurz  eiförmig,  kurz  gespitzt,  k.astanienbraun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf. , Vs  Achsenh.  Pistille  ziemlich 
lang  verwachsen , am  Grunde  schwach , in  der  Theilung  stark  flaumig, 
hist  ßlzig.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  gelblichweiss , fein,  erst  fest,  später  markig,  saftig,  etwas  gewürzt, 
etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  ganz  so  süss. 

Die  Früchte  erhielt^  ich  aus  der  Landes -Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  Ban  mann  als  Reinette  Safran. 


Digitized  by  Google 


3.  Ordnxing. 

Deckfarbige  Gulderlinge. 

Früchte  ttODoeDwäris  geröthet,  nicht  oder  nicht  deutlich  gestreift. 
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1.  Gruppe. 

Früchte  merklich  breiter  als  hoch. 


127.  0reenup*s  Apfel  (Illustr.  Handb.)  fast  ooft,  En.leOct.  bis  Deteiiiber. 

lllustr.  Handb.  VIII,  p.  25.  — Greenup^s  Pippin  (Hogg  und  Downing). 

Gestalt  60:46 — 49,  oft  grösser  (77  : 60 — 63,  lllustr.  Handb.),  abgestumpft 
rundlich,  meistens  fast  mittelbaucli.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  ziemlich  geschlossen,  meist  grünlich,  kurzwollig.  Blättchen  mittel- 
hreit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht,  stumpf  gespitzt.  Einaenkung  mässig  tief,  massig  weit,  zwischen 
flach,  doch  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt 
nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  14mm  lang,  braun,  locker  behaart.  Höhle  kaum 
mitteltief,  mittelweit,  ehen,  aber  zuweilen  mit  Fleischwulst,  nicht  oder 
wenig  berostet. 

Schale  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hellgelb,  sonnenwärts 
bald  matter,  bald  lebhafter  gelblichbraunroth.  Punkte  massig  zahlreich, 
sehr  fein,  bräunlich,  oft  roth  umflossen,  zum  Theil  nur  Hupfen.  Kleine 
Rostflecke  nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  32  : 27,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  11 : 19,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abnehmend,  meistens  sehr  kurz  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig, 
schmal  geöffnet.  Achsenh.  mässig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  fast  mittel- 
gross, vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Y4,  oft  bis  nahe  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  ver- 
wachsen, schwach  behaart.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  weise,  fein,  etwas  fest,  später  fast  mürbe,  saftreich,  gewürzt,  vor- 
herrschend und  kräftig  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildesheim. 
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13S.  Rother  Augustiner  (lllustr.  !Iiin<lb.)  O’f'f',  Ende  Nov.  bis  Februar. 

Diel  XVI,  13.  — Illustr.  ll.imlb.  IV,  p.  47. 

Gestalt  70:50—59,  zuweilen  grösser  (84:59—64),  auch  kleiner  (68:53 
bis  58,  lllnstr.  Handb.),  abgest.  rundlich,  wenig  stielbaucli.  Iliilften 
nicht  ganz  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  grünlich,  etwas  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  sich  nicht  oder  wenig  berührend,  lang,  wenig  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Kinsenkung  tief,  massig  weit,  zwischen  flach  über 
die  Frucht  laufenden  Kippen.  Querschnitt  flachkantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15mm  lang,  braun,  behaart.  Höhle  tief, 
raittelweit,  fast  eben,  zart,  oft  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrünlich,  später  hellgelb, 
sonnenwärts  carmoisinroth  oft  weithin  überzogen,  auch  wohl  geflammt, 
nicht  oder  unbedeutend  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  braun,  sonuen- 
wärts  zuweilen  roth  umflossen.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  39:28,  flachrund  bis  flachrund  zwiebelformig.  Kammern  9:15, 
sichelf. , kelchw.  kaum  merklich  abgerundet,  wenig  zerrissen,  massig 
geräumig,  weit  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  meistens  zu  1,  mittelgr., 
eiförm.,  gespitzt,  braun,  zuweilen  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf. , */a  zur  Achsenhöhle.  Pistille  lang  verwachsen , kahl. 
Staubfltden  mittelständig. 

Fleisch  gelblichweiss , fein,  ziemlich  fest,  später  markig,  saftig,  etwas  ge- 
würzt, vorherrschend  kräftig  weinig,  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Spill  ecke- Schwanebeck  bei  Halberstadt. 
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129.  Pewpion’ H Itetnette  (Kng.)  fast  OO^'I',  December  bi»  März. 

Beinett«  Peupton  (Oberdieck  in  Monatsschr.  f.  Poniol.  und  prakt.  Obstbau  18ö4,  p.  39). 

Gestalt  89  : 70  — 79,  zuweilen  kleiner,  abgest.  fiachrund  kegelf.,  etwas  stiel- 
bauch.  Hälften  meistens  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  etwas  bewollt.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  mittellang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einseuk.  massig  tief,  niittelweit, 
zwischen  flach,  doch  merklich  bis  zum  Stiele  laufenden  Rippen.  Quer- 
schnitt nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  19  mm  1.,  grün  und  braun,  etwas  behaart. 
Höhle  tief,  weit,  etwas  faltig,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  kaum  geschmeidig,  mattglänzend,  grünlich,  später  citronen- 
gelb,  sonnenw.  goldiger  und  leicht  gerothet.  Punkte  mittelhäufig,  fein 
bis  mitteldick,  braun  oder  nur  Dupfeii.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch 
merklich. 

Kernhaus  47:41,  zwiebelf.  Kammern  16:28,  stielw.  gespitzt,  kclchw. 
abgerundet,  zerrissen,  geräumig,  meistens  weit  ofl’en.  Achsenh.  ziemlich 
breit,  Kerne  zu  2,  gross,  vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt, 
dunkelbraun, 

Kelchhöhlc  kcgel-  bis  kegeltricht erf.,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, locker  behaart.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  fast  weisslich,  fein,  markig,  saftig,  gewürzt,  vorherrschend,  doch 
nicht  scharf  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Spalier  der  Landes-ßaumschule-Braunschweig, 
Reis  von  Simon-Louis  in  Metz. 

Eogelbreeht,  Apfe1»orten.  |Q 
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130.  Erpolxheimer  Wildling  (Eng.)  off,  Januar  bis  Mai. 

Gestalt  64:51  — 52,  stark  abgest.  rundlich,  wenig  stielbauch.  Hälften 
gleich. 

Kelch  offen,  gelblich  und  bräunlich,  dichtwollig.  Blättchen  massig  breit, 
am  Grunde  getrennt,  ziemlich  kurz,  aufrecht,  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk,  tief,  etwas  enge,  fast  eben,  doch  laufen  sehr  flache  Rippen 
ungleichmässig  über  die  Frucht,  welche  oft  die  Rundung  verschieben. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10mm  1.,  braun,  meistens  fast  kahl.  Höhle 
tief,  ziemlich  weit,  nicht  oder  wenig  faltig,  schwach  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  grünlichgelb,  später  lebhaft,  fast  goldgelb, 
sonnonw.  nicht  weithin  glänzend  lackroth.  Punkte  sparsam,  sehr  fein, 
im  Roth  gelblichbraun.  Anflug  von  Rost  selten.  Welkt  nicht.  Geruch 
fehlt. 

Kernhaus  37  : 27,  flachr.  zwiebelf.  Kammern  11  : 16,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  fast  glattwandig,  geräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  massig 
breit.  Kerne  zu  2 bis  4,  ziemlich  klein,  vollkommen,  kurz  eiförmig, 
kurz  gespitzt,  hellbraun. 

Kelchhöhle  stumpf  kegeltrichterf. , zur  Achseah.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, ganz  kahl  oder  in  der  Theilung  sehr  wenig  flaumig.  Staub- 
faden etwa  mittelständ. 

Fleisch  weiss,  fein,  fest,  ziemlich  saftig,  etwas  gewürzt,  weinig  und  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Wernz-Erpolzheim  bei  Freinsheim,  wo  die 
Sorte  auf  einem  unveredelten  Stamme  aufgefunden  und  beliebt  sein  soll. 
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Gulderlinge. 


2.  Gruppe. 

Früchte  etwa  8o  hoch  als  breit. 


mit  Wc'isskO'iVtB  (lilustr.  Handb.)  fast  ÜOft>  November  bis  März. 

Illustr,  H&ndb.  IV,  p.  407. 

Gestalt  66:65 — 66  (68:66  — 67,  Illustr,  Handb.),  abgest.  länglich  eiförmig, 
etwas  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  mittel- 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  niittellang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Kinsenk.  massig  tief,  ziemlich  enge,  zwischen  feinen,  sehr  dach, 
oft  kaum  merklich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  oft 
fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick  bis  fast  dick,  etwa  16  mm  1.,  braun,  locker  behaart. 
Höhle  raitteltief,  fast  mittelweit,  fast  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  hellgrünlich,  später  hellgelb,  sonneuw. 
namentlich  stielw.  bald  leicht,  bald  lebhafter  roth  angelaufen  und  ge- 
flammt, nicht  deutlich  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein  bis  mitteldick, 
hellbräunlich.  Die  P'rucht  welkt  nicht.  Geruch  uumerklich. 

Kernhaus  43:43,  zwiebeleiförmig.  Kammern  12:26,  oft  kürzer,  stielw. 
ziemlich  stumpf  gespitzt,  kelchw.  bald  schärfer  gespitzt,  bald  mehr 
abgest.,  seltener  abgerundet,  etwas  zerrissen,  mittelgeräumig,  offen. 
Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  meist  zu  2,  gross,  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  meistens  kegelf.,  fast  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang 
verwachsen,  fast  kahl,  nur  in  der  Theilung  schwach  flaumig.  Staub- 
fäden mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weisslich,  fein,  erst  ziemlich  fest,  später 
mürbe,  saftig,  gewürzt,  weinig,  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Koehlmann  sen. -Naumburg  a.  S.,  Palandt- 
Hildesheim,  vielleicht  auch  von  Hoesch-Düren. 

10* 
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132.  Schneider*«  Sünillng  (Eng.)  Ofi",  Dcpember  bis  März. 

Gestalt  72:70,  etwas  abgest,  eirund,  inittelbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  grünlich  und  braun,  kurzwollig.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  kurz,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  mässig  tief,  enge,  zwischen  flach,  doch  deutlich  über  die  Frucht 
laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  18  mm  1.,  grün  und  braun,  flaumig.  Höhle 
tief,  enge,  fast  immer  mit  einem  Fleischwulst. 

Schale  glatt,  hellgelblichgrün,  später  lebhaft  gelb,  sonnenw.  roth  überzogen 
oder  dicht  punktirt  geröthet,  schattenw.  dunkler,  doch  undeutlich  ge- 
streift. Punkte  sparsam,  fein,  theils  braun,  theils  nur  Dupfen.  Die 
Frucht  welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  37:37,  rundlich,  an  beiden  Enden  zugespitzt.  Kammern  12:19, 
liochsitzend,  .stielw.  spitz,  kelchw.  breiter,  abgerundet,  wenig  zerrissen, 
wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  kaum  mittelgr.,  vollkommen, 
eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kclchhöhle  kurz  kegeltrichterf.,  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen, 
vom  Grunde  an  behaart,  in  der  Theilung  wollig.  Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweisa,  ziemlich  fein  und  fest,  massig  saftig,  etwas  ge- 
würzt, vorherrschend,  doch  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  IIoesch-Düren,  welcher  die  Sorte  nach  dem 
Züchter  benannte  und  als  sehr  fruchtbar  bezeichnet. 
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133,  liother  Gulderltnff  (Uifi)  oft.  hu  Mai. 

Diel  U(,  p.  49. 

Gestalt  65:56  — 59  (72:72,  Diel),  abgest.  eikegelf.,  stielbauch.  Hälften 
etwas  verschieden. 

Kelch  halb  offen  (geschlossen.  Diel),  stark  flaumig.  Blättchen  ziemlich 
breit,  am  Grunde  kaum  getrennt,  ziemlich  kurz,  aufrecht.  Einsenk, 
mitteltief,  massig  weit,  zwischen  flach,  doch  deutlich  über  die  Frucht 
laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  ziemlich  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  7 mm  lang,  oft  viel  länger,  grün 
oder  bräunlich,  flaumig.  Höhle  meistens  ziemlich  tief,  mittelweit,  eben, 
zart  berostet,  oft  mit  Fleischwulst,  welcher  den  Stiel  verdrängt. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  grün,  später  hellgelblichgrün,  sonnenw. 
bräunlich  geröthet,  kaum  merklich  streifig.  Punkte  sehr  fein,  kaum 
bemerkbar,  zuweilen  einige  Rostwarzen.  Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich 
stark. 

Kernhaus  44:34,  flachrund  zwiebelf.  Kammern  13:20,  sticlw.  stumpf 
gespitzt,  kolchw.  flach  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mittelgeraumig,  nicht 
oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  voll- 
kommen, eiförmig,  kurz  und  scharf  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kelchböhle  kegelf.,  zur  Achsenh.  Pistille  mittcllang  verwachsen,  selbst 
in  der  Theilung  kaum  flaumig.  Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  grünhehweiss , fein,  fest,  saftig,  schwach  gewürzt,  vorherrschend 
weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baumschule-Braunschweig,  Reis 
von  Diel,  Müschen  - Oberdieck. 
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ROSENÄPFEL. 


Früchte  meistens  mittelgross,  zuweilen  klein,  selten  gross.  Die  ziemlich 
feinen  Rippen  sind  nur  um  die  Kelchwölbung  deutlich,  werden  auf  dem  Bauche 
recht  flach.  Hälften  ziemlich  gleich.  Schale  glatt,  am  Baume  meistens  beduftet, 
ziemlich  glänzend.  Punkte  fein.  Rostspuren  selten.  Kammern  meistens  gross, 
doch  nicht  weit  offen.  Fleisch  fein  oder  ziemlich  fein,  markig,  mürbe,  häufig 
locker.  Geschmack  rosenapfel-  oder  beerenai*tig  gewürzt. 
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1.  Ordnung. 

Gruiidfarbige  Rose  iiäp  fei. 

Die  Schale  ist  nicht  oder  kaum  merklich  gerÖthet. 
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1.  Gruppe. 

Frnchle  viH  breiur  als  hoch,  flaohrund  oiier  stark  abtjpstumpfl  rund,  meistens  mittel* 
baurhip;,  doch  zuweilen  etwas  stielbauchif;. 


134.  Christ’»  gelber  Augustapfel  (iiiu«ir.  Handb.  Erg.-Bd.)  oft, 

Mitte  August  bis  Ant*.  September. 

Illustr.  Handb.,  Krg,-Bd.,  p.  11.  — Diel,  syst.  Verz.  Nr.  534.  — Dittr.  I,  p.  225. 

GcBtalt  72:62  — 64,  auch  oft  kurzer  (69  : .'>5,  III.  llaudb.,  Erg.  - Bd.)  abgestumpft 
rundlich,  mittelbauch,  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meistens  grün,  kurzwollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  mässig  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  mittel- 
tief  bis  tief,  mittclwcit  oder  etwas  ciige,  zwischen  unbedeutenden  kaum 
zum  Bauche  laufenden  Kippen.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  10mm  1.,  grün  und  bräunlich,  behaart. 
Hohle  dach,  enge,  eben,  nicht  oder  zart  berostet. 

Schale  glatt,  kaum  geschmeidig,  glänzend,  grüngelblichweiss,  später  fast  wachs- 
artig weisa,  souueuw.  häufig  etwas  lebhafter  gelb,  zuweilen  mit  einigen 
rothen  Streifen.  Punkte  mitte!  zahlreich,  meistens  nur  Dupfen.  Kostfiguren 
selten.  Welkt  nicht.  Geruch  uumerklich. 

Kernhaus  40:35,  rundlich  zwdebclf.  Kammern  11:21,  stiel w.  spitz,  kelchw. 
w-enig  abgerundet  oder  abgestumpft,  wenig  zerrissen,  mittclgeräumig , ge- 
schlossen. Achsenh.  schmal,  oft  nur  angedeutet.  Kerne  zu  2,  raittelgross, 
eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  unvollkontmcn. 

Keichhöhle  kegelf.  bis  kegeltrichterf. , oft  bis  nahe  zur  Achsenh.  Pistille  kurz 
bis  mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht  be- 
haart. Staubfaden  im  äusseru  Drittel. 

Fleisch  w’eiesUch,  fein,  markig,  etwas  locker,  recht  saftig,  schwach  rosenapfel- 
artig  gewürzt,  vorherrschend,  ziemlich  kräftig,  doch  angenehm  weinig, 
genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Koopmann-Wildpark  bei  Potsdam,  sie  stimmten 
mit  der  Darstellung  im  Illustr.  Handb,.  Erg.-Bd.,  überein,  doch  nicht  voll- 
ständig mit  der  dürftigen  Beschreibung  von  Diel  und  Dittrich. 
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133t  HsVXOffltX  (Illustr.  Handb.,  E.-B.)  Off,  Ende  Augnst,  September, 

lllustr.  Handb.,  Erg. -Bd.,  p.  91. 

Gestalt  72  : 61  — 65  (75:  65,  auch  flacher  80:61  — 65,  Illustr.  Handb., 

abgest.  rundlich  kegelf.,  stielbauch.,  oft  fast  fluchrund.  Hälften  venig 
verschieden. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grfln,  kurzwollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  sich  berührend,  sehr  lang,  nach  innen  geneigt  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  flach,  mittclweit,  zwischen  zarten,  flach 
zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  27  mm  1.,  grün  und  braun,  wollig, 
oft  knospig.  Höhle  massig  tief,  mittelweit,  ziemlich  eben,  nicht  oder 
wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  beduftet,  etwas  glänzend,  grün,  später 
hellgelblichgrün,  sonnonw.  zuweilen  leichter  gelbröthlicher  Anflug. 
Hupfen  zahlreich,  fein,  hell,  Geruch  merklich. 

Kernhaus  38:38,  lang  zwiebelf.  Kammern  11  : 20,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  offen.  Achsenh. 
mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgr.,  meistens  vollkommen,  eiförm., 
lang  gespitzt,  hellbraun,  oft  weissHch. 

Kelchhöhle  schmaler  Kegel,  V2  ^ur  Achsenh.  Pistille  lang  bis  mittellang 
verwachsen,  locker  behaart.  Staubfäden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  grünlichweiss,  ziemlich  fein,  locker,  mürbe,  saftig,  nicht  merklich 
gewürzt,  kräftig  aber  angenehm  weinsäuerlich,  nicht  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hub.  Müller-Langsur  bei  Trier,  Vollrath- 
Wesel,  Dr.  Schlegelmilch-Coburg. 
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13G*  JMLdVZi (lllu^tr.  Handb.)Oft,  Anfaag  October  bis- December. 

Diel  III,  p.  147.  — lUustr.  Haodb.  IV,  p.  2fil. 

Gestalt  80:60  — 62,  zuweik*n  kleiuer  (66:55  — 61),  stark  abgest.  rundlich, 
zuweilen  etwas  rundlich  kegelförm.,  etwas  stielbauch.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  grün,  etwas  wollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  mässig  laug,  etwas  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  fast  mitteltief,  massig  weit,  zwischen  flachen,  kaum 
zum  Bauche  laufoudeii  Rippen.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  bis  an  18mm  1.,  hellbraun,  fast  kahl.  Höhle 
mitteltief,  weit,  wenig  faltig,  herostet. 

Schale  geschmeidig,  selh-st  etwas  fettig,  matt  glänzend,  hellgrün,  später 
gelblichgrÜD,  sonnenw.  zuweilen  ziemlich  dunkelrother  Anflug.  Punkte 
meist  nur  ziemlich  zahlreiche  Dupfen.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  51:36,  flachrund  zwiebelf.  Kammern  15:21,  stielw,  spitz, 
kelchw.  breiter,  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mässig  geräumig,  etwas 
offen.  Achsenh.  meistens  ziemlich  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross, 
meistens  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  oft  etwas  eckig,  Yj  Achsenh  Pistille  ziemlich 
lang  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  mehr  behaart. 
Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgrünlichweiss,  fast  weisslich,  mürbe,  etwas  locker,  ziemlich  saftig, 
etwas  rosenapfelartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend  mild  weinig,  ge- 
nügend süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Jühlke-Sans-souci  bei  Potsdam. 
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137.  Weiaaer  Anana aapf el  (niustr.  Handb.)  ooft> 

Anfang  November  bis  Ende  Derember, 

Illustr.  Handb.  IV,  p.  413. 

Gestalt  64:47  — 48  (64:50  — 51,  111.  H.),  flachr.  bis  stark  abgestumpft 
rundlich,  seltener  stark  abgest.  rundlich  kegelf.,  meistens  sehr  wenig 
stielbauch.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  sich  meistens  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Kinsenk.  tief,  weit,  zwischen  zarten,  kaum  bis  zum  Bauche 
laufenden  Rippen.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  18mm  1.,  grünlichbraun,  fast  kahl. 
Höhle  meistens  ziemlich  tief,  weit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  glänzend,  gi'üngelblichweiss,  später  gelb- 
lichweiss,  sonnenw.  nur  etwas  lebhafter  gelb.  Punkte  sparsam,  fein, 
bräunlich,  meistens  nur  Dupfen.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  32:26,  auch  etwas  breiter,  zwiebelf.  Kammern  0:12,  oft 
grösser,  sticlw.  spitz,  kelchw.  stark  abgerundet,  fast  glattwandig,  ziem- 
lich geräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  fast  mittclbreit.  Kerue  meist 
zu  2,  mittelgross,  meistens  vollkommen,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt, 
dunkelbraun. 

Kelchhöhle  stumpfer  Kegel.  Vs  Vs  Achsenh.  Pistille  zicmbch 
lang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden 
mittelständ.  ^ 

Fleisch  hellgelblichwciss,  fein,  mürbe,  saftig,  ziemlich  stark,  rosenapfelartig 
gewürzt,  kaum  vorherrschend  weinig,  etwa  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Oberdieck-Jeinsen,  Reis  von  Ottolander, 
Kolbe-  Langwarden . 


Digilized  by  Google 


158 


Rosenäpfel. 


rv’’,  1. 2. 


2.  Gruppe. 

Früchte  merklh;h  breiter  al«  ho«-h , ahgestumtilk  rundlich  bis  rundlich 
ei*  oder  tlachkcgclfönnig. 


138.  Apfel  von  8t.  Gernvain  (lUustr.  Hnmlb.)  't'i',  Ende  Juli  bis  August. 
Illustr.  Hamlb.  IV,  p.  427.  — Pomme  Saint  Germain  (Catal.  v.  Daumann). 


Gestalt  70:56  — 62,  oft  kleiner,  abgeat.  rundlich,  wenig  atielbanch.  Stielwülb. 
nur  wenig  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  meist«na  verschieden. 

Kelch  geachloaaen,  grün,  wenig  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  Rieh  be- 
rührend, lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  ausRen  gebogen. 
Einsenk.  meistens  ziemlich  flach,  massig  weit,  zwischen  flach  aber  deutlich 
bis  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  immer  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  bis  an  26mm  1.,  grünlich  und  bräunlich,  wenig 
bewollt,  oft  knospig.  Höhle  unten  mitteltief,  massig  weit,  el>en,  nicht  oder 
nur  zart  berf>stet.  , 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  matt  glänzend,  grün,  später  grüngelblichweiss, 
fast  wachsartig,  sonnenw,  zuweilen  leicht  röthücher,  streifiger  Anflug.  Diipfen 
zahlreich,  fein.  Kleine  Anflüge  von  Rost  selten.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  42:34,  zwiebelf.  Kammern  12:26,  stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet, 
fein  zerrissen,  mittelgeräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  massig  breit. 
Kerne  zu  2,  selten  3,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft 
noch  weiss. 

Kelch  höhle  kegelf.,  Yj  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  vom  Grunde 
bis  zur  Theilung  locker  behaart.  Staubla<lMn  wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgrünlichgelh,  halbfein,  erst  etwas  fest,  später  locker,  mürbe,  saftig, 
kaum  etwa.H  gewürzt,  weinsänerlich,  nicht  merklich  süs.r. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Griepenkerl,  auch  aus  der  Laiides- Baumschule- 
Braunschweig,  Reis  von  Baumaun. 
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139.  fFeiSSer  Astrakan  (Illust.  Handb.)  fast  oft.  Ende  JuH  bu  August. 

lllustr.  Handb.  I,  p.  87.  — Astrakaniscber  Sominerapfel  (Diel  VIII,  p.  77).  Pomme 
d’Astracan  blanche  (Leroy,  DU’L).  — White  Astrachan  (Downing). 

Gestalt  68:56  — 58,  zuweilen  kleiner,  abjfest.  rundlich  eiförmig,  etwas 
stielbauch.,  oft  mehr  nindbch.  Hälften  fast  gleich.  * 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde 
sich  berühreud,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
au.ssen  gebogen.  Einsenk,  etwas  flach  und  enge,  zwischen  kleinen,  nur 
flach  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  zuweilen  dick,  etwa  10mm  1,,  oft  kürzer,  grün  und 
bräunlich,  etwas  wollig,  selten  knospig.  Höhle  mitteltief,  mittelweit, 
eben,  etwas  berostet. 

Schale  geschmeidig,  beduftet,  glänzend,  grünlichweiss,  später  fast  weisslicb, 
sonnenw.  röthlicher,  etwas  streifiger  Anflug,  Hupfen  zahlreich.  Geruch 
sehr  merklich. 

Kernhaus  42:32,  zwiebelf.  Kammern  15:22,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abnehmender,  kurz  abgerundet,  wenig  zerrissen,  ziemlich  ge- 
räumig, nicht  oder  wenig  oflen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittel- 
gross,  meistens  vollkommen,  eiförmig,  oft  auch  gross  und  kurz  eiförmig, 
hellbraun,  oft  weisslich. 

Kelchhöhle  stumpf  kegel-  bis  kegelwalzenf.  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  kurz 
bis  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  sehr  vereinzelt,  in  der  Tlieilung 
etwas  dichter  behaart.  Staubfaden  etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  weisslich,  fein,  markig  bis  mürbe,  etwas  locker,  saftig,  zuweilen 
zikadirend,  schwach  rosenapfelartig  gewürzt,  vorherrschend,  doch  an- 
genehm weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Endres  • Salzburg,  Landes  - Bauraschule- 
Braunschweig,  Verein  f.  Pomologie  - Meiningen. 
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140.  Braunschweiaer  Milchapfel  (niastr.  Handb.)  ft,  August. 

Diel  Xlil,  p.  63.  — niustr.  Hamlli.  I,  p.  409. 

Gestalt  69:56  — 60  (77:63,  lUustr.  Ilandb.),  abgeat.  rundlich,  nicht  oder 
wenig  etielbauch.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grünlich  und  braun,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sich  berülu’end,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk. 
mitteltief,  mittelweit,  zwischen  flach  zum  Bauche  laufenden  Rippen. 
Qucrachn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  ziemlich  holzig,  gut  mitteldick,  an  20  mm  1.,  auch  kürzer,  grün  oder 
braun,  locker  behaart.  Höhle  massig  bis  mitteltief,  massig  weit,  eben, 
etwas  beroatet. 

Schale  glatt,  glänzend,  gi’ünlichweisa,  spater  wachsartig  weisa,  sonnenw. 
nicht  selten  rother  Anflug.  Dupfen  zahlreich,  fein,  wenig  bemerkbar. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  40:32,  flachrund  zwiebelf.  Kammern  16:23,  atiolw^  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  flach  abgerundet,  oder  auch  nur  abgest.,  etwas  zer- 
rissen, flach,  geschlo.ssen.  Achsenh.  sehr  schmal.  Kerne  meist  zu  1, 
mittelgr.,  meistens  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  hellbraun,  ofl  weisa. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kcgelwalzenf.,  Va  bis  ^4,  ofl  fast  zur  Achsenh. 
reichend.  Pistille  kurz  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  bald 
locker,  bald  dicht  behaart.  Staubfäden  über  mittelst.,  zuweilen  im 
änssern  Vierted. 

Fleisch  weisslich,  ziemlich  fein,  locker,  saftig,  nicht  gewürzt,  weinsäuerlich, 
doch  ziemlich  milde,  wenig,  oft  kaum  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Vieweg-Braiinschweig,  Palandt-llildesheim. 
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141.  Trannparente  de  Croncels  (iiiuatr.  Hiin.ii).,  e.-b.)  ooft. 

Auf.  Scpt.  bU  Ocibr. 

Jllustr..  Hniulb.,  Erg.-B.  p.  293.  — Thomas’  p.  14Ö. 

Gestalt  86:71 — 72,  stark  abgest.  flacbr.  kegelf.,  etwas  stielbauch.  Hälften 
gleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  grün,  locker  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am 
Grunde  sich  nicht  oder  kaum  berührend,  lang,  wenig  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsonk.  tief,  massig  weit,  zwischen  flachen,  nicht  weit  laufen- 
den Rippen.  Querschnitt  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  14mm  lang,  meistens  bräunlich,  beh.aart. 
Höhlo  tief,  mittelweit,  meistens  fast  eben,  zuweilen  mit  Fleischwulst, 
berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  beduftet,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später 
gelblichweiss,  sonnenw.  goldiger,  oft  leicht  röthlich  augeflogen.  Punkto 
zahlreich,  meistens  nur  Uupfen,  seltener  bräunlich.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  46  ; 31 , flachrund  zwiebelf.  Kammern  12:19,  stielw.  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  flach  abgerundet,  wenig  zerris.scn , geräumig,  etwas 
offen.  Achsenh.  mässig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  vollkommen, 
breit  eiförmig,  kurz  gespitzt,  kaffeebraun. 

Kolchhöhle  kegelf.,  '/s  his  */s  zur  Achsenh.  Pistille  kaum  mittellang  ver- 
wachsen, vom  Grunde  an,  doch  in  der  Theilung  dichter  behaart.  Staub- 
fäden im  unteren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  locker,  mürbe,  saftig,  rosonapfelartig,  sehr 
merklich  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  recht  angenehm  weinig,  fast 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  llo  es  ch- Düren,  aus  der  Landes  - Baumschule- 
Braunschweig,  Reis  von  Simon-Louis-Metz. 

Kngelbrecht,  ApfeU»rteD. 
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142.  CludiuH  Ilerbatajifel  (niuBtr.  hji>.)  uoft.  Septtir.  bis  o.tur. 

lllnstr.  Handb.  I,  p.  215.  — CliuUus*  weisser  frubor  Spitxapfe)  (l)icl,  2.  Fortts.,  p.  13.) 

Cludius*  d’Autorono  (Lero  y,  DUt.). 

Gestalt  80  : 02  — 08,  oft  kleiner,  schmaler  nnd  regelmässiger  gebaut 
(67  : 50  — 60,  Illustr.  llandb.),  meistens  abgest.  flachrund  kegelf. , oder 
auch  eiförmig,  stielbauch.  Hälften  mehr  oder  weniger  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grünlich,  locker  bewollt.  niättchen 
breit,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  mittelweit,  zwischen  flach  über 
den  Hauch  laufenden,  oft  ungleichen  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz 
rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11mm  lang,  auch  länger,  bräunlich,  etwas 
flaumig.  Höhle  tief,  weit,  fast  eben,  zart,  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  hellgrün,  später  hellgrüngelbliohwoiss. 
Punkte  ziemlich  häuflg,  fein,  theils  braun,  theils  nur  Dupfen.  Geruch 
schwach. 

Kernhaus  43:34,  zwiebelf.  Kammern  15:22,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  meistens  abnehmender  und  nur  massig  abgerundet,  zerrissen, 
mittelgeräuraig,  etwas  offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2, 
mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  */3  zur  Achsenh.  Pistille  kurz 
verwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  im  äusseren 
Drittel. 

Fleisch  weisslich,  ziemlich  fein,  mürbe,  saftig,  sanft  rosenapfelartig  ge- 
würzt, etwas  vorherrschend  mild  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kolbe- Langwarden,  Vieweg-Braunschweig, 
das  Reis  von  Obordieck. 
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14S*  ^VitnidtC  (Kng.)  OOf,  September  bis  October. 

Downing,  p.  313. 

Gestalt  66:53  — 55  (72:59  — Gl,  Down.),  abgest.  rundlich  bis  riindlich- 
oifdrniig,  wenig  stielbauch.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  grün,  sehr  bewollt.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  ziemlich  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  ziemlich  flach,  massig  weit,  zwischen  flach,  doch  meistens 
deutlich  zum  Bauche  laufenden  Rippen. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15mm  lang,  bräunlich,  sehr  wollig.  Höhle 
ziemlich  tief,  etwas  enge,  fast  oben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  geschmeidig,  grünlich,  später  heller  grün.  Dupfen  sparsam,  kaum 
bcmerklich.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  38:32,  flachrund.  Kammern  13:18,  stielw.  zugespitzt,  kelchw. 
abgerundet,  wenig  zerrissen,  mittelweit,  nicht  oder  sehr  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  2,  mittelgr.,  vollkommen,  läng- 
lich eiförmig,  braun. 

Kolchhöhle  kegeltrichter-  bis  kcgelf.,  */s  isur  Achsenh.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht  bewollt.  Staubfäden 
im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  hellgrünlichweiss , fast  weisslich,  ziemlich  fein,  zart,  locker,  saftig, 
etwas  gewürzt,  vorherrschend  recht  angenehm  weinig,  wenig,  oft  kaum 
merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  welcher  diese  Sorte  lobt, 
auch  Downing  bezeichnet  sie  als  sehr  gut. 


11* 


Digilized  by  Google 


104 


Rosenüpfel. 


IV,  1.  2. 


144  OHtpreuHsi ach  er  Citro  nenapfel  (Eng)  oof,  Emie  Septbr. 

bis  Anfanj;  November. 

Gestalt  70:  00 — 61,  oft  etwas  kleiner,  namentlich  flacher,  abgest.  rundlich 
kegclf.,  etwas  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  sich 
berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen 
gebogen.  Einsenk,  flach,  weit,  zwischen  Flcischperlen  und  nicht  starken, 
doch  meistens  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt 
flachkantig  bis  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  miiteldick,  etwa  11mm  lang,  grünlich  und  braun, 
wenig  behaart.  Höhle  mittelticf,  mittelweit,  flach  faltig,  mit  zartem, 
bräunlichem,  häufig  sich  lebhaft  roth  färbendem  Roste. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  grüulic.hgelb,  später  gelb,  sonnenw. 
nicht  selten  röthlicher,  zuweilen  etwas  streifiger  Anflug.  Punkte  spar* 
sam,  fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich 
schwach. 

Kernhaus  43 : 37 , zwiebelf.  Kammern  13:21,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  flach  abgerundet,  zerrissen,  mittelgeriiumig,  nicht  oder  wenig 
offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  klein,  vollkommen,  rundlich  ei- 
förmig, kurz  gespitzt,  braun. 

KelchhÖble  abgest.  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  Vs  Vs  zur  Achsenh. 
Pistille  laug  vorwachsen , schwach  flaumig.  Staubfäden  mittclständig. 

Fleisch  gelblichweiss , ziemlich  fein,  markig,  etwas  locker,  recht  saftig, 
beerenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  recht  angenehm  weinig,  nicht 
viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Wohlfromm- Brodlauken  bei  Carlswalde 
(llgbz.  Gumbinnen).  Die  Sorte  wird  als  dort  beliebt  und  als  namentlich 
in  Ermeland  verbreitet  bezeichnet. 
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1-tS.  Weisser  Horsdorf  er  (Diel)  fast  OOtt,  Anfang  Detbr.  bis  Mäi'a. 

Diel  XXII,  p.  41. 

Gestalt  G6  : 5G  — 58,  obgost.  rundlieh  bis  länglichrund,  mittel-  oder  sehr 
wenig  stielbanch.  Stielwölb,  nicht  oder  wenig  breiter  als  die  Kelchw. 
Hälften  gleich. 

Kelch  halboflFen,  ziemlich  gross,  meist  grün,  stark  bewollt.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  wenig  getrennt,  ziemlich  kurz,  etwas  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  recht  tief,  ziemlich  enge, 
zwischen  unbedeutenden,  wenig  merklich  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  bis  an  27  mm  lang,  auch  etwas  kürzer,  hellbraun,  kahl. 
Höhle  ziemlich  tief,  etwas  enge,  eben,  meistens  nur  zart  berostot. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  gelb, 
sonuenw.  kaum  goldiger.  Punkte  sparsam , fein , bräunlich.  Welkt 
nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  40:28,  zwiehelf.  Kammern  11 : 14 , stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  bald  stark , bald  wenig  abgerundet , etwas  zerrisseu  , mässig 
geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achseuh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2, 
ziemlich  klein,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz 
vollkommen. 

Kelchhöhle  kegeltrichterförm.,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  recht  lang  ver- 
wachsen, kahl,  Staubfaden  mittelständig. 

Fleisch  weisslich,  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig,  selbst  locker,  saftig, 
sanft  gewürzt,  weinig,  etwa  ebenso  süss. 

Die  F rückte  erhielt  ich  durch  Dr.  Schlegelmilch-Coburg,  von  Ulrich- 
Vachdorf  (Meiningen). 
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3.  Qruppe. 

Früchte  fast  so  hoch  oder  wenig  höher  als  breit. 


140»  R ifßd^V  Ji‘iV'nd'2'if  gT  (lllustr.  Handh.)  OOf,  Endo  August,  September. 

Illustr.  Handh.  IV,  p.  49.  — Rigaer  gelber  Bimapfel  (Diel,  syst.  Yen.  Kr.  526). 

Gestalt  60:60  — 63,  oft  auch  kürzer  (62:56  — 60),  etwas  ahgest.  elkegelf. 
bis  rundlich  kegelf.,  stielhauch.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  meist  grün,  locker  wollig.  Blättchen  ziemlich 
schmal,  am  Grunde  sich  berührend,  massig  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Ein.senk.  ziemlich  flach,  mittel- 
weit,  zwischen  kleinen,  flach  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschn. 
fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  18  mm  lang,  auch  kürzer,  grünlich-  und  röth- 
lichhraun,  wenig  behaart.  Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  meistens 
eben,  wenig  berostet. 

Schale  geschmeidig,  etwas  fettig,  glänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb, 
sonnenw.  oft  etwas  goldiger,  auch  wohl  rothstreifiger  Anflug.  Punkte 
ziemlich  zahlreich,  fein,  bräunlich,  grünlich  umflossen,  oder  nur  Dupfen. 
Geruch  merklich. 

Kernhaus  39:40,  zwiebelciförmig,  zuweilen  breiter, kürzer,  zwiebelf.  Kam- 
mern 12  : 27,  stielw.  spitz,  kelchw.  etwas  abnehmend,  kurz  abgerundet, 
zerrissen,  geräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu 
1 bis  3,  mittelgr.,  ziemlich  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  etwas  hellbraun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  fast  kegeltriohterf.,  '/j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellaug 
verwachsen,  nur  in  d.  Theilung  schwach  flaumig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich  oder  grüngelblichweiss,  fein,  locker,  mürbe,  saftig, 
schwach  gewürzt,  vorherrschend  angenehm  weinig,  ziemlich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peters- Neuschottland  bei  Langfuhr  in 
Wost-Preussen. 
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147,  Früher  Sperherapfcl  (iii.  ii)  fast  ooft.  si>«c  Scpiw.bisOctbr. 

Diel  XXVI,  p.  22.  — lllustr.  HanJb.  IV,  p.  223. 

Gestalt  62:51  — 52  (67:56  — 60,  lllustr.  Ildb.),  abgest.  rundlich  kegelf., 
stielbauch.  Hälften  meistens  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  grün,  locker  bewollt.  lllättchen 
mässig  breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  lang,  wenig  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  mittel-  oder  mässig  tief,  etwas  enge, 
zwischen  flachen,  flach  über  den  Hauch  laufenden  Kippen.  Querschn. 
nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  14mm  lang  oder  etwas  länger,  meist 
bräunlich,  locker  behaart.  Höhle  meistens  mitteltief,  niittelweit,  eben, 
wenig  berostet. 

Sch  ale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrünlichgelb,  später 
hellgelb.  Punkto  bald  sparsam,  bald  reichlich,  meistens  fein,  bräun- 
lich, zuweilen  grünliche  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  .stark. 

Kernhaus  35:31,  zwiebelf.  Kammern  11:17,  sticlw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  meistens  etwas  flach  abgerundet,  zuweilen  abgestumpft  zuge- 
spitzt,  fein  zerrissen,  geräumig,  mehr  oder  weniger  ofl'en.  Achsonh. 
mittelbreit  bis  breit.  Kerne  meistens  zu  2,  unter  mittelgro.ss,  vollkom- 
men, kurz  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kegelf.,  */s  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  oft  nur 
in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  etwas  über  mittclständ. 

Fleisch  weisslich,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  etwas  rosenapfclartig  ge- 
würzt, vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  0 her dieck- Jeinsen,  Berkenbusch- 
Braunschweig. 
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14S,  Gammel  KJiifßeffaard’ft  ßosenapfel  (Eng.)  fa»i  ooft. 

September  bis  Octobcr. 

Vereinsbl.  f.  il.  Deutsch.  Pom.-V.  1808,  p.  6. 

Gestalt  65:65  — 67,  auch  etwas  kleiner  (60:60 — 62),  etwas  ahgest.  kcgel- 
hie  eikegelförmig,  sehr  stielbauch.  Hälften  wenig  ungleich. 

Kelch  geschlossen  oder  sehr  wenig  offen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  ziem- 
lich breit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  fast  mitteltief,  enge,  zwischen  flach  zum  Bauche 
laufenden  Rippen.  Querschnitt  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  meistens  mitteldick,  oft  nur  10mm  lang,  meist  grün,  locker 
wollig.  Höhle  wenig  tief,  weit,  eben,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  fast  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  grünlichgelb,  später 
ziemlich  gelb , sonnenw.  nicht  oder  wenig  goldiger.  Punkte  ziemlich 
sparsam , recht  fein , thoils  rostfarben , theils  nur  Dupfen.  Geruch 
merklich. 

Kernhaus  37:43,  ei-  bis  zwiebeleiförmig.  Kammern  10:26,  stielw.  spitz, 
kelchw. , doch  oft  nur  schwach  abgerundet , fein  zerrissen , geräumig, 
ungleich  geöffnet.  Achsenh.  schmal  bis  mittelbreit.  Kerne  meistens 
zu  2,  ziemlich  klein,  meistens  vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt, 
braun. 

Kelchhöhle  kegclf.,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  nur  in  der 
Theilung  und  oft  kaum  merklich  behaart.  Staubfäden  ini  inneren 
Drittel. 

Fleisch  hellgelblich weiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  rosenapfolartig 
gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Matthiesen-Gnndsömagle  bei  Olstykke 
(Dänemark). 
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140.  Herrenhäuser  weisser  Herbst- Striehapfel  (iii.  h.)  oft. 

Attfiing  Ot'tober  bis  November. 

II!.  H.  IV,  p.  409. 

Gestalt  55:50  — 53,  oft  etwas  grösser  (62:61  — 63,  Illustr.  H.),  abgest. 
ei-  bis  fast  walzenf.,  zuweilen  flacher,  etwas  stielbauch.  Hälften  ziem- 
lich gleich. 

Kelch  halb  offen,  braun,  locker  bewollt.  Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk, 
mitteltief,  etwas  enge,  zwischen  flachen,  kaum  bis  zum  Gauche  laufenden 
Rippen.  Qucrschn.  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  12  mm  1.,  bräunlich,  behaart.  Höhle 
mässig  tief,  mittolweit,  eben,  doch  zuweilen  mit  Fleischwulst,  nicht  oder 
wenig  nnd  zart  berostet. 

Schale  geschmeidig,  glänzend,  gelblichweiss,  später  wenig  gelber,  sonnenw. 
bald  nur  sehr  leicht  röthlich  angeflogen,  bald  etwas  stärker,  undeutlich 
streifig  gcröthet.  Punkte  sparsam,  fein,  bald  bräunl.,  bald  nur  Hupfen, 
sonnenw.  zuweilen  roth  umflossen.  Geruch  recht  schwach. 

Kernhaus  32:31,  lang  zwiebelf.  Kammern  12:19,  stielw.  ziemlich  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  etwas  abnehmender,  kurz  abgerundet,  oder  nur  wenig 
abgestumpft,  etwas  zerrissen,  mässig  geräumig,  geschlossen.  Achsenh. 
sehr  schmal.  Kerne  meistens  zu  2 , mittclgross,  vollkommen , eiförmig, 
gespitzt,  kastanienbraun. 

Kolchhöhle  kegelf.,  '/j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  am 
Grunde  kahl,  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weiss,  fein,  erst  etwas  fest,  später  inürhe, 
saftig,  etwas  rosenapfelartig  gewürzt,  wenig  vorherrschend,  angenehm 
weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Dr.  Seel ig- Kiel,  das  Reis  von  Borohers- 
Herrenhausen,  auch  von  überdieck- Jeinsen. 
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150*  A.tttO  nO  fvl{ (I  (Illustr.  Hdb.,  E.-B.)  Off,  Octvbcr  bis  November. 

Illustr.  Handb.,  Erg. -Band,  p.  7. 

Gestalt  83:70  — 72(8.5:74  — 75,  Illustr.  Handb.,  E.-I5.),  oft  auch  etwas 
lüDgLT  gebaut,  abgest.  rundlich  eiförmig,  stielbauch.  Hälften  ziemlich 
gleich. 

Kelch  geschlossen , oder  wenig  offen , meist  grün , wollig.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  etwas 
nach  aussen  geneigt.  Einsenk,  recht  tief,  enge,  zwischen  flach,  aber  sehr 
deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  flachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  18mm  1.,  braun,  locker  behaart. 
Höhle  tief,  m.ässig  weil,  sehr  faltig,  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  glänzend,  hellgrün,  später  gelb.  Punkte 
zahlreich,  fein,  theils  braun,  theils  nur  Dupfen.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  43:35,  zwiebelf.  Kammern  12:18,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  zerrissen,  etwas  ansgeblüht,  geräumig,  nicht  oder 
wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  2,  klein,  vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  ziemlich  dunkelbraun. 

Kelch  höhle  kegelf.,  Vs  Achsenh.  Pistille  sehr  lang  verwachsen,  fast 
kahl  oder  schwach  flaumig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  halbfein,  etwas  locker  und  brüchig,  saftig,  kaum 
merklich  gewürzt,  vorherrschend,  doch  angenehm  weinig,  mässig  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  vou  Dr.  Schlegelmilcb  - Coburg. 
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151.  ErujUscher  Geipilrxapfel  (in.  h .)  fast  O'H',  Auf.  Xovbr.  bis  Ende  Januar, 
lllustr.  HanUb.  1,  p.  73.  — Weisser  englischer  Gewürzapfel  (Diel  XVI,  p.  34). 

Porame  Spic6  (Leroy,  Dict.).  — Sinalley  (Downing). 

Gestalt  82:75  — 76,  oft  kleiner  und  schmaler  (64  : 62  — 64),  abgest.  rund- 
lich eiförmig  bis  kcgelf.,  stielbauch.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  ziemlich  klein,  meist  grün,  wollig. 
Blättchen  mässig  breit,  am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  kurz,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  etwas  enge,  zwischen  kleinen, 
flach  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  kaum  mitteldick,  etwa  10mm  1.,  grün  und  braun,  behaart. 
Ilöhlo  tief,  etwas  enge,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  grünliehgelb,  später  hellgelb,  sennenw.  wenig 
goldiger.  Punkte  massig  zahlreich,  fein,  theils  bräunlich,  theils  Dupfen. 
Leichte  Anflüge  von  Rost  nicht  selten.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  47:44,  lang  zwiebolf.  Kammern  10:22,  sticlw.  spitz,  kelchw. 
etwas  abgestumpft  gespitzt,  etwas  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  weit 
offen.  Achsenh.  recht  breit.  Kerne  zu  1 bis  3,  kaum  mittelgross,  voll- 
kommen, eiförmig,  meistens  scharf  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhlo  kegelf.,  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht  flaumig.  Staubfäden  im  äussern 
Drittel. 

f'leiscb  ziemlich  weisslich,  ziemlich  fein,  locker,  saftig,  schwach  gewürzt, 
mässig  weinig,  vorherrschend  süss,  etwas  matt.  Geruch  stark. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peters-Neusehottland  bei  Langfuhr  in 
West-Preussen,  0 her  die  ck- Jeinsen. 
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1.  Gruppe. 

Früchte  viel  breiter  als  hoch,  flachrtiml  oder  stark  abgestumpft  rundlich, 
ziemlich  mittclbauebig. 

a.  Kelch  offen,  halb  offen  oder  fast  halb  offen. 


(111,  H.)  fast  OOf,  Anf.  Mitte  September  bis  Anf.  Oclober. 

lUustr.  Handb.  1,  p.  91.  — Schmidberger,  ßeitr.  III,  p.  35.  — Dittr.  III,  p.  26.  — 
Mas’Verger  V,  p.  19.  — Leroy,  Dict.  — Downing. 

Gestalt  70:48  — 55(09:50  — 54,  Jllußtr.  Handb.),  etwas  flacbrund  bis  flach  kegelf., 
wenig  Btielbauch.  Stielwolb.  etwas  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  meistens 
merklich  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  grün,  bewollt.  Blättchen  mittelbrcit, 
am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Kinsenk.  ziemlich  lief,  mittelweit,  zwischen  gut  entwickel- 
ten, doch  flach  über  den  Bauch  laufenden  Rippen.  Querschnitt  nicht  ganz 
rund. 

Stiel  holzig,  mittcldick,  an  .90mm  1.,  auch  etwas  kürzer,  grün  und  braun,  etwas 
behaart.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  schwach  faltig,  meistens  berostet. 

Schale  glatt,  ^rcschmeidig,  fast  etw’as  fettig,  glänzend,  hellgrün,  später  hellgrün- 
gelluichwciss,  sonnenw.  blass  röthlich  angelaufen,  bald  kaum  merklich,  bald 
deutlich  hellcarmoisinroth  gestreift  und  geflammt.  Punkte  sparsam,  fein, 
bräunlich,  oder  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  39:26,  zwiebelf.  Kammern  13:18,  sticlw.  stumpf  gewitzt,  kelchw. 
abgestumpft  zugespitzt,  etwas  zerrissen,  geräumig,  etwas  offen.  Achsenh. 
massig  breit.  Kerne  meistens  zu  2,  ziemlich  gross,  vollkommen,  länglich 
eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kolcbhöhle  kcgelf.,  % zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  nur  in 
der  Thcilung  flaumig.  Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  meistens  wcisslich,  fein,  markig,  etw'as  locker,  ziemlich  saftig,  heeren- 
artig  gewürzt,  vorherrschend,  doch  mild  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold-Drcsdcn. 
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Hi3.  Hitnbecrajtf el  von  IfolotrartH  (Eng.)  ooft.  Auf.  Non-mbcr 

bis  Entlo  Februar. 

Gestalt  70;  5.3,  flachrund,  mittelbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen,  grünlich  und  braun,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mässig  lang,  etwas  nach  innen 
geneigt  und  nach  aussen  gebogen.  Einsonk.  ziemlich  flacli,  etwas  enge, 
zwischen  flachen,  wenig  merklich  zum  Bauche  laufenden  Rippen  oder 
Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  24mm  1.,  braun,  fast  kahl.  Höhle  tief 
oder  mittcltief,  weit,  eben,  zuweilen  mit  ganz  kleinem  Fleischwulste, 
nicht  oder  sehr  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hellgelb,  sonnenw.  car- 
moisin  überzogen,  dunkler  roth,  reichlich,  oft  fast  ringsum  gestreift. 
Punkte  sparsam,  sehr  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  41:28,  zwicbelförmig.  Kammern  12:15,  an  beiden  Enden 
stumpf  gespitzt,  glattwandig,  mässig  geräumig,  etwas  offen.  Achsenh. 
unter  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  klein,  vollkommen,  länglich  eiförmig, 
gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kcgelförm.,  fast  Ys  s’-w  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  zur  Theilung  behaart.  Staubfaden  etwas  über  mittel- 
ständig. 

Fleisch  fast  weisslich,  oft  mit  rothen  Gcfässbündeln , fein,  mürbe,  saftig, 
rosenapfelartig  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Riha-Chlumec  a.  d.  Cidlina  (Böhmen)  als 
Ilimbeerapfel  von  IIolovous  (deutsch  Uolowans). 
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154.  Rother  Kronenapfel  (in.  h.)  ooff,  Ende  Decbr.  bis  März. 

Illusir.  Handb.  I,  p.  415.  — Rother  Winter-Kronapfel  (Diel  1»  p.  89). 

Gestalt  56:46  — 47,  zuweilen  {rpösser  (70:55  — 58,  111.  H.),  abgestumpft 
rundlich  eiförmig  bis  abgestumpft  rundlich,  meistens  etwas  stielbauch. 
Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kclchw.  Iliilften  häufig  etwas  ungleich. 

Kelch  halb  ofiTen,  meist  grün,  etwas  bewollt.  Blättchen  ziemlich  breit,  am 
Grande  nicht  oder  wenig  getrennt,  kurz,  nach  innen  geneigt  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  zieml.  flach,  mittelweit,  zwischen  unbedeuten- 
den, wenig  auffallend,  oft  etwas  ungleich  zum  Bauche  laufenden  Rippen 
oder  Falten.  Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  15mm  1.,  grün  und  braun,  behaart.  Höhle  massig 
tief,  mittelweit,  nicht  oder  wenig  und  zart  grünlichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb, bis  hellgelb,  sonnenw.  carmoisin  überzogen  oder  punktirt  geröthet, 
dunkler,  meistens  kurz,  wenigstens  nach  der  Schattenseite  zu  recht 
deutlich  gestreift.  Punkto  mittelzahlrcich , fast  nur  als  sehr  feine 
Dupfen,  namentlich  im  Roth  bemerkbar.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  33:27,  zwiehelf.  Kammern  11:16,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, zart  zerrissen,  mittelgeräumig,  wenig  offen.  Aohsenh.  schmal. 
Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  klein,  vollkommen,  oft  nicht  ganz  regel- 
mässig gebildet,  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelch  höhle  kcgel-  oder  kegeltrichterförm.,  Ys  Fis  i/j  zur  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  am  Grunde  vereinzelt,  in  der  Theilung  kaum  dichter 
behaart.  Stauhfäden  etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  cigenthümlich , doch 
angenehm  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  L u c a s - Reutlingen , Warneken-Burg- 
damm  hei  Bremen. 
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]{U>.  Zimmtarttfßer  Krnnennpfvl  (iii.n.)oot+,  Anf.DcUr.i.isMärz. 

Illustr.  HhikII).  IV,  p.  61.  — Ziimntarti^cr  Wintor-Kronapfel  (Diel  XXII,  p.  32). 

Gentalt  79:58  — 64,  meistens  weit  kleiner  (57:49  — 60,  lllustr.  Handb. 
bis  66:59,  Diel),  abgestumpft  rundlich,  fast  mittelbauch.  Stielwölb, 
wenig  breiter  als  die  Kelchw.  Uälften  oft  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  braun,  wollig.  Blättchen  massig  breit,  am  Grunde 
etwas  getrennt,  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk, 
zieml.  tief,  enge,  zwischen  flachen,  flach  zum  Bauche  laufenden  Rippen. 
Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11mm  1.,  meist  bräunlich,  etwas  behaart. 
Höhle  tief,  mittelwcit,  eben,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  mattglänzend , hellgrün,  später  gelb, 
sonnenw.  oft  weithin,  meistens  nur  leicht,  punktirt  gcröthet,  dunkler, 
ziemlich  reichlich  und  fein  gestreift.  Punkto  sparsam,  fein,  bräunlich- 
gelb.  Welkt  nicht  oder  sehr  wenig.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  40:28,  flaebrund  zwiebelförm.  Kammern  11:21,  stielw.  spitz, 
kelchw.  ganz  kurz  abgerundet,  fein  zerrissen,  ziemlich  flach,  bei  grossen 
Früchten  weit  offen  mit  breiter  Acbaenh.,  bei  kleinen  fast  geschlossen 
mit  schmaler  Achsenh.  Kerne  zu  2,  fast  klein,  längl.  eiförmig,  gespitzt, 
braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegeltrichter- bis  trichterförm.  bis  nahe  zur  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  kahl.  Staubfäden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgelb,  fein,  markig  bis  mürbe,  zart,  saftig,  angenehm  zimmtartig 
gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  F'ruoht  erhielt  ich  von  einem  Zwergstamme  der  Landes -Banmschule- 
Braunschweig,  Reis  von  Diel-Oberdieck. 
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156.  Crestreifter  Winter-Paradte8a2>fel  (in.  h.)  ott> 

December  bis  März. 

Diel  XXV  (A.  B.  IV),  p.  39.  — Illustr.  Handb.  IV,  p.  239. 

Gestalt  75:52 — 58  (75:55 — 58,  Illustr.  Handb.),  flachrund,  etwas  stiel- 
bauchig. Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelchw.  Iliilftcn  nicht 
ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  meist  hräunlich,  locker  hewollt.  Blätt- 
chen breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  ziemlich  weit,  zwischen  flach  zum  Bauche 
laufenden  Hippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  etwa  10mm  lang,  grünlich  und  braun, 
etwas  behaart.  Höhle  ziemlich  tief,  weit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  mattglänzend,  gelblichgrün,  später  gelh,  sonnen- 
wärts  weithin,  oft  fast  ringsum  hlntroth  überzogen,  wenigstens  schatten- 
■wärts  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  mässig  zahlreich,  fein,  bräun- 
lich, im  Roth  als  gelbe  Dupfen  erscheinend.  Welkt  nicht.  Geruch 
ziemlich  stark. 

Kernhaus  37:27,  zwiehel-  bis  flachrundzwiebclförm.  Kammern  9;  15, 
stielw.  spitz,  kelchw.  ganz  kurz  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  ge- 
schlossen. Achsenh.  mässig  breit,  Kerne  meistens  zu  2,  fast  mittelgross, 
Yollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  kaffeebraun,  weiss  anlaufcud. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichtcrförm.,  bis  *'2  Achsenh.  Pistille 
ziemlich  lang  verwachsen,  flaumig.  Staubfäden  etwas  unter  mittel- 
ständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  fest,  später  markig,  saftig,  rosenapfelartig 
gewürzt,  mässig  weinig,  ebenso  oder  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goesebke-Proskau. 

Engelbrechtf  Apfelaorteo.  * 22 
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b.  Kelch  geichioKten. 


157.  Jtevalscher  Birnapfel  (ni.  h.)  fMt  off,  Anf.  w»  Mute  August. 

Diel  VIII,  p.  70.  — ChrUt,  volUt.  Pom.  p.  71.  — lllustr.  Hanilh.  I,  p.  219. 

Gestalt  68:48 — 49  (63:46 — 49,  Illuetr.  Ilandb.),  flachrnnd,  etwas  stiel- 
bauch. Stielwölb,  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  meistens  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün,  locker  bewollt.  Blättchen  hreit,  am  Grunde  sich 
berührend  oder  wenig  getrennt,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht, 
etwas  nach  aussen  gehogen.  Kinsenk.  initteltief,  mittelweit , zwischen 
oft  ziemlich  starken,  doch  nur  flach  zum  Bauche  laufenden  Rippen. 
Qnerschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10mm  lang,  grün,  locker  behaart.  Höhle 
mitteltief,  mittelweit,  eben,  meistens  braungrün  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb  bis  hellgelb,  sonnen w.  leicht  punktirt  geröthet  oder  leicht  roth 
angeflogen,  seltener  stärker  geröthet,  deutlich  dunkler,  meistens  nur 
kurz  gestreift.  Punkte  mittelzablreich,  fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfeu. 
Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  40:  24,  flach  zwiebelf.  Kammern  10:  13,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  flach  abgerundet  oder  abgestumpft,  wenig  zerrissen,  ziemlich 
flach,  geschlossen.  Ächsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  klein,  voll- 
kommen, eiförmig,  kurz  gespitzt,  hellbraun,  oft  noch  etwas  weise. 

Kelchhöhle  kegelf.,  i/j  bis  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
kahl  oder  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfaden  mittelst. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fast  weisslich,  fein,  locker,  ziemlich  saftig,  ge- 
würzt, kaum  weinig,  sehr  vorherrschend,  doch  nicht  stark  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schl ös se r -Ehrenfeld  bei  Cöln,  Peicker- 
llertwigswalde  bei  Camenz  (Schlesien),  Ob  er  die  ck -Jeinsen , Abel- 
Triesdorf  bei  Aushach,  G oes ch ke -Proskau. 
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168.  Sibirischer  Augustapfel  (iiiasir.  Handb.)  kaum  ott, 

Mitte  August  bis  Anfang  September. 

Diel  XXVII,  p.  34.  — lllustr.  Handb.  I,  p.  439. 

Gestalt  60:52 — 54,  auch  flacher  (63:48,  lllustr. Handb.),  nbgest.  rundlich 
bis  flachrnnd,  mittelbauch.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  braun,  locker  bewollt.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  sich  berülirend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  zwischen  kleinen,  flach  über  den 
Bauch  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  ziemlich  dick,  etwa  15mm  lang,  grün  und  braun, 
locker  behaart.  Höhle  mitteltief,  bald  enge,  bald  ziemlich  weit,  meist 
eben,  herostet. 

Schale  geschmeidig,  selbst  etwas  fettig,  grün,  später  grünlichgelb,  sonnenw. 
leicht  punktirter,  röthlicher  Anflug,  meistens  reichlich  dunkler  gestreift. 
Punkte  zahlreich,  fein,  meistens  nur  Dupfen.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:30,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  11:19,  stielw.  spitz, 
kelchw.  kaum  etwas  abgerundet  oder  abgestumpft,  etwas  zerrissen, 
mittelgeräumig,  geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2, 
mittelgross,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun,  zuweilen  noch  weisslich, 
nicht  immer  vollkommen. 

Kelchhöhle  meistens  kegelf.,  */<  zur  Achsenh.  Pistille  sehr  kurz  ver- 
wachsen, wenig  flaumig.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgrünlichweiss  bis  weisslich,  ziemlich  fein,  markig,  ziemlich 
saftig,  nicht  merklich  gewürzt,  vorherrschend,  oft  etwas  stark  wein- 
sänerlich,  kaum  etwas  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Vereine  für  Pomol.-Meiuingen. 
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159.  Müachen’a  Boaenapfel  Emic Aug. bu Anf. oct. 

niiuntr.  Hftndb.  IV,  p.  55. 


Gestalt  75:54,  oft  kleiner  (00:53 — 54,  Illustr,  Ilandb.),  flachrund,  mittel- 
bauchig.  Hälften  meistens  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen,  häufig  klein,  meist  grün,  locker  bewollt.  Blättchen 
inittelhreit,  am  (irnnde  sich  berührend,  ziemlich  kurz,  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht.  Einsenk,  etwas  tief,  massig  weit,  zwischen  flachen, 
etwas  ungleich  über  die  Fi'ucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  meistens 
etwas,  doch  flachkantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  7mm  lang,  meistens  grün,  locker 
behaart;  Hohle  mitteltief,  ziemlich  enge,  etwas  faltig,  meistens  nicht 
oder  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  später  hellgrünlich- 
gelb,  sonnenw.  bald  leicht,  bald  lebhaft  canuoisin  geröthei,  reichlich 
und  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  sonnenw. 
fein  bis  mitteldick,  hellbräunlichgelb,  schattenw.  meistens  nur  feine 
Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  42:26,  flachruud  zwiebelförmig.  Kammeml0;16,  stielw.  spitz, 
kelchw.  etwas  abgerundet  oder  abgestumpft,  wenig  zerrissen,  mittel- 
gerä^yg,  ungleich  geöffnet.  Achsonh.  breit,  oft  sehr  breit.  Kerne  zu 
1 bis  3,  inittolgross,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  hellbraunlich , oft  noch 
weiss  und  nicht  ganz  yollkommen. 

Kelchhöhle  kcgclf. , bis  nahe  zur  Achsenh.,  oft  sich  in  dieselbe  öffnend. 
Pistille  mittellang  bis  lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Thei- 
lung  dicht  behaart.  StaubOiden  mittelständig. 

Fleisch  weisslich,  ziemlich  fein,  markig  bis  mürbe,  etwas  locker,  saftig, 
sanft  rosenapfelartig  gewürzt,  vorherrschend,  ziemlich  kräftig  doch  an- 
genehm weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-Hertwigswalde  bei  Camenz, 
Gooschke-Proskau,  Oherdiock- Jeinsen,  Reis  von  Müscheu- 
Koopmann- Wildpark  bei  Potsdam,  Li ppold- Dresden. 
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IGO.  PalanclV 8 llimbeerapfel  (Eng.)  oft>  September,  October. 

Gestalt  70:50 — 51,  flachrund,  stielbauch.,  Stiel  wölb,  flachrund,  Kelchw. 
rundlich  bis  etwas  abnehmend  rund.  Hälften  gleich. 

Kelch  ziemlich  klein ,.  geschlossen , grünlich  und  braun,  kurzwollig  oder 
flaumig.  Blättchen  schmal,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  massig 
lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  fast  mitteltief,  massig 
weit,  zwischen  flachen,  wenig  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Quer- 
schnitt rund. 

Stiel  holzig  oder  fast  fleischig , meistens  dick , etwa  7 mm  lang,  grün  und 
braun,  kahl.  Höhle  etwas  flach,  weit,  eben,  meistens  nur  schwach  herostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  hellgrünlichgelh,  später  hellgelb,  soniieuw. 
oft  fast  ringsum  dunkelcarmoisin  theils  überzogen , thcils  punktirt  ge- 
röthet , dunkelblutroth,  reichlich  gestreift.  Punkte  sparsam , ziemlich 
fein,  bräunlich,  im  Roth  als  helle  Dupfen  erscheinend.  Welkt  nicht. 
Geruch  stark. 

Kernhaus  40:27,  flachrund.  Kammern  hoohsitzend,  10:19,  breit  sichel- 
förmig, wenig  zerrissen,  massig  geräumig,  ofien.  Achsenh.  inittelhreit. 
Kerne  zu  2,  mittelgross,  Tollkommen,  laugciförmig,  lang  und  scharf 
gespitzt,  hellkastanionbraun. 

Kelch  höhle  kleiner  Kegel  bis  nahe  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  zur  Theilung  flaumig.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weiss,  fein,  mürbe,  mässig  saftig,  rosenapfel- 
artig gewürzt,  kaum  merkheh  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildesheim,  sie  werden  in  dortiger 
Präservefabrik  zu  sogen.  Ringeln  sehr  geschätzt. 
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161.  Gcfltt  »unter  Couslnot  (lll.  ll.)  oft,  Sej.toml*r,  Oclolx^r. 

lUufttr.  Handb.  IV,  p.  231,  — Gcfl,  früher  Sümmer-Cousinot  (Diel  VIII,  p.  96). 

Gestalt  74:57 — 58,  stark  abgest.  nindlicb,  fast  flachrund,  mittelbauch. 
Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  be- 
rührend, mittcliang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  etwas  nach  aussen 
gebogen.  Einseuk.  kaum  mitteltief  und  mittelweit,  zwischen  kleinen, 
meistens  nur  flach  und  kaum  bis  zum  Bauche  laufenden  Hippen.  Quer- 
schnitt ziemlich  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  ziemlich  dick,  bis  an  18  mm  lang,  grünlich  und  braun, 
fast  kahl.  Höhle  mitteltief,  weit,  eben,  berostet. 

Schale  etwas  geschmeidig,  glänzend,  grünlichgelb,  später  hellgelb,  sonnenw. 
leicht  carmoisin  geröthct,  dunkler,  oft  weithin  breit  gestreift  und  ge- 
flammt. Punkte  sparsam,  fein,  braun.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  42:33,  zwiebclf.  Kammern  8:13,  stielw.  spitz,  kelchw.  breiter, 
flach  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  schnml  geöffnet.  Acbsenli. 
ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  eiförmig,  gespitzt,  braun, 
häufig  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf. , Vs  oft  weiter  zur  Achsenb.  Pistille  fast  immer  lang 
verwachsen  und  fast  kahl.  Staubfaden  ziemlich  mittelständig. 

Fleisch  bellgelblich weiss,  ziemlich  fein,  mürhe,  saftig,  rosenapfeiartig  ge- 
würzt, etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Obsthau- Verein- Vaduz,  Peters-Neuschott- 
land bei  Langfubr  (West-Preussen),  Lippold- Dresden. 
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162.  Bratinachweiger  Tafel-Rambonr  (iii.  n.)  ooft. 

Emle  Oft.  bis  Dec. 
lllustr.  Handb.  IV,  p.  261. 

Gestalt  82:61 — 64,  flachrund  bis  stark  abgest.  rundlich,  ziemlich  mittel- 
bauchig. Hälften  oft  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  kurzwollig.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  ziemlich  flach,  weit,  zwischen  feinen,  flach,  oft  etwas  ungleich 
über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  15mm  lang,  meist  braun,  etwas 
behaart.  Höhle  tief,  weit,  oft  etwas  faltig,  nicht  oder  sehr  wenig  berostet. 

Schale  geschmeidig,  fast  etwas  fettig,  glänzend,  hellgrünlichgelh , später 
gelb,  sonnen w.  punktirt,  oft  recht  stark  geröthet,  weit  herum  dunkler 
carmoisin  gestreift.  Punkte  mässig  häufig,  sehr  fein,  theils  bräunlich, 
theils  nur  Dupfen,  im  Roth  gelblich  umflossen.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  50 : 35,  zwiebelf.  Kammern  11:18,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, wenig  zerrissen,  geräumig,  weit  offen.  Acbsenhühle  breit. 
Kerne  zu  2,  fast  mittelgross,  Tollkorameu,  länglich  eiförmig,  gespitzt, 
braun. 

Kelch  höhle  kegelf.,  fast  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang 
verwachsen,  am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  bewollt.  Staub- 
faden mittelstäudig. 

Fleisch  hellgelhlichweiss , fein , markig  bis  mürbe,  recht  angenehm  rosen- 
apfelartig gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  Pal andt- Hildesheini, 
V.  Veltheim-Destedt  (bei  Braunschweig). 
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103.  Sch  iUer’S  lloneuajtfe?  (F.nc.)  fn*t  OOft,  Anf.ng.  Dct.  in»  März. 

VoreiiitiM.  f.  «I.  Doutsvh.  Punt.-'V.  Julirg.  IB86,  p.  2. 

Gestalt  ö(i:50 — 51,  abgest.  rundlich  bis  etwas  flachrund,  wenig  stielbauch. 
Hälften  i'.ieiulich  gleich. 

Kelch  geschlossen,  locker  bewollt.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde  sich 
etwas  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk, 
initteltief,  mittelweit,  zwischen  Fleischperlen  und  kleinen,  kaum  zum 
Bauche  laufenden  Rippen.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  22mm  lang,  röthlichbraun,  etwas  flaumig.  Höhle 
tief,  weit,  eben,  schwach  berostet. 

Schale  glatt,  fa,st  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrünlichgelb,  später  gelb, 
sonuenw.  oft  weithin  bald  mehr  punktirt  geröthet,  bald  dunkelcarmoisin, 
fast  hellblutroth  überzogen,  dunkler  gestreift  und  geflammt.  Punkte 
sparsam,  fein,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch  deutlich. 

Kernhaus  40:2(>,  flach  zwiebelf.  Kammern  13:16,  stielw,  stumpf  ge- 
spitzt, kelchw.  stark  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  etwas  offen. 
Achsenh.  fast  mittclbreit.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  meistens  voll- 
kommen, langeiförmig,  lauggespitzt,  kastanienbraun. 

Kolchhöhlc  kegellormig,  '/j  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  zur  Tlieilung  stark  flaumig.  Staubfäden 
mittelständig. 

Fleisch  weisslich,  fein,  mürbe,  saftvoll,  sanft  rosenapfelartig  gewürzt,  etwas 
vorherrschend  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erliielt  ich  von  Fr.  L u c a s - Reutlingen,  Lauch  e-Potsdam. 
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164,  Morgenduftapfel  (lllastr.  Him.ll.,)  Ott,  Kn<le  DcpmlMT  bU  Mai. 

lllustr.  Haiidb.  I,  p.  97.  — Hoary  Moriiing  (Hogg,  Downing  und  Leroy,  Dict.). 

Gestalt  82:53  — 5G  (77:54  — 55,  lllustr.  Handb.),  bald  flaclirund,  doch 
etwas  stielbauch.,  bald  kelcliw.  merklich  abnehmeud,  fast  halhkugel- 
föriiiig.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  ziemlich  klein,  meist  braun,  locker  bewollt.  Blättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  beriihrend,  ziemlich  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  wenig  tief,  meist 
ziemlich  enge,  zwischen  flachen,  kaum  zum  Bauche  laufenden  Rippen. 
Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  mittcldick,  etwa  19mm  lang,  bräunlich,  fast  kahl.  Höhle 
ziemlich  tief,  weit,  eben,  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  stark  beduftet,  gelblichgrün, 
später  gelb,  sonnen w.  puuktirt  carmoisiu  geröthet,  fast  ringsum  dicht, 
dunkler  gestreift.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  bräunlich.  Hie  Frucht 
welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  44:34,  zwiebelf.  Kammern  11:17,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, ziemlich  glattwaudig,  geräumig,  mässig  weit  offen.  Acbsenh. 
meistens  unter  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  gross,  meist  vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  ziemlicb  dunkelbraun. 

Kelch  höhle  kegeltrichter-  bis  schmal  kegelf.,  Vs  Acbsenh.  Pistille 
gut  mittellang  verwachsen,  nur  in  der  Thcilung  flaumig.  Staubfäden 
im  äussem  Fünftel. 

Fleisch  gelblichweiss , unter  der  Schale,  häufig  auch  die  Gefässbündel  ge- 
röthet , ziemlich  fein , erst  etwas  fest , später  mürbe , ziemlich  saftig, 
etwas  roscnapfelartig  gewürzt,  weinig,  etmnso  süss,  oft  selbst  etwas 
süsser. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Wrede- Altgeltow  bei  Potsdam,  Palandt- 
Uildesheim,  Lippolt-Dresden. 
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IV,  2.  2.  a. 


2.  Gruppe. 

Früchte  merklich  breiter  als  hoch,  rumilich  bis  Üm-brund  kegelförmig,  oder  abgestumpft 

länglich  rund. 

a.  Kelch  oflfen,  halb  offen  oder  fast  halb  offen. 


1H5.  Sommer- Rabatt  (lllustr.  Handb.)  oft.  SepUmber  bis  OclotxT. 

Illuatr.  Huudb.  IV,  p.  347.  — Weiaser  Sommer  - Rabau  (Diel  II,  p.  101).  — Rabaü  dVtd 

(Leroy,  Diet.). 

Gestalt  57:44  — 45  (61:50  — 53,  lUustr.  llandb.),  meistens  abgest.  flach- 
rund  kegelf.,  etwas  stielbauch.  Uülften  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  ofifen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  ziemlich 
breit , am  Grunde  sich  berührend , massig  lang , nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Kinsenk.  ziemlich  flach,  kaum  mittelweit,  zwischen  kleinen, 
flach  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  6 mm  lang,  meist  bräunlich,  etwas  behaart. 
Höhle  unter  mitteltief,  weit,  eben,  grünbraun  berostet. 

Schale  etwas  geschmeidig,  matt  glänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb  bis 
gelb,  sonnenw.  schwach  punktirt  geröthet,  dunkler  roth,  reichlich,  oft 
weithin  gestreift.  Punkte  Bpar.sam,  meistens  fein,  hellbraun.  Anflüge 
zimmtfarbigen  Rostes  nicht  selten.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  30:  25,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  9:14,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgest.  bis  flach  abgerundet,  ziemlich  glattwandig,  geräumig,  schmal 
geöffnet.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2 bis  3 , klein , vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  etwas  hellbraun. 

Kelch  höhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  ’/.s  Vs  zur  Achsenh.  Pistille 
ziemlich  kurz  vorwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  behaart.  Staub- 
fäden mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , selten  etwas  geröthet,  fein,  markig  bis  mürbe, 
locker,  saftig,  rosenapfelartig  gewürzt,  fein  weinig,  häufig  etwas  vor- 
herrschend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Falandt-HUdesheim,  Lippold- Dresden. 
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166.  Gestreifter  Couainot  (iii.  h.)  oft.  scptw.  Ws  EhJc  Odw. 

niastr.  Haudb.  VIII,  p.  215.  ■ — Gestreifter  Sominer-Cousinotte  (Diel  VIII,  p.  3H). 

Gestalt  67  : 51  — 53  (71  : 59  — 61,  lllustr. Uandb.),  stark abgcst.  flaclirund 
kegelf.  bis  fast  abgest.  rundlich,  meistens  etwas  stielb.  Hälften  wenig 
verschieden. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  gränlich,  lang  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  eich  etwas  berührend,  ziemlich  lang,  etwas  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht.  Einseuk.  tief,  ziemlich  weit,  zwischen  flachen,  deutlich 
zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschn.  flacbkantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15  mm  laug,  Ilöhle  massig  tief,  weit,  meistens 
eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  mattglänzend,  gelhlichgrün , später  gelb, 
sonnenw.,  besonders  um  die  Stielw.,  leicht  punktirt  geröthet,  dunkler 
carmoisinroth  oft  weithin  gestreift.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  braun, 
selten  leichte  Rostauflüge.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  39:28,  zwiebelf.,  Kammern  9:  16,  an  beiden  Enden  spitz,  glatt- 
wandig,  mittelgerüumig,  offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  Ibis 2, 
klein,  ziemlich  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  ’/j  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  selbst  in 
der  Theilung  nur  wenig  behaart.  Staubfäden  über  inittelstäud. 

FleiscK  hellgelblichweiss,  fein,  mürbe,  locker,  saftig,  schwach  rosenapfel- 
artig gewürzt,  vorherrschend  weinig,  massig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippol  d-Dresden,  Oberdieck-Jeinsen. 


Digitized  by  Google 


188 


Ronen  üpfel. 


IV,  2.  2.a. 


t07.  Bely tHcher  Ananasapfel  (iii.  ndb.)  ooft>  Octbv.  bu  Novbr. 

III.  H<lb.  IV,  p.  429. — Ponimc  Anana»  (.Aiin.  d.  Pom.  beige  VII,  p.  79  und  Leroy,  Diel.). 

Gogtalt  70:52  — 55  (67:53  — 54,  Illustr.  Handl).),  stark  abgest.  flachr. 
kegelf.,  etwas  stielbanch.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  halb  offen,  meistens  breit,  meist  grün,  etwas  bewoUt.  Blättchen 
ziemlich  breit,  doch  am  Grunde  etwas  getrennt,  mittellang,  scharf  ge- 
spitzt, nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  tief,  weit,  zwischen  ziem- 
lich starken,  etwas  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Quer- 
schnitt etwas  kantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  22  mm  lang,  auch  kürzer,  bräunlich, 
bewollt.  Höhle  tief,  weit,  faltig,  hellbraun,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb, 
sonnenw.  carmoisin,  oft  nur  leicht  geröthet,  weithin  dunkler  gestreift. 
Punkte  sparsam,  sehr  fein,  braun.  Geruch  stark. 

Kernhaus  39:26,  zwiebelf.  Kammern  11:13,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, etwas  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  wenig  offen.  Achsenh. 
mässig  breit.  Kerne  zu  2,  mittolgioss,  vollkommen,  kurz  eiförmig, 
kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelch  höhle  breit  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  */j  zur  Achsenh.  Pistille  kurz 
verwachsen , nur  in  der  Theilung  etwas  behaart.  Staubfäden  mittel- 
ständ. 

Fleisch  hellgelb,  fein,  erst  etwas  abknackend,  später  mürbe,  genügend 
saftig,  rosenapfelartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  doch  sanft  weinig, 
fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kolbe -Langwarden,  Palan dt- Hildesheim. 
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b.  Kelch  geschlossen. 


]68.  Virginf scher  Rosenapfel  (niustr.  iiandi..)  ofif.  August. 

111.  Handb.  I,  p.  229.  — Virginischer  Sommer-Rosenapfel  (Diel  XX,  p.  57). 

Gestalt  6.5:54  — 56  (70:56 — 57 , Illustr.  Handb.),  abgest.  rundlich  bis 
rundlich  eiförm.,  nicht  oder  wenig  stielbauoh.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün,  wenig  bewollt.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  etwas  nach  aussen 
gebogen.  Einsenk,  mittcltief,  mittelweit,  zwischen  flachen,  zum  Bauche 
laufenden  Kippen.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  16mm  lang,  grün  und  bräunlich, 
wollig.  Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  leicht  beduftet,  hellgrünliohgelb,  später  hellgelb,  sonnenw. 
oft  leicht  punktirt  geröthet,  meistens  nur  schwach  roth  gestreift. 
Punkte  sparsam,  fein,  oft  nur  Hupfen.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  39:33,  zwiebelf.  Kammern  12:20,  stielw.  stumpfgespitzt, 
kelchw.  kurz  abgerundet,  geräumig,  wenig  offen.  Achsenh.  schmal. 
Kerne  meistens  zu  2,  ziemlich  klein,  breit  eiförmig,  kurzgespitzt,  braun, 
oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegel - bis  kegeltrichterf. , Yj  bis  Ys  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  an  stark  flaumig.  Staubfäden  etwas 
über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  mürbe,  genügend  saftig,  etwas  rosenapfclartig 
gewürzt,  vorherrschend,  doch  mild  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Oberdieck-Jeinsen,  Warnecken-Burg- 
damm  bei  Bremen,  En dres- Salzburg. 
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IV,  2.  2.  b. 


,16iP»  (JhttTlfimOIVSjcy  (Illustr.  Handt».)  Oft,  Kode  August  bis  September. 

Diel  XXIII,  p.  45.  — Illustr.  Handb.  I,  p.  95.  — Chaflamowsky  d’Autoniue  (Mas,  le 
Verger).  Borowicki  (Lerop,  Diel,).  Ducbesse  of  Oldenburgh  (Downing). 

Gestalt  76:60  — 63,  stark  abgest.  rundlich,  mittelbauoh.  Hälften  fast 
gleich. 

Kelch  meistens  geschlossen,  grün,  wenig  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk, 
mitteltief,  ziemlich  weit,  zwischen  flachen,  sich  kaum  zum  Bauche  fort- 
setzenden Rippen.  Qucrschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  16mm  lang,  grün  und  braun,  wollig.  Höhle 
mitteltief,  mittelweit,  eben,  grün,  wenig  berostet. 

Schale  geschmeidig,  etwas  beduftet,  hellgrünlichgelb,  später  hellgelb,  son- 
nenw.  etwas  gelber,  oft  weithin  hell  punktirt  geröthet,  dunkler  carmoisin 
fein  gestreift.  Punkte  sehr  fein,  oft  nur  Dnpfen.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:32,  zwiebelf.  Kammern  12:19,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  etwas  zugespitzt,  oder  wenig  abgestumpft,  etwas  zerrissen, 
mittelgcräuinig,  nicht  oder  sehr  wenig  geöffnet.  Achsenh.  schmal.  Kerne 
meistens  zu  1,  mittelgross,  meistens  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt, 
braun. 

Kelchhöhle  stumpf  kegel-,  oft  fast  kegelt richterf.,  */s  zur  Achsenh.  Pistille 
ziemlich  kurz  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  behaart. 
Staubfäden  über  mittelstünd. 

Fleisch  gelblichweiss,  ziemlich  fein,  locker,  mürbe,  saftig,  schwach  gewürzt, 
vorherrschend,  kräftig  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Obe  rdieck- Jeinsen,  Ab  es  s er- Meiningen, 
Landes  - Baumschule  - Braunschweig. 
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170.  Gestreifter  Tltowka  (Kng.)  Off,  Euilc  August  bis  Ende  Septbr. 

Gestalt  80  : C4  — 65,  zuweilen  höher  gebaut  (76:71  — 72),  abgest.  rund- 
lich bis  rundlichwalzenf.,  mittelbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  klein,  meist  grünlich,  wenig  behaart. 
Blättchen  schmal  bis  mittelbreit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt, 
mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  zuweilen  etwas  nach  aussen 
gebogen.  Einsenk,  tief,  enge,  zwischen  flachen,  meistens  nicht  über  den 
Bauch  laufenden  Rippen  oder  Falten.  Querschnitt  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  18mm  lang,  häußg  kürzer,  grünlich  und 
bräunlich,  fast  kahl.  Höhle  sehr  tief,  enge,  eben,  zart  hellbraun  be- 
rostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  selbst  etwas  fettig,  glänzend,  hellgrünlichgelb, 
später  hellgelb,  sonnenw.  meistens  nur  punktirt  gerüthet  und  reichlich, 
dunkler  carmoisin , oft  weit  herum  gestreift.  Punkte  sparsam , fein, 
hellbräunlichgelb,  oder  nur  Hupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  44:28,  zwiebelf.  Kammern  11:18,  stielw.  ziemlich  spitz, 
kelchw.  abgest.,  seltener  abgerundet,  etwas  zerrissen,  mittelgeräumig, 
theils  geschlossen,  theils  etwas  offen.  Achsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne 
meistens  zu  2 , seltener  zu  3 bis  4 , ziemlich  gross , eiförmig , gespitzt, 
etwas  hellbraun,  nicht  immer  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  schmaler  Kegel,  Ys  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  zur  Theilnng  behaart.  Staubfäden  mittelstünd. 

Fleisch  hellgelblichweiss , zuweilen  mit  röthlichem  Anfluge,  ziemlich  fein, 
markig,  saftig,  schwach  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig,  doch  angenehm 
weinig,  mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  mit  dem  Anträge  zur  Aufnahme  von  Goesohke- 
Proskau  aus  dem  dortigen  Königl.  pomologischen  Institute,  wohin  die 
Sorte  vor  Jahren  aus  Russland  gekommen  ist. 
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171.  Seeding’ s Glanzapfel  (Eni?.) fast oof,  Emte Aug. ws Mitte scptbr. 

Gestalt  05:53  — 55,  abgestumpft  rundlich  kegelf.,  etwas  stielbauch.  Stiel- 
wölbung etwas  breiter  als  die  Kelchwölbung,  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  mei.st  grün,  fast  kahl.  Blättchen  mittelhreit,  am  Grunde 
sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk. 
mitteltief,  mittelweit,  zwischen  Fleischperlen  und  nicht  stark  entwickel- 
ten, flach  über  den  Bauch  laufenden  Rippen.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  11  mm  lang,  braun,  kahl.  Höhle  ziemlich 
tief,  mässig  weit,  schwachfaltig  bis  eben,  zart  brouzig  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  hellgrüngelblichweiss , später  wachs- 
artig weiss,  sonnenw.  bald  schwach,  bald  stärker  geröthet,  dunkler  car- 
moisin,  reichlich,  oft  weit  herum,  meistens  kurzgestreift.  Punkte  spar- 
sam, fein,  meistens  nur  kaum  bemerkbare  Hupfen.  Welktnicht.  Geruch 
nnmerklich. 

Kernhaus  39:29,  zwiebelf.  Kammern  11 : 18,  stielw.  spitz,  kelchw.  ah- 
gestumpft  zugespitzt  oder  flach  abgerundet,  wenig  und  fein  zerrissen, 
geräumig,  weit  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  2 bis  3,  fast  mittel- 
gross,  nicht  alle  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf.  ’/j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  zur  Theilung  behaart.  Staubfäden  im  äusse- 
ren Drittel. 

Fleisch  weiss,  fein,  markig,  saftig,  rosenapfelartig  gewürzt,  vorherrschend, 
angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goeschke-Proskau,  welcher  die  Aufnahme 
beantragt,  Reis  von  liüttig  in  Schweden. 
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172.  Weisser  Sommer -Strichapfel  (iiiustr.  Handi..)  o+,  Anfang 

oder  Mitte  September  bi»  Odober. 

Diel  XIII,  p,  54.  — Hlustr.  Hamlb.  I,  p.  441. 

Ges  t alt  70;  54  — 59  (69  : 53  — 55,  Illustr.  Handb.),  abgest.  flachrund  kegelf., 
etwas  stielbauch.  Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften 
häufig  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  grün,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  sich  berüh- 
rend, ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  oder  etwas  nach  ausseh 
gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  mittelweit,  zwischen  deutlichen,  doch  flach 
zum  Bauche  laufenden  Bippen.  Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10mm  L,  auch  länger,  grünlich  und  bräunlich, 
wenig  behaart.  Höhle  tief,  mittelweit,  schwach  faltig,  wenig  und  zart 
berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hellgelb, 
sonnenw.  bald  nicht,  bald  leicht  punktirt  geröthet,  auch  oft  deutlich 
dunkler  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich , recht  fein , meistens  nur 
Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Eernhaus40:  29,  zwiebelf.  Kammern  10 : 14,  stielw.  stumpf  gespitzt,  kelchw. 
flach  abgerundet,  fast  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  geschlossen  oder 
nur  stielw.  wenig  offen.  Achsenh.  kurz,  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2, 
ziemlich  gross,  meistens  vollkommen,  eiförmig,  kurz  und  stumpf  gespitzt, 
braun. 

Kelch  höhle  kegel-  oder  etwas  kegeltrichterf.,  fast  '/j  zur  Achsenh.  Pistille 
recht  lang  verwachsen,  kahl.  Staubfäden  im  äussem  Drittel. 

Fleisch  weisslich , ziemlich  fein,  markig,  massig  saftig,  wenig  gewürzt, 
wenig  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Conrad-Dreilinden,  bei  Wannsee -Berlin. 

Bngolbreoht,  Apfolflort«n. 
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]73.  Erdbeerapfel  aus  Washington  (Eng.)  f«»t  ooft.  Anf. 

Septemlior  bi«  Octol>er. 

W.vihington  Strawijorry  (Downing).  — Fraise  de  Washington  (Thomas*  Guide  p.  ]52). 


OeBtalt  81:69  — 71  (87:70 — 75,  Downing),  abgest  rnndlich  kegelf., 
etwas  stielbauch.  Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelchwölb.  U&lften 
wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  grün  und  braun,  wenig  behaart.  Blätt- 
chen breit,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  mittellang,  nach  innen 
geneigt,  etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  mittelweit,  zwischen 
breiten,  wenig  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  ziemlich  holzig , mitteldick , etwa  9 mm  lang,  grün  und  braun , fast 
kahl.  Höhle  massig  bis  mitteltief,  ziemlich  weit,  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  hellgrünlicbgelb , später  hellgelb,  sonnenw.  leicht 
punktirt,  röthlich  angeflogen,  ziemlich  sparsam,  breit  und  kurz  carmoi- 
sin  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  meistens  nur  Dupfen.  Welkt 
nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  42:39,  breit  elliptisch.  Kammern  10:24,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  etwas  zerrissen,  ziemlich  flach,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  1,  klein,  länglich  eiförmig,  lang 
gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kolchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf. , */»  Achsenh.  Pistille  mittel- 
lang verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theiinng  diehter  behaart. 
Staubfäden  mittclständ. 

Fleisch  gelblichweiss , ziemlich  fein,  markig,  etwas  locker,  saftig,  sanft 
rosenapfelartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  angenehm  weinig,  ge- 
nügend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Ger  old- Wien,  von  welchem  die  Aufnahme 
beantragt  wurde. 
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174.  Lionyville’H  Sämling  (iiiust.  Hdb.)  oft,  Mitte  Sept.  Ws  Octobr. 

niastr.  Handb.  IV,  p.  229.  — Lon^vilte’s  Kernapfei  (Dittr.  111,  p.  66).  Longville’s 
Kernel  (Hogg-Downing). 

Gestalt  62:51  — 53,  abgest.  rundlich  kegelf.  bis  eiförmig,  etwas  stielbauch. 
H&lften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  oder  sehr  wenig  offen,  klein,  meist  grünlich,  kurz  wollig. 
Blättchen  massig  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  etwas  nach  innen 
geneigt,  mit  ziemlich  langer,  aufrechter  und  nach  aussen  gebogener 
Spitze.  Einsenk,  mässig  tief,  mittelweit,  zwischen  Fleischperlen  und 
kleinen , kaum  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschnitt  meistens 
rund. 

Stiel  holzig , dünn , etwa  9 mm  1. , meist  bräunlich , wenig  behaart.  Höhle 
mitteltief,  zuweilen  tief,  mittelweit,  eben,  grünlich  braun  herostet. 

Schale  glatt , etwas  glänzend , grünlichgelb , später  gelb , sonnenw.  goldig, 
leicht  punktirt  gerötbet,  carmoisinroth  oft  ziemlich  weit  gestreift. 
Punkte  mässig  zahlreich,  sehr  fein,  meistens  bräunlich.  Geruch  un- 
merklich. 

Kernhaus  36:27,  zwiehelf.  Kammern  11:14,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  nicht  oder  sehr  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal  bis  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  2 bis  4,  recht  klein, 
meistens  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  schmal  kegel- bis  fast  kegeltrichterf.,  */j  zur  Achsenh.  Pistille 
mittellang  verwachsen,  kahl  oder  wenig  flaumig.  Staubfäden  über 
mittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  ziemlich  fein,  markig,  etwas  locker,  saftig,  citronat- 
ähnlich  gewürzt,  vorherrschend  weinig,  mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes  - Baumschule  - Braunschweig , Reis 
von  der  Hort.  soc. -Oberdieck. 
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175.  Morinyer  Rosenapfel  (niustr.  Hdb.,  e.-b.)  ooft.  Anf.  October 

bis  Ende  November. 

Obcrdieck  und  von  Hinüber  in  lil.  Mon.-H.  1869,  p.  99  u.  250.  — 111.  Hdb.,  Erg.-B. 
p.  241.  — ' Rose  de  Moringen  (Thomas*  Guide). 

Gestalt  73:58,  zuweilen  grösser  (88:70  — 72,  Oberd.),  abgest.  flaebr. 
kcgelf.  bis  fast  rundlich,  etwas  stielbauch.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  locker  bewollt.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht, 
etwas  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  ziemlich  tief,  mittelweit,  zwi- 
schen meistens  nur  flach  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn. 
nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig , mitteldick , etwa  21mm  lang , braun , wenig  behaart.  Höhle 
tief,  weit,  eben  oder  wenig  faltig,  zart  berostet. 

Schale  geschmeidig,  sehr  glänzend,  bellgrünlichgelb,  später  zart  hellgelb, 
sonnenw.  oft  weithin  glänzend  carmoisin  überzogen  oder  punktirt  ge- 
röthet,  dunkler  roth  gestreift  und  geflammt.  Punkte  mittelzahlreich, 
fein,  theils  hellbräunlich,  theils  nur  Dupfen.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  48:26,  sehr  flach  zwiebelf.  Kammern  11:15,  stielw.  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  bald  etwas  spitzer,  bald  nur  abgestumpft,  fast  glatt- 
wandig,  geräumig , meistens  weit  ofien  mit  breiter  Achsenh.  Kerne 
zu  2 bis  3,  gross,  vollkommen,  eiförmig,  etwas  flach,  kurz  gespitzt,  hell- 
kaffeebrann. 

Kelchhöhle  kegelf.,  etwa  Vs  Achsenh.  Pistille  gut  mittellang  ver- 
wachsen, in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden  etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  weisslich , unter  der  Schale  zuweilen  etwas  röthlich , fein , mürbe, 
zart,  saftig,  sanft  rosenapfelartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  recht 
angenehm  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas  - Reutlingen , P a I a n d t - Hildes- 
heim, Kolbe- Langwarden  (Oldenburg). 
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176.  Edler  MoaenstreifHng  (iii.  h.)  fast  oo+t,  Octw.  bu  Novbr. 

IlluKtr.  Handb.  IV,  p.  435,  — P.  Passe  = Rose  striee  (Lcroy,  Dict.), 

t 

Gestalt  74:52 — 54  (58:46  — 48,  Illastr.  Handb.  — 76:54  — 61  Leroy), 
flachrund , wenig  stielbauch.  Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelchw. 
Hälften  oft  etwas  nngleicb. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  ziemlich 
breit , am  Grunde  sich  berührend , lang , nach  innen  geneigt , aufrecht, 
etwas  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  mitteltief,  mässig  weit,  zwischen 
flachen,  flach  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Qncrschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  12mm  lang,  braun,  wenig  bewollt. 
Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  fast  eben,  meistens  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  glänzend,  grünlich,  später  gelb,  sonnen w. 
meistens  weithin  leicht  carmoisin,  mehr  punktirt  geröthct,  dunkler, 
lang  und  reichlich,  oft  fast  ringsum  gestreift.  Punkte  mittelzahlreicb, 
fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  41:25,  flacbrund  ziebelf.  Kammern  11  — 12:17,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet  oder  abgestumpft,  fast  glattwandig,  geräumig, 
meistens  nur  schmal  geöffnet.  Achsenh.  ziemlich  breit.  Kerne  zu  2, 
selten  3 bis  4 , bald  fast  gross , bald  ziemlich  klein , vollkommen , doch 
zuweilen  missbildet,  etwas  länglich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkel- 
braun. 

Kelch  höhle  kegel-  bis  kegeltrichterf. , ’/s  bis  V4  zur  Achsenh.  Pistille 
mittellang,  oft  fast  lang  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung 
etwas  mehr  behaart.  Staubfäden  mittelständ.  oder  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , ziemlich  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  rosen- 
apfelartig, doch  nicht  stark  gewürzt,  weinig,  ziemlich  eben  so  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vonPeickerrHertwigswalde  boiCamenz  (Schlesien), 
J.  ton  Doornkaat-Koolman-Nordeu. 
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J77.  Lipaer  Wildling  (lllu»tr.  Hiindh.)  Ott.  Oclober  lii«  Decembtr. 

nlustr.  Handb.  I,  p.  433. 

Gestalt  68:52  — 59  (62:50  — 52,  Illustr.  Handb.),  stark  abgest.  rundl. 
kegelf.,  stielbaucb.  Hälften  meistens  merklich  nngleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  oft  breit,  meist  grünlich,  etwas  wollig. 
Blättchen  breit,  doch  am  Grunde  oft  deutlich  getrennt,  lang,  etwas  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief, 
weit,  zwischen  flach  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht 
ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12  mm  lang,  braun,  nicht  oder  wenig  behaart. 
Höhle  massig  tief  (tief  Illustr.  Hdb.),  weit,  eben,  zimmtfarhig  berostet. 

Schale  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgelblichgrün,  später  gelb,  sonnenw. 
lebhaft  carmoisin,  doch  meistens  nur  punktirt  geröthet,  weithin,  oft  fast 
ringsum  dunkler,  ziemlich  kurz  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  bräun- 
lich. Geruch  schwach. 

Kernhaus  38:37,  eizwiebelf.  Kammern  9:15,  auch  etwas  grösser,  stielw. 
spitz,  kelchw.  abgerundet,  zuweilen  auch  zngespitzt,  wenig  zerrissen, 
massig  geräumig,  ziemlich  geschlossen.  Achsenh.  fast  mittelbreit. 
Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  eiförmig,  gespitzt,  kaffeebraun,  oft  nicht  ganz 
vollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.  Vs  bis  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  am  Grunde  sparsam  behaart,  in  der  Theilung  flaumig. 
Staubfäden  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich,  zuweilen  etwas  röthlich,  ziemlich  fein,  markig,  saftig, 
nicht  merklich  gewürzt,  vorherrschend,  stark  weinig,  massig  oder  we- 
nig süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas-Reutlingen,  Palandt-Hildesheim. 
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ItS*  EvzJlßVZOQ  fßohtttm  flllustr.  Hanäb.)  Off,  Kode  Kovhr.  bis  .lanuar» 

Diel,  System.  Verz.  Nr.  589.  — Illnstr.  Handb.  I,  p.  241.  — Archiduc  Jean  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  74:56  — 56  (81:56  — 57,  Illustr.  Ilandb.),  flaebrund,  wenig 

stielbauch.  Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  sehr  wenig  offen,  klein,  grün  und  braun,  wenig  be- 
wollt.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  kurz, 
nach  innen  geneigt  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief, 
mittelweit,  zwischen  unbedeutenden,  wenig  zum  Bauche  laufenden  Hippen. 
Quersebn.  ziemlich  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  1 3 mm  lang,  grün  und  braun, 
wenig  behaart.  Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  eben,  wenig  und  zart 
berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  grünlich,  später  grünlichgelb 
bis  hellgelb,  sonnenw.  oft  weithin,  meistens  nur  punktirt  geröthet, 
deutlich  dunkler  carmoisin  gestreift.  Punkte  massig  zahlreich,  fein, 
graubraun.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  36:28,  zwiebelf.  Kammern  12:15,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  glattwandig , geräumig , geschlos.sen.  Achsenh. 
schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt, 
dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf.  Vj  ä"ir  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  zur  Theilnng  dicht  behaart.  Staubräden  im  äussern 
Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss  oder  weisslich , ziemlich  fein,  markig  bis  mürbe, 
etwas  locker , saftig , schwach  gewürzt , verherrschend , kräftig , nicht 
scharf  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhieltich  von  Oberdieck- Jeinsen,  Kr.  Lucas- Reutlingen, 
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179.  EngltHcher  Erdbeerapfel  (in.  h.)  oft.  Ws  j.nuar. 

Diel,  syetem.  Verz.  Nr.  529.  — 111.  Ildb.  T,  p.  429.  — Winter  Strawberry  (Downinjj)?. 

(lostalt  61:50 — 51,  auch  grösser  (70:55  — 56,  Illustr.  Ilandb.),  abgest. 
rundlich,  wenig  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  sich  berüh- 
rend, ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  mitieltief, 
mittelweit,  zwischen  sehr  merklichen,  doch  flach  über  die  Frucht  lau- 
fenden Kippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  meistens  holzig  und  ziemlich  dünn,  etwa  11mm  lang,  meist  braun, 
dicht  behaart.  Höhle  tief,  mittelweit,  sehwachfaltig,  braun  berostet. 

Schale  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  gelblichgrün,  später  grünlichgelb, 
sonnenw.  punktirt  geröthet,  oft  weithin  matt  carmoisinroth,  lang  ge- 
streift. Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein,  hell  umflossen.  Geruch  sehr 
merklich. 

Kernhaus  36:27,  zwiebelf.  Kammern  9:16,  stielw.  spitz , kelchw.  abge- 
rundet, wenig  zerrissen , geräumig,  meistens  etwas  offen.  Acbsenh. 
mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  vollkommen,  länglich  eiförmig, 
gespitzt,  etwas  hellkastanienbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.  Vs  zur  Acheenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht,  fast  filzig  behaart  Staub- 
fäden im  änssern  Drittel. 

Fleisch  hellgrüngelblich  bis  gelhlichweiss,  fein,  erst  fest,  später  markig 
bis  mürbe,  saftig,  rosenapfelartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig, 
ziemlich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goethe -Geisenheim,  Li  pp  old -Dresden. 
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180,  Furp^irrother  Agatapfel  (Illustr.  Handl.,)  ooft,  Decemb.  bis  April. 

lllustr.  Handb.  I,  p.  437.  — Purpurrotber  Winter  Agatapfel  (Diel  XVI,  p.  39). 

Gestalt  54:46,  etwas  abgest.  rundlich,  zremlich  mittelbauch.  Hälften 
gleich. 

Kelch  fast  geschlossen,  grünlich,  wollig.  Hlättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
sich  berührend,  massig  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  oft  ver- 
stümmelt. Einsenk.  flach,  mittelweit,  zwischen  sehr  kleinen,  flach  und 
kaum  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Quersohn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  13mm  1.,  bräunlich,  wenig  behaart. 

. Höhle  ziemlich  flach,  massig  weit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  etwas  geschmeidig,  beduftet,  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb, 
sonnenw.  oft  weithin  dunkelcarmoisinroth , fast  ringsum  dunkler,  mehr 
purpurroth,  lang,  oft  bandartig  gestreift.  Rupfen  zahlreich,  fein,  gelb- 
lich. Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich,  violenartig. 

Kernhaus  33:29,  zwiebelf.  Kammern  8:14,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, glattwandig,  ziemlich  geräumig,  etwas  offen.  Achseuh.  mit- 
telbreit. Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  klein,  ungleich  eiförmig,  gespitzt, 
braun. 

Kelchhöble  meistens  kegelf.  und  '/a  ^^ur  Achsenh.  Pistille  mittellang  ver- 
wachsen, vom  Grunde  an  behaart,  in  derTheilung  dicht  wollig.  Staub- 
fäden etwa  mittelständ. 

Fleisch  gelblich,  unter  der  Schale  mit  röthlichem  Anfluge,  sehr  fein,  markig 
bis  mürbe,  saftig,  rosenapfelartig  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig, 
fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hohm-Gelnhausen. 
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181.  ' Umhersoyin  Sophie  (niu.tr.  Handb.)  oott.  Dacemb.  bis  Anf.  April. 

Illustr.  Handb.  VIII,  p.  49.  — Arrhiduchesse  Soi*bie  (Lerojr,  Dict-). 

Gestalt  59:46  — 47,  abgest.  rundlich,  wenig  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  bräunlich,  flaumig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  lang,  oft  verstümmelt,  nach  innen  geneigt  und 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  raitteltief,  etwas  enge,  zwischen  flach 
zum  Bauche  laufenden  kleinen  Kippen.  Querschu.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  14mm  1.,  hellbraun,  stark  flaumig. 
Höhle  mitteltief,  mittelweit,  meistens  eben  und  schwach  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  grünlichgelb,  später  hellgelb,  sonnenw. 
rüthlich  angelaufen,  weit  herum  carmoisinroth-,  oft  ziemlich  blass,  lang 
gestreift.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  bräunlich.  Baumflecke  nicht 
selten.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  36:24,  breit  zwiebelf.  Kammern  9:13,  stielw.  ziemlich  stumpf- 
gespitzt, kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  offen.  Achsenh. 
mittelbreit.  Kerne  zu  2 bis  3 , fast  mittelgross , vollkommen , rundlich- 
eiförmig, kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kcgelf.,  */j  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden  im  äussern 
Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  mürbe,  saftig,  rosenapfelartig  gewürzt,  wei- 
nig, etwa  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes -Baumschule  - Braunschweig,  Reis 
von  Oberdieck,  I)r.  Schlegelmilch-Coburg,  Reis  von  Simon-Louis- 
Metz. 
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182.  Multhaupt*a  Kronenapfel  (m.  h.)  oft.  Ende  Deiember  Ws  April. 

llluetr.  Handb.  IV,  p.  439.  — MuIihaupt*B  Winter-Kronapiel  {IMel  XXVI,  p.  38). 

Gestalt  63:56  — 57,  abgest.  rundlich,  etwas  stielbauch,  und  kelchwiirts 
weniger  breit  als  stielw.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  grünlich,  langwollig.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  ziemlich  lang,  etwas 
nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einseuk.  massig  tief,  etwas  enge, 
zwischen  kleinen , flach  und  kaum  zum  Bauche  laufenden  Rippen. 
Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  10mm  1.,  grün  und  bräunlich,  flau- 
mig. Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostct. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb bis  hellgelb,  sonnen w.  punktirt  geröthet,  ziemlich  reichlich  dunkler 
carmoisin  gestreift.  Dupfen  zahlreich,  fein.  Welkt  nicht.  Geruch  ziem- 
lich stark. 

Kernhaus  37:33,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  9:18,  stielw.  spitz,  kelchw. 
kurz  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  meistens  nur  stielw.  etwas 
offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2 bis  4,  gut  mittelgr., 
eiföfm.,  kurz  gespitzt,  braun,  oft  nicht  alle  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  meistens  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang 
verwachsen,  am  Gmnde  vereinzelt,  in  der  Theilung  dichter  behaart. 
Staubfäden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgrünlich weiss  bis  wcisslich , fein , markig  bis  mürbe , saftig, 
schwach  beerenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  angenehm  weinig, 
genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goethe-Geisenheim. 
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3.  Gruppe. 

Früchte  fa»t  so  hoch  als  breit,  ei-  bis  kegelförmig, 
a.  Kelch  offen,  halb  otTeu  oiier  fast  halb  offen. 


183,  Somm  er-Ztnimtapfel  (niustr.  H.nab.)  oo++,  septemb. 

lllu.tr.  Hundb,  I,  p.  2.31.  — Gestreifter  Sommer-Zimmtaptel  {Diel  V^lll,  p.  65).  — 
Pomrae  de  Cannelle  (l.eroy,  Diet.). 

Gestalt  57:49  — 50  (58:54  — 55),  abgest.  rundlich , rundlich  kepelf.  bis 
eiförmig,  mittclbauch.  oder  etwas  stielbauch.  Hälften  meist  nicht  ganz 
gleich. 

Kelch  fast  halb  offen,  meist  braun,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  sich 
berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen 
gebogen.  Einsenk.  flach,  massig  weit,  zwischen  kleinen,  flach,  kaum 
bis  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  22  mm  1.,  locker  behaart.  Höhle 
mässig  tief,  mittelweit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  beduftet,  mattglänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hellgelb, 
sonneiiw.  meistens  nur  punktirt  geröthet,  zuweilen  auch  roth  überzogen, 
weithin  dunkler  carmoisin  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein, 
bräunlichgelb,  zum  Theil  nur  Dupfen.  Geruch  recht  merklich. 

Kernhaus  37:.91,  zwiebelf.  Kammern  8:14,  stielw.  spitz,  kelchw.  abgerun- 
det (nach  Illustr.  Handb.  zugespitzt),  tiefsitzend,  glattwandig,  ziemlich 
geräumig,  meistens  deutlich  offen.  Achsenh.  mässig  breit.  Kerne 
meistens  zu  2,  kaum  mittelgr.,  ziemlich  vollkommen,  länglich  eiförmig, 
gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kurz  kegel-  bis  kegeltrichterf. , '/<  zur  Aebsenh.  Pistille  lang 
verwaebsen,  locker  behaart.  Staubfäden  etwa  mittelständ. 

Fleiscb  gelblich,  zuweilen,  namentlich  kelchw.,  leicht  röthlich,  fein,  mürbe, 
ziemlich  saftig,  angenehm  zimmtartig  gewürzt,  fein  weinig,  vorherr- 
schend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes-Baumschule-Braunschweig,  Ober- 
dieck-Jeinsen. 
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184.  Mafflemer  Streifling  (Eng.)  oott>  i!'»  D«-cmi.. 

Vereinsbl,  f.  d.  Deutuch.  Poraol.-V.  1887,  p.  115.  Miirglcmcr  Apfel  (BcQtzien  in  Pumol. 

Mon.-H.  1880,  p.  162). 

Gestalt  65:57 — 62,  abgest.  ei-  bis  eikegelf.,  stielbauch.  Hälften  bald  merk- 
lich, bald  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  braun,  wenig  wollig,  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  lang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  mittelweit,  zwischen 
mehr  oder  weniger  starken  Rippen,  deren  einige  flach  über  den  Bauch 
laufen.  Querschnitt  oft  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10mm  1.,  grün  und  bräunlich,  etwas  be- 
haart. Höhle  mitteltief,  mittelweit,  meistens  eben,  wenig  und  zart 
berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hellgelb, 
sonnenw.  punktirt  geröthet,  nicht  stark,  doch  sehr  deutlich  dunkler 
carmoisin  gestreift,  Dupfen  sparsam,  fein,  wenig  auffallend.  Die  Frucht 
welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  35:33,  länglich  zwiebclf.  Kammern  9:19,  an  beiden  Enden 
zugespitzt,  ziemlich  glattwandig,  geräumig,  theils  geschlossen , theils 
offen.  Achsenhöhle  schmal  bis  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  klein,  voll- 
kommen, lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  '/i  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  am  Grunde 
kahl,  in  der  Theilung  locker  behaart.  Staubfäden  mittel-  oder  etwas 
unter  mittclständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  mürbe,  etwas  locker,  saftig,  roscnapfel- 
artig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  angenehm  weinig,  fast  ebenso 
süss. 

Diese  Sorte  muss  zu  den  gestreiften  Rosenäpfeln  gesetzt  werden,  doch 
wünscht  Matthiesen  den  Namen  Maglemer  Streifling  nicht  zu  än- 
dern, da  dort  allgemein  dieser  Name  verbreitet  sei. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Matthiesen-Gundsömagle  bei  Olstykke 
(Dänemark). 
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iSa»  SP'Vinkn  (IlluRtr.  Handb.,  E.-B.)  fast  OOtf,  Octob.  bis  Decemb. 
lllustr.  Handb.,  Erg.-Bd.  p.  275.  — Pomol.  M.-H.  1875,  p.  36.  — Leroy,  Dict. 

Gestalt  70:64  — 65,  abgest.  eiförmig  bis  rundlich  eiförmig,  stielbanch. 
Hälften  meistens  ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen,  grünlich  und  braun,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  enge,  zwischen  kleinen, 
flach,  kaum  merklich  zum  Bauche  laufenden  Rippen. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12  mm  1.,  braun,  flaumig.  Höhle  mässig  tief, 
ziemlich  weit,  eben,  wenig  berostet. 

Schale  geschmeidig,  glänzend,  grünlich,  später  hcllgrünlichgelb , sonnenw. 
hellröthlich  angelaufen,  geflammt,  ziemlich  sparsam,  dunkler  roth  ge- 
streift. Punkte  mittelzahlreich,  fein,  bräunlich.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  40:41,  länglichzwiebel-  bis  herzzwiebelf.  Kammern  15:25, 
stielw.  stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  fein  zerrissen,  ziemlich 
geräumig , wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2 , klein , lang, 
eiförmig,  lang  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf. , */s  zur  Achsenh.  Pistille  kurz 
bis  mittellang  verwachsen,  etwas  behaart.  Staubfäden  im  äussem 

; Viertel. 

i Fleisch  hellgrünlichweiss , ziemlich  fein,  locker,  saftig,  schwach  gewürzt, 

I etwas  vorherrschend,  doch  mild  weinig,  genügend  süss. 

I Die  Frucht  erhielt  ich  von  Lauche-Potsdam,  Kuphald-Riga. 
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BZ  (ülustr.  Handh.)  00’j*'|*,  Ende  Octob.  bis  Ende  Deeerab. 

Pal  an  dt  in  Illustr.  Berichten  über  Gartenbau.  — Illustr.  Handb.  VIll,  p.  217. 

Gestalt  61:54  — 59,  oft  flacher  gebaut  (63:52  — 54,  Illustr. Handh.) , ab- 
gestumpft rundlich  bis  flachrund  eiförmig,  etwas  stielbauch.  Hälften 
oft  etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  zuweilen  fast  geschlossen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  lang,  etwas  nach  innen  geneigt, 
aufreeht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  mittelbreit, 
zwischen  flachen,  etwas  zum  Bauche  laufenden  Rippchen.  Querschn. 
ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  bis  an  25  mm  1.,  zuweilen  weit  kürzer  und  dicker,  meist 
grün,  fast  kahl.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  zuweilen  mit  Fleisch- 
wulst, wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  gelb, 
sonnenw.  carmoisin  überzogen  oder  punktirt  geröthet,  weithin,  oft  fast 
ringsum  dunkler  gestreift.  Punkte  mittelzahlreich,  sehr  fein,  braun. 
Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  35:30,  zwiebelf.  Kammern  12:20,  an  beiden  Enden  spitz,  glatt- 
wandig,  mittelgeräumig,  geschlossen  oder  nur  zum  Theil  etwas  offen. 
Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  meistens  zu  2,  ziemlich  gross,  voll- 
kommen, länglich  eiförmig,  gespitzt,  ziemlich  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Vi  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  nur  in  der 
Theilung  schwach  flaumig.  Staubfaden  unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich weiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  gewürzt,  wenig 
vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildesheim. 
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Gyotfl^S  J^dOtlGtlfipfcl  (Illustr.  Handb.,  E.-Ü.)  Of,  Novcmb.  Vis  Decemb, 
lllastr.  Haiidb.  ErK--Rd.,  p.  129. 

Gestalt  80:70 — 74  (72:63  — 64,  Illustr.  Ilandb.,  abgcst.  eiform.,  stielbaucli. 

Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  braun,  stark  flaumig.  Blättchen  massig  breit, 
am  Grunde  häufig  getrennt,  lang,  aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk,  tief,  etwas  enge,  zwischen  unglcichmässig  kaum  zum  Bauche  lau* 
fenden  Rippen.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  30mm  1.,  braun,  wenig  behaart.  Höhle  tief,  ziemlich 
enge,  eben,  dunkelbraun  berostet. 

Schale  meistens  glatt,  hellgrünlichgelb , später  hellgelb,  sonnenw.  punktirt  ge* 
rothet,  meistens  weithin  dunkler  carmoisin  dicht  gestreift.  Punkte  sparsam, 
fein,  braun.  Feine  Anflüge  schuppigen  Rostes  nicht  selten.  Die  Frucht 
welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  43:35,  zwiebelf.  Kammern  14:23,  stielw.  stumpf  gespitzt,  kelchw. 
abgerundet  oder  abgestumpft,  stark  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  etwas 
offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2 bis  3,  unter  mittelgross,  meistens  voll* 
kommen,  kurz  eiförmig,  kurz  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kelchhöhlo  breiter  Kegel,  fast  Vs  Achsenh.  Pistille  gut  mittellang 
verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  mehr  behaart.  Staubfäden 
mittelständ. 

Fleisch  hellgclblichweiss,  fein,  mürbe,  saftig,  gewürzt,  nicht  w’einig,  sehr 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Groth-Guben,  welcher  die  Sorte  aus  dem  Kerne 
erzogen  hat. 
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ISS*  (lllustr.  Handb.,  Erg.-Bd.)  fast  00*|’f,  Noreinber  bis  Januai'. 

IDustr.  Handb.,  Erg.>Bd.,  p.  29.  — lllustr.  Mon.-H.  f.  Obst-  u.  Weinbau  1868,  p.  262  und 

J869,  p.  225. 

Gestalt  60:50—56,  stark  abgest.  eiförmig,  etwas  atielbauchig.  Hälften 
ungleich.  (Nach  lllustr.  Mon.-H.  76:56 — 60,  flachrund,  mittelbauchig. 
Hälften  wenig  verschieden.) 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  braun,  wollig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  kurz  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenkung 
massig  tief,  mittelweit,  zwischen  unbedeutenden,  sich  kaum  merklich 
zum  Bauche  fortsetzeuden  Rippen.  Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  18mm  lang,  grünlich  und  braun, 
etwas  flaumig.  Höhle  massig  tief,  mittelweit,  eben,  wenig  berostet. 

Schale  fein,  glatt hellgrünlichgelb , später  fast  gelb,  sonnenw.  schwach 
punktu*t  rothlich  angelaufen,  dunkler  roth,  kurz  und  breit  gestreift. 
Punkte  sparsam,  fein,  braun,  wenig  hemerklich.  Welkt  nicht.  Geruch 
deutlich. 

Kernhaus  36:31,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  12:18,  stielw.  stumpf  ge- 
spitzt, kelcliw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  massig  geräumig,  wenig 
weit  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  inittelgr.,  vollkommen,  lang 
eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  sehr  kurzer  Kegel,  kaum  V3  zur  Achsenh.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, nur  in  der  Theilung  schwach  behaart.  Staubfäden  über  mittel- 
ständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weisslich,  fein,  locker  oder  mürbe,  saftig, 
schwach  gewürzt,  vorherrschend  ganz  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Hie  Früchte  bekam  ich  von  Lauche-Potsdam. 

Kngelbrecht,  ApieUorton.  14 
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189.  Jansen  von  Welten  (Illustr.  H»ndb.)  00tt>  Dfcember  bi»  Mai. 

Diel  XX\ni,  p.  25.  — nlu.tr.  Handb.  I,  p.  419. 

Gestalt  72:64 — 65,  abgest.  ei-  bis  eikegelförmig,  stielbauchig.  Hälften 
ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen,  grünlich,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde  etwas 
getrennt,  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  ge- 
bogen. Einsenk,  mitteltief,  massig  weit,  zwischen  deutlichen,  doch  nicht 
weit  über  den  Bauch  laufenden  Rippen.  Querschn.  oft  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10mm  lang,  braun,  etwas  bewollt.  Höhle 
massig  tief,  mittelweit,  eben,  doch  zuweilen  mit  Ficischwulst,  nicht  oder 
schwach  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  hellgrünlichgelb,  später  gelb,  sonnenwärts 
purpurn,  meistens  nur  punktirt  geröthet,  dunkler  gestreift.  Punkte 
mittelhäufig,  mitteldick,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  40:37,  eizwiebelf.  Kammern  10:24,  stielw.  spitz,  kelchw.  etwas 
abgerundet  oder  abgestumpft,  etwas  zerrissen,  mässig  geräumig,  offen. 
Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross  bis  gross,  voll- 
kommen, eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhlc  kegelf.,  Va  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  verwachsen, 
am  Grunde  behaart,  in  der  Theilung  wollig.  Staubfaden  wenig  unter 
mittelständig. 

Fleisch  gelblichweiss , fein,  mürbe,  saftig,  rosenapfelartig,  fast  zimmtartig 
gewürzt,  mild  weinig,  etwas  vorherrschend  oder  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Bukow-Nen-Ruppin  (Regierungsbez. Potsdam), 
von  Hinnüber-Moringen  (Provinz  Hannover). 
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190.  Willeenhurger  Währapfel  (in.  h.)  fast  ooft,  Marz^is  juni. 

Illustr.  Handh.  I,  p.  417.  — Tbomon’  Guide,  p.  147. 

Gestalt  67  : 56 — 62,  zuweilen  flacher  gebaut,  abgest.  rundlich  kegelförmig, 
stielbauch.  Hälften  meistens  merklich  verschieden. 

Kelch  halb  ollen  bis  offen,  kurzwollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
oft  etwas  getrennt,  mittellang,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenkung  ziemlich  tief,  meistens  etwas  enge,  zwischen  ziemlich  flach, 
doch  deutlich,  oft  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Quer- 
schnitt nicht  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  9 mm  lang,  braun,  flaumig.  Höhle  tief,  etwas 
enge,  fast  eben,  meistens  zart  berostet. 

Schale  glatt,  beduftet,  etwas  glänzend,  hellgelblichgrün,  später  gelb, 
sonnenwärts  carmoisinroth  überzogen  oder  punktirt  geröthet,  oft  fast 
ringsum  dunkler,  kurz  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein,  theils 
bräunlich,  theils  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  recht  schwach. 

Kernhaus  36:34,  zwiebelf. , Kammern  11:21,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet oder  abgestumpft,  wenig  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  meistens 
offen.  Achsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  meistens 
vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kelchhühle  kegeltrichterf.,  Vj  bis  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  sehr  kurz  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden  über 
mittelständig,  oft  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  erst  fest,  später  mürbe,  saftig,  rosenapfelartig 
gewürzt,  fein  weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Hoesch-Düren,  Lenzer-Bittstädt  bei 
Arnstadt. 
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IV,  2.  3.  b. 


b.  Kelch  geschtosseo. 


J.9i.  Rother  Manjarethenapfel  (in.H.)  of,  Emie  Juli  bi#  Anf.Aug. 

lUustr.  HanJb.  I,  p.  89.  — Early  red  Margaret  (Lindley-Do wning).  Marguerite 
(Mas*  Vcrger,  V,  p.  13.  — Leroy,  Dict.). 

Gestalt  55:46 — 47,  oft  Tiöher  gebaut  (57:54 — 55,  Illustr.  Handb.),  ab- 
gestumpft eiförmig,  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  meistens  ganz  geschlossen,  grün,  fast  kahl.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  sich  drängend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Ein- 
senkung Bach,  mittelweit,  zwischen  zarten,  nur  zum  Bauche  laufenden 
Rippen.  Querschnitt  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  an  der  Frucht  oft  etwas  Beischig  und  verdickt,  etwa 
18  mm  lang,  grün,  bräunlich,  locker  behaart.  Höhle  ziemlich  flach, 
mittelweit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  glänzend,  grünlichgelb  bis  gelb,  sonnciiw. 
dunkler,  sebattenw.  heller  carmoisin  geröthet,  dunkel,  fast  blutroth  ge- 
streift. Es  zeigen  sich  namentlich  schattenwärts  einige  breitere  gelbe 
Streifen.  Punkte  zahlreich,  meisten«  fein  und  nur  Dupfen.  Welkt 
nicht. 

Kernhaus  33:28,  zwiebelf.  Kammern  10:17,  stielwärts  stumpf  gespitzt, 
kelchwärts  abgestumpft  oder  abgestumpft  zugespitzt,  fast  glattwandig, 
ziemlich  flach,  etwas  offen.  Achsenh.  massig  breit,  Kerne  zu  2 bis  3, 
mittelgross,  meietens  vollkommen,  eiförmig,  stumpf  gespitzt,  weisslich 
und  bräunlich. 

Kelchhöhle  kcgclf.,  Vi  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht  behaart.  Staubfaden  mittelstundig. 

Fleisch  w'eisslich,  unter  der  Schale  und  au  den  Gefässbündeln  oft  etwas 
rosig,  fein,  markig  bis  mürbe,  genügend  saftig,  schwach  rosenapfelartig 
gewürzt,  vorherrschend  kräftig,  doch  angenehm  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Endres-Salzburg. 
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W2.  Kleiner  Favoritapfel  (ui.  h.)  oft,  Mitte  Aug.  bis  Ende  Sept. 

Diel  IV,  p.  172.  — Illustr.  Hnmlb.  I,  p,  225.  — Pctit«?^  Favorite  (Thomas^  Guide, 
p.  139).  — Mignonne  d’automne  (Leroy,  Dict,). 

Gestalt  60:47 — 48,  oft  weniger  breit  (51:47 — 48,  Illusir.  Ilamlb.),  ab- 
gestumpft, bald  flach,  bald  etwas  länger  eiförmig,  etw'as  stielbauchig. 
Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  kurzwollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenkung  massig 
tief,  mittelweit,  zwischen  meistens  unbedeutenden,  selten  über  d.  Bauch 
laufenden  Rippen  oder  Falten.  Querschnitt  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  9 mm  lang  oder  wenig  langer,  meistens  grün- 
lich, nicht  oder  wenig  behaart.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben, 
meistens  rostfrei. 

Schale  glatt,  glänzend,  beduftet,  hellgrün,  später  hellgelb,  sonnenw.  oft 
weithin,  selbst  fast  ringsum,  bald  nur  punktirt.  gerötbet,  bald  roth  über- 
zogen, dunkler  carmoisin  gestreift.  Punkte  mittelzahlreich,  fein,  meistoiKS 
nur  gelbliche  Hupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  29:24,  eizwiebelförmig.  Kammern  9:16,  stielw.  spitz,  kelchw. 
kurz  abgerundet  oder  abgestumpft,  glattwandig,  ziemlich  flach,  nicht 
oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  klein,  vollkommen, 
länglich  eiförmig,  gespitzt,  hellbraun. 

Kelchhöhle  trichter-  bis  kegeltrichterf.,  zur  Acheenb.  Pistille  lang  bis 
mittellang  verwachsen , vom  Grunde  bis  zur  Theilung  locker  behaart. 
Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  weisslich,  zuweilen  unter  der  Schale  röthlich  angeflogen,  fein, 
markig,  etwas  locker,  wenig  saftig,  recht  gewürzt,  nicht  weinig,  ziemlich 
stark  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Iliidesheim,  Goeschke-Proskau. 
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193.  Florianer  Fosenajyfel  (iiiustr.  lUndt.)  ooft,  Oci.  bu  Decbr. 

Illustr.  Handb.  I,  p.  431.  — Rose  de  St.  Florian  (Lcroy,  I>ict.). 

Gestalt  69:67 — 69,  abgest.  eiwalzen-  bis  eikegelf.,  stielbauchig.  Hälften 
meistens  etwas  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am 
Grunde  sich  meistens  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenkung  tief,  weit,  zwischen  starken,  doch  flach  und  ungleich  über 
den  Bauch  laufendep  Rippen.  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  15mm  lang,  hellbräunlich,  etwas 
wollig.  Höhle  mitteltief  bis  tief,  mittelweit,  fast  eben,  zart  berostet. 

Schale  fein,  etwas  geschmeidig,  beduftet,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnen- 
wärts  weithin  punktirt  geröthet,  dunkler  roth,  zuweilen  fast  ringsum 
dunkler  roth  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  hellbräunlich.  Genich 
merklich. 

Kernhaus  37:39,  zwiebeleiförmig.  Kammern  12:18,  stielwärts  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  flach  abgerundet,  wenig  zerrissen,  ziemlich  geräumig, 
wenig,  selten  weit  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross, 
meist  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  kaum  in  der 
Theilung  schwach  flaumig.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  mürbe,  saftig,  gewürzt,  etwas  vorherrschend 
weinig,  nicht  ganz  so  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kolbe-Langwarden  (Oldenburg). 
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IV,  3.  1,  a. 


1.  Gruppe. 

Früchte  viel  breiter  al*  hoch,  Hachrunü  oder  stark  abijestumpfl  rundlich, 
a.  Kelch  offen  bi«  halb  offen. 


Jc/4.  LdftdCV  ßÖh'tttCV  (Mftder)  fast  00  + f,  Ende  Oct.  bis  Jan.  und  länger. 

Die  werthvollsten  Obstsorten  für  Süd -Tirol,  p.  4. 

Gestalt  71:53 — 54,  stark  abgestumpft  rundlich  bis  flachrund,  mittelbauch. 
Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  offen,  meist  grün,  bewollt.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  laug,  etwas  nach  innen 
geneigt,  aufrecht,  wenig  nach  aussen  gebogen.  Einsenkung  ziemlich 
tief,  mittelweit,  eben,  oder  zwischen  sehr  unbedeutenden  kurzen  Falten. 
Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  8 mm  lang,  grünlich  und  bräunlich, 
behaart.  Höhle  tief,  enge,  eben,  weithin  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  bellgelblich, 
fast  wachsartig  weiss,  sonnenw.  leuchtend  carmoisin  überzogen,  nicht 
oder  ganz  undeutlich  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich,  im 
Roth  als  helle  Dupfen  erscheinend.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  39:25,  zwiebelf.  Kammern  10:  15,  stielw.  etwas  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  etwas  abnehmend,  mei-stens  ganz  kurz  abgerundet,  glattwandig, 
mittelgeräumig,  geschlossen.  Achsenh.  recht  schmal.  Kerne  zu  2, 
Jiiittelgross,  vollkommen,  etwas  länglich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  trichterförmig  mit  schmaler  Röhre,  f j bis  zur  AcKseiihöhle. 
Pistille  lang  verwachsen,  schwach  flaumig.  Staubfäden  im  äusseren 
Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  rosenapfelartig 
gewürzt,  fein  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Mader-St.  Michele  (Tirol).  Ist  in  derGegend 
von  Lana  verbreitet. 
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1*J6.  Möllesk  OV  8(1  J}f  €-1  (Kn^.)  OO'j',  Knde  November  bis  April. 

Vcreinsbl.  f.  d.  Dcutsrh.  Pom.-V.  1888,  p.  2. 

Gestalt  76:61 — 65,  stark  abgestumpft  rundlich,  inittelbauch.  Hälften 
etwas  ungleich. 

Kelch  offen,  gross,  braun,  schwach  bewollt.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
getrennt,  ziemlich  lang,  aufrecht,  etwa.s  nach  aussen  gebogen.  Einsenk. 
tief,  weit,  zwischen  breiten,  flach  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Quer- 
schnitt fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  25mm  lang,  braun,  fast  kahl.  Hohle  mitteltief, 
massig  weit,  eben,  zart  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  gelb,  sonnen w.  sehr  zart  hellcarmoisin  überzogen, 
nicht  oder  nicht  deutlich  gestreift.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  bräun- 
lich oder  nur  Dupfen.  "Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  44:35,  zwiebelf.  Kammern  12:23,  stielw.  spitz,  kelchw.  stark 
abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig,  weit  offen.  Aebsenh.  recht  breit. 
Kerne  meistens  zu  2,  mittolgross,  meistens  Yollkoinmen,  länglich  ciform., 
lang  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelcbböhle  breit  kcgeltrichterf. , ’/s  zur  Acb.seuli.  Pistille  lang  ver- 
' wachsen,  flaumig.  Staubfäden  mittel-  oder  etwas  über  mittelständig. 

Fleisch  bellgelblich weiss , fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  rosenapfebirtig 
gewürzt,  etwas  vorherrschend,  edel  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Diese  Sorte  ist  nach  Mattbiesen  vom  Hofjägermeister  Brun  in  einem 
Garten  bei  MöUeskov  (Seeland)  aufgefundeu,  und  von  der  dortigen 
Gartcubau -Gesellschaft  zum  Anbau  empfohlen.  Gehört  zu  IV,  3.  l.a. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  M at th i e s e n - Gundsömagle  hei  Olstykke 
(Dänemark). 
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1Ü6.  Tyroler  Rosenupfel  (Wel)  oft.  Januar  bi»  M»i. 

Diel  XXV,  p.  35.  — Rose  3u  Tyrol  (Leroy,  Dict.?). 

Gestalt  73:56 — 60,  abgest.  rundlich  bis  flachrund,  fast  mittelbauch. 
Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  offen,  grün  und  bräunlich,  locker  bewoUt.  Blätt- 
chen ziemlich  breit,  doch  am  Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  lang, 
wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  tief,  enge,  zwischen 
deutlichen,  flach  über  den  Bauch  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht 
ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  25mm  lang,  meist  bräunlich,  fast  kahl.  Höhle 
tief,  massig  weit,  ziemlich  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  später  hellgelb, 
sonnehw.  dunkel,  fast  blutroth,  schattenw.  etwas  heller,  mehr  carmoisin- 
roth  überzogen,  nicht  oder  nur  undeutlich  gestreift.  Dupfen  mässig 
zahlreich.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  37:30,  zwiebelf.  Kammern  11:19,  stielw.  spitz,  kelchw.  etwas 
abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig,  meistens  etwas  offen.  Achsenh. 
fast  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  recht  klein,  vollkommen,  länglich  eiförm., 
scharf  gespitzt,  ziemlich  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  meistens  kaum  '/j  zur  Achsenh.  Pistille  mittel- 
lang  verwachsen,  am  Grunde  schwach,  in  der  Theilung  etwas  stärker 
behaart.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  ziemlich  fest,  später  markig,  saftig,  an- 
genehm und  merklich  gewürzt,  weinig , ebenso  süss  oder  etwas  süsser. 

Die  Frucht  erliielt  ich  von  J ü h 1 k e - Sans  - souci  bei  Potsdam. 
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b.  Kelch  geschlossen  oder  sehr  wenig  offen. 


197.  Böhmiscfier  Itosenapfel  (in.  h.)  ot+,  Ende  August  bi.  Sept. 

Illustr.  Handb.  I,  p.  217.  — Grosser  böhmisober  Sommer-Rosonapfol  (Diel  VIII,  p.  43). 

Gestalt  81:55 — 57,  oft  kleiner  (74:51 — 52,  Illustr.  Handb.),  flachmnd, 
mittelbauch.  Hälften  oft  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
oft  sich  nicht  berührend,  kaum  mittellang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenk,  tief,  weit,  zwischen  flachen,  flach  und  breit  über 
den  Bauch  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12mm  lang,  braun,  etwas  bewollt.  Höhle 
tief,  weit,  weithin  zimmtfarbig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  bednftet,  grünlich,  später  grünlichgelb, 
sonnenw.  weithin  carmoisin  geröthet,  dunkler  geflammt  und  undeut- 
lich gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  meistens  nur  Dupfen.  Geruch 
merklich. 

Kernhaus  49:22,  sehr  flachmnd,  Kammern  12:16,  stielw.  etwas  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  seltener  stumpf  zugespitzt,  zerrissen, 
geräumig,  oft  unregelmässig,  weit  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu 
2 bis  3,  meistens  vollkommen,  mittelgross,  rundlich  eiförmig,  kurz  ge- 
spitzt, braun. 

Kelchböhle  breiter,  stumpfer  Kegel  bis  nahe  zur  Achsenh.  Pistille  ziem- 
lich lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  stark  flaumig. 
Staubfäden  ziemlich  mittelständig. 

Fleisch  weisslich,  zuweilen  mit  rötblichem  Anfluge,  mittelfein,  locker,  saftig, 
wenig  gewürzt,  vorherrschend,  doch  nicht  scharf  weinig,  mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  von  Warn  ecken- Burgdamm  bei  Bremen,  Ober- 
dieck- Jeinsen,  Lippold-Dresden. 
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1f>8.  EnyHscher  Scharlach- Veppht;/  (111.  H.)  Ü+t»  Aug.  bis  Sept. 

llluKtr.  Hamib.  I,  p.  223.  — Englischer  ««  barlachrother  Sommer  - Pepj-ing  (Diel  XVI,  p.  49). 

Gestalt  64:42 — 44,  zuweilen  etwas  grösser  (72:48 — 50,  Illnstr.  Handb.), 
flachrund,  mittelbauch.  TTälfien  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  bräunlich,  locker  bewollt.  Blättchen  mittel- 
breit, am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Kinsenk. 'flach,  weit,  zwischen  sehr  unbedeutenden,  doch  flach  und  breit 
über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  flach  fünfkantig. 

Stiel  holzig,  fast  mitteldick,  etwa  19mm  lang,  grün  und  braun,  flaumig. 
Höhle  massig  tief,  breit,  eben,  wenig  berostet. 

Schale  geschmeidig,  fast  etwas  fettig,  glänzend,  grün,  später  hellgelb, 
sonnenw.  dunkler,  fast  blutig,  schattenw.  heller  carmoisinroth  über- 
zogen. Punkte  sparsam,  fein,  bräunlichgelb  oder  röthlich.  Geruch 
merklich. 

Kernhaus  38:22,  sehr  flachrund  zwiebelf.  Kammern  10:  13,  stielw.  spitz, 
kelchw.  meistens  kurz  abgerundet,  seltener  fast  zuge.spitzt,  glattwandig, 
geräumig,  mei.steus  weit  offen  mit  breiter  Achsenh.  Kerne  zu  2,  ziemlich 
klein,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  kaffeebraun. 

Kelchhöhle  trichter-  bis  kegeltriehterf. , bis  nahe  zur  Achsenh.  Pistille 
mittellang  bis  ziemlich  lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die 
Tlieilung  dicht  bewollt.  Staubfäden  im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  fast  weissllch,  zuweilen  leicht  röthlich,  feiu,  markig,  locker,  saftig, 
sanft  rosenapfclartig  gewürzt,  kaum  vorherrschend  weinig,  oft  selbst 
etwas  vorherrschend  süss. 

Pie  Früchte  erhielt  ich  von  Peters-Neuschottland  bei  Langfuhr  in  der 
Gegend  von  Danzig,  Lipp  old -Dresden  , Beucke- Schwanebeck  bei 
Halbcrstadt,  Oberdieck  - Jeinsen. 
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199.  Irischer  J*f Irsch  enui) fei  (Eng.)  oof,  Ende  August  bu  sept. 

VereiDsbl.  f.  d.  Deutsch.  Pom.-V.  Jahrg.  1882,  p.  37.  — Irischer  PHrsichapfel  (Illustr. 

Haodb.,  Erg.-Bd.  p.  159).  — Irish  Peaoh  Ajiple  (Downing). 

Gestalt  66:45 — 48,  flachrund,  mittelbauch.  Hälften  fast  gleich. 

Reich  fast  geschlossen,  braun,  kurzwollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  sich 
berührend,  mittellnng,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinseuk.  massig 
tief,  weit,  zwischen  unbedeutenden,  flach  und  kaum  bis  zum  Bauche 
laufenden  Rippen.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  fast  mitteldick,  etwa  17mm  lang,  braun,  wollig.  Höhle  unter 
mitteltief,  weit,  eben,  schwach  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  grilnlichgelb,  später  lebhaft  gelb,  sonnenw. 
sanft,  meistens  nur  punktirt  geröthet.  Punkte  ziemlich  zahlreich, 
raitteldick,  braun.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  38:26,  zwiebelf.  Kammern  13:16,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  massig  geräumig,  schmal  ge- 
öffnet. Achsenh.  massig  breit.  Kerne  meistens  zu  1,  mittelgross,  rund- 
lich eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen, 

Kelchhöhle  kegelf.,  Y2  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  stark  bewollt.  Staubfäden  mittel- 
ständig. 

Fleisch  hellgelblich weiss,  fein,  zuerst  etwas  abknackend,  später  mürbe, 
saftig,  fein  und  recht  angenehm  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig, 
fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hocsch-Düren. 
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200.  Hatnpe  i*9  (Kng.)  fast  OOff,  Anf.  bi«  Ende  September  wler  Anf.  October. 

Gestalt  64:49 — 52,  abgestumpft  rundlicli  oder  etwas  flachrund,  mittel- 
bauchig. Hälften  nicht  oder  wenig  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  meist  grün,  knrzwollig.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  mittelweit, 
zwischen  flachen,  kaum  zum  Bauche  laufenden  Kippen.  Querschnitt 
meistens  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  11  mm  lang,  grünlich  und  braun,  behaart. 
Höhle  flach,  enge,  eben,  zuweilen  mit  Fleischwulst,  nicht  oder  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  roattglanzend,  hellgrünlichgelb,  später 
hellgelb,  sonnenw.  dunkelcarmoisinroth  überzogen  oder  punktirt  ge- 
röthet,  Hchattenw.  heller,  oft  weit  herum  punktirt  geröthet,  dunkler 
geflammt  und  undeutlich  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  sehr 
fein,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  36:30,  zwiebel-  oder  eizwiebelf.  Kammern  11 : 22,  stielw.  spitz, 
kelchw.  stark  abgerundet,  wenig  zerrissen,  geräumig,  etwas,  oft  nur 
stielw.  geöffnet.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  2 bis  3,  ziemlich  klein, 
vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelch  hohle  kcgel- bis  kegeltrichterf.,  Va  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang 
verwachsen,  schwach  behaart.  Staubfaden  wenig  über  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weisslich,  fein,  markig,  saftig,  rosenapfel- 
artig gewürzt,  vorherrschend,  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  unter  obigem  Namen  aus  der  Landes-Baumschule* 
Braunschweig.  Reis  von  Tran  so  u freres-Orleans,  angeblich  aus 
Amerika  stammend. 
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201.  Dansiger  Kantapfel  (in-  h.)  ooft.  koJ»  Oct.  bu  Anf.  Jan. 

Diel  XIV,  p.  3. — Illustr,  Handb.  I,  p.  81.  — Calleville  de  Dantzick  (Leroir,  Dict.). 

Gestalt  70:54 — 56,  nicht  selten  merklich  grösser  (74:60 — 66,  Illustr. 
Handb.),  abgest.  rundlich  bis  flachrund,  oft  auch  mehr  länglich  rund, 
meistens  wenig  stielbauch.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  meistens  geschlossen,  grün,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk. 
tief,  etwas  enge,  zwischen  oft  starken,  doch  flach  zum  Bauche  laufenden 
Rippen.  Querschn.  mehr  oder  weniger  kantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  19mm  lang,  grünlich  oder  braun, 
etwas  behaart.  Höhle  tief,  massig  weit,  eben  oder  wenig  faltig,  nicht 
weithin  berostet. 

Schale  geschmeidig,  beduftet,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb,  sonnenw.  dunkel,  schattenw.  oft  weithin  heller  carmoisinroth  über- 
zogen, nicht  oder  undeutlich  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  bräun- 
lich. Geruch  merklich. 

Kernhaus  38:28,  zwiebelf.  Kammern  11:16,  oft  länger,  stielw,  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  mittelgcräumig,  immer  etwas,  oft 
weit  offen.  Achscnh.  mässig  breit  oder  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittel- 
gross,  TollkommeD,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Va  Vs  5iur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht,  etwas  wollig  behaart. 
Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgrüngelblich  bis  gelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftvoll, 
angenehm  rosenapfelartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  mild  weinig, 
genügend  süss. 

Die  F rüchte  erhielt  ich  von  Weidner-Gerasmühle  bei  Nürnberg,  Landes- 
Baumschule-Braunschweigy  Peters-Neuschottland  bei  Langfuhr  (Ge- 
gend von  Danzig),  Verein  f.  Pomol.-Meiningeu  und  Vaduz. 
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202,  Waffen  er -Apfel  (Hl.  JL|  fast  OOlfi")  Km!e  Nov.  bia  Ende  Februar. 

Hauser  in  MonutHHrhr.  f.  Poniol  , 1855,  p.  167.  lllustr.  Handb.  IV,  p.  241.  Wa^ener  Apple 
(Eiiiinuns),  Wagener  (Downing). 

Gestalt  79:58 — C3,  olt  etwas  kleiuer,  flachrund  bis  stark  abgest.  rund- 
lich, fast  luittelbauch.  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  seltener  fast  halb  oflen,  klein,  grün,  wollig.  Blättchen 
schmal,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht,  h^insenk.  tief,  weit,  zwischen  breiten,  flach  zum  Bauche  lau- 
fenden Rippen.  (Querschnitt  meistens  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  bis  an  21  mm  lang,  grün  und  bräunlich,  behaart.  Höhle 
tief,  weit,  eben,  meistens  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrüniichgelb , später  hell- 
gelb, sonnenw.  bald  mehr  punktirt  geröthet,  bald  carmoisiu  überzogen, 
lang,  doch  undeutlich  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  braun,  oft  nur 
Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  52:26,  sehr  flachrund.  Kammern  11:14,  stielw.  stumpf  ge- 
spitzt, kelchw.  flach  abgerundet,  etw'as  zerrissen,  ziemlich  geräumig, 
nicht  weit  offen.  Achsenh.  massig  breit.  Kerne  zu  2,  kaum  mittel- 
gross,  vollkommen,  eiförmig,  stumpf  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  schmal  kegel-  oder  kegeltrichterf.,  * 4 zur  Achsenh.  Pistille 
ziemlich  kurz  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht, 
fast  wollig  behaart.  Staubfäden  im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  zart,  mürbe,  recht  saftig,  rosenapfelartig, 
fast  zimmtartig  gewürzt,  fein  weinig,  vorherrschend,  doch  edel  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kndres-Salzburg  vom  Zwergstamme  in 
milder  Lage,  Dr.  L u c a s - Reutlingen,  H oes ch-Düren,  G oe  th e- Geisen- 
heim, Lippo  Id-Dresden. 
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203.  Graf  GicJi  (Eng.)  OOti",  Pecemlter  bis  Ende  Februar. 

Gestalt  64:48,  flachrund,  mittelbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  mittel- 
breit, am  Grunde  eich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenlc.  mitteltief,  fast  mittelweit, 
zwischen  flach  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschnitt  nicht  ganz 
rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  an  20mm  1.,  hellbraun,  flaumig.  Höhle  mitteltief,  ziem- 
lich weit,  etwas  faltig,  zimmtfarbig  berostet. 

Schale  glatt,  kaum  geschmeidig,  grünlich,  später  grünlichgelb  bis  gelb, 
sonnenw.  trüb,  oft  nur  punktirt  geröthet,  nicht  oder  doch  nicht  deutlich 
dunkler  gestreift,  Punkte  sparsam , fein , nur  im  Roth  als  gelbliche 
Dupfen  bemerklich.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  37:25,  zwiehelf.  Kammern  11:15,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, fast  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  etwas  offen.  Achsenh. 
fast  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  zieml.  klein,  vollkommen,  kurz  eiförmig, 
gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf. , gut  '/j  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen , am 
Grunde  schwächer,  in  der  Theilung  stärker,  fast  wollig  behaart.  Staub- 
fäden mittelständ. 

Fleisch  hellgrünlichgelb,  fein,  markig,  saftig,  angenehm  rosenapfelartig 
gewürzt,  weinig,  etwa  ebenso  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  aus  der  Landes-Baumschule-Braun.schwcig.  Reis 
von  CI.  R 0 d t - Sterko witz. 


Kngelbrecht,  Apfelsort«>n. 


15 


Digitized  by  Google 


22G 


Roffenäpfel. 


rv,  3.  i.  b. 


204m  nUl-CV  (MaJer)  fast  OOlff,  Emle  Noveinher  bi«  Februar,  Marz. 

Die  werihvolKsten  Obstsorten  für  Sud-Tirol,  p.  2.  — Kälterer  Böhmer  cl>endaselbst. 


Gestalt  78:54  — 55,  flachrund  mittelhauch.  Hälftrn  gleich. 

Kelch  gcschlosBeu,  grün  und  braun,  bewollt.  Blättehen  mittelbreit,  am 
Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht 
oder  etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  etwas  enge,  zwischen 
flachen,  breit  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschn.  etwas  fiachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  16  mm  1.,  meist  bräunlich,  wenig  behaart.  Höhle 
mitteltief,  mittelweit,  fast  eben,  nicht  weithin  zart  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  fast  fettig,  glanzend,  hellgrünlichgelb,  später 
gelb,  fast  wachsartig  gelb,  sonnenw.  leuchtend  carmoisinroth  überzogen, 
nicht  oder  undeutlich  streifig.  Punkte  sparsam,  recht  fein,  bräunlich, 
im  Roth  als  gelbe  Dupfen  erscheinend.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  33:26,  zwiebelf.  Kammern  9:16,  an  beiden  Enden  spitz,  oder 
kelchw.  sehr  wenig  abgestumpft,  glattwandig,  mittelgeraumig,  nicht 
oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross, 
meistens  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhühle  abgestumpfter  Kegel,  V*  Achsenh.  Pistille  lang  bis 
mittellang  verwachsen,  fast  kahl.  Staubfaden  mittelstund. 

Fleisch  hellgelblichwoiss,  fast  weiss,  fein,  mürbe,  zart,  saftig,  edel  rosen- 
apfclariig  gewürzt,  wenig  vorherrschend,  mild  weinig,  nicht  viel 
weniger  süss. 

Pie  Früchte  erhielt  ich  von  Mader-St.  Michele  in  Tirol. 


Digilized  by  Google 


rv,  3. 1.  b. 


Rosenäpfel. 


227 


205,  JiOhtH'CV  (Illustr.  Handb.)  OOf,  becemljer  bis  März. 

Ed.  Lueas  in  Monatssrhr.  f.  Pom.  1857,  p.  329.  — niustr.  Handb.  I,  p.  83.  — Porame 
Passe-Böhmer  (Leroy,  Dieb).  Nach  Mader  auch  Edel-Böbmer  genannt. 

Gestalt  75:54  — 56(85;65,  Illustr.  Handb.),  flachrund,  wenig  sticlbauch. 
Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  meistens  klein,  grünlich,  wollig.  Blättchen  ziemlich 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  weit,  zwischen  schwachen,  flach  und  kaum 
bis  zum  Bauche  laufenden  Hippen.  Qnerschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  13mm  I.,  braun,  flaumig.  Höhle 
tief,  mittelweit,  fast  eben,  nicht  oder  zart  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  hellgrünlichgclb , später  gelb,  sonnenw.  goldiger, 
meistens  stark  und  lebhaft  geröthet,  doch  im  Norden  nur  sanft  an- 
geflogen. Punkte  sparsam,  fein,  oft  nur  Dupfen.  Die  Frucht  welkt 
nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  42  : 27,  flach  zwiebelf.  Kammern  11 : 14,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig,  etwas  offen.  Achsenh. 
mittelbreit.  Kerne  zu  2,  mittelgr.,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt, 
braun. 

Kelchhöhle  trichtcr-  oder  kegeltrichterf. , Vii  oft  nahe  bis  zur  Achsenh. 
Pistille  selten  lang,  meistens  kurz  bis  mittellang  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  zur  Theilung  behaart.  Staubfäden  im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  weisslich,  ziemlich  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  etwas  rosenapfcl- 
artig  gewürzt,  weinig,  im  Süden  vorherrschend,  im  Norden  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Al.  Bauer-Bozen,  Goethe-Geisenheim, 
Mader-St.  Michele  (Tirol). 
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206.  NitSC/t  ner’ti  JSrrffccerrtp/e?  (Kng.)  OOft,  Ende  Dccember 

b)6  März. 

Gestalt  71:  52  — 58,  flachnind,  mittrlbnuch.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  geschlossen,  grünlich  und  braun,  woUig.  Blätt- 
chen massig  breit,  am  Grunde  getrennt,  ziemlich  lang,  etwas  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Kiirsenk.  luitteltief,  weit,  zwischen  ziemlich  flachen, 
flach  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  11mm  1.  oder  länger,  meistens 
bräunlich,  etwas  behaart.  Höhle  ziemlich  tief,  mässig  weit,  fast  eben, 
nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  kaum  geschmeidig,  mattglänzend,  grünlicbgelb,  später  gelb, 
sonnenw.  ziemlich  weithin  carmoisinroth  überzogen,  nicht  oder  undeut- 
lich gestreift.  Dupfen  sehr  sparsam,  fein,  kaum  sichtbar.  Welkt  nicht. 
Geruch  merklich. 

Kernhaus  33:28,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  10:17,  stielw.  spitz, 
kelchw.  flach  abgerundet,  ziemlich  glattwandig,  mittelgeräumig,  nicht 
oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Korne  zu  1 bis  2,  mittelgross, 
vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  etwas  hellbraun. 

Kelchhöhle  trichterförm.,  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden 
im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblicliweiss , fast  weisslich,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig, 
rosenapfelartig  gewürzt,  vorherrschend,  ziemlich  kräftig  weinig,  ge- 
nügend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  unter  obigem  Namen  von  Kuphald-Riga 
(Livland). 
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2.  Gruppe. 

Früchte  merklich  breiter  als  hoch,  abgestumpft  rund,  rundlich  eiförmig  oder  thich  kegelförmig. 


207.  Itother  Aatrakan  (iiiustr.  h.)  o+t,  Ena«  JuU  bi*  .Mitte  August. 

Illustr.  Handb.  I,  p.  79.  — Pomine  d’Astracan  rouge  (I.croy,  Dict.).  — 

Ked  Astrachan  (I)owiiirig). 

Guatalt  52:42  — 44,  oft  grösser  (09:54  — 57,  Illustr.  Handb.),  abgest. 
rundl.,  mittelbauch,  oder  wenig  stielbauch.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  grün,  dauiiiig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  massig  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  ziemlich  flach,  mittelweit,  zwischen  unbedeutenden,  flach  zum 
Bauche  laufenden  Rippen.  Qnerschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  meistens  mitteldick,  bis  an  27  mm  1.,  häufig  kürzer,  bräunlich, 
locker  behaart.  Höhle  massig  tief,  ziemlich  weit,  eben,  berostet. 

Schale  beduftet,  etwas  geschmeidig,  hellgrünlichgelb,  später  gelblichweiss, 
sonuenw.  oft  weithin  lebhaft  carmoisin,  schattenw.  heller,  mehr  luar- 
morirt  überzogen,  nicht  oder  sehr  undeutlich  gestreifi  Punkte  zahl- 
reich, sehr  fein,  meistens  nur  Hupfen.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  29:23,  breit  elliptisch  bis  zwiebelf.  Kammern  9:14,  an  beiden 
Enden  stumpf  gespitzt,  selten  kelchw.  etwas  abgerundet,  fast  glattwandig, 
massig  geräumig,  ziemlich  geschlossen.  Acbsenli.  schmal.  Kerne  zu  1 
bis  2,  fast  mittelgr.,  eifömi.,  kurz  gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  voll- 
kommen. 

Kelch  höhle  kegeltrichterf. , oft  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  gut  inittellang 
verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Tlieilung  behaart.  Staubfäden 
über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich weiss , unter  der  Schale  oft  leicht  geröthet,  fein,  ziem- 
lich mürbe,  saftig,  schwach  gewürzt,  vorherrschend,  doch  nicht  scharf 
weinig,  kaum  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Vereine  für  PomoL-Meiningen,  Oberdieck- 
Jeinsen. 
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208.  Pflrslchrother  Somnierapfel  (iiiu»tr.  Handi..)  oot,  mhi« 

AugUKt  bU  Aufaiig  September. 

lllustr.  Humlb.  I,  p.  93.  — Ffirscheiirolher  Sommer-Rosonapfel  (Dittr.  I,  p.  220). 

Gestalt  62:50  — 52,  zuweilen  etwas  grösser  (67:54  — 56,  Illustr.  Uandb.), 
etwas  abgest.  rundl.,  wenig  stielbauch.  Hälften  wenig  yersebieden. 

Kelch  geschlossen,  grünlich,  wollig.  Blättchen  hreit,  am  Grunde  sich  be- 
rührend, lang,  nach  innen  geneigt,  anfrecht  und  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk.  mässig  tief,  eng  oder  mittelweit,  zwischen  flach  über  den  Bauch 
laufenden  Rippen.  Querschnitt  wenig  flachkantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  24  mm  1.,  grünlich  und  rothbraun,  wollig. 
Höhle  kaum  mitteltief,  niittelweit,  eben,  schwach  berostet. 

Schale  beduftet,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrünlichgelb,  später 
fast  wachsartig  weise,  sonnenw.  dunkler,  schattenw.  heller  roth  über- 
zogen, geflammt,  auch  wohl  undeutlich  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahl- 
reich, dünn  bis  mitteldick,  bräunlich  oder  röthlich,  auch  gelblich  oder 
röthlich  umflossen.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  34:28,  zwichelf.  Kammern  11:20,  stiel w.  gespitzt,  kelchw. 
abgerundet  oder  abgestumpft  (nach  Illustr.  Handb.  zugespitzt),  wenig 
zerrissen,  mittelgeräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Ächsenh.  schmal  bis 
mittelbreit.  Kerne  meist  zu  2,  mittelgr. , länglich  eiförmig,  gespitzt, 
dunkelbraun,  nicht  immer  vollkommen. 

Kelch  höhle  kegelf. , selten  kegeltrichterf. , f , selten  V4  zur  Ächsenh. 
Pistille  gut  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung 
dicht  behaart.  Staubfäden  meistens  mittelständ. 

Fleisch  weisslich,  zuweilen  unter  der  Schale  schwach  röthlich,  fein,  locker, 
mürbe,  saftig,  rosenapfelartig  gewürzt,  vorherrschend,  doch  mild  weinig, 
genügend  süss.  Geruch  sehr  merklich. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes-Baumschule-Braunschweig,  Verein 
für  Pomol.-Meiningen,  Lippold-Dresden,  Peicker-Hertwigswalde  bei 
Camenz  (Schlesien). 
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209.  n er  KÖStUchste  (in.  Hdt..).  I«  SUd-Tirol  OOlf,  Undc  Nuv.  bis  März. 

Monatsschr.  f.  Pomol.  1B56,  p.  262,  1857,  p.  1.  Illuatr.  Han«ib.  1,  p.  85. 


Gestalt  69:59  — 62,  abgest.  rundl.  kegelf.  bis  eiförmig,  etwas  stielbaucb., 
seltener  abgest.  rundlich  und  mittelbaucli.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grünlich,  filzig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  tief,  mittelweit,  zwischen  deutlichen,  doch  kaum  zum  Bauche 
laufenden  Hippen.  (Juerschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  23mm  1.,  bräunlich,  stark  flaumig.  Höhle  sehr 
tief,  etwas  enge,  eben,  nicht  oder  zart  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  ziemlich  hellgelb,  sonnenw. 
leuchtend  hellcarmoisin,  schattenw.  blasser  werdend  überzogen.  Punkto 
zahlreich,  sehr  fein,  meistens  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr 
schwach.  Die  deutschen  Früchte  zeigten  keine  Küthe. 

Kernhaus  33:27,  zwiebelf.  Kammern  11:17,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  flach  abgerundet  oder  abgestumpft,  wenig  zerrissen,  mä.ssig 
geräumig,  wenig  offen.  Achsonh.  schmal,  hochsitzend.  Kerne  zu  1 
bis  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  und  scharf  gespitzt, 
braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  '/i  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz  verwachsen, 
am  Grunde  kahl,  in  der  Theilung  stark  flaumig.  Staubfäden  ziemlich 
mittclständ. 

Fleisch  weisslich,  fein,  erst  etwas  fest,  später  sehr  zart  und  mürhe,  saftig, 
sehr  edel  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  sehr  angenehm  weinig,  fast 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  durch  W e i d n e r - Gerasmühle  bei  Nürnberg,  aus 
Bozen  bezogen,  Mader-St.  Michele  in  Tirol.  Früchte  von  lloescb- 
Düren,  Goethe-Geisenheim  waren  zwar  dieselbe  Sorte,  doch  kleiner, 
weniger  schön,  längst  nicht  so  edel,  kaum  Of. 
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210.  Jte  Jontfhe^H  ItOHena  pf  el  (Eng.)  oott,  Decnuber  bU  Milz. 

Uestalt  ()1:47,  zuweilen  auch  höher  gebaut  (56;51 — 52,  Frücht«  von 
de  Joughe),  stark  abgest.  rundlich  bis  rundlich  kegelf.,  etwas  stiel- 
bauchig.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  bewoUt.  Blättchen  mittolbreit,  am 
Grunde  sich  berührend,  mittellang,  oft  verstümmelt,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen.  Einseiik.  massig  tief,  weit, 
zwischen  unbedeutenden,  kaum  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Quer- 
schnitt rund. 

Stiel  meist  holzig,  mitteldick,  bi.s  an  19  mm  1.  oder  kürzer,  grün  und  braun, 
wenig  behaart.  Höhle  massig  tief,  mittelweit,  eben,  schwach  borostet. 

Schale  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grüulicbgelb,  später  gelb,  sonnenw. 
oft  weithin  carmoisin  oder  pfirsichroth  überzogen,  nicht  oder  undeutlich 
gestreift.  Punkte  ziemlich  sparsam,  fein,  gelblichbraun,  im  Roth  als 
gelbliche  Dupfen  erscheinend.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  34:25,  zwiebelf.  Kammern  9:13,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  gross,  vollkommen,  rund- 
lich eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  ’/s  zur  Achsenh.,  auch  kürzer.  Pistille  laug  ver- 
wachsen, am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dichter  behaart.  Staub- 
fäden mittelständig. 

Fleisch  weisslich,  fein,  erst  etwas  abknackend,  später  mürbe,  saftig,  rosen- 
apfelartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes  - Baumschule- Braunschweig,  Reis 
von  de  Jonghe- Vilvorde  bei  Brüssel,  welcher  die  Sorte  aus  dem 
Kerne  erzogen  hat  als  de  Jonghe’s  Rosenappel. 
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üdlfl  IV  i n (Illiistr,  IlaiHlli.)  last  OOff,  Decembcr  bis  April. 
llIuKlr.  Hataib.  I,  p.  427.  — Downing-Leroy,  Dirt. 

Gestalt  67:55  — 56,  abgest.  flachrund  eiförmig,  etwas  stielbauch.  Hälften 
fast  gleich. 

Kelch  meistens  geschlossen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  sich  meistens  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Kinsenk.  flach  bis  ziemlich  tief,  niittelweit,  zwischen  zarten,  kaum  zum 
Bauche  laufenden  Kippen.  Qucrschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  bis  an  22  mm  1.,  bräunlich,  wollig,  llülde  ziemlich 
tief  und  weit,  eben,  wenig  herostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  grünlichgelh,  später  hellgelb,  sonnenw.  car- 
moisinroth,  schattenw.  oft  fast  ringsum  etwas  trüb  gelhrotli  überzogen, 
undeutlich  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich , fein  bis  mitteldick, 
hellbraun.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  33:29,  zwiebelf.  Kammern  10:19,  stielw.  rocht  spitz,  kelchw. 
breiter , abgerundet , wenig  zerrissen , mittelgeräumig , nicht  oder  wenig 
offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  eiförmig,  häufig  lang 
gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  kaum  i/.j  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittel- 
lang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich weiss,  fein,  mürbe,  saftig,  rosenapfelartig  gewürzt,  fein 
weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes  - Baumschule  - Braunschweig, 
Pal  a u d t - llildesheim. 
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212.  Tlefblüthe  (IUu«tr.  Hantib.)  fast  OOfi",  Januar  bis  Mai. 
Illustr.  Uandb.  IV,  p.  417. 


Gestalt  63:48  — 52,  häufig  grösser  (71:58  — 02,  Illustr.  llandb.),  stark 
ahgestuuipR  bis  etwas  flach  kcgelf.,  wenig  stielbaueh.  Hälften  etwas 
ungleich, 

Kelch  offen,  meist  braun,  wollig.  Blättchen  mittelhreit,  am  Grunde  etwas 
getrennt,  lang,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen,  oft  verstümmelt, 
hlinsenk.  recht  tief,  etwas  enge,  zwischen  flachen,  kaum  zum  Bauche 
laufenden  Kippen.  Querschnitt  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  mittoldick,  kaum  Ilm  1.,  braun,  flaumig.  Höhle  ziemlich  Gef, 
mittclweit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  hellgrünlichgelb 
bis  hellgelb,  sonnenw.  carmoisin  überzogen  oder  fein  punktirt  gerüthet, 
wenig,  oft  kaum  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein, 
meistens  nur  Hupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  stark. 

Kernhaus  40:27,  zwiebelf.  Kammern  9 — 10:13  — 14,  stielw.  stumpf 
gespitzt,  kclchw.  flach  abgerundet,  fast  glattwandig,  ziemlich  geräumig, 
meistens  wenig,  zuweilen  ziemlich  weit  offen.  Achsenh.  schmal  bis 
mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  meistens  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  breiter,  sehr  kurzer  Kegel,  ',4  'sur  Achsenh.  Pistille  sehr  lang 
verwachsen,  kahl,  selbst  in  der  Theilung  kaum  flaumig.  Staubfäden 
mittelständig. 

Fleisch  hellgrüngelbliohweiss , fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  gewürzt, 
etwas  vorherrsebend,  angenehm  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Köhlmann  sen. -Naumburg  a.  S.,  Palandt- 
Ilildesheim. 
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213.  Muckenheim’ 8 Winter- Kr onapfel  (Diel)  fast  ooft, 

Anfang  Januar  bU  Mai 'Juni. 

Diel,  Ac|)fel — Birnen  V (XXVI),  p.  34. 

Gestalt  72:'52  — 56  (72:65,  Diel),  abgest  rundlich,  fast  flachrund,  doch 
recht  oft  etwas  höher  gebaut,  flach  kegelf,,  etwas  stielhauch.  Hälften 
nicht  ganz  gleich. 

Kelch  meistens  geschlossen,  grün  und  bräunlich,  kurzwollig.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  mittelweit  bis  etwas  enge,  zwi- 
schen kleinen,  flach  doch  deutlich  zum  Bauche  laufenden  Bippen. 
Quersebn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  14mm  1.,  braun,  etwas  flaumig.  Höhle  tief,  ziem- 
lich weit,  eben,  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  gelhlichgrün , später  gelb, 
sonnen w.  ziemlich  dunkel,  schatten w.  matter,  meistens  deutlich  streifig 
geröthet.  Punkte  mässig  zahlreich,  fein,  theils  bräunlich,  theils  nur 
Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  41:31,  zwiefelf.  Kammern  12:19,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, fein  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  meistens  nicht  weit  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  ge- 
spitzt, dunkelbraun. 

Kelchböhlc  kegel-  bis  kegeltrichterf. , fast  */s  zur  Achsenh.  Pistille  kurz 
verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfaden 
über  mittelständig,  oft  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  ziemlich  fest  bis  markig,  genügend  saftig,  ange- 
nehm rosenapfelartig  gewürzt,  weinig,  ebenso  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  aus  der  Landes  - Baumschule  - Braunschweig , Reis 
von  Diel,  Schumacher  und  Obcrdieck. 
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3.  O r u p p e. 

Früchte  ziemlich  zu  huch  als  breit. 


tii4.  WlUtam'H  TAehlinn  (Illuztr.  Hanüb.)  OOtt,  August  bis  September. 

IHustr.  Hanüb.  IV,  p.  22b.  — William’«  Favorite  (Downing). 

Gestalt  70:63  — 70,  etwas  abpcst.  eiwalzenf.,  stielbaueh.  Iliilften' ungleich. 

Kelch  fast  geschlossen,  meist  bräunlich,  wenig  behaart.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  mittcllang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Eiusenk.  massig  tief,  enge,  zwischen  flach  und  etwas  ungleich  über  den 
Bauch  laufenden  Itippen.  Qucrschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  etwa  10  mm  1.,  grünlich  und  bräunlich, 
wenig  behaart.  Höhle  flach,  weit,  etwas  faltig,  nicht  oder  wenig  berostet, 

Schale  glatt,  mattglänzend,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnen w.  meistens 
fast  ringsum  blutroth  überzogen,  schattenw.  dunkler,  lang  gestreift. 
Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich.  Anflüge  von  Bost  nicht  häufig.  Geruch 
merklich. 

Kernhaus  40:44,  eiförmig.  Kammern  12:26,  stielw.  spitz,  kelchw.  flach 
abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig,  meistens  wenig  offen.  Achsenh. 
schmal.  Kerne  meist  zu  2,  mittelgross,  meistens  vollkommen,  länglich 
eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  meistens  kegelf.,  Vj  zur  Achsenh.  (Nach  lllustr.  Handb.  geht 
eine  Trichteri'öhre  bis  nahe  zur  Achsenh.)  Pistille  mittellang  ver- 
wachsen, am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  etwas  dichter  behaart. 
Staubfaden  über  mittelständ. 

Fleisch  hcllgolblichweiss , oft  schwach  rötlilich  angeflogen,  fein,  markig  bis 
mürbe,  saftig,  rosenapfelartig  gewürzt,  weinig  und  ebenso  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Hoesch-Düren,  Landes -Baumschule -Braun- 
schwoig. 
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2JiÖ»  ItOfJlCV  jiTiOnflHOjyfcl  (Dittr.)  OOf f,  Auf.  Octolx'r  bis  Ende  November. 

Dittr.  T,  p.  167.  — Lucns*  Kernobst.sorten  Württembergs,  p.  45.  — lllustr.  Mon.-H. 

1867,  p.  167.  — Pomol.  Mon.-H.  1888,  p.  323.  — P.  Anana-s  rouge  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  73:64  (69:60  — 62,  Ill.-M.-H.),  ahgcst.  rundlich  kegelf.,  stielbanch. 
Hälften  gleich  oder  wenig  ungleich.  Kleinere  Früchte  mehr  rundlich. 

Kelch  ziemlich  klein,  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  meist  grün,  locker 
bcwollt.  Blättchen  massig  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang, 
etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  nach  aussen  gebogen.  Einsenk, 
ziemlich  tief  und  enge,  zwischen  flachen,  wenig  auffiillig  zum  Bauche 
laufenden  Rippen.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  17mm  1.,  braun,  fast  filzig  behaart. 
Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  eben  oder  schwach  faltig,  nicht  oder 
wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  lebhaft  gelb,  fast  ringsum, 
Bonnenw.  dunkel,  schattenw.  heller  carmoisinroth  überzogen,  nicht  oder 
nicht  deutlich  gestreift.  Punkte  zahlreich,  im  Roth  als  feine,  gelbe 
Hupfen  erscheinend.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  43  : 37,  zwichelf.  Kammern  12:24,  stielw.  spitz,  kelchw.  kurz 
abgerundet,  zerrissen,  mittelgeräumig,  meistens  nur  wenig  offen. 
Aohsenh.  mittelbrcit.  Kern  meistens  zu  2,  mittelgross,  vollkommen, 
lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchbühle  lang,  schmal  kegelf.,  fast  kegelt richterf.  bis  nahe  zur  Achsenh. 
Pistille  kurz  bis  mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Thei- 
lung  dicht  behaart  oder  flaumig.  Staubfäden  im  äussern  Viertel  oder 
Hrittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  unter  der  Schale  etwas  gerüthet,  fein,  markig 
bis  mürbe,  etwas  locker,  saftig,  rosenapfelartig  gewürzt,  etwas  vor- 
herrschend weinig,  fast  ebenso  aüss. 

Die  h'rüchtc  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren. 
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21(i.  Rother  Jtingfernapfe!  (niustr.  Handh.)  Of,  November  bis  Januar. 
Illustr.  Ilandb.  I,  p.  411.  — Rother  böhmiRvher  Jungfernapfel  (Diel  X,  p.  71). 

Gestalt  49:45  — 4G  (54:50 — 52,  Illustr.  Ilandb.),  abgest.  eiwalzenf.,  wenig 
stielbaucb.  Hälften  etwa  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  grün,  wollig.  Blättchen  schmal,  am 
Grunde  sich  nicht  oder  wenig  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen 
geneigt,  mit  feiner,  aufrechter  und  nach  aussen  gebogener  Spitze.  Ein- 
senk. mitteltief,  mittelweit,  zwischen  Fleischperlen  und  feinen,  nicht 
deutlich  zum  Bauche  laufenden  Kippen.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  bis  an  20mm  1.,  bräunlich,  locker  behaart.  Höhle  kaum 
mitteltief  und  mittelweit,  eben,  zart  berostet. 

Schale  fein,  etwas  geschmeidig,  beduftet,  glänzend,  gelblich,  sonnenw. 
dnnkel,  schatten w.  etwas  heller  lackroth  überzogen.  Punkte  sehr 
sparsam  und  fein,  bräunlich.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  28:27,  lang  zwiebelf.  Kammern  9:16,  stielw.  spitz,  kelchw. 
meistens  noch  spitzer,  seltener  stark  abgestumpft  (nach  Illustr.  Ilandb. 
kurz  abgerundet),  glattwandig,  mittelgcräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenböble  sehr  schmal.  Kerne  zu  2 bis  3,  mittelgross,  vollkommen, 
eiförmig,  ziemlich  lang  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegclf.,  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  über  die  Tbeilung  filzig  behaart.  Staubfilden  etwa 
mittelständ. 

Fleisch  hellgclblichweiss,  zuweilen  mit  röthlichem  Anfluge  oder  röthlichen 
Adern,  fein,  markig,  massig  saftig,  schwach  gewürzt,  wenig  vorherrschend 
weinig,  fast  ebenso  süss. 

Bio  Früchte  erhielt  ich  von  Goethe-Geisenheim,  Lippold-Dresden, 
Lene  c r-  Bittstädt. 
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Früchte  klein  oder  mittelgross,  fast  so  hoch  als  breit,  oft  selbst  höher, 
eiförmig,  kegelförmig,  walzenförmig  oder  länglichrund.  Rippen  fein,  deutlich 
meistens  nur  auf  der  Kelehwölbung,  auf  dem  Bauche  sich  verlierend.  Schale 
glatt,  glänzend.  Punkte  fein.  Andeutung  von  Rost  selten.  Fleisch  sehr  fein,  im 
Anfänge  etwas  fest,  doch  in  der  Zeitigung  zart.  Geschmack  fast  immer  sehr 
deutlich,  oft  eigenthümlich  und  recht  edel  gewürzt. 
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Pie  Frucht  ist  nicht  geruthet,  oder  zeigt  nur  aU  Ausnahme  sonnenwärts  einen 
unbedeutenden  rüthlichen  AnHug. 


Engelbrecht.  Apfelsortcn. 
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a.  KeU'ti  utTeo,  halb  olTca  oder  fast  halb  otTcn. 


21t*  GcTheV  ItichnTii  (lllastr.  Handh.)  00f+,  November  bis  Januar, 
lllustr.  Handb.  I,  p.  99.  — Rivbard  jaune  (beroy,  Dict.). 

Gestalt  76:67  — 70  (76:74 — 76,  lllustr.  Ilandb.),  zuweilen  etwas  höher, 
seltener  etwas  flacher  gebaut,  kegel-  bis  kegelwalzenf.,  stielbauch. 
Hälften  wenig  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  grünlich  und  braun,  etwas  wollig.  Blättchen  niittelbreil, 
am  Grunde  sich  häufig  nicht  berührend,  ziemlich  lang,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  oft  etwas  enge,  zwischen 
flach,  doch  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Quorschn. 
nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15mm  1.,  grünlich  und  bräunlich,  schwach 
behaart.  Höhle  tief,  massig  weit,  fast  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  gelb. 
Sonnenw.  etwas  goldiger,  selten  etwas  röthlich  angeflogen.  Punkte 
sparsam,  fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfen.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  46:41,  zwiebelf.  Kammern  12:25,  stielw.  spitz,  kclchw.  etw.as 
abgest.  oder  schwach  abgerundet,  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  bald 
weit,  bald  schmal  geöffnet,  Aclisenh.  bald  breit,  bald  ziemlich  schmal. 
Kerne  zu  2,  klein  bis  mittelgr.,  eiförmig,  lang  gespitzt,  dunkelbraun, 
oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhühle  kegeltrichterf.,  etwa  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang 
verwachsen,  nur  in  der  Theilung  deutlich  flaumig.  Staubfaden  im 
äussern  Drittel. 

Fleisch  weisslich,  fein,  etwas  fest,  später  mürbe  und  zart,  rosenapfelartig 
gewürzt,  mild  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich ‘von  Fr.  Eucas-Reutlingen,  Landes -Baumschule- 
Braunschweig,  Lauche-Potsdam,  Fuchs-Wilhelmshöhe  bei  Cassel. 
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2iS.  Sehiebler^H  Tavhenapfel  (iiiusir.  Handh.)  fast  oof,  Novbr.  bi*  Kebr. 

IlluRtr,  Himdb.  rV,  p.  247. 

Gestalt  50:53- — 55,  oft  grösser  (04:70 — 73,  Illustr.  Handb.),  etwas  abgest. 
liinglicb  ciförm.  bis  kcgelf.,  stielbauch.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  klein,  grünlich  und  bräunlich,  locker 
wollig.  Blättchen  schmal,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang, 
nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk.  ziemlich  flach  und  enge,  zwischen 
unbedeutenden,  flach  zum  Bauche  laufenden  Rij)j)en.  Querschn.  ziem- 
lich rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  16mm  1.,  mehr  bräunlich  als  grünlich, 
etwas  wollig.  Höhle  mässig  tief  und  weit,  bräunlich  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  matt  glänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb,  sonnenw.  selten  röthlicher  Anflug.  Punkte  mässig  zahlreich,  fein, 
hellbraun  oder  nur  Hupfen.  Kleine  Anflüge  von  Bost  nicht  häufig. 
Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  27:35,  eiförmig.  Kammern  9:20,  stielw.  spitz,  kelchw.  kurz 
abgerundet,  zerrissen,  geräumig,  meistens,  oft  selbst  ziemlich  weit  offen. 
Achsenh.  meistens  ziemlich  mittelbreit,  Kerne  zu  1 bis  2,  fast  mittelgr., 
meistens  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  fast  *'2  zur  Achsenh.,  auch  kürzer. 
Pistille  ziemlich  lang  verwachsen,  am  Grunde  vereinzelt,  in  der  Theilung 
dichter  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  weisslich,  fein,  erst  ziemlich  fest,  später  ziemlich  zart  und  mürbe, 
saftig,  schwach  kalmusartig  gewürzt,  vorherrschend,  oft  ziemlich  stark 
weinig,  mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  K o 1 b e - Langwarden , auch  von  Schiebler- 
Celle,  welcher  sie  aus  dem  Kerne  erzogen  hat. 
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219.  Weisser  Junkerapfel  (llluütr,  Handb.V)  November  bis  Februar. 

Hluslr.  Hamib.  VIII,  p.  219.? 

Gestalt  6G ; 56  — 57  (61:63,  Ilhistr.  Ilandb.),  abgestumpft  rundlich  kegelf. 
(eikegelf.  bis  eiwalzenf.,  Illustr.  Haudb.),  etwas  stielbauch.  Hälften 
meistens  ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  brauu,  wenig  bewollt.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenk,  mittcltief,  etwas  enge,  zwischen  unbedeutenden,  kaum 
merklich  über  den  Bauch  laufenden  Rippchen  oder  Falten.  Querschn. 
meistens  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldlck,  etwa  11mm  1.,  grünlich  und  bräunlich, 
ziemlich  kahl.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  matt  glänzend,  gelblich weiss,  später  hellgelb,  sonneiiw.  oft 
leichter,  rötblicher,  nicht  deutlich  streifiger  Anflug.  Punkte  sparsam, 
sehr  fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfen,  kaum  bemerkbar.  Welkt  nicht. 
Geruch  merklich. 

Kernhaus  31:32,  breit  eiförmig.  Kammern  10:  18,  stielw.  spitz,  kclchw. 
kurz  abgerundet,  wenig  und  zart  zerrissen,  massig  geräumig,  etwas 
offen.  Achsenil.  ziemlich  schmal.  (Nach  Illustr.  Handb.  Kamuiern  weit 
offen.  Achsenh.  breit.)  Kerne  zu  2 bis  3,  klein,  eiförmig,  gespitzt,  hell- 
braun oder  braun,  oft  nicht  ganz  yollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  */s  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dichter  behaart.  Staub- 
fäden etwas  unter  mittelständ. 

I'leisch  hellgelblichweiss,  fein,  mürbe,  mä.ssig  saftig,  gewürzt,  wenig  weinig, 
vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  unter  obigem  Namen  von  Goeschke-Proskau ; sie 
stimmten  in  vielen  Merkmalen  zur  Darstellung  des  Illustr.  Handb., 
wichen  aber  schon  in  Gestalt,  namentlich  aber  in  den  Kernkammern, 
der  Achsenh.  und  Zeitigung  erheblich  ab,  so  dass  Gleichheit  nicht 
sicher  erscheint. 
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atiO.  fVeiflSer  Itosmarlntipfcl  (JM.  IlnnJl..)  OOlf,  November  bi»  Februar. 

Illueir.  Haiuib.  IV,  p.  65.  — Weisaer  Italieniacher  Rosmarinapfel  (Diel  XIV,  p.  41). 

Reiuiirin  bianc  (Leroy,  Dict,).  — White  Homariu  (Downing). 

Oestalt  64:69  — 70,  abgest.  eikegelf.,  aticlbauch.  Iliilfton  fast  gleicli. 

Kclcb  geschlossen  bis  halb  oft'en,  grünlich,  etwas  wollig.  Blättchen  ziem- 
lich schmal,  um  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  lang,  wenig  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  mitteltief,  etwas  enge,  zwischen  sehr 
kleinen,  nicht  zum  Bauche  laufenden,  kaum  Kippen  zu  nennenden 
Falten.  Querschnitt  rnnd. 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  etwa  18  mm  1.,  braun,  flaumig.  Ilühle  ziemlich 
tief,  etwas  enge,  eben,  meistens  weithin  zart  berostet. 

Schale  fein,  glatt,  sehr  glänzend,  hellgelhlich,  wachsartig  weise,  sonnenw. 
zuweilen  sehr  zarter,  flammiger,  röthlicher  Anflug.  Dupfen  sparsam, 
fein,  kaum  hemerklich.  Welkt  nicht.  Geruch  deutlich. 

Kernhaus  36:41,  ei-  bis  eizwiebelf.  Kammern  10:24,  sticlw.  spitz, 
kelchw.  meistens  sehr  kurz  abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig, 
massig  weit  oft’en.  Achsenh.  kaum  mittelhreit.  Kerne  zu  2 bis  3, 
mittelgross,  meistens  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  kaffeebraun. 

Kelchliöhlo  kcgelf.,  “/j  bis  Achsenh.  Pistille  ziemlich  laug  ver- 

wachsen, nur  in  der  Theilung  merklich  flaumig.  Stauhfliden  mittel- 
ständig. 

Fleisch  weiss,  fein,  wenig  fest,  sehr  zart,  saftig,  edel,  melonenartig  ge- 
würzt, fein  weinig,  etwas  vorherrschend  oder  ebenso  süss. 

Die  F rüchte  erhielt  ich  von  Al.  Bauer-Bozen,  Mader-St.  Michele  (Tirol), 
ferner  von  Goethe-Geisenheim,  Iloesch-Düren,  diese  waren  kleiner, 
nicht  so  wachsartig  glänzend,  weniger  edel  gewürzt  und  süss,  doch 
weiniger,  OOf. 
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221.  llalbwelsaer  Rostnnr Inapf el  (v.  Zaiunger)  oof, 

Aufang  Januar  lüa  April,  ~ 

Mouatasc-hr.  f,  Puiuol.  la&5,  p.  23,  — Die  rrertlivollatea  Obstaorten  für  Süii-Tirol,  p,  2,  — 
P,  Hotnarin  blanc  ros^  (Leroy,  Dict,), 

Gestalt  64:59  — 61,  abgest.  eiförmig,  wenig  stiolbaucb,  Stielw,  etwas 
breiter  als  die  Kelcbw,  Hälften  ziemlich  gleich, 

Kelch  recht  klein,  halb  offen  bis  geschlossen,  grünlichgelh  und  bräunlich, 
wollig,  lilättchen  schmal,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  mittel- 
lang, nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk. 
tief,  enge,  zwischen  vielen  kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  20  mm  1.*  braun,  wenig  flaumig.  Höhle  recht  tief, 
enge,  eben,  meistens  nicht  weit  zart  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  ge.schmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrflnlichgelb,  später  hell- 
gelb, Bonnenw.  leicht,  etwas  flammig,  nicht  weithin  geröthet.  Punkte 
sparsam,  fein,  bräunlich  oder  nur  Hupfen.  Welkt  nicht.  Geruch 
merklich. 

Kernhaus  32:27,  zwiehelfürmig.  Kammern  8:18,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  weit  offeu.  Achsenh.  breit. 
Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  etwas  länglich  eiförmig,  gespitzt, 
kaffeebraun. 

Kelchhühlo  schmaler  Kegel,  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  am 
Grunde  sehr  wenig,  in  der  Theilung  stärker  flaumig.  Staubfäden  über 
mittelständ. 

Fleisch  weiss,  fein,  erst  etwas  fest,  später  zart,  mürbe,  fast  etwas  locker, 
saftig,  angenehm,  doch  nicht  stark  gewürzt,  wenig  vorherrschend,  mild 
weinig,  fast  ebenso  süss,  znweilen  selbst  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Mader-St.  Michele  (Tirol),  Al.  Bauer-Bozen. 
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b.  Kelch  geschlossen. 


222.  Weisser  Sommer- Taultenap/el  (iii.  h.)  oft.  EnJe  Aug.  ws  sept. 

Diel  XIII,  p.  33.  — lllustr.  Handb.  I,  p.  44.5.  — Pigceiinet  blanc  d’Ete  (Leroy,  Diet.).  — 
Pigeonette  (Downing). 

Gestalt  58:51  — 52  (53:53,  lllustr.  Ilnndb.),  abgest.  rundlich  eiförm.  oder 
wohl  öfter  länglich  eiförm.  bis  eikegelf.,  wenig  stielbaucli.  Hälften 
fast  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün,  fast  kahl.  Blättchen  mässig  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk. 
mässig  tief,  mittelweit,  zwischen  selten  etwas  kantigen,  flach  über  die 
Frucht  laufenden  Rippen.  Qucrschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  an  20mm  1.,  bräunlich,  locker  bewollt.  Höhle 
ziemlich  tief,  etwas  enge,  schwach  faltig,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  fein,  glatt,  fast  geschmeidig,  glänzend,  grüngclblichweiss,  später 
hellgelb,  sonnenw.  etwas  lebhafter  gelb,  selten  mit  röthlicbem  Anfluge. 
Punkte  sparsam,  fein,  theils  bräunlich,  theils  nur  Dupfen.  Geruch 
merklich. 

Kernhaus  37  : 30,  zwiebelf.,  oft  etwas  länger.  Kammern  12:21,  oft  etwas 
schmaler,  stielw.  spitz,  kelchw.  flach  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mittel- 
geräumig, fast  geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kci-ne  zu  2,  mittelgr., 
meistens  vollkommen,  rundlich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  kaffeebraun. 

Kelch  höhle  kegelf.,  '/j  zur  Achsenh.  (nach  lllustr.  Handb.  etwas  trichterf.). 
Pistille  unten  mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  an  behaart,  in  der 
Theilung  wollig.  Staubfäden  ziemlich  mittelständ.  oder  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weisslich,  fein,  markig,  locker,  saftig,  schwach 
gewürzt,  vorherrschend,  ganz  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold-Dresden. 
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223*  LuenH^  Tauhenapfel  (Luca»)  OOf,  Anf.  September,  Oclober. 

I’omol.  Monatshefte  1877,  p.  3.  — Pigeonnet  Luras  (Leroy,  DicU).  Pigeon  de  Liicas 
(Thomaa*  Guide,  p.  140). 

Gestalt  62:56  — 58  (62:60  — 62,  Pom.  Mon.-ll.),  abgestuiüpft  eiförmig, 
stielbauch.  Hälften  wenig  verschieden, 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  klein,  meist  grünlichgelb,  locker  wollig. 
Blättchen  wittelbreit,  am  Grunde  sich  drängend,  inittellang  bis  lang, 
nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einseuk. 
massig  tief,  mittelweit,  zwischen  Fleischperlen  und  flachen,  oft  weit 
über  den  Bauch  laufenden  Rippen.  Querschn.  häufig  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  20  mm  1.,  hellbraun,  locker  bewollt,  oft  knospig. 
Höhle  tief,  ziemlich  weit,  eben,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  beduftet,  glänzend,  hcllgrüngelbliobweisH,  später 
wachsartig  weiss.  Punkte  massig  zahlreich,  fein,  theils  bräunlich,  theiJs 
nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:34,  rundlich  bis  rundlich  zwiebclf.  Kammern  selten  4,  12: 19, 
stielw.  etwas  stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  zerrissen,  mittel- 
geräumig,  geschlossen  oder  sehr  wenig  offen.  Achseiih.  schmal.  Kerne 
zu  1 bis  2,  fast  mittelgross,  meistens  vollkommen,  länglich  eiförmig, 
ziemlich  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  sclimal,  kegeltrichterf.,  Vj  7*ur  Achsenh.  Pistille  mittellang 
ven^'aehsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Thoilung  flaumig.  Staubfäden 
im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  zart,  mürbe,  saftig,  sehr  merklich  rosenapfel- 
artig oder  etwas  hittermandelartig  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig, 
nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Gerold-Wien,  welcher  die  Aufnahme 
beantragte. 
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224.  inillariV a Hoantarlnapfel  (iiiusir.  uandb.)  iHst  ooft. 

Anfang  Üeccinbei*  liU  Kmie  Februar, 
lliuair.  Hamib.  I,  245. 

Gestalt  71:00  — 63  (64:59  — 60,  Illustr.  Ilandb.),  abgest.  eiibrmig,  etwas 
stielbaacb.  Hälften  nicht  oder  wenig  ungleich. 

Kelch  meistens  geschlossen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Eiuscuk.  mittel-  bis  mässig  tief,  mittclweit,  zwischen 
flachen,  wenig  merklich  zum  Bauche  laufenden  Kippen.  Querschn.  meist 
rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  au  28  mm  1.,  auch  kürzer,  grün  und  braun, 
wenig  bcwollt.  Höhle  mittolticf,  weit,  eben,  zart  grünlicbbrauii  berostet. 

Schftle  glatt,  etwas  ge.scbmeidig  und  glänzend,  hellgelb,  später  lebhafter 
gelb,  sonnenw.  häufig  goldiger,  selten  mit  rothem  Anfluge,  l’unktc 
sparsam,  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  43:34,  zwiehelf.  Kammern  11:21,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, zerrissen,  mittelgerüumig,  meistens  nur  wenig  otl'en.  Achsenb. 
mässig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2 , mittelgross,  Tollkommen,  etwas  läng- 
lich eiförmig,  scharf  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  trichter-  bis  kegeltrichterf. , '/j  bis  zur  Aehsenh.  Pistille 
niittellang  bis  lang  verwachsen,  wenig  behaart.  Staubfäden  etwas  über 
mittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  gewürzt,  vorherrschend, 
doch  nicht  scharf  weinig,  genügend  süss. 

Die  F’rüchte  erhielt  ich  von  Koopm an n- Wildpark  bei  Potsdam,  Ober- 
dieck- Jeinsen. 
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333.  Oberdieck’a  Tnuhenajtfel  (iii.  ii.)  oott.  D'cbr.  w»  Febr. 

lllustr.  Handb.  I,  p,  443.  — Figeonnet  Oberdieck  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  57:5D  — 60,  liilufig  breiter  (67  : 60  — 62,  lllustr.  Ilandb.),  abgest. 
kegolf.  bis  rundlich  kegclf.,  oft  stark  stielbanch.  Hälften  gleich. 

Kelch  ge3chlo.ssen , meist  grün,  kurz  bewoUt.  Blättchen  niittclbreit,  am 
Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Ein- 
senk. flach,  ziemlich  weit,  zwischen  unbedeutenden,  kaum  zum  Bauche 
laufenden  Rippen.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  12mm  lang,  braun,  behaart.  Höhle  tief,  weit, 
ziemlich  weithin  zart,  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  hellgrünlich,  später  hellgelb.  Punkte  ziem- 
lich zahlreich,  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  unmerklich. 

Kernhaus  .34:37,  lang  zwiebelf.  Kammern  1 1 : 20,  stiel  w.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  flach  ahgerundet,  wenig  zerrissen,  mittelgeräumig,  wenig  offen. 
Achseuh.  schmal.  Kerne  zu  1 — 2,  klein,  vollkommen,  eiförmig,  kurz 
und  scharf  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  trichter-  bis  kegeltrichterf. , fast  */s  zur  Achsenh.  Pistille 
ziemlich  lang  verwachsen , nur  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden 
im  äussern  Drittel. 

Fleisch  weiss,  sehr  fein,  etwas  fest,  doch  zart,  saftig,  angenehm  bitter- 
inandelartig  gewürzt,  wenig  vorherrschend,  mild  weinig,  nicht  viel 
weniger  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Kolbe-Langwarden  (Oldenburg). 
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226.  Mayer* 8 Taubenapfel  (iiutr.  Hdb.)  oft.  Ueccmbcr  b«  April. 

lllui>tr.  Handb.  I,  p.  247.  — Mayer*«  weisser  Wiater- Taubeiiaplcl  (Diel  XX,  p.  50). 

Gestalt  58:  Gl  — 62,  wenig  abgest.  liinglich  eiförmig,  stielbauch.  Hälften 
gleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  grün  und  braun,  locker  bewollt.  Blättchen  schmal, 
am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einseuk.  ziemlich  flach,  enge,  zwischen  kleinen,  flach 
doch  merklich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht 
ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  22  mm  lang,  bräunlich  und  grün,  schwach  flaumig. 
Höhle  tief,  enge,  wenig  faltig,  berostet. 

Schule  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  liellgrüulichgelb , später 
hellcitronengelb , sonnen w.  etwas  lebliafter  gelb,  recht  selten  mit  röth- 
lichcm  Anfluge  oder  rothen  Punkten,  Dupfeu  fein,  kaum  bemerklich. 
Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  31:39,  ciform.  Kammern  häufig  nur  4,  10:22,  stielw.  spitz, 
kelcliw.  etwas  abgerundet,  etwas  zerrissen,  ziemlich  flach,  meistens  wenig 
weit , oft  nur  stielw.  offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  2 , fast 
mittelgross,  Tullkommen,  eiförmig,  ziemlich  lang  gespitzt,  braun. 

Kclchhöhle  kleiner  Kegel,  meistens  V«  zur  Achsenh.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht,  wollig  behaart. 
Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  weisslich,  fein,  erst  etwas  fest,  später  zart,  saftig,  schwach  gewürzt, 
vorherrschend,  doch  nicht  scharf  weinig,  massig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Linke-Baerfelde  bei  Neudamm  (Neumark), 
Dr.  Lucas -Reutlingen,  Lorberg-Berlin. 
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227.  Graf  Winter-T(inblin4j  (Kng.)OOti  Januar  bi»  April. 

Korb  Hiebt  beschrielten,  in  Pomot.  Monatahetl,  1879,  p.  375  bntlet  sich  nur  der  Name. 

Gestalt  55:50  — 52,  etwas  abge.st.  eikegclform.,  stiolbauch.  Stielwölb, 
breiter  als  die  Kclcbw.  Hälften  gleich. 

Keloli  geschlosseu , ziemlich  klein,  grünlichgelb  und  braun.  Blättchen 
massig  breit,  am  Grunde  eich  berührend,  inittellang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  wenig  tief,  etwas  enge, 
zwischen  unbedeutenden,  wenig  merklich  zum  Bauche  laufenden  Rippen 
oder  Kalten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  10mm  lang,  braun,  sehr  flaumig.  Höhle  tief, 
mittelweit,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  hellgrün,  später  gelb,  sonnenw.  bäufig,  doch  meistens 
nur  IcichU'r , röthlicher  Anflug.  Punkte  sparsam , sehr  fein , bräunlich 
oder  gelblich.  Welkt  nicht.  Geruch  unmerklich. 

Kernhaus  3ü  : 2(i,  zwiebel- oder  herzzwiebelfönn.  Kammern  1 1 ; 16,  stielw. 
stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,'  mittelgeräumig, 
wenig  offen.  Aebseuh.  meistens  nur  massig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2, 
ziemlich  gross,  vollkommen,  länglich  eiförmig,  meistens  stumpf  gespitzt, 
braun. 

Kelchhöhlc  kegcltrichterförm.,  ','3  bis  *,'2  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang 
bis  lang  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  etwas  mehr 
behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich weiss , fein,  erat  etwas  fest,  später  zart,  saftig,  gewürzt, 
fein  weinig,  etwa  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kuhn  - Dresden , Reis  von  l)r.  Eucas-Reut- 
lingcu. 
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a.  Kelch  offen  bis  fast  halb  offen. 


228.  Burchardt'»  Carolin  (nimtr.  ii.imii..)  of,  September.  ■ 

lllust.  Handb.  I,  p.  251.  — Burcbardt’»  kleiner  Reslreifter  Carolin  (Diel  XXI,  p.  62). 

GeBtalt67:55  — 62,  oft  höher  gebaut  (66:66  — 67,  Illstr.  Ilandb.),  abgest. 
rundlich  eikogelf.  bis  kegelf.,  etwas  stielbauch.  Hälften  oft  ungleich. 

Kelch  meistens  halb  offen,  grünlich,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  oft  etwas  getrennt , lang , oft  verstümmelt , etwas  nach  innen 
geneigt , aufrecht  und  nach  aussen  gerichtet.  Einsenk,  mässig  tief, 
etwas  enge,  zwischen  flach  über  den  Bauch  laufenden  Kippen.  Quer- 
schnitt fast  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  16  mm  lang,  grün  und  hellbräunlich,  wollig. 
Höhle  mitteltief,  ziemlich  weit,  ziemlich  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  geschmeidig,  grünlichgelb,  später  fast  gelb,  sonnenw.  leicht  punktirt 
geröthet,  ziemlich  mattrotb,  breit  gestreift.  Punkte  sparsam,  sehr  fein, 
bräunlich.  Geruch  sehr  merklich.  . 

Kernhaus  41:35,  zwiebelf.  Kammern  11:21,  stiel w.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, zerrissen , geräumig , schmal  geöffnet.  Achsenh.  fast  mittel- 
breit. Kerne  meist  zu  1,  klein,  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun,  fast  immer 
unvollkommen. 

Kelch  höhle  kegelf.,  '/z  ^^nr  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  verwachsen, 
nur  in  der  Theilung  etwas  behaart.  Staubfaden  wenig  unter  mittelständ. 

Fleisch  weisslich,  ziemlich  fein,  markig  bis  mürlm,  saftig,  schwach  gewürzt, 
etwas  vorherrschend  weinig , genügend  süss  (nach  Illstr.  Ilandb.  zucker- 
artig,  in  Nord -Deutschland  oft  eikadirend). 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lauche -Potsdam. 
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229.  Tanbenapfel  von  St.  Louis  (in.  Hab.)  fast  oof.  Octbr. 

bis  November. 

Illustr.  Hanaii.  I,  p.  25.1. 

Gestalt  63:57  — 59  (73:63  — 71,  Illustr.  Ilandb.),  abgest.  ei-  bis  kegelf., 
stielbaucb.  Hälften  meistens  ungleich. 

Kelch  halboffen  bis  offen,  grün  und  braun,  wenig  bewollt.  Blättchen  mittel- 
breit, -am  Grunde  sich  kaum  berührend,  ziemlich  lang,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  fast  mittclweit,  zwischen 
flach  doch  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  etwas 
flachkantig. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  15mm  lang,  auch  kürzer, 
grünlich  und  braun,  locker  behaart.  Höhle  unter  mitteltief,  meistens 
weit,  faltig,  nicht  oder  zart  berostet. 

Schale  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrünlich,  später  hellgrönlich- 
gelb,  sonnenw.  oft  weithin  carmoisin  überzogen,  dunkler,  fast  blutroth 
gestreift.  Punkte  sparsam^  sehr  fein,  braun.  Kleine  Anflüge  Ton  Rost 
nicht  selten.  Geruch  schwach. 

Kernh  aus  37  : 37,  zwiebeleifönnig.  Kammern  11:24,  an  beiden  Enden 
ziemlich  gleich  zugespitzt,  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  offen.  Achsen- 
höhle mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  gut  mittelgr.,  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  */j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  nur 
in  der  Thoilung  schwach  flaumig.  Staubfäden  ziemlich  mittelständ. 

Fleisch  hellgrünlichwciss  , fast  weisslich , ziemlich  fein , markig,  locker, 
saftig,  schwach  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Ilildesheim,  Lippold-Bresden. 
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230.  Broholm^H  Rosenapfel  (Eng.)  OOf , Ende  Novbr.  Ins  Febronr, 
Vereinsbl,  f.  d.  Deutsch.  Pmn.-V.  1887,  p.  114. 

Gestalt  62:58 — 59,  müssig  abgest.  eiförmig,  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen , meist  braun  , locker  be wollt.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  ziemlich  flach,  massig  weit,  zwischen  flachen,  flach 
doch  deutlich  bis  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschnitt  nicht 
vollkommen  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  17mm  lang,  meist  hellbraun,  flaumig. 
Höhle  tief,  ziemlich  weit,  eben,  schwach,  zart,  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  bcllgrünlichgelb , später  hellgelb,  sonnenw. 
punktirt  geröthet , nicht  reichlich , doch  deutlich  dunkler  carmoisin, 
breit  gestreift.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  meistens  hellbraun.  Baum- 
flecke finden  sich  zuweilen.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  36:37,  lang  zwiebelf.  Kammern  8:21,  stiel w.  spitz,  kelchw. 
abgerundet , fein  zerrissen , ziemlich  flach , meistens  recht  weit  offen. 
Achsenh.  breit.  Kerne  meist  zu  2,  fast  mittelgross,  eiförmig,  gespitzt, 
braun,  nur  zum  Theil  ausgebildet. 

Kelch  höhle  etwas  stumpfer  Kegel , fast  ■/*  z“  fler  langen  Achsenh. 
Pistille  sehr  lang  verwachsen,  kahl.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  weiss,  fein,  etwas  fest,  doch  zart,  saftig,  rosenapfelartig  und  nicht 
ganz  deutlich  bittermandelartig  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig,  doch 
angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Matthiesen-Gundsömagle  bei  Olstykke 
(Dänemark). 
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231*  Jiraunatier  Mofumarinapfel  (iiiustr. n.Ui.)  o+t.  KovW. 

bi8  Februar. 

niuatr.  Handb.  IV,  p.  69. 

Gestalt  60:65  oder  wenig  grösser,  wenig  abgest.  oiform.,  nicht  oder  wenig 
stielbnuch.  Hälften  oft  etwas  verscliieden. 

Kelch  fast  halb  offen,  grün  und  braun,  wenig  bewollt.  lllättcben  mittelbreit, 
am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  oft  verstümmelt,  etwas  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  massig  tief,  enge,  zwischen  flach,  oft 
kaum  merkbar  über  den  Bauch  laufenden  Rippen.  Querschn.  oft  nicht 
ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  19mm  lang,  grün  und  braun,  fast 
kahl.  Höhle  recht  flach,  enge,  eben,  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  hellgrün,  später  gelb,  sonnenw.  oft  weithin  roth  überzogen 
oder  stark  punktirt  geröthet,  dunkel  carmoisin,  nicht  sehr  reichlich,  doch 
deutlich  gestreift.  Punkte  sparsam , fein  , fast  nur  im  Roth  erkennbar. 
Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  41  :42,  breit  eiförmig.  Kammern  14:28,  stielw.  spitz,  kelchw. 
stark  abgerundet,  zerrissen,  geräumig,  offen.  Ächsenh.  ziemlich  breit. 
Kerne  zu  2 bis  4,  kaum  mittelgr.,  eiförmig,  gespitzt,  braun,  nicht  alle 
vollkommen. 

Kelch  höhle  kegelf.,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  am  Grunde 
kahl,  in  der  Theilung  bewollt.  Staubfäden  etwas  unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich weiss , fein,  ziemlich  mürbe,  genügend  saftig,  schwach 
gewürzt,  vorherrschend,  doch  nicht  scharf  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peters-Nenschottland  bei  Langfuhr 
(W.-Preussen),  Palandt-Hildesbeim,  Oberdieck-Jeinsen. 

Engelbreeht,  ApfsUorten.  y7 
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333.  Knnze’ü  KrtnigHapfel  (m.  Hdb.)  fnstoott.  Ende  Novbr.  bu 

Anfang  April. 

Hluütr.  Handl).  VIJ],  p.  221.  — Künignapfel  (Pom.  Not.  v.  J.  ton  Doornkant  Koolman, 
p.  II).  — Pigeon  do  Kunze  (Thoinaa’  Guide,  p.  140). 

Geetalt  61:58  — 62,  gnwoilen  kleiner,  langei*  bis  walzenkegelform.,  wenig 
stielbaucb.  Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  wenig 
verschieden. 

Kelch  meistens  halb  olfeu,  bräunlich,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  zuweilen  getrennt,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  ziemlich  flach,  mittclwoit,  zwischen  unbedeutenden,  flach  zum 
Bauche  laufenden  Hippen  oder  Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  oder  mitteldick,  etwa  7mm  lang,  grün  und  bräunlich, 
behaart.  Höhle  mässig  tief,  mittelweit,  fast  eben,  nicht  oder  wenig  be- 
rostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend , hellgrün  bis  gelblichgrün, 
später  hellgelb,  sonnenw.  leicht  röthlich  angeflogen  oder  punktirt  ge- 
rüthet,  ziemlich  reichlich,  meistens  kurz  heUcarmoisin,  oft  weithin  gestreift. 
Punkte  sparsam,  fein,  meistens  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  32:37,  eiförmig.  Kammern  10:23,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet , fein  zerrissen , fast  glattwandig , mittelgeräumig , etwas  offen, 
namentlich  stielw.  Ächsenh.  mässig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  kaum 
mittelgrosB,  meistens  vollkommen,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  trichterförm. , gut  V»  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittel- 
lang verwachsen,  am  Grunde  schwach,  in  der  Theilung  stärker  behaart 
Staubfaden  im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  weise,  fein,  erst  etwas  fest,  später  mürbe,  zart,  saftig,  nicht  stark,  doch 
angenehm  gewürzt,  vorherrschend,  ziemlich  kräftig  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-Hertwigswalde  bei  Camenz, 
Goesebke-Proskau. 
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233.  Edler  Prin»c(t8inajifel  (m.  HJb.)  oof+,  Novbr.  w*  Februar. 

Diel  ni,  p.  64.  — Illurtr.  Hamlb.  p,  4.'5. 

Gestalt  56:58  — Gl  (60:55  — 58,  Illustr.  Handb.),  abgest.  walzen-  bis 
walzenkegelf.,  mittel-  oder  wenig  stielbaueh.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  wenig  bewollt.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  sich  berührend,  mittellang  bis  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  mässig  tief,  mittelweit,  zwischen  ziemlich  erhabe- 
nen, doch  flach  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  flach- 
kantig. 

Stiel  meistens  holzig  und  dünn,  an  23mm  lang,  grün  und  bräunlich,  kahl. 
Höhle  ziemlich  tief,  mässig  weit,  schwach  faltig,  nicht  oder  sehr  wenig 
berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  fast  fettig,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später 
grünlichgelb  bis  hellgelb,  sonnen w.  schwach  röthlich  angeflogen  oder 
leicht  punktirt  gerothet,  meistens  nicht  reichlich  , doch  deutlich  car- 
moisin  gestreift.  Punkte  sehr  sparsam,  kaum  bemerklich.  Welkt  nicht. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  30  ; 37,  ei- bis  zwiebeleiförmig.  Kammern  8 :26  (10 : 19,  Illustr. 
Handb.),  sticlw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  fein  zerrissen,  niittelgeräu- 
mig,  weit  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  0 bis  3,  klein,  meistens  voll- 
kommen, eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  etwas  abgestumpfter  Kegel,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, nur  in  der  Theilung  schwach  flaumig.  Staubfaden  raittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  erst  etwas  fest,  später  ziemlich  mürbe  und  zart, 
saftig,  etwas  alantartig  gewürzt,  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Müschen-Belitz  bei  Neukrug  (Mecklen- 
burg-Schwerin). 

17* 
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2S4m  (lUiü^tr.  Hnn<ll).)  OOff,  NovemV>er  l>is  Fel>runr. 

Diel  III,  p-  39.  — lUustr.  Hundh.  I,  p.  249.  — Alant  (Downinp).  — Pomme  d’Aun^ 

(Leroy,  Dict.). 

Gestalt  65:62  — 66,  abgest.  kegel-  bis  kcgelwalzenf.,  stielbanch*  Hälften 
wenig  oder  nicht  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  klein,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  schmal,  am 
Grunde  sich  meistens  berührend,  ziemlich  lang,  fein  gespitzt,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Einseuk.  ziemlich  Hach  und  enge,  zwischen 
kleinen,  meistens  nur  Hach  über  den  Bauch  laufenden  Rippen.  Querschn. 
fast  rund. 

Stiel  bald  holzig,  bald  etwas  Heischig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  14mm 
lang,  grün  und  braun,  fast  kahl.  Höhle  meistens  tief,  massig  weit,  schwach 
faltig,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  etwas  geschmeidig,  beduftet,  glänzend,  grünlichgelh,  später  hellgelb, 
sonnenw.  leicht  punktirt  röthlich  überlaufen,  ziemlich  reichlich,  oft  weit- 
hin carmoisin  gestreift.  Punkte  sparsam,  sehr  fein , meist  nur  Dupfen. 
Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  35:35,  zwiebelf. , zuweilen  breiter.  Kammern  11:22,  stiolw. 
spitz,  külchw'.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  geräumig,  offen.  Achsenh. 
meistens  ziemlich  breit.  Kerne  zu  2 bis  4,  klein,  meistens  vollkommen, 
eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  meistens  kcgelf. , etwa  Va  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis 
mittellang  vcrw^achsen , am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  stärker 
Hauroig.  Staubfäden  meistens  etwa  mittelständ. 

Fleisch  gelblich weiss , fein,  erst  etwas  fest,  später  zart,  mürbe,  genügend 
saftig,  angenehm  alantartig  gewürzt,  weinig,  ebenso  oder  selbst  etwas 
vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Oberdieck- Jeinsen,  Lippold-Dresdea, 
K olhe  - Langwarden,  Lauch  c - Potsdam. 
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233.  Weisser  Wtnter-Taubenapfel  (in.  ii.ib.)  oo+,  Poobr. 

bis  März. 

lUustr.  Handb.  I,  p.  447.  — Weisser  Winter-Täubling  (Diel  X,  p.  61).  — Pigeonnet 
blanc  d’hiver  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  51:46  — 52  (60:55  — 60,  Illustr.  Handb.),  abgest.  eiwalzen-  bis 
eikegelf.,  wenig  stielbauch.  Hälften  meistens  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  etwas  wollig.  Blättclmn  mitttdbreit, 
am  Grunde  sich  meistens  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk.  massig  tief,  mittelweit,  zwischen  Fleischperlen  und 
kleinen,  flach,  kaum  zum  Bauche  laufenden  Bippen.  Qucrschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  16mm  lang,  bräunlich,  fast  kahl.  Höhle  mittel- 
tief, ziemlich  weit,  eben,  zart  bero.stet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  grüngelblichweiss , fast  wachsartig,  später 
hellgelb,  sonnenw.,  doch  nicht  immer  und  nicht  weithin  leicht  punktirt 
geröthet,  dunkler,  nicht  sehr  reichlich  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein, 
bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  28:31,  unsymmetrisch  eiförmig.  Kammern  fünf,  9:17,  stielw. 
spitz,  kelcliw.  flach  abgerundet,  fast  glattwandig,  massig  geräumig, 
meist  geschlo.ssen.  Ach.senh.  sehr  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  klein, 
schmal  eiförmig,  lang  ge.spitzt,  hellbraun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  trichter»  bis  kegeltricliterf.,  meistens  mit  kurzer  Röhre, 
zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  hi.s  lang  verwachsen,  meistens  nur  in 
der  Theilung  flaumig.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  weiss,  fein,  erst  etwas  fest,  später  zart,  saftig,  schwach  hitter- 
mandelartig gewürzt,  etwas  vorherrschend,  doch  mild  weinig,  genügend 

BÜSS. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kolbe-Langwarden  (Oldenburg),  Palandt- 
Hildesheim,  Hohm-Gelnhausen. 
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Itother  Wf  nter-  To  ubenn  pfel  (iii.  hju.)  oof,  fectr. 

biti  März. 

Illuütr.  Haiulb.  I,  p.  107.  — Rothfr  Taubenapfel  (Diel  Ul,  p.  58).  — Pigeonnet  Jerusalem 
(Leroy,  Dict.).  — Pigeuo  (Downing). 

Gestalt  53  : 49 — 53,  bald  länger,  bald  kürzer  abgest.  eikegel- bis  eiwalzenf., 
etwas  stielbaiicli.  Hälften  liänfig  ungleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen , grünlich  und  bräunlich , schwach  be- 
haart. Blättchen  zu  4 oder  5 , mittelbreit , am  Grunde  sich  fast  be- 
rührend, lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk,  flacdi,  mittelweit,  zwischen  unbedeutenden,  kaum  zum  Bauche 
laufenden  Rippen,  fast  nur  Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  12  mm  lang,  bräunlich,  meistens  fast 
kahl.  Höhle  luässig  tief,  mittelweit,  eben,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später  gelblichweiss,  sonnenw.  weit- 
hin, schattenw.  matter  carmoisin  geröthet,  dunkler  gestreift.  Punkte 
ziemlich  sparsam,  fein,  liellbraun.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  26:35,  meistens  eiförmig,  seltener  zwiebelf.  Kammern  oft  zu 
4,  9:18,  stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig, 
nicht  oder  sehr  wenig  offen.  Achsenh.  recht  schmal.  Kerne  zu  1 bis  4, 
klein,  meistens  vollkommen,  länglich  eiförmig,  scharf  gespitzt,  dunkel- 
braun. 

Kelch  höhle  trichterf.,  bald  ‘/j.  bald  zur  Achsenh.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, nur  ln  derTheilung  deutlich  behaart.  Staubfäden  im  äusseren 
Viertel. 

Fleisch  weiss,  zuweilen  unter  der  Schale  leicht  geröthet,  fein,  erst  ziemlich 
fest,  später  zart,  saftig,  fein,  etwas  bittermandelartig  gewürzt,  etwas 
vorherrschend,  doch  mild  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  K o 1 b e - Langwarden  (Oldenburg),  Gartenbau- 
Verein  in  Guben,  Landes- Baumschule -Braunschweig , Lauche-Pots- 
dam. 
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337.  Nathuaius’  Tdubenapfel  (E«g.)  fast  oolf,  Decbr.  bis  A|mi. 

Verciosbl.  f.  d.  deutsch.  Pom.-V. 

Gestalt  67:61  — 63,  etwas  abgestumpft  eiförmig,  oft  auch  eiwalzenf. 
(63  : 63  — 71),  stielbauch.  Hälften  häufig  etwas,  oft  sehr  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  braun,  locker  bewollt.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Ein- 
senk. mässig  tief,  oft  ziemlich  enge,  auch  etwas  schief  stehend,  zwischen 
kurzen,  kaum  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  11mm  lang,  bräunlich,  wenig  be- 
haart. Höhle  fast  mitteltief,  mittelweit,  oben,  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünliehgelb  bis  hellgelb, 
später  etwas  lebhafter  gelb,  sonnenw.  meistens  weithin  camioisin  über- 
zogen, schattenw.  mehr  punktirt  geröthet  und  deutlich  dunkler  ge.streift. 
Punkte  sparsam,  fein,  bräunlichgelb.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch 
kaum  merklich. 

Kernhaus  30:37,  meistens  eiförmig.  Kammern  9:25,  sichelförm.,  kolchw. 
zuweilen  schwach  abgest.  zugespitzt,  etwas  zerrissen,  ziemlich  flach, 
weit  offen.  Ächsenh.  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  kaum  mittelgross,  nur 
zum  Theil  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf. , Vs  Vs  Achsenh.  Pistille  sehr  lang  verwach- 
sen, fast  nur  in  der  Theilung  schwach  flaumig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  weise,  fein,  erst  etwas  fest,  später  zart,  mürbe,  saftig,  sehr  ange- 
nehm bittermandelähnlich  gewürzt,  etwas  vorherrschend  edelwcinig, 
nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Dieskau -Althaldensleben  (Prov.  Sachsen), 
welcher  die  Sorte  aus  dem  Kerne  erzogen  und  benannt  hat. 
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238.  Winter- Alantapfel  (Ens.)  ooft,  En.le  Dcclr.  Ws  Anf.  April. 

Winter  - Princesse  noble  orler  W'illms’  Parmäne  (Pom.  Not.  von  J.  ten  Doornkaat-  Kool* 

man,  p.  71). 

Gestalt  64:56  — 58,  abgest.  eikegelf.,  stielbaucli.  Hälften  wenig  oder 
nicht  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  offen,  grünlich  und  braun,  wollig.  Blättchen 
niittelbreit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  massig  lang,  etwas  nach  innen 
geneigt  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  etwas  enge, 
zwischen  flachen,  kaum  merklich  über  den  Bauch  laufenden  Falten. 
Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  meistens  etwas  fleischig,  dick,  oft  nur  6mm  lang,  grünlichbraun,  fast 
kahl.  Höhle  mässig  tief,  mittelweit,  meistens  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  kaum  geschmeidig,  mattglänzend,  grünlichgelb,  später  hell- 
gelb, sonnenw.  nicht  oder  wenig  punktirt  geröthet,  deutlich,  auch  ziem- 
lich reichlich,  doch  mattroth  gestreift.  Punkte  massig  zahlreich,  fein 
bis  mitteldick,  bräunlich.  liVelkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  38:32,  zwiebelf.  Kammern  9:16,  stielw.  spitz,  kelchw.  fast 
immer,  doch  nur  unbedeutend  und  ganz  kurz  abgerundet,  etwas  zer- 
rissen, ziemlich  geräumig,  offen.  Achseub.  mässig  breit.  Kerne  zu 
1 bis  2,  sehr  klein,  vollkommen,  doch  oft  unregelmässig  gebildet,  rund- 
lich eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkel  kaffeebraun. 

Kelchhöhle  breitkegel-  bis  kegeltrichterf. , ’/j  zur  Achsenh.  Pistille  sehr 
kurz  verwachsen , nur  in  der  Thoilung  schwach  flaumig.  Staubfaden 
etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  gelblich weiss,  fein,  ziemlich  fest,  später  mürbe,  zart,  saftig,  ange- 
nehm gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  J.  ten  Doornkaat-Koolman-Norden , wel- 
cher diese  Sorte  sehr  schätzt.  Sie  gleicht  dem  Aläntapfel  (Illustr.  Hdb.), 
unterscheidet  sich  von  ihm  durch  einige  etwas  abweichende  Merkmale, 
namentlich  durch  spätere  Zeitigung  und  längere  Dauer. 
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239,  Prinz  Nikolaua  von  Xassau  (Thomae)  fast  ooft. 

I)eceml>er  bi*  Emie  April, 

Dr.  Thomae  in  Monatsschr,  f.  Pomol.,  1861,  p.  5.  — Illustr.  HanJb.,  Erg.-Bd.,  p.  173, 

Gestalt  62:52 — 53  (54:56 — 58,  Dr,  Tbomae),  abgest,  rundlich  ei-  bis 
langeiförmig , etwas  stielbauch,  Stielw'ölbuug  etwas  breiter  als  die 
Kelcliwölbung.  Hälften  gleich, 

Kelch  halb  ofifen  bis  geschlossen,  massig  gross,  grün,  flaumig.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  laug,  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenkung  flach,  mittelweit, 
zwischen  kurzen  Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  9mm  lang,  grün  und  braun,  locker 
behaart.  Höhle  etwas  flach,  massig  weit,  eben,  nicht  oder  zart  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  glänzend,  hellgrün,  später  hellgelb,  sonnenw. 
oft  weithin  freundlich  carmoisin  geröthet,  nicht  sehr  aufthlleud,  doch 
deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein  bis  mittel- 
dick, hellbraun,  im  Roth  gelb  umflossen,  um  den  Kelch  dicht  zusammcu- 
gedrängt,  ähnlich  einem  kleinen  Rostaufluge.  Welkt  nicht.  Geruch 
unmerklich. 

Kernhaus  35:32  (31  : 38,  Dr.  Thomae),  eizwiebel-  bis  eiförmig.  Kammern 
9:14,  stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  ge- 
schlossen. Achsenh.  mässig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  fast  mittelgross, 
vollkommen,  rundlich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelcbhöhle  trichterwalzenförmig,  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  inittellang  bis 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theiluug  dicht  behaart. 
Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Flefsch  weissbch,  fein,  fest,  doch  ziemlich  zart,  saftig,  gewürzt,  vorherr- 
schend weinig,  genügend,  oft  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  v.  Lade-Geisenheim. 
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240,  Sommer-Itellefleur  (Eng.)  00ft>  Anf.  Oclbr.  Ws  Ende  Dccember. 

Vereinslilatt  fUr  «Jen  Deutschen  Poraologen-Verein,  1885,  p.  1. 

Gestalt  65:60 — 64,  zuweilen  etwas  grösser  (71  : 66 — 70),  abgest.  eiförmig, 
sehr  stielbauch.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  grün,  kurzwollig.  Blättchen  mittel- 
breit,  am  Grumte  sich  meistens  herülirend,  mittellaug,  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht.  Einsenkung  massig  tief,  mittelweit,  zwischen  un- 
bedeutenden, nicht  merklich  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  (Querschnitt 
rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  16  mm  lang,  bräunlich,  etwas  behaart.  Holde 
tief,  meistens  etwas  enge,  eben,  weithin  braun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnen- 
wärts  ziemlich  weithin  sanft  carmoisin  bis  pfirsichrotl»  überzogen.  Punkte 
massig  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  bräunlichgclb , deutlich  nur  im 
Roth.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  37:31,  zwiebelf.  Kammern  9:18,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, zerrissen,  geräumig,  weit  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  2 
bis  3,  klein,  ziemlich  vollkommen,  länglich  eiförmig,  scharf  gespitzt, 
dunkelbraun. 

Kelchhöhle  laug  trichter-  bis  kegeltrichterf. , Va  Achsenh.  Pistille 
kurz  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  filzig.  Staubfäden 
im  äusseren  Drittel  oder  Viertel. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  zart,  saftig,  ziemlich  stark  und  angenehm  rosen- 
apfelartig gewürzt,  fein  weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoosch-Düren , welcher  sie  unter  obigem 
Kamen  in  den  alten  Baumgärten  des  Grafen  v.  Morode  aufgefunden  hat. 
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2‘^lt  E^dvOthCi*  (IllUKtr.  Handli.)  OO'f’,  Ende  November  bitt  Ende  Januar. 

Illnstr.  Handb.  I,  p.  103.  — Noble  rouge  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  65:60 — 62,  abgest.  rundlich  eiförmig  bis  eikegelförmig,  etwas 
stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  häufig  klein,  meist  bräunlich,  wenig  wollig.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  oft  verstümmelt,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  uud  etwas  nach  aussen  gebogen.  Einseiikung 
ziemlich  tief  und  weit,  zwischen  unbedeutenden,  kurzen,  kaum  als 
Rippen  zu  bezeichnenden  Falten.  Querschnitt  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  etwa  16mm  lang,  braun,  flaumig.  Höhle  tief, 
enge,  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  hellgrünlichgelh,  später  wachsartig  gelblichweiss, 
sonnenw.  sehr  lebhaft  lackroth,  in  nördlichen  Gegenden  weit  matter 
roth  überzöge*.  Punkte  mittelzahlreich,  fein,  theils  bräunlich,  theils 
nur  Dupfen.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  34:31,  eizwiehelf  Kammern  11:20,  stielw.  ziemlich  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  kurz  abgerundet,  fast  glattwandig,  geräumig,  etwas 
ofleu.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2 bis  3,  mittelgross,  vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  fast  ‘/s  3"*'  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  nur  in 
der  Theilung  schwach  flaumig.  Staubfäden  etwas  über  mittelständig. 

Fleisch  weisslich,  fein,  markig  bis  mürbe,  zart,  saftig,  edel,  etwas  bitter- 
mandelartig gewürzt,  wenig  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Al.  Bauer-Bozen,  Mader-St.  Michele 
(Tirol),  Goethe-Geisenheim.  Letztere  waren  etwas  kleiner,  viel  matter 
gefärbt,  auch  nicht  so  edel  gewürzt,  doch  etw'as  weiniger.  Früchte  von 
Kolbe- Langwarden  (Oldeiihurg)  waren  weit  kleiner,  nicht  geröthet, 
etwas  vorherrachend  weinig,  fast  ebenso  süss. 
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242.  Mader’s  Tauhenapfel  (Eng.)  oof,  Endo  Koviir.  w«  Ende  Kei.r. 

Gestalt  62:58 — 60,  abgestumpft  lundlicli  walzenförmig,  mittelbanchig. 
Hälften  oft  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  meist  gclh,  wollig.  Blättchen  schmal,  am  Grunde 
nicht  oder  wenig  getrennt,  lang,  spitz,  etwas  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Kinsenkung  recht  tief,  enge,  zwischen  meistens  zehn  deutlichen, 
doch  wenig  merklich  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  17  mm  lang,  grünlich  und  braun,  wenig  behaart. 
Höhle  tief,  enge,  eben,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  sehr  glänzend,  hellgrünlichgelh,  später  wachs- 
artig  geiblichweiss , sonnenw.  leuchtend  carmoisiu  überzogen.  I’unktc 
ziemlich  zahlreich,  sehr  fein,  fast  nur  im  Roth  als  gelbliche  Dupfeu 
bemerkbar.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  37:29,  zwiebclf.  Kammern  10:20,  stielw.  etwas  stumpf  ge- 
spitzt, kelchw.  abgerundet,  fast  glattwandig,  mittclgeräumig,  weit  offen. 
Achsenh.  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  kaum  mittelgross,  rundlich  eiförmig, 
kurz  gespitzt,  braun,  oft  missbildet,  zuweilen  schlotternd. 

Kelchhöhl c schmaler  Kegel,  */s  Achsenh.  Pistille  kurz  verwach-sen, 
am  Grunde  nicht  oder  wenig,  in  der  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden 
etwas  über  mittelstandig. 

Fleisch  hellgelbliehweiss  oder  weisslich,  fein,  mürbe,  zart,  saftig,  angenehm 
gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Mader-St.  Michele  (Tirol).  Diese  Sorte  ist 
in  jener  Gegend  beliebt  und  verbreitet.  Nach  Moder  wird  sie  bei 
I.>ana  „Schlatterer“  = Schlotterapfel  genannt.  Die  werthvollsten  Obst- 
sorten für  Süd-Tirol  haben  sie  als  Crede’s  Taubenapfel  (Hlustr.  Handb.) 
bezeichnet.  Diesem  ist  sie  in  vielen  Merkmalen  ähnlich,  unterscheidet 
sich  aber  genügend  davon  durch  Gestalt,  Kelchsenkung,  Kelch,  Stiel- 
höhle,  Keruhaus,  Achsenhöhle,  Kerne  und  weit  frühere  Zeitigung. 
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24.?.  Neuer  EngliHcher  Pigeon  (ni.  h.)  oft,  Anf.  Dcc.  w«  Febr. 

Illustr.  Handb.  IV,  p.  251.  — Figeonnet  anglaifl  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  66:57 — 60,  oft  weit  höher  gebaut  (65:69 — 70,  Illustr.  Handb.), 
abgest.  rundlich  eiförmig  bis  eiwalzen  - oder  eihegelförmig,  atielbauchig. 
Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  langwollig.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  sich  berührend,  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Ein- 
senkung mitteltief,  massig  weit,  zwischen  flach  über  den  Bauch  laufenden 
Rippen.  Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  bis  an  24  mm  lang,  oft  weit  kürzer,  grünlich  und  braun, 
behaart.  Höhle  tief,  mittelweit,  eben,  nicht  weithin  berostet. 

Schale  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  gelb,  sonnenw.  dunkler,  schattenw. 
heller  Bcharlachroth  überzogen.  Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich.  Die 
Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:31,  zwiebelf.  Kammern  11:19,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, etwas  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  offen.  Achsenh.  mittelbreit 
bis  breit.  Kerne  zu  2 bis  3,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz 
gespitzt,  zuweilen  missgestalten,  braun. 

Kelchhöhle  stumpfer  Kegel,  fast  '/s  Achsenhöhlc.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  flaumig.  Staubfäden  etwas 
unter  mittelständig. 

Fleisch  weiss,  ziemlich  fein,  erst  fest,  später  mürbe,  genügend  saftig,  etwas 
zimmtartig  gewürzt,  sehr  wenig  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold-Dresden , Reis  von  Lucas- 
Reutlingen. 
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244.  Fürst  hippe  (niustr,  Handb.,  Ei^.-Bd.)  Off,  Decembcr  bis  März. 

lUustr.  Mon.-H.,  1872,  p.  136.  — Hlustr,  Handb.,  Erg,-Bd.,  p.  81.  — Prince  de  Lippe 

(Th  Omas’  Guide,  p.  149). 

Gestalt  68:62 — 67  (72:69 — 70,  Illustr.  Handb.,  Erg.-Bd.),  abgestumpft 
eiförmig  bis  abgest.  länglichrund,  meistens  etwas  stielbauch.  Hälften 
wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  bräunlich,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenkung  tief,  enge,  zwischen  flach  zum  Bauche  laufenden  Rippen. 
Querschnitt  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  zuweilen  fast  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  bis  an  11  mm  lang, 
hellbraun,  wenig  behaart.  Höhle  kaum  mittoltief,  mittelweit,  eben,  wenig 
berostet. 

Schale  geschmeidig,  glänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb  bis  gelb,  sonnen- 
wärts  und  stielwärts  carmoisinroth  überzogen  oder  punktirt  geröthet, 
dunkler  roth  geflammt,  oft  auch  deutlich  gestreift.  Punkte  sparsam, 
fein,  bräunlich,  zuweilen  heUroth  umflossen.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr 
schwach. 

Kernhaus  38:37,  rundlich.  Kammern  12:21,  stielwärts  spitz,  kelchwärts 
abgerundet,  etwas  zerrissen,  mittelgeräumig,  wenig  ofTen.  Achsenhöhlo 
schmal.  Kerne  zu  2 bis  3,  mittelgr.,  eiförmig,  gespitzt,  kafTeebraun,  oft 
nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  zur  Ächsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht  wollig.  Staubfäden  mittel-  oder 
wenig  über  mittelständig. 

Fleisch  grüngelblichweiss,  ziemlich  fein,  markig  bis  mürbe,  fast  etwas 
locker,  saftig,  wenig  gewürzt,  vorherrschend  weinig,  mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildesheim,  Lauche-Potsdam. 
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24ii.  Mother  RoHniartnapfel  (niustr. Han.iii.)  oof,  Wf  Man. 

Illustr.  Hnmlb,  IV,  p.  67.  — Rolber  italieniarber  Rosmarinapfel  (Dittr.  I,  p.  208).  — 
Roamariit  rouge  (Lerojr,  Dict.).  — Red  Rosmarin  (Downing). 

Gestalt  64:68,  auch  kürzer  (63:57 — 59,  Früchte  von  Hoesch),  abgest. 
eiwalzenf.  bis  abgest.  eiförmig,  stielbaueh.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  meist  bräunlich,  flaumig.  Blättchen 
mittelbroit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinseukung  mitteltief,  mittelweit, 
oft  etwas  enge,  zwischen  meistens  zehn  erhabenen,  doch  flach,  kaum 
zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschnitt  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,' dünn,  etwa  20mm  lang,  bräunlich,  locker  behaart  oder  fast 
kahl.  Höhle  tief,  massig  weit,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgelb,  sonnenwärts  dunkel, 
schattenw.  weithin  heller  carmoisinroth  überzogen,  undeutlich  gestreift. 
Punkto  ziemlich  sparsam,  fein,  theils  bräunlich,  theils  nur  Dupfen.  Die 
Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:42,  eiförmig  bis  eizwiebelf.  Kammern  10:19,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  etwas  olTen. 
Achsenh.  k.aum  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  fast  mittelgross,  meistens  voll- 
kommen, länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Va  bis  Vs  zur  Achsenhöhle.  Pistille  raittellang  ver- 
wachsen, am  (irunde  locker,  in  der  Theilung  etwas  mehr  behaart.  Staub- 
fäden wenig  über  mittelständig. 

Fleisch  weisslich,  fein,  erst  etwas  fest,  später  zart,  genügend  saftig,  kräftig, 
etwas  zimmtartig  gewürzt,  wenig  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Al.  Bauer-Bozen,  Mader-St.  Michele  (Tirol), 
Hoesch-Düren.  Letztere  waren  kleiner,  kürzer  gebaut,  weniger  glän- 
zend, doch  au  Geschmack  ebenso  gut. 
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246.  Crede’s  Tanbenapfel  (lUustr.  Handli.)  Januar  Liä  Juni. 

Illuptr.  Hamib.  I,  p.  105.  — Crede’s  blutrother  Winter-Täubling  (Diel,  system.  Verz., 
1.  Fortsetzung,  Nr.  387.  — Pigeonnet  Cred#  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  60:  58  — 59,  auch  kleiner,  etwas  abgest.  ei-  bis  eikegelf.,  stielbauch. 
Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  grünlich,  bewollt.  Blättchen 
mittelbrcit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  mitteltief,  etwas  enge, 
zwischen  recht  flach  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  11  mm  1.,  braun,  flaumig.  Höhle  massig  tief,  etwas 
enge,  meistens  eben,  nicht  oder  sehr  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrün,  später  hellgelb, 
sonnenw.  dunkelcarmoisin  bis  blutroth  überzogen.  Punkte  ziemlich 
zahlreich,  sehr  fein,  gelblich  oder  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch 
fehlt. 

Kernhaus  41:35,  flachrund  zwiobelf.  Kammern  10:15,  sticlw.  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  stark  abgerundet,  fast  glattwandig,  geräumig,  nicht 
oder  wenig  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross, 
eiförmig,  gespitzt,  braun,  nicht  alle  vollkommen. 

Kelchhöhlc  trichterförm.,  mit  kurzer  Mündung,  etwa  *4  zur  Achsenh. 
Pistille  kurz  verwachsen,  bis  über  die  Theilung  dicht  bewollt.  Staub- 
fäden meistens  im  äusseren  Fünftel. 

Fleisch  weisslich,  fein,  erst  fest,  später  markig  und  ziemlich  zart,  saftig, 
etwas  rosenapfelartig  oder  bittermandelartig  gewürzt,  etwas  vorherr- 
schend, doch  mild  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Len cer- Bittstädt  bei  Arnstadt. 

Engelbrecht,  Apfelsortea.  jg 
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RAMBOURE. 


Früchte  selten  nur  stark  niittelgross,  meistens  gross,  d.  h.  über  80  mm 
breit,  häufig  sehr  gross.  Hippen  laufen  als  grosse,  breite  Beulen  ungleiclimässig 
ülwr  die  Frucht.  Hälften  immer  etwas,  meistens  recht  merklich  ungleich. 
Schale  ziemlich  derb,  doch  selten  rostspurig.  Fleisch  grob  bis  halbfein,  häufig 
etwa*  locker,  nicht  oder  kaum  merklich  gewürzt. 


18* 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


1.  Ordnung. 

Grundfai'bige  Ramboure. 

Die  Frucht  ist  nicht,  oder  als  Ausnahme  und  unbedeutend  gerötbeU 
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Rainboitre. 


VI,  1.  1.  8. 


1.  Gruppe. 

Früchte  viel  breiter  als  hoch,  flachruud. 
a.  Keh'h  ofl>D  bis  halb  offen. 


247.  Sämling  aus  JSekUnviUe  (m.  h.,  e.-b.)  o+t>  October  bi«  Dcwmbcr. 

(Illustr.  Hainlb.,  Erg.-Bd.,  p.  255.  — Ecklinville  Pippin  (Thomas’  Guide,  p.  148).  — 
Ecklinville  Seedling  (Hogg). 

Gestalt  88 : BO — 72,  flaclirnnd,  wenig  stielbauch.,  kelcliw.  weniger  Hach  als 
stielw.  Hiilften  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  uieUt  grünlich,  kurz  bewollt.  Illattchen  massig  breit, 
am  Grunde  etwas  getrennt,  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Kinsenk.  ziemlich  tief  und  weit,  zwischen  flachen,  beulig  und  ungleich 
über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschu.  nicht  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  19mm  1.,  braun,  etwas  flaumig.  Höhle  tief, 
ziemlich  enge,  faltig,  hellbraun  berostet. 

Scliale  glatt,  ctw-as  geschmeidig  und  glänzend,  grünlich,  später  grünlichgelb, 
soimcnw.  etwas  goldiger,  nicht  oder  kaum  merklich  geröthet.  Punkte 
ziemlich  zahlreich,  ziemlich  gross,  seihst  sternförmig,  braun,  sonnenw. 
zuweilen  goldig  umflossen.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  45:34,  zwiebelf.  Kammern  15:24,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  ahuelftnender,  meistens  ganz  kurz  abgerundet,  etwas  zerrissen, 
geräumig,  offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  meistens  zu  1,  ziemlich 
gross,  vollkommen,  kurz  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelcbhöhle  breiter  Kegel,  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen, 
schwach  flaumig.  Stauhiuden  wenig  unter  mittelständ. 

Fleisch  weisslich,  halbfeiu,  mürbe,  recht  saftig,  kaum  gewürzt,  vorherr- 
schend weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes- Baumschule- Brauuschweig.  Reis 
von  Simon-Louis-Metz. 
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Ü4S»  tTttllal Sdjif cZ  (IllUBtr.  Handb-,  Erg.-Bd)  ff,  December  bis  Februar, 
lllustr.  Haudb.,  Erg.-Bd.,  p.  95.  — Jallais  (Thomas’  Guide,  p.  147). 

Gestalt  89:62  — 65  (112:84 — 86,  lllustr.  Haudb.,  Erg.-Bd.),  flaclirund  bis 
halbkugelf.,  fast  mittelbauch,  bis  etwas  stielbauch.  Hälfleu  uur  wenig 
verschieden. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  bei  kleinen  Früchten  fast  geschlossen,  meist 
braun,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig 
getrennt,  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  fiufrecht,  nach  aussen  ge- 
bogen. Einsenk,  mitteltief,  mittelweit,  zwischen  sehr  flachen  Rippen. 
Querschu.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  19  mm  1.,  grünlich  und  bräunlich,  wollig.  Höhle 
ziemlich  tief,  weit,  eben,  berostet. 

Schale  geschmeidig,  etwas  glänzend,  grün,  später  griinlichgelb,  sonnenw. 
ganz  leichter,  röthlicher  Anflug.  Dupfen  sparsam,  kaum  bemerklich. 
Die  Frucht  welkt  nicht,  hat  ziemlich  starken  Geruch. 

Kernhaus  47:35,  zwiebelf.  Kammern  15:19,  stlclw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  massig  geräumig,  mässig  weit 
offen.  Achsenh.  kaum  mittelbreit.  Kerne  meist  zu  2,  mittelgross,  ziem- 
lich vollkommen,  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  spitz  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  '/s  Achsemh.  Pistille  kaum 
mittellang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  deutlich  flaumig.  Staub- 
faden mittelständ. 

Fleisch  hellgrünhchweisa , grob,  fast  locker,  saftig,  nicht  merklich  gewürzt, 
vorherrschend,  doch  nicht  stark  weinig,  nicht  deutlich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  L a u c h e - Potsdam. 
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249.  GroHner  tjHlner  liatnbour  (m.  h.)  fa»t  oft.  En<t<-  x«»-  tb  Msn. 

lllufftr.  Hamllt.  I,  p.  255. 

Gestalt  91:(>2  — 66  (97:70 — 72»  Illustr.  Handb.),  flaebrund,  wenig  stiel- 
bauch.  Stielwölb,  wenig  breiter  als  die  Kelchwölb.  Hälften  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  offen,  meist  grün,  kurzwellig.  Blättchen  kaum 
mittelbreit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  sehr  lang,  wenig  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  massig  tief,  ziem- 
lich enge,  zwischen  fluchen,  breit  und  ungleich  über  die  FVueht  laufenden 
Rippen.  Querschn.  Hachkantig. 

Stiel  holzig,  initteldick,  an  23  mm  1.,  auch  kürzer,  grünlichbrauii,  kahl, 
iluhle  tief,  weit,  etwas  faltig,  selten  mit  Fleisch wulst,  nicht  weithin 
braun  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  fettig  und  glänzend,  grün,  später  heller, 
etwas  gelblichgrüu,  sonnenw.  selten  röthlicher  Anflug.  Punkte  sparsam, 
fein,  thcils  bräunlich,  theils  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernliaus  49:32,  zwiehelf.  Kammern  12:20,  hochsitzeud,  an  beiden 
Enden  ziemlich  gleich  stumpf  gespitzt,  etwas  zerrissen,  selbst  aus- 
geblüht, flach  oder  mittelgeräumig,  ungleich  geöfiFnet.  Acliscnh.  mittel- 
breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  klein,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt, 
braun,  oft  unvollkommen. 

Kelcbhöhlc  kegel-  bis  fast  kegeltrichterf.,  etwa  ‘/j  zur  Achseiih.  Pistille 
mittellang  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht  Iw- 
wollt.  Staubfaden  wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgrünlichweiss,  balbfein,  markig,  saftig,  nicht  gewürzt,  vor- 
beiTschend,  kräftig  weinsäucrlicb,  kaum  etwas  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas-Reutlingen.' 
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b.  Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen. 


250,  Ilausmiltterchen  (in.  H.)  tt,  Anf.  October  bis  Anf.  December. 

Dittrich  I,  p.  246.  — Illustr.  llandb.  VJII,  p.  22&.  — Poimne  de  Livre  (Leroy,  Dict.).  — 
Menagerc  (Downing). 

Gestalt  104:70 — 77  (108:79—82,  Illuetr.  Handb.),  flachrund,  meist  etwas  stiel- 
bauch. Kelchw.  weniger  flach  als  die  Stielw.  Hälften  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  ziemlich  klein,  gelblich  und  bräunlich, 
flaumig.  Hlättchcn  mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  kurz, 
etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  mittcltief,  massig  weit, 
zwischen  breit,  flach,  ungleich  ül>er  die  Frucht  laufenden  Rij)pen.  (Quer- 
schnitt nicht  ganz  rund.  , 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  19  mm  lang,  braun,  wenig  flaumig.  Hohle  ziemlich 
tief,  weit,  etwas  faltig,  nicht  weithin  bräunlich  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgelblichgrün,  später  hellgelb, 
fast  wachsartig  hcllgelblich,  sonnemv.  zuweilen  goldiger,  oder  mit  röthlichem 
Anfluge.  Punkte  vereinzelt,  fein,  theils  braun,  theils  nur  Dupfeu.  J)io 
Frucht  welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  59:36,  flachruiid.  Kammern  15:24,  stielw.  stumpf  gespitzt,  kelchw. 
etwas  abuehmeud,  kurz  abgerundet  oder  abgestumpft,  zerrissen,  mässig  ge- 
räumig, ziemlich  weit  offen.  Achsenh.  breit.  Kcmc  zu  2 bis  4,  rundlich 
eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun,  meistens  vollkommen. 

Kelchhöhle  schmaler  Kegel,  meistens  fast  */s  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang 
verwachsen,  nur  in  d.  Theilupg  etwas  flaumig.  Staubfaden  etwa  mittelständ. 

Fleisch  weUslich,  halbfcin,  markig,  ziemlich  saftig,  nicht  gewürzt,  massig 
weinig,  meistens  etwas,  oft  sehr  merklich  vorherrschend  süss. 

f)ie  Früchte  erhielt  ich  vom  Garteubau-Yerciu-Guben,  Landes- liauinschule- 
Braunschweig,  Reis  als  Merc  de  Manage  von  Baumann-Bollweilcr,  Endres- 
Salzburg. 
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251t  ish^  S ütllHhO  HV  (Kng.)  Cast  Ufti  November,  Deeember» 

D.  T.  Flöh  (Tboinaa*  Guitle,  p,  149). 

Gestalt  107:77 — 85,  aucli  kleiner  (88  : lit  — 6(i),  flachrund,  mittelbanch. 
Hiilftcn  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  llaumigi  ßlättchen  ziemlich  breit,  doch  am 
Grunde  etwas  getrennt,  mittcllang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Ein.senk.  meistens  ziemlich  tief,  massig  weit,  zwischen  breiten,  flach 
über  die  Frucht  laufenden  Kippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig  bis  etwas  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  grünlichbraun,  fast 
kahl.  Höhle  tief,  mittelweit,  fasUeben,  berostet. 

Schale  meistens  glatt,  zuweilen  etwas  geschmeidig,  grün,  später  heller  grün 
bis  grünlichgelb,  sonuenw.  zuweilen  goldiger,  selbst  leicht  bräuulicb- 
rother  Anflug.  Punkte  sparsam,  fein,  braun.  Leichte  Anflüge  von 
Rost  nicht  häufig.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  64:40,  flachruud  zwiebelf.  Kammern  11:21,  an  beiden  Enden 
zu  gespitzt,  fast  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  weit  offen.  Achsenb. 
breit.  Kerne  zu  2,  länglich,  bräunlich,  ganz  unvollkommen. 

Kelch  höhle  kegelf.,  Vs  oAer  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang 
verwachsen,  nur  in  der  Theilnng  etwas  flaumig.  Staubfaden  wenig 
über  mittelständig. 

Fleisch  grünlichweiss,  etwas  grob  bis  halbfein,  mürbe,  locker,  sehr  saftig, 
nicht  merklich  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig  weinsäuerlich,  kaum 
etwas  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  einem  Cordon  der  Landes-Baumschule-Braiin- 
Bchweig,  Reis  von  Simou-Louis-Metz,  Hoesch- Düren. 
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252.  Warner’s  KOnigsapfel  {ni.u.,K.-h.)  Ende Oct.  ws Ende Few. 

lllustr.  Handb.f  Erg.-Bd.,  p.  115.  — Warner’«  King  (Hogg  und  Downing). 

Oestalt  90:60 — 03  (122:  100,  Illuetr.  Ilandb.,  Erg.-Bd.)>  flacbrund,  etwas 
stielbauch.  Stielwölbung  flachrund,  Kelchw.  merklich  weniger  flach. 
Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlnssen , etwas  klein,  grün,  lockerbewollt.  Blättchen  massig 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittollang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht, nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  kaum  mitteltief,  massig  weit, 
Zwischen  breit  und  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Quer- 
schnitt nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  luitteldick,  etwa  15mm  lang,  grün  und  braun,  fast  kahl. 
Höhle  lief,  weit,  etwas  faltig,  zart  grüulichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgelblichgrün,  später 
ziemlich  hellgelb,  sonnenw.  selten  leichter,  rüthlicher  Anflug.  Punkte 
sparsam,  fein,  meistens  nur  Dupfen.  Kleine  Auflüge  von  Rost  nicht 
häufig.  Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  57  :32,  flachrund  zwiebclf.  Kammern  12:  19,  au  beiden  Enden, 
doch  stielw.  etwas  stumpfer  gespitzt,  zerrissen,  mittelgeräumig,  offen. 
Achsenb.  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  fast  mittelgross,  länglich 
eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  ‘/j  bis  Vs  Aebsenh.  Pistille  gut  mittellang  ver- 
wachsen, nur  in  der  Thciluug  etwas  flaumig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgrüuliehweiss,  grob,  locker,  saftig,  nicht  gewürzt,  kräftig  wein- 
säuerlich, nicht  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold-Dresdeii.  Reis  von  Müllerkleiu. 
Ist  der  vorhergehenden  Sorte  selir  ähnlich,  scheint  ihr  aber  nicht  gleich 
zu  sein. 
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253.  Dean’s  H.H ch  enapf  el  (Eng.)  ft.  Deicmber  Ws  Man. 

Pean's  Codlin  (JamiD  et  l>urand,  cata).  descript.). 

Gestalt  91:73 — 75»  stark  abgest.  rundlicli  bis  flachrund»  mittelbauch. 

Hälften  fast  gleich  oder  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  gross,  grün  und  braun»  langwollig.  Blättchen  breit, 
doch  am  Grunde  getrennt,  ziemlich  lang»  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  ziemlich  tief  und  weit»  zwischen  breiten,  sehr  merklich  über 
die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  gut  mitteldick,  etwa  15mm  laug.  Höhle  tief,  weit»  eben,  nicht 
oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt»  fast  geschmeidig,  grün,  später  heller»  etwas  gelblichgrün. 
Punkte  sparsam,  mässig  dick,  bräunlich.  Andeutungen  von  Rost  selten. 
Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  41:38»  länglich  zwiebelf.  Kammern  12  ; 24,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  etwas  zerrissen,  ziemlich  flach,  offen.  Achseuh.  mittelbreii 
Kerne  zu  1 bis  2,  langeiförmig,  braun,  meistens  unvollkommen. 

Kelch  höhle  breiter,  stumpfer  Kegel,  fast  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  lang 
verwachsen,  nur  in  derXheilung  flaumig.  Staubfaden  uuter  mittelständ. 
Fleisch  grünlichweiss , etwas  grob,  ziemlich  mürbe»  saftig»  nicht  gewürzt, 
nur  weinsäuerlich,  nicht  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baumschule'Braunschweig,  Reis 
von  Simon-Louis  in  Metz. 
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2.  Gruppe. 

Ft'Uobte  merklich  breiter  als  hoch,  abgestumpft  rundlich  oder  etwas  Hachrund  kegelförmig. 


2*'ß4,  (ni.  H.,  Erg.-Ild.)  fast  Anfang  Decemlwr  bis  Anfang  MÜrz. 

niustr.  Handln,  Erg.-Bd.,  p.  3.  — Hogg-Thompson-Downing-Leroy,  Dict. 

Gestalt  85  ; G6 — 71  (80:G5 — 67,  Illustr.  Handl).,  Erg.-Bd,,  98:69 — 79,  Leroy), 
stark  abgestumpft  rundlich  bis  flachnmd,  nicht  oder  wenig  stiolbaucb. 
Hälften  meistens  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  gross,  grün  und  bräunlich,  flaumig.  Blättcdien 
breit,  am  Grunde  getrennt,  massig  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht, etwas  nach  ausseu  gebogen.  Einsenk,  aiemlioh  tief,  weit,  /.wischen 
breiten,  bald  wenig,  bald  flach,  doch  sehr  merklich,  ungleich,  rainhour- 
artig  über  die  Fracht  laufenden  Hippen,  Querschnitt  häufig  nicht  ganz 
rund. 

Stiel  holzig  oder  fast  fleischig,  dick,  etwa  9mm  lang,  meist  grünlich,  stark 
flaumig.  Hohle  tief,  weit,  eben  oder  etwas  faltig,  l^eroslct. 

Schale  meist  glatt,  selbst  geschmeidig,  grün,  später  gelblichgrün,  sonnenvs*. 
zuweilen  goldiger  oder  rothlicher  Anflug.  Punkte  sparsam,  fein,  hräunlich. 
Anflüge  von  Kost  nicht  häufig.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  38:34,  zwiebclf.  Kammern  12:23,  stielw.  spitz,  kelchw.  etwas  ab- 
nehmend, kurz  ahgenindet,  etwas  zerrissen,  geräumig,  offen.  Achsenh. 
mittelbreit.  Kerne  meistens  zu  2,  fast  mittelgross,  vollkommen,  langeiffirmig, 
lang  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  trichter-  bis  kegeltrichterf.,  oft  bis  % zur  Achsenh.  Pistille  kurz 
bis  miltellang  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht  be- 
haart. Staubfäden  im  äusseren  DritteL 

Fleisch  grüngelblichweise,  ziemlich  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  nicht  ge- 
würzt, vorherrschend,  fast  ausschliesslich,  doch  angenehm  weinsäuerlich, 
nicht  oder  nur  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes -Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  der  Hortic.  soc. -Oberdieck.  — Grosse  Exemplare  gleichen  den  Ram- 
bouren. 
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255.  Tinhoift’  achMner  Sambonr  (Edk.)  tt.  Deccmto  Ws  Min. 

Itelle  Dulxtis  (Biv,  Alh.  III,  p.  33).  — Belle  du  boi*  (Leroy,  Die!.). 

Goetalt  92:  72 — 77,  auch  ffröaser  (97  ; 79 — 81,  nach  Leroy  aelbst 
117 : 97 — 106),  stark  abgest.  rundlich  bis  etwas  rnndlich  kegelf.,  wenig 
stielbauch.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  halb  offen,  fast  offen,  grün  und  braun,  locker  bewollt.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  massig  lang,  aufrecht. 
Einsenk,  ziemlich  tief,  mittelweit,  zwischen  breiten,  flach,  oft  ungleich 
über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Qucrschn.  flachkantig. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteidick,  etwa  11  mm  lang,  mehr  grün  als  braun, 
locker  behaart.  Höhle  tief,  weit,  faltig,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  grün,  später  grünlichgelb,  sonnenw. 
nicht  selten  rötblicher  Anflug.  Punkte  sparsam,  fein,  meist  bräunlich. 
Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  44:41,  flachrund  eiförmig.  Kammern  13:30,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  weit  offen.  Achsenh. 
breit.  Kerne  zu  2 bis  4,  klein,  meistens  vollkommen,  rundlich  eiförm., 
kurz  gespitzt,  dunkelkaffeebraun. 

Kelchhöhle  trichter-  bis  kegeltrichterf.,  */s  his  V«  zur  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  im 
äusseren  Drittel. 

Fleisch  gelblich  oder  grüngelblichweiss,  ziemlich  grob,  markig,  etwas 
locker,  ziemlich  saftig,  nicht  gewürzt,  vorherrschend,  ziemlich  kräftig 
weinig,  weit  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  J ühl ke-Sanssouci  bei  Potsdam,  Landes- 
Baumschule-Braunschweig,  Reis  von  Simon-Louis  in  Metz. 
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256»  Josephine^ » nehihier  Ranihonr  (Eng.)  tt,  Der*  März. 

Belle  Josephine  (Bivort’a  Album  IV,  p.  5),  — Jos^phine  (Loroy,  Diet.).  — Nach  Downing 

— Gloria  Mundi. 

Gestalt  101:78 — 87,  abgest.  rundlich,  meistens  etwas  stielbauch.  Stiel- 
wdlbung  etwas  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  meistens  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  grünlich  und  braun,  wenig  bewollt.  Blättchen  mittel- 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  meistens  tief,  massig  weit,  oft  enge,  zwischen  breiten, 
ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15mm  lang,  bräunlichgrfin,  fast  kahl.  Höhle 
• tief,  weit,  etwas  faltig,  meistens  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  hellgrün,  später  grünlichgelb,  sonnenw. 
zuweilen  gelbröthlicher  Anflug.  Punkte  sparsam,  fein,  theils  bräunlich, 
theils  nur  Dupfen.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  50:40,  rundlich  zwiebelf. , häufig  mit  abschweifenden  Gefass- 
bündeln.  Kammern  11:19,  sichelförm.,  stark  zerrissen  und  ausgeblüht, 
geräumig,  weit  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  2 bis  3,  mittelgross, 
länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun,  zum  Theil  sehr  uuTollkommen. 

Kelch  höhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  bald  Vj>  bald  bis  nahe  zur  Achsenh. 
Pistille  meist  lang  verwachsen,  fast  kahl.  Staubfaden  mittel-,  oft  etwas 
unter  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblich  bis  grüngclblicbweiss , ziemlich  grob,  erst  etwas  ab- 
knackend, später  mürbe,  ziemlich  saftig,  nicht  gewürzt,  vorherrschend 
weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lauche-Potsdam,  Warneken-Burgdamm 
bei  Bremen. 
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m fxZOVi'O'  (Kng.)  fast  O+i",  December  bis  März. 


Downing,  p.  191.  — N.ach  Downing  und  Leroy  = .Jos^phinc. 

Gestalt  107:85—89,  abgest.  rundlich,  wenig  stielbauch.  Sticlwölb.  wenig  breiter 
als  die  KelclxMröIb.  Hälften  etwas,  doch  nicht  sehr  verschieden, 

Kelch  halb  offen,  selbst  offen,  gross,  meistens  golblicbgrüii , kurz  bevrollt, 
Blättchen  breit<  doch  am  Grunde  etwas  getrennt,  mittellang,  aufrecht  Ein- 
Senkung  ziemlich  tief,  mittel  weit,  zwischen  breiten,  ungleich,  flach,  doch 
deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Qucrschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  oft  efwas  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  11  mm  lang,  grün  und 
bräunlich,  flaumig.  ITohle  tief,  ziemlich  weit,  faltig,  nicht  weithin  hc^ostet. 

Schale  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw. 
häufig  leichter,  gell>röthlicher  Anflug.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  sehr  fein, 
braun,  oft  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  56:42,  flachrund  zwiebelf.,  oft  mit  ahschweifenden  Bündeln.  Kam- 
mern 13:32,  sichelf.,  doch  kelchw.  etwas  abgerundet  oder  abgestunmft,  sehr 
zerrissen  und  ausceblüht,  geräumig,  weit  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu 
2 bis  4,  ziemlich  klein,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun,  oft  zum  Theil 
nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegcltrichtcrf.,  bis  nahe  zur  Achsenh.,  zuweilen  sich  in 
dieselbe  öffnend.  Pistille  kurz  verwachsen,  bis  über  die  Theilung  dicht 
behaart.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgolblichw’eiss , etwas  grob  bis  halbfein,  markig,  ziemlich  saftig, 
nicht  merklich  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  ganz  angenehm  weinig,  ge- 
nügend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Besshorn-Nieder-Kauffung  a.  Katzhach,  Re- 
gierungsbezirk Liegnitz,  Fuchs-Wilhelmshöhe  bei  Kassel,  Gartenbau-Verein- 
Ouben,  Linke -Bärfelde.  Ist  der  vorhergehenden  Sorte  sehr  ähnlich,  auf 
Gleichheit  weiter  zu  prüfen. 
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258.  Sapuxinerapfel  von  Tonrnay  (in.  h.)  oft.  Dcc.Ws  April. 

Diel  XXVII,  p.  45.  — Illuf^tr.  Handb.  IV,  p.  75.  — Cnpucine  de  Tounmy  (Thomas* 

Guide,  p.  132). 

Gestalt  77:64 — 55,  häufig  grösser  (85:70 — 73,  Illustr. Ilandb.),  bald  flach- 
rund, bald  abgest.  flachrund  kegclf.,  nicht  oder  wenig  stielbauch,  Hälf- 
ten ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen,  braun,  locker  bewollt.  Blättchen  breit,  am  Grunde  sich 
meistens  berührend,  mittellang,  ziemlich  schmal  gespitzt,  aufrecht.  Ein- 
senk. mitteltief,  mittelweit,  zwischen  breit  und  ziemlich  gleichmUssig 
über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn,  etwas  kantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  lOmra  1.,  meist  braun,  fast  kahl.  Höhle  tief, 
weit,  etwas  faltig,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später 
hellgelb,  aonnenw.  bald  kaum  merklich,  bald  deutlich  leicht  punktirt, 
zuweilen  etwas  streifig  geröthet.  Punkte  sparsam,  sehr  fein.  Anflüge 
von  Rost  selten.  Kleine  Bauinflecke  häufiger.  Welkt  nicht.  Geruch 
merklich. 

Kernhaus  45:32,  zwiebelf.  Kammern  12:19,  stielw.  ziemlich  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  flach  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mittelgeräumig, 
meistens  wenig  geöffnet.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2, 
kaum  mittelgross,  meistens  kurz  eiförmig,  kurz  gespitzt,  hellbraun,  oft 
unvollkommen. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  V j zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  zur  Theilung  locker  behaart.  Staubfäden  über  mittelständ., 
oft  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  ziemlich  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig, 
locker,  saftig,  nicht  gewürzt,  vorherrschend,  doch  angenehm  weinig, 
massig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peters-Neuschottland  bei  Langfuhr  (West- 
Preussen).  ^ 

^ngelbreoht,  Apfelaorten.  19 
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1.  Gruppe. 

Frücht«  vie)  breiter  als  hoch,  tinchrum),  nicht  oder  wenig  ütielbaucbig. 


259.  Lothringer  Ranibour  (uiustr.  iinndb.)  tt,  Septur.  bi«  Kov.mb. 

Diel  1,  p.  93.  — lilustr.  H.indb.  IV,  p.  85.  — Ramimur  (Leroy,  Dict.),  Rambour 
franc  (Thomas’  Guide,  p.  117).  — Summer  Ramlm  (Downing). 

Gestalt  87  : 60  — 63,  oft  weit  grösser  (112:82  — 86,  Ilhrstr.  Ilandb.),  flach- 
rund, wenig  stielbauch.  Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften 
etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grünlich,  locker  behaart.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk, 
mitteltief,  weit,  zwischen  breit  und  etwas  ungleich  über  die  Frucht 
laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11  mm  1.,  grünlich  und  bräunlich,  wenig  be- 
haart. Höhle  tief,  weit,  flachfaltig,  hellgrünlichbraun  berostet. 

Schale  fein,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrünlichgelb,  sonnenw. 
oft  weithin,  namentlich  um  die  Stielwölb,  hellcarmoisiu  überlaufen  und 
punktirt,  dunkler,  breit  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  theils  gelblich- 
braun,  theils  nur  Dupfen.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  51:31,  breit  zwiebelf.  Kammern  12:17,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  meistens  noch  stärker  abgestumpft,  selbst  flach  abgerundet, 
wenig  zerrissen,  mittelgeräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  fast  mittolbreit. 
Kerne  meist  zu  2,  mittelgr.,  eiförmig,  gespitzt,  braun,  zum  Thoil  unvoll- 
kommen, oft  nur  angedeutet. 

Kelchhöhlo  kegelf.,  */.i  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  verwachsen,  am 
Grunde  locker,  in  d.  Theilung  dicht,  w'ollig  behaart.  Staubfäden  niittelständ. 

Fleisch  weisslich,  etwas  grob,  meistens  ziemlich  locker,  saftig,  nicht  merklich 
gewürzt,  vorherrschend,  fast  ausschliesslich,  doch  nicht  scharf  weinig, 
kaum  etwas  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  Meissen  ohne  Angabe  des  Ansstellcr.s. 
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260»  Jft'COli  IjClßßT  (niustr.  Handb.)  Off,  Ende  Octob.  big  Januar. 

Hlugtr.  Handb,  IV,  p.  2r»7,  — Jacquea  Lelwl  (Bio.  Alb.  IV,  p,  145,  Leroy,  üTct.,  Downing). 

Gestalt  77:57  — 61,  häufig  grösser  (86:60  — 66,  lllustr.  Handb.,  108: 
74 — 94,  Leroy),  flachrund,  meistens  mittelbauch.  Hälften  bei  grossen 
Früchten  sehr,  bei  kleinen  Früchten  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  grün  und  braun,  wollig,  ßlättchen 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  ziemlich  flach,  weit,  zwischen  breiten,  nngleich  über  die  Frucht 
laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  dick,  oft  nur  5mm  1.  oder  wenig  länger, 
grünlich  und  hellbraun,  wenig  flaumig.  Höhle  massig  tief,  weit,  faltig, 
rauh  berostot. 

Schale  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hellgelb,  sonnenw. 
etwas  goldiger  oder  schwach  roth  angelaufen,  bald  deutlich,  doch  spar- 
sam, bald  kaum  merklich  dunkler  gestreift.  Punkte  vereinzelt,  sehr 
fein,  oft  nur  Hupfen.  Anflüge  von  Rost  selten.  Geruch  recht  merklich. 

Kernhaus  35:35,  eizwiebelf.  Kammern  11:17,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, fast  glattwandig,  massig  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  kaum  mittelgr.,  länglich  eiförmig, 
lang  gespitzt,  kaffeebraun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  */j  bis  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille  lang 
verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht  behaart.  Staub- 
fäden etwa  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , ziemlich  fein,  markig,  saftig,  nicht  merklich 
gewürzt,  etwas  vorherrschend,  angenehm  weinig,  ziemlich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  View  eg -Braunschweig,  Reis  von  Oberdieck, 
Lencer-Bittstädt  bei  Arnstadt, 
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261.  Grosser  Apfel  ans  der  Berberei  (ni.H.,E.-B,)ott.  Nov.bi.Fch, 

niastr.  Handb.,  Erg.-Bd.,  p.  15.  — Gros-Barbarie  blanc  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  72:50  — 62,  meistens  grösser  (89:68  — 70,  Illustr.  Ilandl).,  E.-B.  — 
99.71 — 77^  Leroy,  Dict.),  stark  abgest.  rundlich  bis  flachrund,  nicht 
oder  wenig  stielbauch.  Hälften  bald  nur  etwas,  bald  sehr  verschieden. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  offeu,  meist  grün,  langwollig.  Bliittchen  mittel- 
breit, am  Grunde  sich  beriihrend,  lang,  aufrecht  und  nach  aussen  ge- 
bogen. Einsenk,  tief,  weit,  zwischen  starken,  breit  und  ungleich  über 
die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mittcldick,  bis  an  23  mm  1.,  meistens  kürzer,  grün 
und  braun,  locker  behaart.  Höhle  ziemlich  tief,  massig  his  mittelweit, 
etwas  faltig,  nicht  oder  wenig  herostek 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hell- 
gelb, nicht  merklich  geröthet,  doch  nach  Illustr.  Haudb.,  E.-B.,  sonuenw. 
roth  gestreift  und  punktirk  Punkte  sparsam,  fein,  braun  oder  nur 
Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  40:28,  flachrund  zwiobelf.  Kammern  10:15,  an  beiden  Enden 
gleich  spitz,  oder  kelchw.  unbedeutend  und  kurz  abgerundet,  wenig 
zerrissen,  ziemlich  geräumig,  etwas  offen.  Aclisenh.  schmal.  Kerne 
meistens  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  ziemlich  kurz  ge- 
spitzt, kastanienbraun. 

Kelchhöhle  kcgelf.,  ’/j  bis  Va  zur  .\chsenh.  Pistille  ziemlich  kurz  verwach- 
sen, vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  flaumig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss , ziemlich  fein  bis  halbfeiu,  erst  fest,  später 
markig,  saftig,  nicht  merklich  gewürzt,  vorherrschend,  ganz  angenehm 
weinig,  ziemlich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goethe-Geisenheim. 
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262.  Aplerbeclcer  Manibour  (Eng.)  oft,  Novemb.  bU  Emle  Febr. 

Vereinsbl.  f.  d.  Deutsch.  Poni.-V.  1886,  p.  37. 

Gestalt  89:04  — 71,  flachrund,  mittelbauch.  Hälften  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  selten  fast  halb  offen,  meist  gelblichgriln , flaumig. 
Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  kurz, 
nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einseuk.  mitteltief,  mittel  weit,  zwi- 
schen flachen,  breit  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  fast 
rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  ziemlich  kurz,  braun,  locker  wollig.  Höhle  massig 
tief,  weit,  fast  eben,  zart,  bräunlich  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  grünlichgelb,  später  hellgelb,  sonnen w. 
punktirt  geröthet  oder  fast  carmoisin  überzogen,  kurz  dunkler  roth, 
zuweilen  weithin  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  braun.  Welkt  nicht. 
Geruch  stark. 

Kernhaus  56:36,  flachruud.  Kammeni  12:20,  stilw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  etwas  schmaler,  schwach  abgest.  zugespitzt,  zerrissen,  massig 
geräumig,  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  2,  kaum  mittelgross,  schmal 
eiförmig,  gespitzt,  braun,  zum  Theil  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  am  Grunde 
kahl,  in  der  Theiluug  locker  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fast  weisslich,  mittelfein,  locker,  saftig,  wenig 
gewürzt,  vorwiegend  weinig,  sehr  wenig  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Quast- Aplerbeck  (Wcstphalen). 
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303.  Grosser  ScKmantapfel  (in.  H.)  t+,  Anf.  Dee-emb.  bis  Februar. 

Diel  VI,  p.  77.  — Illnslr.  Handb.  IV,  p.  87. 

Gestalt  100:77 — 82  (90:65  — 70,  Illustr.  Handh.),  stark  abgest.  rundlich 
bis  flachrund,  wenig  stielbauch.  Hälften  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  geschlossen,  gross,  grünlich,  kurzwollig.  Blättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  mittellang,  etwas  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  tief,  massig  weit,,  zwischen  breiten,  sehr 
flach  über  die  Frucht  laufenden,  bei  kleinen  Früchten  wenig  auffälligen 
Hippen.  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  bis  an  13mm  1.,  bräunlich,  locker  bewollt.  Höhle 
mitteltief,  mittelweit,  wenig  faltig,  berostet. 

Schate  geschmeidig,  fast  etwas  fettig,  hellgelblichgrün,  später  hellgrünlich- 
gelb, sonnenw.  roth  angelaufen,  dunkler  carmoisin  gestreift  und  ge- 
flammt. Punkte  ziemlich  sparsam,  meist  fein,  braun,  oft  etwas  hell 
umflossen.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  51:45,  rundlich.  Kammern  14:27,  stielw.  spitz , kelchw.  ab- 
gerundet, zerrissen,  flach,  meistens  nicht  weit  offen.  Achsenh.  ziemlich 
schmal.  Kerne  meistens  zu  1 , lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun,  alle 
oder  meistens  unvollkommen. 

Kelchhöhle  stumpfkegel-  bis  etwas  kegeltrichterf. , fast  Vä  Achsenh. 
Pistille  mittellang  bis  lang  verwachsen,  dicht,  etwas  filzig  behaart. 
Stanbfilden  etwas  unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  etwas  grob  bis  halb  fein,  markig,  saftvoll,  kaum 
merklich  gewürzt,  vorherrschend,  doch  nicht  scharf  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schlocsser-Ehrenfeld  bei  Cöln,  die  Sorte  war 
von  l)r.  Lucas  bestimmt. 
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2ß4.  Dunchapfel  (Kng.)  Ende  Nüveroher  bis  März. 

Vcreiusbl.  f.  d.  Deutsch.  Pom.-V.  1886,  p.  3. 

Gestalt  100:73  — 79,  flachrund,  etwas  stielbaueh.  Stielwölb,  etwas  breiter 
als  die  Kelchwölb.  Hälften  unjjleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  massig  breit,  grün,  wollig.  Illättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend  oder  sehr  wenig  getrennt,  massig 
lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einseuk.  mitteltief,  massig  weit, 
zwischen  breiten,  flach  und  etwas  ungleich  über  die  Frucht  laufenden 
Rippen..  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick  bis  dick,  bis  an  17  mm  1.,  oft  kürzer, 
grünlich  und  bräunlich,  etwas  behaart.  Höhle  tief,  weit,  faltig,  be- 
rostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  gelblicligrun,  später  grün« 
lichgclb  bis  hellgelb,  sonnenw.  fein  punktirt  röthlich  angelaufeti,  dunk- 
ler carmoisin  breit  gestreift.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch 
schwach. 

Kernhaus  53:41,  zwiebelf.  Kammern  12:21,  stielw.  spitz,  kclchw.  ab- 
gerundet, fast  glattwandig,  massig  geräumig,  offen.  Aebsenh.  meistens 
breit.  Kerne  zu  zwei,  unter  mittelgross,  länglich  eiförmig,  gespitzt, 
braun,  oft  unvollkommen  oder  nur  angedeutet. 

Kelchböhlo  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  V»  Vs  Achseub.  Pistille 
kurz  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  bewollb  Staub- 
fäden im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  halb  fein,  markig,  saftig,  nicht  gewürzt,  fastetwas 
herbe,  vorherrschend,  kräftig  weinig,  recht  w'eiiig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goethe-Geisenheim. 
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263.  Rheinischer  Winter- Ra  mbour  (iiinstr.  Hamiii.)  tt,  Emif 

December  bis  Kode  März. 

lllustr.  Handb.  I,  p.  435.  — Kheintscher  gestreifter  Wlnter-U»mi»our  (Die!  XX,  p.  78). 

Gestalt  92:66  — 76  (90:65  — 66,  lllustr.  Handb.),  fluchruud,  mittelbauch. 
Stielwölb,  nicht  oder  wenig  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  zieinl.  grosse,  meist  grCmlich,  wollig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellaug,  etwas  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  niässig  weit,  zwischen 
ziemlich  starken,  breit  und  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Hippen. 
Querschn.  kantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  an  22  mm  1.,  auch  weit  kürzer,  grünlich  und  braun, 
flaumig.  Höhle  tief,  weit,  faltig,  wenig  und  zart  grünlichbraun  berostet. 

Schule  glatt,  hellgrün,  später  htdlgelb,  sonnenw.  etwas  trüb  blutroth  überzogen, 
schattenw.  weithin,  oft  fast  ringsum  heller  gerötbet,  reich!.,  wenigstens 
schattenw.  sehr  deutl.  dunkler  gestreift.  Punkte  sparsam,  sonnenw.  reich- 
licher als  helle  Dupfen  erscheinend.  Welkt  nicht.  (Jeruch  zieml.  stark. 

Kernhaus  55  : 40,  zwiobelf.  Kammern  15  : 26,  an  beiden  Enden  spitz,  etwas 
zerrissen,  ziemlich  geräumig,  weit  offen.  Achseuh.  recht  breit.  Kerne 
zu  1 bis  2,  klein  bis  fast  mittelgross,  theils  vollkommen,  theils  nur  an- 
gelegt, kurz  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelebböhle  breiter,  oft  etwas  eckiger  Kegel  (nach  lllustr.  llandb.  häufig 
langer,  spitzer  Kegel),  Ys  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang  ver- 
wachsen, etwas  flaumig.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgrüngelblichwoiss , fast  weisslicb,  ziemlich  grob  oder  halbfein, 
etwas  fest,  später  markig,  saftig,  nicht  gew'ürzt,  massig  weinig,  etwas 
vorherrschend  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Goethe -Geisenheim  a.  Rhein. 
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2({(i.  minniennü  r (EnR.)  tt.  Jnnu»r  w«  Mai. 

VereinsMatt  f.  d.  Deutsch.  I’om.-V.  1885,  p.  36. 

Gestalt  87:64  — 08,  flachrund,  sehr  wenig  stielbanch.  Hälften  etwas 
verschieden. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  meist  griln,  wollig.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  wenig  getrennt,  mittellang,  nach  innen  geneigt,,  aufrecht 
und  nach  aussen  gebogen.  Einseuk.  zieml.  flach,  weit,  zwischen  breiten, 
flach  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  14mm  1.,  hellbraun,  wenig  flaumig.  Höhle 
tief,  weit,  etwas  faltig,  nicht  oder  nur  zart  berostet. 

Schale  geschmeidig,  grün,  später  gelblichgrüu,  sonnen w.  carmoisin  geröthet, 
dunkler,  reichlich  und  breit  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein  bis  mittel- 
dick, bräunlich,  wenig  auffallend.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  42:37,  zwicbelf.  Kammern  13:21,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  etwas  abgest.,  zerrissen,  ziemlich  flach,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  klein,  länglich  eiförmig, 
lang  und  scharf  gespitzt,  braun,  zum  Theil  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelch  höhle  kegelf.,  '/j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  am 
Grunde  sparsam,  in  der  Theiluiig  reichlicher  behaart.  Staubfaden 
mittelständig. 

Fleisch  hellgrünlichweiss , etwas  grob,  fest,  saftig,  nicht  gewürzt,  vor- 
herrschend, ziemlich  stark  weinig,  sehr  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  unter  obigem  Namen  von  11  er m es- Schloss  Dyck 
bei  Glehn  (Regbz.  Düsseldorf). 
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207.  Rother  Rogatachapfel  (Bcikc)  fast  oft.  E“*  üeow.  Ws  Juni. 

lllustr.  Mon.-H.  f.  Obst-  und  Weinb,  187J,  p.  1Ö4.  — lllustr.  Hantlb.,  Krg.-lJd.,  p.  161.  — 
Pogatseh  rouge  «Phiver  (Thomas*  Guide,  p.  140). 

Gestalt  68:46  — 49,  meistens  grosser  (87  : S6  — 63,  Illustr.  Mon.-II.  — 
80:56  — 58,  Illustr.  H.,  K.-I5.),  Hachrund,  nicht  oder  wenig  stielhauch. 
Hälften  bald  wenig,  bald  sehr  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  grün,  wollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk, 
mitteltief,  weit,  zwischen  breiten,  etwas  ungleich  über  die  Frucht  laufen- 
den Rippen.  Querschn.  etwas  kantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  13  mm  1.,  grün  und  braun,  flaumig. 
Höhle  tief,  mässig  weit,  faltig,  zart  berostet. 

Schale  geschmeidig,  fast  fettig,  etwas  glänzend,  grünlich,  später  grünlich- 
gelb  bis  gelb,  sonnenw.  etwas  trüb  carmoisinroth  überzogen,  lebhafter 
roth,  deutlich,  doch  nicht  sehr  auffallend  gestreift.  Punkte  sparsam, 
fein,  braun.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  sehr  deutlich. 

Kernhaus  36:21,  flachrund  zwiebelf.  Kammern  11:15,  stielw.  stumpf 
gespizt,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig , mittelgeräumig,  nicht  oder 
wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  1,  mittelgross,  eiför- 
mig, gespitzt,  dunkelkaffeebraun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Eintrittsstelle  der  Gefässbündel  oft  eckig  ausgebuchtet, 
4'3  zur  Achscnh.  Pistille  kurz  bis  mittellang  verwachsen,  starkflaumig. 
Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  halbfein,  erst  etwas  fest,  später  zieml.  locker, 
nicht  gewürzt,  vorherrschend,  doch  nicht  scharf  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren. 
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268.  G rtinlinff  von  YovkHhi re  (111.  H.)  taät  0,  Januar  bis  Juni. 

Diel,  8V8t,  Vere.,  2.  Forts.,  Nr.  523.  — lllustr.  Handb.  IV,  p.  215.  — Vorkslüre  Greening 
(Hogg,  p,  213).  — Downing? 

Gestalt  82:50  — 60  (73  : 48  — 56,  lllustr.  Handb.),  flachrund,  etwas  stiel- 
bauchig. Hälften  sehr  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  gross,  meist  braun,  etwas  wollig.  Blätt- 
chen breit,  am  Grunde  sich  meistens  nicht  berührend,  mässig  laug,  nach 
inuen  geneigt,  aufrecht  oder  etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk, 
mittoltief,  weit,  zwischen  starken,  breit  und  ungleich  über  die  Frucht 
laufenden  Rippen.  Quer.schn.  ilachkantig. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  etwa  11  mm  1.,  hraun,  behaart.  Höhle 
Diitteltief,  weit,  eben  oder  wenig  faltig,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  fa.st  etwas  geschmeidig,  matt  glanzend,  grün,  später  heller 
grün  bis  gelblicligrün,  selbst  grünlicbgelb,  sonnen w.  schwach,  trübroth 
angeflogeii,  dunkler  rotb,  ziemlich  reichlich,  lang  gestreift,  Punkte 
sparsam,  fein,  theils  bräunlich,  theils  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Ge- 
ruch schwach. 

Kernhaus  36;  25,  flachrund  zwiebelf.  Kammern  12:16,  stielw.  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  oft  fast  glattwandig,  geräumig, 
ungleich  offen.  Achsenh.  ziemlich  breit,  Kerne  zu  1 , mittelgross, 
eiförm.,  gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelch  hohle  breiter  Kegel,  fast  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen, 
am  Grunde  kahl,  in  der  Theilung  behaart.  Staubfaden  mittelständig. 

Fleisch  hellgelbUchgrün,  halbfein,  markig,  saftig,  zuweilen  etwas  stippig, 
nicht  merklich  gewürzt,  ausschliesslich,  kräftig,  doch  nicht  scharf  wein- 
säuerlich,  nicht  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Koopmann-Wildpark  hoi  Potsdam. 
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G httCV  (Illuslr.  Hamlb.),  taitt  Oi"!,  Januar  bis  Juni. 

Illustr.  Hamlb.  IV,  p.  83.  Dominiska  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  70:52  — 57,  oft  grösser  (74:55,  Illu.str.  Handb.,  — 80:59  — 61, 
Leroy),  stark  abgcstuuipfl  rundlich  bis  flachrund,  mittelbauchig. 
Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  meistens  halb  offen,  meist  grünlich,  sehr  wollig.  Iflättchcn  ziemlich 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht, 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  weit,  ausgeschweift,  zwischen 
ziemlich  starken,  breit  über  die  Frucht  laufenden  Kippen.  Querschnitt 
flachkantig. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  mitteldick,  bis  an  23  mm  1,,  oft  weit  kür- 
zer, grün  und  bräunlich,  locker  behaart.  Höhle  mitteltief,  zieml.  weit, 
faltig,  selten  mit  Fleischwnlst,  zimmtfarbig  beroslet. 

Schale  geschmeidig,  selbst  etwas  fettig  und  glänzend,  grün,  später  gelblich- 
grün his  hellgelb,  sonnenw.  häufig  trübroth  angelaufen,  dunkler,  deut- 
lich, doch  nicht  stark  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  theils  hellbräun- 
lich, theils  nur  Dupfeu.  Welkt  nicht,  (ierach  sehr  merklich. 

Kernhaus  34:29,  flachrund  eiförmig  bis  zwiebelförm.  Kammern  11  :19, 
stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  fast  glatfwandig,  massig  geräumig, 
nicht  oder  wenig  offen.  Aehsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich 
klein,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun,  häufig  unvollkommen. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel , '/j  zur  Aehsenh.  Pistille  mittellang  bislang 
verwachsen,  nur  in  der  Theilung  schwach  behaart.  Staubfäden  mittel- 
oder wenig  über  mittelständig. 

Fleisch  hellgrünlich  bis  hellgelblichweiss,  halbfein,  etwas  fest  bis  markig, 
saftig,  wenig  gewürzt,  fast  nur,  doch  nicht  scharf  weinig,  wenig  süss. 
Soll  in  wärmeren  Gegenden  weit  edler  werden. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hubert  Müller- Langsur  (Kegbz.  Trier). 
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2.  Gruppe. 

Früchte  merklich  breiter  aU  hoch,  etwas  stielbauchit;,  nieisleiis  tiachrunü  kegelförmig, 
a.  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


21'Om  (Illustr.  Handb.,  E.-B.)  Off,  October  bis  November, 

lllustr.  Handb.,  Erg.-Bd.,  p.  163.  — Hogg-Downing-Lcroy,  Dict. 

Gestalt  94:71  — 7.3,  abgest.  flachrund  kegelf.,  .stielbauch.  Hälften  etwas 
ungleich. 

Kelch  offen,  grünl.,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde  getrennt,  kurz, 
aufrecht.  Eiiisenk.  tief,  meistens  etwas  engo,,  zwischen  starken,  breit 
und  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Kippen.  Querschn.  flachkantig. 

Stiel  holzig,  meistens  mitteldick,  an  13mm  1.,  braun  und  grün,  flaumig. 
Höhle  tief,  weit,  faltig,  berostet. 

Schale  geschmeidig,  etwas  glänzend,  grünl.,  später  grünlichgelb,  sonnen w. 
leicht  punktirt  geröthet,  oft  weithin,  doch  nicht  sehr  reichlich  dunkler 
carmoisin  gestreift.  Dupfen  zahlreich,  fein.  Geruch  nicht  stark. 

Kernhaus  44  : 32,  ilaehr.  zwiebelf.  Kammern  11:16,  stielw.  spitz,  kelchw. 
breiter,  abgerundet,  selten  nur  abgest.,  fast  glattwandig  oder  wenig 
zerrissen,  geräumig,  meistens  weit  ofi'en.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  1 
bis  2,  gross,  rund  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun,  meistens  vollkommen. 

Kelch  höhle  kegelförm.,  an  der  Einmündung  der  Geflissbündel  oft  eckig 
ausgehuchtet,  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  verwachsen, 
kaum  in  der  Theilung  schwach  flaumig.  .Staubfaden  zuweilen  etwas 
unter  inittelständig. 

Fleisch  hellgrüngelblich  bis  gelblichweiss,  halbfein,  mürbe,  etwas  locker, 
recht  saftig,  kaum  merklich  gewürzt,  vorherrschend,  doch  mild  weinig, 
genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes  - Baumschule  - Braunschweig, 
Reis  von  Oberdieck,  Griepcnkerl-Braunschweig,  Lauche-Potsdam, 
Schloesser-Ehrenfeld  bei  Cöln. 
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2T1»  Lttitfß  Hc'tttviclii  <*V  (Kng.)  fast  ff,  XoveinlMfr  bis  Dpi-eiiil^r. 

Gestalt  87:75  — 80^  abgestumpft  rundlich  eiförmig,  etwas  stielbauchig. 
Hälften  nicht  ganz  gleich.  • 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  gross,  grün  und  braun,  wenig  wollig.  Blättchen 
breit,  doch  am  Grunde  meistens  getrennt,  kurz,  etwas  nach  innen  ge- 
neigt,  aufrecht'.  Einsenk.  mitteltief,  etwas  enge,  zwischen  starken,  breit 
über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt  etwas  kantig. 

Stiel  holzig,  dick,  etwa  10mm  1.,  grün  und  braun,  schwach  flaumig.  Höhle 
tief,  ziemlich  weit,  faltig,  berostet. 

Schale  glatt,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw.  leicht  punktirt  gerötbet, 
ziemlich  weit  hin,  doch  nicht  sehr  aufiallig  gestreift.  Punkte  sparsam, 
sehr  fein,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch  unnierklich. 

Kernhaus  39:42,  eirund.  Kammern  14:26,  atielw.  spitz,  kelchw.  breiter, 
abgerundet,  zerrissen,  flach,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal. 
Kerne  zu  1,  ziemlich  klein,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  hellbraun, 
meistens  unTollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  fast  kegeltrichterf.,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  lang 
verwachsen,  am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Tbeilung  wollig.  Staubfäden 
unter  mittelständig,  oft  im  untern  Drittel. 

Fleisch  grüngelblichweiss,  etwas  grob,  ziemlich  fest,  genügend  saftig,  nicht 
merklich  gewürzt,  vorherrschend,  wenn  auch  nicht  scharf  weinig,  kaum 
etwas  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  der  Landes- Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  Bay cr-Herrenhausen.  Eine  Beschreibung  kenne  ich  nicht. 
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272.  Schöner  von  Wilehire  (Ill.H.,  E.-B.)Ott.  ><’o''cinberl)UDecembcr. 

lUuiltr.  Handb.,  Ei'g.-Bd.,  p.  271. 

Gestalt  88:05  — 70,  abgestumpft  flachrund  kegclform.,  etwas  stielbanch. 
Hälften  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  off'en,  ziemlich  gross,  grün  und  braun,  massig  bewollt. 
Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  mittellang,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk.  ziemlich 
tief,  mässig  weit,  zwischen  breiten,  flach  und  ungleich  über  die  Frucht 
laufenden  Rippen.  Querschnitt  etwas  flachkantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  bis  an  lUinm  1.  oder  kürzer,  grün  und  brännlicb, 
meistens  wollig.  Höhle  tief,  weit,  faltig,  zart  bräunlicbgrün  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hell- 
gelb, sonnenw.  etwas  goldig,  leicht  punktirt  geröthet,  meistens  deutlich, 
doch  nicht  stark  dunkler  gestreift  und  geflammt.  Punkte  sparsam, 
fein,  theils  bräunlich,  theils  nur  Hupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr 
merklich. 

Kernhaus  48:. 85,  zwiebelf.  Kammern  15:25,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  zugespitzt,  doch  meistens  kurz  abgerundet,  zerrissen,  mittel- 
geräumig,  offen.  Achsenh.  bald  ziemlich  schmal,  bald  fast  mittelbreit. 
Kerne  zu  1 bis  2,  mässig  gross,  meistens  Tollkummen,  eiförmig,  kurz 
gespitzt,  etwas  hellbraun. 

Kelch  höhle  breiter  Kegel,  */j  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
kaum  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichwei.ss,  halbfein,  erst  ziemlich  fest,  später  markig  oder 
brüchig,  saftig,  nicht  merklich  gewürzt,  weinig,  etwas  vorherrschend 
BÜSS. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  H oe  sch  - Düren. 
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273.  Kaiser  Alexander  (in.  H.)  off,  Ende  Octobor  bU  Anfans  Januar. 
IlIuKtr.  Ilandb.  I,  p.  109.  — Kaiser  Alexander  von  Russland  (Diel  XXIII,  p.  6r>).  — 
Grand  Alexandre  (Lerov,  Dirt.).  — Alexander  (Downing). 


Gestalt  108:85—89,  auch  etwas  kleiner,  Racbrnnd  kcgelf.,  sehr  atielbauchig. 
Hälften  nicht  viel  verschieden. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  offen,  f^nlich  und  braun,  locker  l>ewollt.  Blättchen 
mässiff  breit,  am  Grunde  ßetrenut,  mittellang:,  wenig:  nach  innen  geneigft, 
aufre^t  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenkung  tief,  etwas  enge,  zwischen 
breiten,  sehr  flach,  doch  meistens  noch  merklich  über  die  Frucht  laufenden 
Rippen.  Querschnitt  meistens  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  an  27  mm  lang,  auch  etwas  kürzer,  braun,  etwas  flaumig. 
Höhle  sehr  tief,  ziemlich  weit,  meistens  faltig,  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrän,  später  grünlichgclh  bis 
hellgelb,  sonnenwärts  oft  weithin  meistens  nur  punktirt  geröthet,  dunkler 
carmoisin  kurz  und  breit  gestreift  und  geflammt.  Punkte  sparsam,  fein, 
braun.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  57:39,  zwiebclf.  Kammern  12:  18,  sticlw.  stumpf  gespitzt,  kolchw. 
stark  abgerundet,  etw'as  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  massig  weit  offen. 
Achsenhöhlc  ziemlich  breit.  Kerne  zu  2,  unter  mitUdgross,  meistens  voll- 
kommen, kurz  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf,  Vj  zur  Acnsenhöhle.  Pistille  mittellang  his  fast  lang  ver- 
wachsen, nur  in  der  Theilung  deutlich  behaart.  Staubfäden  mittel*  oder 
wenig  unter  mitteUtändig. 

Fleisch  weisslich,  halbfein,  locker,  mürbe,  saftig,  schwach  gewürzt,  wenig  vor- 
herrschend weinig,  fast  clienso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Ho  hm- Gelnhausen  bei  Hanau,  Verein  f.  Pomol.- 
Meiningen,  Junker-Lich  (Hessen),  Lauche-Potsdam,  Kolbc-Laiig- 
warden  {Oldenburg). 


Enfrolbrecbt,  Apfelsortt^n. 
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2T4r*  G^iStVC'iftCt*  Ji^n  tlfl  tV  (Lucas)  O+f,  November  bis  Februar. 
llluHtr.  Mon.-H.  f.  Pom.,  1865,  p.  6.">.  — Illustr.  Handb.,  Erg.  - B4.,  p.  .33.  — Striped 

Beaufin  (Li n<U  e y - D o w n i n g).  — Beaufin  stri4  (Leroy,  Dirt.). 


Gestalt  03:81 — 90  (08:81 — 83,  Illustr. IIan<lh.,  Erpf.-Bd.),  abgest.  rundlich  ci-  bis 
kegclf.,  etwas  stiolbauch.  Hälften  meistens  deutlich,  oft  sehr  ungleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  grünlich,  locker  bcwollt.  Blättchen  mittel- 
breit,  am  Grunde  meistens  etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  aufrecht.  Ein- 
Senkung  tief,  etwas  enge  bis  mittelweit,  zwischen  breiten,  dach  und  ungleich 
ül>cr  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10mm  lang,  bräunlich  und  grün,  wenig  behaart. 
Höhle  ziemlich  tief  und  weit,  fast  eben,  lierostct. 

Schale  glatt,  mattglänzond,  grün,  später  orünlichgelb,  fast  gelb,  sonnenwarts 
punktirt  gcrötlict,  dunkler,  breit,  nicht  sehr  auffallend  gestreift.  Punkte 
sparsam,  fein,  braun.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  47:48,  ei-  bis  zwiebelf.  Kammern  12:25,  sticlw.  spitz,  kclchw.  etwas 
abgerundet,  zerrissen,  mittelgeräumig,  offen.  Achseuh.  mittelbreit.  Kerne 
zu  1 bis  2,  mittelgross,  bald  länglich,  bald  kurz  eiförmig,  gespitzt,  braun, 
oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kclchhöhic  kegelf.,  % % ^ur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  ver- 

wachsen, am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  schwach  llaumig.  8taub- 
iadeu  mittel-  bis  etwas  über  mittelständig. 

Fleisch  hcllgclblichweiss,  fast  weisslich,  etwas  grob  bis  halbfein,  markig  bis 
mürbe,  saftig,  nicht  gewürzt^  vorherrschend,  nicht  scharf  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kolbe- Langwarden  (Oldenburg),  Palandt- 
Hildeshcim,  Landcs-Baumschule-Braunschwcig,  Koopmann- Wildpark  bei 
Potsdam. 
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b.  Kelch  gORchtoRücn  bis  f&Nt  halb  offen. 


275.  Schöner  aus  Kent  (Illnstr.  Hamllj.)  oft.  Ei"I«  OctoWr  Ws  Januar. 
Illustr.  Hnndl).  I,  p.  113.  — Benuty  of  Kent  (Downing).  — Beant^  de  Kent 
(Leroy,  Dict.). 

Gestalt  79:57 — 63,  auch  grösser  (89:70 — 75,  Illustr.  Ilandh.),  ahgest, 
flachrund  kcgelf.,  etwas  stiolhaueh.  Hälften  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  ziemlich  klein,  grünlich,  wollig, 
niiittchen  mittclbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenkung  massig  tief,  mittelweit,  zwischen  breiten, 
ungleichmäasig,  flach  doch  deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Kippen. 
Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  fast  raitteldick,  bis  an  23  mm  lang,  grünlich  und  braun,  etwas 
behaart.  Höhle  mitteltief,  weit,  flach  faltig,  oft  ziemlich  eben,  herostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  gclblichgrün , später  gelb,  sonnenwärts  etwas 
goldiger,  fein  pnnktirt  roth  augelaufcn,  dunkler  carmoisin,  sparsam  und 
kurz  gestreift.  Punkte  vereinzelt,  fein,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch 
sehr  schwach. 

Kernhaus  48:35,  flaehrund  zwiehelf.  Kammern  12:19,  stielwärts  spitz, 
kelchw.  breiter,  abgerundet,  wenig  zerrissen,  geräumig,  offen,  kelchw. 
zuweilen  durch  ein  Häutchen  verschlossen.  Aebsenhöhle  ziemlich  breit. 
Kerne  meist  zu  1,  mittclgross,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun,  meistens 
vollkommen,  zuweilen  nur  angedeutet. 

Kelch  höhle  kegelf.,  kaum  '/a  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen, 
um  Gninde  wenig  behaart,  in  d.  Theilung  wollig.  Staubfäden  mittelstünd. 

Fleisch  hellgelhliehweiss,  ziemlich  fein,  markig  bis  mürbe,  nicht  gewürzt, 
vorherrschend  angenehm  weinig,  etwas  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Idppold-Dresden,  Landes-Baumschule-Braun- 
schweig,  Tunica-Echndorf  bei  Braunschweig. 
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27G.  Rambour  aus  Buckingham  Off,  October  bis  Januiir. 

Buckingham  mit  den  SynonVmen  Queen,  Bachelor  n.  s.  w,  (Downing).  — 
Bachelor  (Leroy,  Dict.).  — Doucin6  (Thomas*  Guide). 

Gestalt  92:62 — 66,  flachnind,  etwas  stielbaucli.  Stielwölbung  breiter  als 
die  Kelchwölbung.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  kurz  bis  mittellang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  tief,  weit,  zwischen  flachen,  flach,  breit  und 
etwas  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt  flach- 
kantig, oft  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  20  mm  lang,  grünlich  und  braun, 
flaumig,  zuweilen  knospig.  Höhle  tief,  weit,  faltig,  bräunlichgrün,  oft 
nur  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  fettig  und  glanzend,  hellgrün,  später  holl- 
grünlichgclb,  sonnenw.  leichter,  röthlicher  Anflug  oder  leicht  punktirt 
geröthet,  nicht  reichlich,  doch  deutlich  dunkler  carmoisin,  oft  weithin 
gestreift.  Punkte  mittelzahlreich,  fein,  theils  bräunlich,  theils  nur 
Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  schwach. 

Kernhaus  schwach  bezeichnet  48:33,  flachnind  zwiebelf.  Kammern  14:20, 
stielw.  stumpf  gespitzt,  kclchw.  abgerundet,  fein  zerrissen,  mittelgeräumig, 
wenig  offen.  Achsenli.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  meistens 
vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhlo  breiter  Kegel,  etwa  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  oder  lang 
verwachsen,  nur  in  derTheilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleiseh  hollgrüngelblichweiss,  fast  weisslich,  halbfein,  markig,  saftig,  nicht 
gewürzt,  vorherrschend  kräftig,  doch  nicht  scharf  weinig,  recht  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  derLandes-Baiimschule-Braunschweig  als  Queen, 
Reis  vonDickson  et  Son-Chester  und  vonTranaons  freres-Orleans, 
ebenso  von  Lippold-Dresdeu  als  Doucine,  Reis  von  Müllorklein- 
Karlstadt,  Schlösser-Ehrenfeld  bei  Cöln  als  The  Queen. 
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277.  Pränident  de  Faya-lXiiinonceau  (Kng.)ott.  Nov. buj»n. 

PresUient  de  Kuys-Duinonceau  (Annul.  de  Poinol.  — Lcroy,  Dlct.  — Downing). 

Gestalt  84:61 — 66,  auch  grösser  (94  : 77 — 79,  Leroy,  Dict.),  nbgest.  flach- 
ruiul  kcgelf.  Hälften  bald  sehr  wenig,  bald  merklich  verschieden. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  grün  und  braun,  kurz  wollig.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenkung  meistens  tief,  massig  weit,  zwischen  nur  tiaeh  und 
ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt  nicht  ganz 
rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  an  15  mm  lang,  meistens  braun,  wollig.  Höhle  tief, 
weit,  wenig  faltig,  oft  fast  eben,  nicht  oder  nur  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  stellenweise,  namentlich  kelch-  und  sonnenw.  zuweilen  durch 
ein  feines,  kaum  sichtbares  Maschennetz  fein  rauh,  grün,  später  grünlich- 
gelb, selbst  gelblich,  sonnenw.  nicht  weithin  punktirt  geröthet,  dunkler 
carmoisin,  ziemlich  sparsam  gestreift.  Selten  heller  Rost  in  unbedeu- 
tenden netzartigen  Anflügen.  Punkte  sparsam,  meistens  fein,  bräunlich. 
Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  42:33,  zwiobelf.  Kammern  12:19,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, etwas  zerrissen,  zuweilen  ausgebUlht,  ziemlich  geräumig,  nicht 
oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2 , mittclgross, 
meistens,  doch  nicht  immer,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.  bis  kurz  kegeltrichterf.,  */s  bis  */a  zur  Achsenh.  Pistille 
kurz  vemachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  behaart.  Stauh- 
fäden  mittelstüudig. 

Fleisch  grüngelblichwoiss  bis  grünlichweiss , halbfein,  im  Anfänge  etw’as 
fest,  später  markig,  brüchig,  saftig,  nicht  deutlich  gewürzt,  vorherrschend 
weinig,  genügend  bis  massig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  Kngelbrecht-Braunschweig. 
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378.  Coinnky*H  gestreifter  Ranibotir  (Enp.)  oft,  Emie 

November  bi»  Anfang  Februar. 

Al»  Coiiisky’»  red  Stre.ak  von  Pal  an  dt  erhalten. 

Gestalt  80  ;C4 — 67,  oft  weit  grösser,  abgestumpft  flachrund  kegelförmig, 
stielbauchig.  Stielwölbung  breiter  als  die  Kelehwölbung.  Hälften 
meistens  ungleich. 

Kelch  gescldossen  bis  halb  offen,  grün,  locker  bewollt.  lilättchen  ziemlich 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht 
und  nach  aussen  gebogen.  Einsenkung  mitteltief,  enge,  fast  eben,  doch 
laufen  flache  Rippen  ungleich  über  die  Frucht.  Querschnitt  nicht  ganz 
rund. 

Stiel  holzig,  fast  mitteldick,  etwa  10mm  lang,  schmutzig  braun,  fast  kahl. 
Höhle  tief,  weit,  wenig  faltig,  nicht  oder  sehr  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  fettig,  glänzend,  hellgelblichgrün  bis  hell- 
gelb, sonnenw.  carmoisin  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  mittel- 
dick, braun.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt,  oder  ist  sehr  schwach. 

Kernhaus  50:35,  zwiebelf.  Kammern  13:25,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet oder  abgestumpft,  fein  zerrissen,  massig  geräumig,  weit  offen. 
Achsenhöhle  recht  breit.  Kerne  zu  2 bis  4,  klein,  eiförmig,  scharf  ge- 
spitzt, braun,  meistens  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegeltrichter-  bis  trichterförmig,  etwa  % ä'ur  Achsenhöhle. 
Pistille  kurz  bis  mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung 
flaumig.  Staubfäden  im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  fast  weisslich,  ziemlich  fein,  mürbe,  saftig, 
nicht  merklich  gewürzt,  vorherrschend,  doch  mild  und  angenehm  weinig, 
wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  P a 1 a n d t - Uildesheim,  welcher  sie  namentlich 
als  eine  Schaufrucht  bezeichnet. 
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279.  Kirkels  schöner  Manibour  (in.  h.)  tt,  Novbr.  w*  Februar. 

Diel  XXVI,  p.  52.  — Illnstr.  Handb.  IV,  p.  453.  — Kirkebs  Scarlel  admtrable  (Turner).  — 
Hollandbury  (Downing,  Leroy,  Dict.). 

Gestalt  93:65 — 77  (77  : 55 — 61,  Illustr.  Hdb.),  flachrund,  wenig  stielbauch. 
Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelohw.  Iliilften  meistens  recht  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  kurzwollig,  niiittchen 
mittelbrcit,  am  Grande  oft  etwas  getrennt,  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenkung  tief,  massig  weit,  zwischen  .starken,  breit  und 
ungleich  über  die  Fracht  laufenden  Kippen.  Querschnitt  kantig. 

Stiel  holzig,  dünnbi.s  mitteldick,  etwa  13mm  1.,  grün  und  bräunlich,  fast  kahl. 
Höhle  recht  tief,  weit,  etwas  faltig,  nicht  oder  wenig  und  zart  berostot. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  nicht  deutlich  fettig,  glänzend,  heUgrünlichgelb, 
später  hellgelb,  sonnenw.  und  namentlich  stielw.  bald  leicht,  bald  stärker 
carmoisin  geröthet,  nicht  reichlich,  doch  deutlich  carmoisin  gestreift. 
Punkto  massig  zahlreich,  bräunlich,  meistens  nur  Hupfen.  Welkt  nicht. 
Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  54:32,  breit,  fast  herzzwiehelf.  Kammern  13:24,  stielw.  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  stärker,  wenig  abgestumpft  zugespitzt,  zerrissen,  oft 
etwas  ausgeblüht,  mittelgeräumig,  weit  offen  (nach  Illustr.  Handb.  meistens 
geschlossen).  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  klein,  vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  dunkel  kaffeebraun. 

Kelchhöhle  kcgelf.  bis  nahe  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  fast 
kahl.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weiss,  halbfein,  markig,  saftig,  nicht  gewürzt, 
kräftig,  ganz  angenehm  weinsäuerlich,  nicht  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-Hertwigswalde  bei  Camenz,  sie 
weichen  von  Diel  und  Illustr.  Handb.  etwas  ab,  können  aber  doch  wohl 
als  richtig  benannt  angesehen  werden. 
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280,  Wintev- Itaniboliv  (llluitr.  Handb.)  tt,  Dcrembtr  bis  April. 

UiellU,  p.  lOU.  — Illustr.  Handb.  Vlll,  p.  229.  — Uainljour  d’hivcr  (Duhamel  und 

L e r o y , Dict.). 

Gestalt  95:66 — 73  (85:60 — 70,  Illustr.  llaiidb.;  100:82 — 85,  Leroy), 
abgestumpft,  bald  mehr  flaebrund,  bald  mehr  länglich  kegelf.,  stielbauch. 
Hälften  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  grilu  und  bräunlich,  bewollt.  Illättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  lang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenk,  tief,  mässig  weit,  zwischen  starken,  breit  und  ungleich 
bis  zum  Stiele  laufenden  Rippen.  Querschn.  flachkantig. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  mittcldick  bis  dick,  etwa  10  mm  lang,  grün 
und  braun,  etwas  behaart.  Höhle  tief,  weit,  etwas  beulig,  braun  be- 
rostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb 
bis  gelb,  sonnenw.  mehr  oder  weniger  stark  carmoisin,  meistens  nur 
punktirt  geröthet,  dunkler  nicht  sehr  stark,  doch  deutlich  gestreift. 
Punkte  sparsam,  oder  mittelzahlreich , fein,  bräunlich.  Welkt  nicht. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  41:33,  zwiebelf.  Kammern  13:16,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  flach  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  1 , mittelgr. , eiform. , gespitzt, 
braun,  oft  nicht  ganz  vollkommon. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichtcrf. , Y>  Achsenh.  Pistille  ziemlich 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht  behaart. 
Staubfäden  wenig  über  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  etwas  grob,  fest  bis  markig,  saftig,  nicht  deutlich 
gewürzt,  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düreu. 
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ti81.  Grosser  yestreifter  Xtanibour  (iiiustr.  H«n.ii..)  tt, 

Eluie  December  bis  April. 

Ul.  li.  IV,  p.  455.  — Grosser  Kheiniseher  gesireifter  Kambour  (l>iel,  syst.  V^erz.  Nr.  545). 

Gestalt  84:01  — 68  (86:72  — 77,  111.  H.),  abgestumpft  flacbruiid  kegelf., 
bald  flacher,  bald  höher,  stielbauch.  Hälften  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  grün,  stark  be wollt.  Illättchen 
breit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht oder  etwas  nach  aussen  gebogen.  Eiuseuk.  mitteltief,  etwas  enge, 
zwischen  ziemlich  flachen,  breit  und  ungleich,  doch  deutlich  über  die 
Frucht  laufenden  Rippen.  Quersclm.  flachkuntig. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  12mm  1.,  grün 
und  bräunlich,  etwas  behaart.  Hohle  ziemlich  tief,  weit,  etwas  faltig, 
meistens  zart  und  nicht  weithin  borostet, 

Schale  glatt,  fast  etwas  geschmeidig,  wenig  glänzend,  hellgrün,  später 
grünlichgelb  bis  hellgelb,  sonnenw.  carmoisinroth  überzogen  oder  punk- 
tirt  geröthet,  dunkler,  nicht  sehr  auffallend,  doch  deutlich,  oft  ziemlich 
weit  herum  gestreift.  Punkte  auch  schattenw  zahlreich,  recht  fein, 
bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  43:36,  zwiebelfiirm.  Kammern  11:19,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, wenig  und  zart  zerrissen,  massig  geräumig,  geschlossen  oder 
sehr  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  2 , klein , läng- 
lich eiförmig,  ziemlich  lang  gespitzt,  braun,  zum  Theil  nicht  ganz  voll- 
kommen. 

Kelchhöhlo  kurzer,  breiter  Kegel,  Yj  zur  Achsenh.,  zuweilen  kegelt richterf., 
auch  länger.  Pistille  mittcllang  bis  lang  verwachsen,  am  Grunde  locker, 
in  der  Thcilung  dicht  behaart.  Staubfäden  mittel-  oder  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichwciss,  fast  weisslich,  ziemlich  fein,  erst  etwas  fest,  später 
markig,  saftig,  nicht  deutlich  gewürzt,  etwa.s  vorherrschend  weinig, 
weniger,  doch  zuweilen  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch- Düren. 
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Früchte  geröthet,  nicht  o<ler  nicht  deutlich  gestreift. 
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1.  Gruppe. 

Früchte  viel  breiter  als  hoch,  üacbruml,  nicht  «üer  wenig  stielbauchig. 


28Ü.  JtotJier  Soinmer-ltn'mbour  (iii.  h.)  tt>  Kmie  Sept.  hi»  Anf.  Nov. 

Diel  n,  p.  59.  — niustr,  Ilamlb.  IV,  p,  449. 

Gestalt  88:59  — 63,  flachrund,  wenig  stielbaucli.  Sticlw.  etw.as  breiter 
als  die  Kelcbw.  Hälften  etw'as  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  locker  hewollt.  Blättchen  massig  breit,  am 
Grunde  sich  nicht  oder  wenig  berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  mässig  tief,  etwas  enge,  zwischen  nicht  starken, 
doch  breit,  flach,  etwas  ungleich  bis  zum  Stiele  laufenden  Rippen. 
Querschn.  flachkantig. 

Stiel  holzig,  mittcldick,  etwa  9 mm  1.,  meistens  grünlich,  locker  behaart. 
Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  faltig,  zart  herostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  fettig  und  glänzend,  grünlichgelb,  später 
hellgelb,  sonnenw.  meistens  nur  leicht,  doch  weithin  carmoisiu  ge- 
röthet,  wenigstens  schattenw.  oft  deutlich  dunkler  gestreift  und  geflammt. 
Punkte  mässig  zahlreich,  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  ziem- 
lich stark. 

Kernhaus  51:29,  flach  zauehclf.  Kammern  12:20,  stielw.  spitz,  kclchw. 
flach  abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig,  bald  wenig,  bald  nament- 
lich stielw.  stärker  geöffnet.  Achsenh.  bald  breit,  bald  ziemlich  enge. 
Kerne  meistens  zu  1,  mittelgross,  eiförmig  gespitzt,  hellbraun,  meistens 
unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegclf.,  Vj  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  locker  behaart.  Staubfäden  über 
mittelstäud.,  oft  im  äusseren  Ih'ittel. 

Fleisch  hellgelhlichweiss,  fast  weisslich,  ziemlich  fein,  markig,  später  etwas 
locker,  saftig,  nicht  gewürzt,  vorherrschend,  doch  nicht  scharf  weinig, 
wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goeschke-Proskau. 
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itH3.  Rother  Cardinal  (niastr.  Handb.)  oft,  Anf.  Oct.  Wa  Not. 

Illustr.  Uaadb.  I,  p.  111.  — ßother  Cardinalsapfel  (Diel  UI,  p.  94).  — CanÜnal  rouge 
(Leroy,  Dict.).  — Cardinal  red  (Downing). 

Gestalt  97:63  — 70,  meistens  kleiner  (85:56  — 60,  111.  H.),  flachrund, 
etwas  kegelf.,  etwas  stielbauch.  Hälften  nnglcioh. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  kurzwollig.  Blättchen  mittelbrcit,  am  Grunde 
sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  etwas 
nacli  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  etwas  enge,  zwischen  star* 
ken,  breiten,  flach  und  ungleich  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Quer- 
schnitt fast  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dick,  etwa  10mm  1.,  grünlich  und  braun,  flaumig. 
Höhle  ziemlich  tief  und  weit,  oben,  herostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  beduftet,  glänzend,  grün,  später  gelblich- 
grün, sonnenw.  weithin,  oft  fast  ringsum  blutig-,  später  carmoi.sinroth 
überzogen,  schattenw.  etwas  blasser,  auch  wohl  geflammt,  doch  nicht 
deutlich  gestreift.  Punkte  massig  häufig,  fein,  meistens  nur  gelbliche 
Dupfen.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  55:33,  flachrund.  Kammern  14:24,  an  beiden  Enden  etwas 
stumpf  zugespitzt,  zuweilen  kürzer,  mehr  abgerundet,  zerrissen,  meistens 
ziemlich  flach,  etwas  offen.  Achsenh.  massig  breit,  Kerne  zu  1 bis  2, 
gut  mittelgross,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  hellbraun,  oft  unvoll- 
kommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  meistens  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang 
verwachsen,  kahl.  Staubfäden  mitiolständ. 

Fleisch  bellgelblicb  oder  grüngelblichweiss,  fast  weisslich,  halbfein,  markig, 
etwas  locker,  saftig,  kaum  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Obstbauverein -Vaduz  (Lichtenstein). 
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284,  Flandrischer  Itamhonr  (in.  H.)  tt.  adi:  Nov.  Ws  Ende  Jan. 

niustr.  Hnndb.  I,  p.  45.^.  — Rnmbonr  de  Flandre  (Lerny,  Dict.). 

Gestalt  93:65  — 69,  flachrnnd  hie  halbkugelf.,  etwas  stielbauch.  Hälften 
etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grünlich,  dicht  hcwollt.  Hlättchen  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  mittellang,  stark  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk, 
mässig  tief,  mässig  weit,  zwischen  flach  und  ungleich  über  die  Frucht 
laufenden  Rippen.  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  13mm  1.,  meist  braun,  flaumig. 
Höhle  tief,  recht  weit,  scliwach  faltig,  fast  eben,  rauh  berostet. 

Schale  geschmeidig,  etwas  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw. 
trüb  blutrotb,  schattenw.  fast  ringsum  heller  roth  überzogen,  aueb 
ziemlich  reichlich  dunkler  roth,  breit  gestreift.  Punkte  zahlreich,  fein, 
braun,  im  Roth  als  hello  Hupfen  erscheinend.  Welkt  nicht.  Geruch 
sehr  merklich. 

Kernhaus  52:39,  flachrund  zwiebelf.  Kammern  17:25,  an  beiden  Enden 
fast  gleich  stumpf  zugespitzt,  zerrissen  und  schwach  ausgeblüht, 
ziemlich  flach,  offen.  Achsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  mittel- 
gross, länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  kastanienbraun,  nicht  immer  voll- 
kommen. 

Kolchhöhle  breit  kcgelf.,  an  der  Einmündung  der  Gefassbündel  oft  aus- 
gebuchtet, */j  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  vom  Grunde  bis 
über  die  Theilung  wollig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgrünlich  bis  grüngelblichweiss , halbfein,  oft  etwas  stippig, 
markig  bis  mürbe,  saftig,  nicht  deutlich  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig, 
doch  angenehm  weinig,  nicht  oder  nur  wenig  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  von  Schlösser-Ehrenfeld  bei  Cöln. 
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2H5.  Blutrother  Cardinal  (riiuKtv.  Han«..)  tt,  NovcikIkt  w»  Män. 

niustr.  Handl'.  I,  p.  257.  — Blutrother  Winter -Cardinal  (Diel  XXIII,  p.  71). 

Gest.ult  102:75  — 79,  auch  wohl  kleiner  (77  : 59  — 62,  111.  II.),  flachrund 
bis  abgestumpft  rundlich,  etwas  stielhauch.,  kelchw.  nicht  selten  etwas 
abnehmend  gerundet.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen  oder  fast  geschlossen,  meist  braun,  wenig  hewollt.  Blätt- 
chen mittclbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  meistens  tief,  oft  enge,  zwischen  breit  und  ungleich 
über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt  nicht  rund. 

Stiel  holzig,  zuweilen  etwas  fleischig,  mitteldick,  an  18mm  lang,  grün  und 
bräunlich,  kahl.  Höhle  tief,  mittelwoit,  faltig,  rauh  berostet. 

Schale  glatt,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw.  hlutroth,  .schattenw.  ringsum 
etwas  heller,  mehr  carmoisinroth  überzogen,  nicht  merklich  oder  un- 
deutlich gestreift.  Punkte  sparsam  oder  mittelhäufig,  fein,  hellbräunlich- 
gelb. Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  48:34,  flachrund  zwlebclf.  Kammern  12:19,  stielw.  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig,  meistens  ziemlich  weit 
offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  2 bis  3,  fast  mittelgr.,  meistens 
vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Va  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  fast  kahl, 
nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  wenig  über  mittel- 
ständig. 

Fleisch  gelblich,  ziemlich  fein,  erst  fest,  später  markig,  saftig,  nicht  ge- 
würzt, weinsäuerllch,  kaum  etwas  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Endres-Salzburg. 
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286.  Apfel  von  Melshroek  (Eng.)  ff,  December  bis  Februar. 

Eine  Beschreibung  finde  ich  nicht. 

Gestalt  86:65  — 67,  flachrund,  fast  mittelbauch.  Stielw.  etwas  breiter  als 
die  Kelchw.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  ziemlich  offen,  braun,  flaumig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde 
nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellang,  wenig  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht, etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  etwas  enge, 
zwischen  breiten,  flach  bis  zum  Bauche  laufenden  Rippen.  Querschn. 
nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  16mm  1.,  meist  braun,  flaumig.  Höhle  tief, 
mittelweit,  meistens  eben,  zimratfarbig,  ziemlich  glatt  berostet. 

Schale  glatt,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw.  hcllblutroth  überzogen, 
schattenw.  etwas  heller,  mehr  marmorirt  und  geflammt,  nicht  deutlich 
gestreift.  Punkte  sparsam,  meistens  fein,  selten  eckig,  braun.  Welkt 
nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  45  : 31,  flachrund  zwiebelf.  Kammern  10:  15,  stielw.  spitz,  kelchw. 
etwas  abnehmender  und  abgerundet  oder  abgestumpft,  fast  glattwandig, 
ziemlich  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  meistens  schmal. 
Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  meistens  vollkommen,  länglich  eiförmig, 
gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegeltrichter-  bis  trichterf.,  Vs  Vs  Achsenh.  Pistille 
kaum  mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Thoilung  flaumig. 
Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  halbfein,  markig,  brüchig,  ziemlich  saftig, 
nicht  gewürzt,  fast  ausschliesslich,  doch  nicht  scharf  weinsäuerlich,  kaum 
etwas  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes -Baumschule -Braunschweig,  Reis 
vom  Professor  Gilbert  als  Pomme  de  Melshroek  bezogen. 
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287.  Himbsel’s  liatnbour  (in.  h.,  Erg.-Ud.)  +ti  Decembcr  bis  April. 

Dt.  Lucbs  in  IIK  Mon-H.  1872,  p.  171.  — Illustr.  Handb.,  Erg.-Bd.,  p.  175.  — Rambour 
de  Himbscl  (Thomas*  Guide). 

Geetalt  105:85  — 87  (99:74  — 80,  111.  H.,  Erg.-Bd.),  stark  abgcst.  rundlich  Ins 
flachrund,  meistens  wenig  stielbauch,  llälftcn  bald  wenig,  bald  sehr  merk- 
lich verschieden. 

Kelch  geschlossen,  klein,  meist  braun,  wenig  w'ollig.  Blättchen  schmal,  am 
Grunde  sich  nicht  oder  wenig  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  tief,  etwas  enge,  zwischen 
breiten,  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Qucrschn.  flachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mittcldick,  etwa  17  mm  I.,  hellbraun,  locker  behaart.  Höhle 
tief,  weit,  stark  faltig,  selbst  beulig,  zart  berostet. 

Schale  geschmeidig,  fast  fettig,  glänzend,  grünlichgelb,  später  hellgelb,  fast 
ringsum,  doch  sonnenw\  lebhafter,  ziemlich  dunkel,  schattenw.  heller  gc- 
röthet,  auch  wohl  etwas  geflammt.  Punkte  sparsam,  meist  fein,  braun. 
Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  46:43,  zwiebelf.  Kammern  13:26,  stielw'.  spitz,  kelchw.  abgerundet, 
zerrissen,  ziemlich  geräumig,  meistens  weit  offen.  Achsenh,  breit.  Kerne 
zu  2 bis  4,  klein,  meistens  vollkommen,  kurz  eiförmig,  gespitzt,  braun,  zu- 
weilen schlotternd. 

Kclchhöhlc  schmaler  Kegel,  oft  bis  nahe  an  die  verlängerte  Achsenh. 
reichend.  Pistille  mittellang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig. 
Staubfäden  wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich  oder  grüngelblich weiss,  etwas  grob,  markig,  nicht  ge- 
wwzt,  vorherrschend  weinig,  im  Anfänge  massig,  in  voller  Zeitigung  fast 
ebenso  süss. 

Die  Fruchte  erhielt  ich  von  Hocsch-Düren. 


VI,  3.  1. 


KaraVjoure. 


321 


288.  Jtother  Winter -Ramhour  (Illastr.  Handb.)  ft.  Dcceml«r  bis  April. 

Diel  XXII,  p.  51.  — niustr.  Handb.  VIII,  p.  223.  — Rambour  d^hiver  (Leroy,  Diet.). 

Gestalt  70:62  — 53,  meistens  grösser  (81:68 — 60,  Illustr.  IlandD.  — 
100:82  — 85,  Leroy),  abgest.  rundlich  bis  flachrund,  mittelbauch. 
Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  ofi'en,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen 
hreit,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  fast  mitteltief,  mittelweit,  zwischen  ungleich,  hreit 
und  flach  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  etwas  kantig. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  etwa  16  mm  1.,  hraun  oder  grünlich,  flaumig. 
Höhle  recht  tief,  weit,  faltig,  nicht  weithin  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  später  hellgrünlich- 
gelb bis  hellgelb,  sonnenw.  carmoisinroth  überzogen,  schattenw.  oft 
weithin  mehr  punktirt  geröthet,  sonnenw.  wenig,  schattenw.  zuweilen 
ziemlich  deutlich  dunkler  gestreift.  Dupfen  sparsam,  gelblich.  Welkt 
nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  42:28,  zwicbelf.  Kammern  13:19,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  flach  abgerundet  oder  abgestumpft,  zart  zerrissen,  geräumig, 
offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  meistens  zu  2,  klein,  kurz  eiförmig, 
gespitzt,  dunkelbraun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  '/j  bis  zur  Achsenh.  Pistille  gut  mittellang 
verwachsen,  fast  kahl,  nur  in  derTheilung  flaumig.  Staubfäden  mlttclständ. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss  bis  weisslich,  ziemlich  fein,  mürbe,  saftig, 
nicht  deutlich  gewürzt,  fast  ausschliesslich,  doch  nicht  scharf  weinig, 
nicht  merklich  süss.  • 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold-Dresden. 

Engelbrcoht,  Apfelsorten.  21 
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Rambotire. 


VI,  3.  2.  a. 


2.  Gruppe. 

Krüchte  wenig  breiter  als  horli,  abgestumpft  länglich  rund,  eiförmig  bis  Hach  kegelförmig, 
a.  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


289.  Itother  Herbst- Ranibouv  (ni.  h.)  +f.  o,  Anf.  Nor.  Ws  Ende  Dec. 

illuslT.  Handb.  IV,  p.  447. 

Gestalt  73:63 — 73  (92:73 — 81,  Illustr.  Handh.),  ahpostumpft  lilnglichrund,  ziem- 
lich mittelbauch.  Hälften  ungleich.  Kleine  Früchte  oft  flacher,  weniger 
ungleich,  schwächer  gerippt. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  meist  grünlich,  bcwollt.  Blättchen  mittelhreit,  am 
Grunde  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht, 
nach  aussen  gebogen,  oft  verstümmelt.  Kinsenk.  ziemlich  tief,  etwas  enge, 
zwischen  breit  und  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn. 
kantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12mm  1.,  grünlich  und  röthlich,  behaart.  Höhle 
ziemlich  tief,  massig  weit,  durch  eine  starke,  fast  wie  ein  hleischwulst  sich 
erhebende  Rippe  oft  verengt,  rostfrei. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgclb,  später  hellgelb,  aonnenw. 
vreithin  bald  hell-,  bald  dunkclcarmoisin  überzogen,  nicht  oder  wenig  ge- 
streift. Punkte  massig  zahlreich,  fein,  bräunlich  oder  nur  Hupfen.  Welkt 
nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhans  41:37,  rundlich.  Kammern  14:24,  stiolw.  stumpf  gespitzt,  kelchw. 
abgerundet,  zerrissen,  ziemlich  flach,  etwas  offen.  Achaenh.  schmal.  Kerne 
zu  1 bis  2,  unter  mittelgross,  lang  eiförmig,  laug  gespitzt,  braun,  meistens 
unvollkommen. 

Kelchhöhle  kcgcl-  bis  kcgeltrichterf.,  zur  Achsenh.  Pistille  mittcllang  ver- 
wachsen, am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden 
über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichwciss,  halbfein,  etwas  fest  bis  markig,  genügend  saftig,  nicht 
merklich  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig,  doch  nicht  scharf  weinig,  ge- 
nügend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lencer-Bittstädt  hei  Arnstadt. 
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290.  Englischer  Prahl- Rambonr  (iii.  h.)  tt>  o,  Ende  Ocu  w*  j»n. 

I>iol  XX,  p.  S3.  — 111.  H.  I,  p.  449.  — Glon'  of  the  West  (Hopg-Downing). 


Gestalt  79:63  — 73  (90:72 — 79,  III.  II.),  abgestumpft  litnglichruml , wenig 
stielbauch.  Stielwölb,  wenig  breiter  als  die  Kelchwölb.  Hälften  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  kurz,  nach  innen  geneigt  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  enge,  zwischen  starken,  breit  und 
ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Quorschn.  flachkantig. 

Stiel  bald  fleischig,  bald  holzig,  dick  bis  mittoldick,  8 mm  1.  oder  länger, 
grün  und  braun,  etwas  behaart.  Höhle  tief,  mittclweit,  faltig,  etwas 
grün,  nicht  oder  kaum  merklich  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  hellgrunlichgelb,  später  hellgelb,  sonnenw. 
kaum  goldiger  (sonnenw.  leicht,  etwas  trübroth  überlaufen.  Diel  und 
Illustr.  Handb.).  Punkte  sparsam,  theils  graubraun,  theils  nur  grünliche 
Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  40:27,  zwiebelf.  Kammern  11  : 18,  stielw.  spitz,  kelcbw.  abge- 
rundet, etwas  zerrissen,  selbst  ausgehlüht,  geräumig,  nicht  oder  wenig 
oflPen.  Achseuh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  meistens  ganz  unvollkommen. 

Kelchhöhlo  kcgeltrichterf.,  Achaenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  vom 

Grunde  bis  über  die  Theilung  behaari.  Staubfäden  mittclständ. 

Fleisch  hellgrüngolblichweiss  oder  wei-sslich,  ziemlich  grob,  erst  etwas  fest, 
später  markig,  saftig,  nicht  merklich  gewürzt,  vorherrschend  weinig, 
wenig  süss. 

Blätter,  worauf  Diel  hinweist,  auf  der  Untenseite  stark  weisswoUig. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Conrad-Dreilinden  bei  Waiisce  bei  Berlin, 
Oberdieck- Jeinsen.  Sie  wichen  in  manchen  Merkmalen  von  Diel 
und  Illustr.  Ilaudb.  ah. 
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Rainboure. 


VI,  3.  2.  a. 


291.  Papcleu’s  Rambour  (Eng.)  Of"f,  Anf.  November  bis  Februar. 

Ram1>our  Papeleu  (Annal.  d.  Pom.  — Downing.  — Illusir.  Handb.,  Erg.-BJ.,  p.  177). 

OeRtalt  80:67 — 72,  auch  etwas  grösser,  namentlich  breiter  (96:78 — 81, 
Illustr.  Handb.,  abgost.  rundlich  kegelf.  bis  abgest.  rundlich,  wenig 

sticlbauch.  bis  mittelbauch.  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sich  meistens  berührend,  mittellang,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht, 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  tief,  mittelweit,  zwischen 
breiten,  flach  und  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  C^^uer- 
Bchnitt  etwas  kantig. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  11mm  I.,  auch 
kürzer,  grün  und  bräunlich,  wenig  behaart.  Höhle  meistens  tief,  mittel- 
weit,  etwas  faltig,  hellgrünlichbraun,  oft  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgelblichgrün,  später  hell- 
grünlichgelb bis  hellgelb,  sonnenw.  ziemlich  schwach  etwas  trüb  carmoisin 
geröthet,  sparsam,  oft  sehr  undeutlich  gestreift.  Punkte  vereinzelt, 
fein,  bräunlich.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  42:39,  eizwiebelf.  Kammern  11:24,  sticlw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, etwas  zerrissen,  mittelgcräumig,  meistens  massig  w’eit  offen. 
Achsenh.  fast  mittelbroit.  ^ Kerne  zu  2,  fast  mittelgr.,  lang  eiförmig, 
lang  gespitzt,  braun,  oft  nicht  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Va  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  am  Grunde 
locker,  in  der  Theilung  dichter  behaart.  Staubfaden  ziemlich  mittelstand. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  halbfein,  markig,  saftvoll,  nicht  deutlich  ge- 
würzt, vorherrschend,  doch  angenehm  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold-Dresden,  Landes- Baumschule- 
Braunschweig. 
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b.  Kelch  geschlossen  bi»  fast  halb  olTen. 


292.  Witxheldener  Rambour  (Edr.)  tt>  o,  Deccmber  w*  März. 

Hesaelraann- Witzhelden  hat  diese  Sorte  in  seiner  Gegend  aufgefunden. 

Gestalt  84:65  — 69,  zuweilen  grösser  (96:73  — 80),  abgestumpft  fluch 
kcgelförm.,  zuweilen  fast  rundlich,  etwas  stielhauch.  Hälften  ungleich. 

Kelch  halb  ofl'en  bis  fast  geschlossen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  kurz,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  mittelweit,  zwischen  breiten, 
erhaben  und  etwas  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Bipjien. 
Qucrschn.  kantig. 

Stiel  raeistons  holzig,  mittoldick,  etwa  14  mm  1.,  grünlich  und  braun,  wenig 
behaart.  Höhle  tief,  weit,  etwas  faltig,  grünlichhraun  herostet 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  matt  glänzend,  grün,  später  gelhlichgrün 
bis  grünlichgelb,  sonnenw.  meistens  leicht  etwas  trüb  carmoisinroth  über- 
zogen, nicht  oder  nicht  deutlich  gestreift.  Punkte  mässig  zahlreich, 
fein  bis  mitteldick,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  42:34,  rundlich  bis  eizwiebolförm.  Kammern  11:19,  stielw. 
spitz,  kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  selbst  auageblüht,  mässig 
geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerno 
zu  1 bis  2,  mittelgroas,  eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kolchhöhle  breiter  Kegel,  */s  zur  Achsenh.  Pistille  recht  lang  verwachsen, 
fast  ganz  kahl.  Staubfaden  mittel-  oder  wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  halb  fein,  markig,  ziemlich  saftig,  nicht  ge- 
würzt, weinig,  etwa  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hesselm  an  n-Witzheldcn  (Rghz.  Düsseldorf). 
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2U3.  Apfel  von  Grignon  (in.  h.,  e.-b.)  oft.  Bcccmter  w»  M»rz. 

lUuztr.  Handb.,  Erg.-Bd.,  p.  19.  — l’orame  de  Grignon  (Leroy,  Dict.). 


Gestalt  82:05  — 67,  zuweilen  grösser  (92:77  — 79,  111.  H.,  Erg.-Hd.),  stark 
abgest  eiförmig  bis  rundlich  kegelf.,  etwas  stielbauch.  Hälften  wenig 
ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  flaumig.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  recht  lang,  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  ziemlich 
enge,  zwischen  flachen,  flach  doch  deutlich  über  die  Frucht  laufenden 
Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  30mm  1.,  häufig  weit  kürzer, 
bräunlich,  fein  behaart.  Ilöhle  tief,  weit,  meistens  fast  eben,  zart  grün- 
lichbraun berostet. 

Schale  glatt , fast  geschmeidig , hellgrün , später  hellgrünlichgelb  bis  gelb 
(goldgelb,  lllustr.  H.,  E.-B.),  sonnenw.  lebhaft  punktirt  geröthet,  mit 
einzelnen  dunkler  rothen  Streifen.  Punkte  zahlreich,  meistens  recht 
fein,  braun.  Anflüge  von  Rost  selten,  nur  unbedeutend  um  Kelch-  und 
Sticlwülbung.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  34:35,  rundlich,  oft  mit  abschweifenden  Gefässbündeln.  Kam- 
mern 11  : 19,  stielw.  spitz,  kelchw.  abgenmdet,  fast  glattwandig,  ziem- 
lich geräumig,  geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  1, 
mittelgr.,  eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  flaumig. 
Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  hellgrüugelblichweiss,  halbfein,  mürbe,  etwas  locker,  saftig,  nicht 
deutlich  gewürzt,  vorherrschend,  angenehm  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes -Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  Simon-Louis  in  Metz. 


Digitized  by  GoogU’ 


VI,  3.  2.  b. 


Itamboure. 


327 


2U4,  Lütticher  Ranihoiir  (Illustr.  Handb.)  ff,  Kmle  December  bis  Mai. 
Diel  XXVU,  p.  49.  — lllustr.  Handb.  1,  p.  259. 


Gestalt  80:56  — 65,  oft  höher  gebaut  (79:68  — 76,  111.  IL),  stark  abge- 
stumpft rundlich  bis  länglichrund  und  kaum  etwas  kegelf.,  wenig  stiel- 
bauch. Hälften  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grünlich,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
eich  ziemlich  berührend,  massig  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Eiusenk.  mitteltief,  weit,  zwischen  breiten,  flach,  doch  sehr  merklich  und 
ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  14  mm  1.,  braun,  flaumig.  Höhle  tief,  weit, 
wenig  faltig,  meistens  doch  nicht  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  grünlich,  später  grünlich- 
gelb bis  gelb,  sonneuw.  oft  weit  herum  trübroth  leicht  überzogen,  nicht 
oder  doch  nicht  deutlich  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  braun.  Leichte 
Anflüge  oder  Figuren  von  Rost  finden  sich  zuweilen.  Welkt  nicht. 
Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  31:32,  ei-  bis  eizwiebelf.  Kammern  10:22,  stielw.  sehr  spitz, 
kelcliw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  mässig  geräumig,  oft  nur  stielw. 
deutlich  offen.  Achsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  kaum 
mittelgross,  eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  ’/.j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  am 
Grunde  wenig,  in  der  TheUung  mehr  behaart.  Staubfaden  fast  mittel- 
ständig. 

Fleisch  sehr  hell  grüngelbliehweiss , fast  weisslich,  ziemlich  fein,  ziemlich 
fest,  später  markig,  saftig,  zuweilen  etwas  stippig,  nicht  gewürzt,  etwas 
vorherrschend,  doch  nicht  scharf  weinig,  nicht  ganz  so,  doch  merk- 
lich süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold-Dresden,  Schlösser-Ehrenfeld 
bei  Cöln. 
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RAMBOUR- REINETTEN. 


Früchte  mittclgross  oder  gross.  Breite  Ilipiien  laufen  meistens  ziemlich 
flach  und  etwas  ungleich  über  die  Frucht.  Hälften  meistens  merklich  verschieden. 
Schale  ziemlich  derb,  häufig  rosfspurig,  bis  auf  wenige  Ausnahmen  grundfarbig. 
Fleisch  fein  oder  fast  fein,  ziemlich  fest  bis  markig,  gewürzt,  weinig  und  süss. 
An  Gestalt  gleichen  sie  den  Rambouren,  an  Fleisch  und  Geschmack 
den  Reinetten. 
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1.  Ordnung. 

Glattschalige  Rambonr-ßeinctteu. 

Die  Schale  ist  bis  auf  einige  Kostanflüge  glatt. 
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Uambour-ßeinetteu. 


vn.  1. 


. a. 


1.  Gruppe. 

Früchte  viel  breiter  als  hoch,  flachnmd  oder  nl^eütum))ll  rundlich,  nicht  oder 
wenig  stielbauc’hig. 

a.  Kelch  offen  bi«  halb  offen. 


SOS.  Gewüreapfel  von  Missouri  (Oberd.)  ooft,  Anf.  Dctbr.  w»  Febr. 

Manuscript  von  Obcrdieck,  welcher  diese  Sorte  vom  Rechtsanwalt  Ä d a m - Altcnburg  erhielt. 

Gestalt  67:51  — 54  (81:60  — 67,  Oberd.),  abgestumpft  rundlich,  wenig 
stielbauch.  Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelcliw.  Hälften  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  grünlich,  wollig.  IJlättchen  breit,  am  Grunde  sich 
meistens  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  etwas 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  tief,  massig  weit,  zwischen 
flach  und  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  etwas 
kantig. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  14  mm  1.,  hcllhraun,  kahl.  Höhle  tief, 
weit,  faltig,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  ziemlich  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hellgelb,  sonnenw. 
carmoisinroth  angelaufen,  geflammt,  auch  wohl  undeutlich  gestreift. 
Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  41:29,  zwiebelf.  Kammern  10:18,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  etwas  offen. 
Achsenh.  massig  gross  bis  ziemlich  schmal  (nach  Oberd.  gross).  Kerne 
zu  1 bis  2,  mittelgross,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun,  oft 
unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  oder  kegeltrichterf.,  Ys  Achsenh.  Pistille  kurz 
bis  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht 
behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichwciss,  fein,  erst  ziemlich  fest,  später  mürbe,  saftig,  ziem- 
lich stark  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  ziemlich  ebenso,  oft  selbst 
etwas  vorherrsebeud  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  von  Goethe-Geisenheim  a.  Rhein. 


I 


Digitized  by  Google 


vn,  1.  1.  a. 


Ra  mbour- Reinette«. 


333 


296.  Der  sehlrere  Apfel  (niuBlr.  Hamtb.)  OOft.  Emlc  December  bis  März. 

Illustr.  Handb.  VHI,  p.  83.  — Swaar  (Downing-Leroy,  Diet.). 

Gestalt  71:53  — 54  (69  : 52  — 53,  111.  H.  — 77  : 58  - 60,  Down.),  flacli- 
rund  bis  stark  abgestumpft  rundlich,  wenig  stielbauch.  Stielw.  wenig 
breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  wollig,  lilättchen  ziem- 
licb  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittcllang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen.  Eiiisenk.  massig  tief,  etwas  enge, 
zwischen  flachen,  meistens  kaum  deutlich  über  den  Hauch  laufenden 
Rippen.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mittcldick,  etwa  14mm  1.,  meist  braun,  flaumig. 
Höhle  mittelticf,  mittelwcit,  fast  eben,  selten  mit  Flcischwulsf,  berostot. 

Schale  glatt,  wenig  glänzend,  gelblichgrün,  später  grünlichgelb  bis  hell- 
gelb, sonnenw.  meistens  etwas  goldiger  oder  mit  trübrothem  Anfluge. 
Punkto  mittel  zahlreich,  fein  bis  mittcldick,  hellgraubraun.  Anflüge 
von  Rost  finden  sich  zuweilen.  Welkt  nicht.  Geruch  recht  schwach. 

Kernhaus  35 : 27,  zwiebelf.  Kammern  11:17,  stielw.  ziemlich  sjutz,  kelchw. 
abgerundet,  fast  glattwandig,  mittelgnräumig,  etwas,  doch  oft  nur 
stielw.  offen.  Achsenh.  mittelbrcit.  Kerne  meistens  zu  2,  ziemlich  gross, 
meistens  vollkommen,  etwas  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  bald  ziemlich  breit,  bald  schmal  kegel-  oder  kcgcltrichterf., 
Va  bis  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  fast  nur  in  der 
Theilung  flaumig.  Staubfäden  mittel-  oder  über  mittclständ. 

Fleisch  hollgelblichweiss , fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  merklich  doch 
nicht  stark  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  meistens  nicht  viel 
weniger,  zuweilen  ebenso  süss.  Geruch  sehr  merklich. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold-Dresden,  Fr.  Lucas -Reutlingen, 
Ob  er  die  ck  - Jeinsen. 
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297.  Doodapfel  (Illustr.  Handb.)  OOfi",  December  bis  April, 
lllustr.  Handb.  IV,  p.  265.  — Thomas’  Guide  p.  1.33. 

Gestalt  85:65  — 67  (81 : 61  — 67,  111.  H.),  stark  abgest.  rundlich  bis  etwas 
flachruud,  meistens  mittelbauch.  Hälften  oft  etwas  ungleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  gro.ss,  meist  grün,  locker  bewollt.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  getrennt,  massig  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  sehr  tief,  ziemlich  weit,  zwi- 
schen flachen,  flach,  etwas  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen. 
Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  ziemlich  holzig,  oft  etwas  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  8mm  1., 
grünlich  und  hellbraun,  kahl.  Höhle  mitteltief,  weit,  faltig,  grün,  hell- 
braun zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  grünlich,  später  grünlichgelb, 
sonnenw.  häufig  goldiger  oder  röthlich  angeflogcn.  Punkte  ziemlich 
zalilreich,  fein  bis  mitteldick,  braun.  Anflüge  von  Rost  selten  und  un- 
bedeutend. Welkt  nicht,  Geruch  merklich. 

Kernhaus  36:28,  eizwiebelf.  Kammern  10:17,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, etwas  tiefsitzend,  etwas  zerrissen,  mittelgeräumig,  meistens 
etwas  offen.  Achsenh.  scbmal  bis  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2, 
kaum  mittelgross,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  sehr 
wenig  behaart.  Staubfäden  unter  mittelständ.,  oft  im  innem  Viertel. 

Fleisch  hellgelblich  bis  grüngelblich weiss , fein , erst  ziemlich  fest , später 
mürbe,  saftig,  fein  reinettenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  ange- 
nehm weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kolbe-Langwarden  (Oldenburg),  von  Hin- 
nüber-Moringen  (Prov.  Hannover). 
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298.  Willy’ ft  Reinette  (Illustr.  Handb.)  OOft.  I>«-«nbfr  bis  Ai.ril. 

IHustr.  Handb.  I,  p.  283.  — Wüly’s  gelbe  Reinette  (Diel  XXV,  p.  68). 

Gestalt  75:56  — 58,  stark  abgcst.  rundlich,  zuweilen  etwas  mehr  länglich 
rund,  mittelhauch.  Hälften  wenig  ungleich. 

Kelch  offen  his  halb  offen,  gelblich  und  hellbraun,  wollig.  Illättehcn 
mittelhreit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  lang,  aufrecht.  Kinsenk. 
ziemlich  tief,  mässig  weit,  zwischen  flach  doch  deutlich  über  den  Bauch 
laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  diinn,  etwa  20mm  1.,  braun,  behaart.  Höhle  tief,  weit,  eben, 
oft  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  grüngelblichweiss,  später  mehr  gelblich, 
sonnenw.  zuweilen  etwas  goldiger.  Punkte  mittel  zahlreich,  fein,  braun. 
Die  Frucht  welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  39:27,  flachrund.  Kammern  10:16,  stiolw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, glattwandig,  mittelgeräumig,  etwas  offen.  Ächsenh.  ziemlich 
schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  meistens  vollkommen,  eiförmig, 
kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.  bis  kegcltrichterf. , */s  bis  */j  zur  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  sparsam  behaart 
Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  hellgclblichweiss,  fein,  abknackend,  saftig,  angenehm  reinettenartig 
gewürzt,  vorherrschend  weinig,  genügend  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  Roh-Apolda  und  Fr.  Lucas- 
Reutlingen. 
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299.  Pojnik-Apfel  (lllnstr.  Hamllt.)  fast  00  und  ff,  Auf.  Januar  bis  Mai. 
Illustr.  Handb.  p.  407.  — Monatsschr.  f.  Poninl.  1860,  p.  133. 


Gestalt  79:67  — 61  (84:55  — 66,  Illustr.  Handb.),  flaclirund,  wenig  stiel- 
bauoh.  Stielwölb,  wenig  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  geschlos.sen,  ziemlich  klein,  meist  grün,  wollig. 
Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  etwas  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich 
tief,  etwas  enge,  zwischen  breiten,  flach  und  etwas  ungleich  über  die 
Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  21  mm  1.,  bräunlich,  fast  kahl.  Höhle  tief,  mittel- 
weit,  eben  oder  wenig  faltig,  hellgrünlichbraun  berostet. 

Schale  ziemlich  glatt,  mattglänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb  bis 
gelb.  Punkte  spar.sam,  sehr  fein,  bräunlich.  Anflüge  hellbraunen 
Rostes  finden  sich  nicht  häufig.  Welkt  nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  45:30,  flachrund  zwiebelförm.  Kammern  11:17,  stielw.  spitz, 
kelchw.  flach  abgerundet  oder  nur  abgestumpft,  fast  glattwandig,  mittel- 
geräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  meistens  zu  1, 
klein,  eiförmig,  gespitzt,  kaffeebraun,  häufig  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelförmig,  ’/j  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  selbst 
in  der  Tbeilung  fast  kahl.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich weiss , ziemlich  fein,  erst  fest  und  abknackend,  später 
markig,  saftig,  reinettenartig,  doch  nicht  stark  gewürzt,  etwas  vor- 
herrschend weinig,  nicht  ganz  so,  doch  genügend  süss,  zuweilen  selbst 
süsser. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-Hcrtwigswalde  bei  Camenz  in 
Schlesien,  Reis  von  Lucas-Reutlingen,  ferner  von  Le ncer- Bittstädt 
bei  Arnstadt. 
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b.  Kelch  jceschlossen  oder  sehr  wenig  offen. 


300,  Pomevanstenapfel  (Illnst.  Hdb.)  Ott>  December  bis  März  und  länger. 

Diel  I,  p.  239.  — Illustr.  Handb.  IV,  p.  97.  — P.  Orange  d’Allemngne  (Leroy,  Dict.]. 

Gestalt  72:45  — 48,  flachrund,  wenig  stielbauch,  llälften  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  wenig  behaart.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sieb  meistens  berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Eiusenk. 
flach,  weit,  zwischen  flachen,  sehr  flach,  kaum  merklich  über  den  Bauch 
laufenden  Rippen.  Quersclin.  fast  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  dick,  etwa  6mm  1.,  grün  und  braun,  be- 
haart. Höhle  ziemlich  tief,  sehr  weit,  fast  eben,  zart  berostet. 

Schale  ziemlich  glatt,  etwas  glänzend,  grünlichgelb,  später  lebhaft  gelb, 
sonnenw.  nicht  weithin  leicht  gerüthet.  Punkte  massig  zahlreich,  fein 
bis  mitteldick,  bräunlich.  Dunkle  Baumflecke,  auch  zuweilen  Warzen 
finden  sich  nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  nicht  stark. 

Kernhaus  39:25,  breit  zwiebelf.  Kammern  12:15,  an  beiden  Enden  fast 
gleich  abgestumpft,  fast  glattwandig,  geräumig,  geschlossen.  Achsenh. 
nur  angedeutet.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  gross,  vollkommen,  eifünn., 
kurz  gespitzt,  dunkel  kafieebraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Vs  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  am 
Grunde  kahl,  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  fest,  ziemlich  saftig,  reinetteuartig  gewürzt, 
zuweilen  fein  herbe,  vorherrschend,  doch  nicht  stark  weinig,  nicht  ganz 
so  süss. 

Die  F'rüchto  erhielt  ich  von  Hinger- Vaduz. 
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301,  GolfiZ4}'Uff  (lj>f  bI  (bustr.  Handb.)  OOff,  December  bis  März. 

Diel  Ul,  p.  US.  — Illnstr.  Handb.  1,  p.  263.  — Vrai  Drap  d’or  (Du  Hamei  I,  p.  290). 

Drap  d’or  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  72:55  — 58(78:63  — 65,  Illuatr.  Handb.),  abgest.  rundlich,  fast 
mlttelbauchig.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  ziemlich  klein,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  mässig 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenk,  ziemlich  flach,  mittelweit  bis  enge,  zwischen  kleinen 
Heischperlen  und  zarten,  wenig  bemerkbar  über  die  Frucht  laufenden 
Rippen.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  20mm  1.,  oft  kürzer,  braun, 
flaumig.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  meistens  schwach  faltig,  grün, 
nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  grünlich,  später  grünlichgelb,  bis  lebhaft  gelb,  sonnenw.  oft 
etwas  goldig.  Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  braun.  Anflüge, 
Figuren,  selbst  kleine  Ueberzüge  von  Rost  finden  sich  nicht  selten.  Die 
Frucht  welkt  nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  40:32,  zwiobolförm.  Kammern  13:19,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  flach  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  meistens  etwas  offen. 
Achsenh.  zieml.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  meistens  vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  schmal  triohter-  bis  kegeltrichterf.,  */j  bis  Y3  zur  Achsenh. 
Pistille  kurz  bis  mittell.  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung 
stark  flaumig.  Staubfäden  über  mittelst.,  meistens  nabe  der  Mündung. 

Fleisch  hellgelbl.,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  angenehm,  etwas  citronat- 
artig  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  crh.  ich  von  Oberdieck- Jeinsen,  Engelbrecht-Braunschweig. 
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302.  Liixemhurfffir  Reinette  (in.  h.)  o+t.  Februar  bis  juii. 

niustr.  Haiuib.  I,  p.  115.  — P.  <lu  Luxembourg;  (Leroy,  Diet.).  — Reinette  lies  Vergers 
(Koltz,  in  Monatsai-hr.  f.  Pomol.  1856,  p.  16). 

Gestalt  71:52  — 50(71:65  — 67,  lllustr.  Ilandb.),  abgestumpft  rundlich 
bis  länglich  rund,  wenig  stielbauch.  Stielwölb,  wenig  breiter  als  die 
Kelchw.  Hälften  meistens  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  geschlossen,  grtmlichgelb  und  braun,  stark  bewollt. 
Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  massig  lang,  nach 
innen  geneigt  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  mittelweit, 
zwischen  ziemlich  flach  und  etwas  ungleich  über  die  Frucht  laufenden 
Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund,  oft  deutlich  kantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12mm  1.,  meist  bräunlich,  etwas  beha.art. 
Höhle  mitteltief,  massig  weit,  faltig,  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  gelblichgrün,  später  gelb,  sonnenw.  oft  etwas  goldiger. 
Punkte  mässig  zahlreich,  fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfen.  Kleine  An- 
flüge von  Rost  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  40:27,  zwiebelform ig.  Kammern  10:17,  stielw.  spitz,  kelchw. 
stark  abgerundet,  fast  glattwand.,  mittelgeräum.,  etwas  offen.  Achsenh. 
mässig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  fast  mittelgross,  eiförmig,  kurz  gespitzt, 
braun,  oft  zum  Theil  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  oder  etwas  kegeltrichterförmig,  gut  '/s  *ür  Achsenh. 
Pistille  mittellang  oder  lang  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der 
Theilung  mehr,  oft  dicht  behaart.  Staubfaden  etwas  über  mitlelständ. 

Fleisch  hellgelblich  bis  grüngelblichweiss , fast  weisslich,  fein,  erst  etwas 
fest,  später  markig,  saftig,  rcinettenartig , doch  nicht  stark  gewürzt, 
wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  L ucas -Reutlingen , Lenoer-Bittstädt  bei 
Am  Stadt. 
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2.  Gruppe. 

Früchte  meistens  merklich  breiter  als  hos’h,  ei-  oüer  flach  kegelförmig,  stielhauchig. 
a.  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


303,  H TjI  chlftXfß  (Eng.)  00f4,  Knüe  Octoher  bis  Entle  Deccmhcr. 

Noch  nicht  beschrieben,  soll  ein  Sämling  Bnrchardt’s  sein. 

Gestalt  78:fi0  — 6f>,  abgestumpft  flachrund  kegelform.,  stielbauch.  Stiel- 
wölbung breiter  als  die  Keleliwölbung.  Iliilflen  ungleich. 

Kelch  oSbn  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  wenig  bewollt.  Blättchen  massig 
breit,  am  Grunde  getrennt,  lang,  aufrecht,  nach  aussen  gebogen.  Ein- 
senkung  tief,  enge,  oft  etwas  ausgeschweift,  zwischen  flachen,  breit  und 
ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Quersehn,  flaclikantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  13mm  1.,  grünlich  und  braun,  flau- 
mig. Höhle  tief,  mittelweit,  schwach  faltig,  herostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrünlichgelh,  später  gelb. 
Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich.  Kein  Rost.  Welkt  nicht.  Geruch 
sehr  schwach. 

Kernhaus  41  : 26,  zwiebelförm.  Kammern  13:17,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  zieinl.  flach,  nicht  oder  sehr  wenig 
offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  0 bis  2,  mittelgross,  meistens  voll- 
kommen, doch  zum  Theil  nur  angelegt,  eiförm.,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterforra.,  */i  Achsenh.  Pistille  mittel- 
lang bis  lang  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  etwas 
mehr  behaart.  Staubfäden  mittclständig. 

Fleisch  hellgelhlichwciss , fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  reinettenartig 
gewürzt,  vorherrschend  weinig,  doch  auch  recht  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  unter  obigem  Namen  von  Jaehno  & Sohn- 
Landsberg  a.  Warthe.  Die  Sorte  soll  in  jener  Gegend  sehr  beliebt  und 
verbreitet  sein. 
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304.  Reinette  von  Gomont  (in.  n.)  fastooft.  Anf.  Xovbr. bu J.muar. 

Ul.  Hdb.  I,  p.  457.  — Beinetta  de  Gomont  (I.eroVi  Dict.).  — Gaumont  (Downing). 

Gestalt  84:72  — 73(75:68  — 78,  Illustr.  lldl).  — 87  : 70  — 76,  Leroy), 
abgest.  rundl.  kegelf.  bis  eiform.,  stielbauch.  Hälften  oft  etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  grün,  locker  bewollt.  Blättchen  mittel  breit , am  Grunde 
etwas  getrennt,  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  auTreebt  und  nach  aussen 
gebogen.  Einsenk,  tief,  etwas  enge,  zwischen  5 deutlich,  doch  flach 
über  die  Frucht  laufenden  Hauptrippen  und  5 Nebeurippen.  Querschn. 
flachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  20  mm  1.,  grünl.  und  bräunl.,  locker 
behaart.  Höhle  sehr  tief,  etwas  enge,  schwach  faltig,  nicht  oder  wenig 
berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  matt  glänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb bis  hellgelb,  sonnenw.  häufig  leicht  röthlicher  Anflug.  Punkte 
ziemlich  sparsam,  fein  bis  mitteldick,  bräunl.,  flicht  selten  Haumfleoke. 
Welkt  nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  39:35,  eizwielielf.  Kammern  hochsitzend,  1 1 : 26 , .sichelförm., 
doch  kelchw.  spitzer  als  stielw. , fein  zerrissen,  mittelgeräumig,  offen. 
Achsenh.  ziemlich  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  vollkommen, 
eiförmig,  kurz  und  stumpfgespitzt,  hell  kaffeebraun.. 

Kelchhöhle  kegelf.,  V5  bis  Vs  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
etwas  flaumig.  Staubfaden  wenig  unter  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichwciss,  fast  wcissl.,  zieml.  fein,  im  Anfänge  abknackend, 
später  markig,  saftig,  reinettenartig,  doch  nicht  stark  gewürzt,  vor- 
herrschend, angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  von  L a d e - Geisenheim  a.  Rhein. 
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30S-  La  Ales’  Sweet  (lll.  H.,  E.-B.),  fa«»  00  + t>  Dezember  bis  März. 

Illastr.  Handb.,  Erg.-B.,  p.  119.  — Ijidj’s  Sweet  (Downing)  Douce  des  Dames  (Thoina»’ 
Gaule,  p.  151).  — Süsser  Franenapfel  (Kosentbal). 

Gestalt  80:67  — 72,  oft  grösser  (100 : 90  — 94,  111.  H.,  E.-B.),  abgest.  rundl. 
eiförm.,  seltener  fast  flachrund,  wenig  stielbauch.  Hälften  meistens  ungl. 

Kelch  halb  offen,  selten  fast  offen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  zieml.  breit, 
am  Grunde  etwas  getrennt,  recht  lang,  aufrecht  und  nach  aussen  ge- 
bogen. Einsenk,  tief,  mässig  weit,  zwischen  breiten,  flach  und  ungleich 
über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  20  mm  1.,  oft  kürzer,  meistens  braun, 
locker  bewollt.  Höhle  mitteltief  bis  tief,  ziemlich  weit , schwach  faltig, 
berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grünlichgelb,  später  oitronen- 
gelb,  sonnen w.  zuweilen  leichter,  röthlicher  Anflug.  Punkte  sparsam, 
fein,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich,  doch  schwach. 

Kernhaus  schwach  bezeichnet,  39:33,  Zwiebel-  bis  eizwiebelf.  Kammern 
13:24,  stielw.  spitz,  kelchw.  wenig  und  kurz  abgerundet  oder  auch 
zugespitzt,  zerrissen,  mässig  geräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  ziemlich 
schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  kaum  mittelgross,  länglich  eiförmig,  gespitzt, 
braun,  häufig  nicht  vollkoraiuen. 

Kelchhöhle  kegelf. , etwa  ’/'o  bis  Vz  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  ver- 
wachsen, am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  behaart.  Staubfäden 
mittel-  oder  unter  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichwciss , fein,  markig,  später  mürbe,  saftig,  nicht  stark, 
doch  deutlich  gewürzt,  mild  weinig,  etwa  ebenso  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Engelbrecht-Braunschweig,  Reis  von  Simdn- 
Louis-Metz,  Laue  he -Potsdam,  Landes  - Baumschule  - Braunsebweig. 
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306.  FinüUng  aus  Sedfordshire  (ni.  h.),  oft.  Deibr.  w*  März. 

Illastr.  Handb.  IV,  p.  93.  — Bedtbrdshire  Fouiidling  (Hogg  — Biv.  Alb.  — Leroy,  Diel.). 

Gestalt  86:64  — 69  (71  : 60  — 63,  111.  II.  — 90:72  — 75,  liCroy ),  abgest. 
flachrund  oder  rundlich  kegelf.,  stielhauch.  Ilülflcn  etwas  ungleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen , meistens  gross,  grün  und  hräunl. , etwas  wollig. 
Blättchen  breit,  am  Grunde  getrennt,  lang,  wenig  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  mittelweit,  oder  ziemlich  enge,  zwischen 
breiten,  flach,  etwas  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen. 
Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  bis  an  25mm  1.,  auch  kürzer,  bräunlich,  behaart. 
Höhle  ziemlich  tief,  weit,  fast  eben,  nicht  oder  zart  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  gelblichgrün,  später  gelb,  sonnenw.  kaum  gol- 
diger. Punkte  ziemlich  zahlreich,  sehr  fein,  braun.  Anflüge  feinen 
Rostes  nicht  häufig.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  45:37,  Zwiebel-  bis  eiförmig.  Kammern  11:23,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  wenig  geräumig,  nicht  oder  nur 
wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  lang  eiförmig,  lang 
gespitzt,  braun,  meistens  unvollkommen. 

Kelchhöhle  breit  kegel-  oder  kegeltrichterf. , Vs  bis  */i  *'»■  Achsenh. 
Pistille  mittellang  verwachsen,  flaumig,  fast  kahl.  Staubf.  mittelständ. 

Fleisch  gelbl.  bis  grüngelblichweiss,  zieml.  fein,  mürbe  oder  markig,  recht 
saftig,  etwas  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig  weinig,'  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes- Baumschule -Biaunschweig,  Reis 
von  Booth,  Oberdieck,  Dr.  S e e 1 i g - Kiel , Dr.  Schlegelmilch- 
Coburg,  Warneken  - Burgdamm  bei  Bremen. 
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30T*  I/Otllvin  ffCi*  H€iil€tt€  (lUujttr.  Haivil».)  Off,  December  bis  April, 
Illnstr.  Handb.  IV,  p.  95.  — Lothringer  grüne  Reinette  (Diel  I,  p.  137). 

Gestalt  77  ; fi4  — 68,  auch  etwas  flacher  (80 : 56  — 61),  ahgcst.  rundlich 
hia  flachrund  kegelf.,  stielhauch.  Hälften  ungleich. 

Kelch  meistens  halb  ofl^en,  mehr  grün  als  braun,  schwach  hewollt.  Blättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  lang,  etwas  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  ziemlich  tief,  meistens  mittelweit, 
zwischen  breiten,  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Quer- 
schnitt etwas  kantig. 

Stiel  meistens  holzig  und  mitteldick,  etwa  11mm  1.,  braun,  etwas  behaart. 
Höhle  mitteltief,  weit,  eben  oder  etwas  faltig,  hcrostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  grün,  später  heller  grün  bis  grünlichgelb. 
Punkte  zieml.  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  braun,  oft  etwas  hell  um- 
flossen. Anflüge  von  Rost  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  35:32,  flachrond  eiförm.  bis  zwiebelf.  Kammern  12:22,  stielw. 
spitz,  kelchw.  etwas  abnehmend,  kurz  ahgenindet,  oder  abgest. , etwas 
zencissen,  ziemlich  flach,  geschlossen  oder  etwas  offen.  Achsenh.  zieml. 
schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  kaum  mittelgross,  länglich  eiförmig,  gespitzt, 
braun,  meistens  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Vi  Ws  ’/s  zur  Achsenh.  PistlDe  mittellang  bis  lang 
verwachsen,  selbst  in  der  Theilung  wenig  behaart.  Staubfaden  wenig 
unter  mittelständig. 

Fleisch  hell  grüngelblichweiss,  nicht  ganz  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig 
und  etwas  locker,  saftig,  schwach  reinettenartig  gewürzt,  vorhen-schend, 
ziemlich  kräftig,  doch  angenehm  weinig,  massig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palaudt-Hildcsheiin,  Schloesser-Ehren- 
feld  bei  Cöln. 
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Vereinsbl.  f.  d.  Deutsch.  Pom.-V.  1887,  p.  62.  — Keinette  ä Chair  verte  {Thomas*  Guide). 

Gestalt  90:66  — 70,  flachr.  kegelf.  (bis  stark  abgest.  rundlich),  meistens 
sehr  merklich  stielbauch.  Hälften  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  klein,  grün  und  braun,  locker  bewollt. 
Blättchen  massig  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  nach  innen  geneigt, 
mit  ziemlich  langer,  aufrechter  und  nach  aussen  gebogener  Spitze.  Kin- 
senk.  massig  tief,  ziemlich  enge,  zwischen  breiten,  ungleich  über  die 
Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt  kantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10mm  1.,  braun,  wenig  behaart.  Höhle  sehr 
Gef,  weit,  faltig,  nicht  oder  massig  stark  braungrau  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  glänzend,  bläulichgrün,  später  weder  merk- 
lich heller,  noch  gelblich  werdend.  Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick, 
bräunlich,  oft  hell  umflossen.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  33:35,  ei-  bis  eizwiebelf.  Kammern  10:24,  sichelf.,  an  beiden 
Enden  scharf  gespitzt,  fein  zerrissen,  mittelgcrünmig,  offen,  hoch  sitzend. 
Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1,  ziemlich  gross,  lang  eiförmig,  gespitzt, 
ziemlich  hellbraun,  oft  unyollkommen. 

Kelchhöhle  kurzer  Kegel,  */a  Achsenh.  Pistille  sehr  lang  verwachsen, 
mit  vereinzelten  Härchen,  fast  kahl  selbst  in  der  Theiluug.  Staubfäden 
mittelstäud. 

Fleisch  grünlich,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  reinettenartig  gewürzt, 
vorherrschend  und  kräftig  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  I.andea-Itaumschule-Braun- 
schweig,  Reis  von  Simon-Louis  in  Metz. 


Digitized  by  Google 


346 


Rambour-Beinetten. 


Vli,  1.  2.  a. 


309.  Jäger’8  Reinette  (niustr.  Handb.)  OOft.  Dccemb.  Wa  April. 

Illustr.  Handb.  VIU,  p.  233.  — Reinett  Je  Jaeger  (Thoraa»*  GniJe  p.  142). 

Gestalt  76:59  — 62,  oft  grösser  (95:61 — 63,  selbst  97:76  — 88,  Illustr.  Handb.), 
abgest.  flach  kcgelf.  bis  abgest.  rundlich,  selbst  fast  flachrund,  etwas  stiel- 
bauch.  bis  mittelbauch.  Hälften  meistens  deutlich  ungleich. 

Kelch  offen  bis  halb  oflen,  ziemlich  gross,  meist  grün,  etwas  wollig.  Blättchen 
mittclbreit,  am  Grunde  getrennt,  ziemlich  lang,  etwas  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Eiuseiik.  mitteltief,  ziemlich  weit, 
zwischen  breiten,  flach,  oft  kaum  bemerklich,  oft  ungleich  über  die  Frucht 
laufendeu  Rippen.  Querschu.  meistens  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  22mm  1.,  hellbraun,  fast  kahl.  Höhle 
mitteltief,  mittelweit  oder  ziemlich  enge,  w’enig  faltig,  zuweilen  mit  Fleisch- 
wulst, grün,  nicht  oder  zart  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  glänzend,  grün,  später  grünlichgelb  bis  gelb,  sonnenw.  zu. 
weilen  leicht  röthlicher  Anflug.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  bald  fein,  bald 
mitteldick,  braun.  Anflüge  von  Rost,  auch  Warzen  kommen  bisweilen  vor. 
Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  47:37,  auch  kleiner,  zwichel-  bis  eizwiebelf.  Kammern  12:26,  auch 
kleiner,  stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  zerrissen,  zuweilen  ausgeblüht, 
massig  geräumig,  meistens  schwach  geöffnet.  Achsenh.  ziemlich  schmal. 
Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgr.,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  hellbraun, 
oft  unvollkommen. 

Kolchhöhle  breit  kcgeltrichterf. , Vs  Vö  ^ur  Achsenb.  Pistille  kurz  bis 
mittellaug  verwachsen,  am  Grunde  wenig  behaart,  in  der  Theilung  dicht 
wollig.  Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich  bis  grüngelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  nicht 
stark,  doch  edel  reinettenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht 
viel  weniger,  oder  doch  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Dr.  Schlegelmilch-Coburg,  Bertog  seu.-Magde- 
bürg,  Landes- Baumschule -Braunsebweig,  Reis  von  Simon-Louis  in 
Metz. 
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b.  Kelch  geschlosücu  bis  fast  halb  offen. 


310,  Gfty^S  HeftlCttC  (Illustr.  Hamlb.)  fast  OOft»  Noveiab,  bis  Febr. 

Illustr.  Hamlb.  IV,  p.  101.  — Gay’s  Herbst -Reinette  (Diel,  syst.  V.,  Nr,  553).  — Reinette 
de  Gay  (Thomas’  Guide  p.  142). 

Gestalt  85:71  — 72  (73:69  — 71,  Illustr.  Handb.),  flachrund  kegelf.  bis  abgest. 
länglich  kegelf..  stielbaucb.  Hälften  wenig  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  mittel- 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen.  Kinseuk.  ziemlich  tief,  etwas  enge, 
zwischen  breiten,  flach  ül>er  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschnitt 
nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn  bis  mitteldick,  etwa  12mm  1.,  grün  und  braun,  etwas 
behaart.  Höhle  ziemlich  tief,  weit,  schwach  faltig,  zuweilen  mit  Fleisch- 
wulst, etwas  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  hellgrün,  später  hellgrünlichgelb  bis  gelb, 
sonnenw.  zuweilen  leichter,  rötblicher  Anflug.  I’unkte  massig  zahlreich, 
fein,  bräunlich.  Kleine  Anflüge  von  Rost  nicht  häufig.  Die  Frucht  welkt 
nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  46  : 37,  zwiebel-  bis  eizwiebclf.  Kammern  13:22,  stielw.  stumpf  ge- 
spitzt, kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  etwas  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgr.,  meistens  vollkommen,  eiför- 
mig, gespitzt,  braun. 

Kelchhöhlo  trichter-  bis  kegeltrichterf. , Va  bis  % zur  Achsenh.  Pistille  ziem- 
lich kurz  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  filzig  behaart.  Staub- 
fäden im  äussem  Drittel. 

Fleisch  hollgclblichweiss,  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig  bis  mürbe,  saftig, 
reinettenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Obcrdieck-Jeinsen,  Landes-Baumschule-Braun- 
schweig,  Reis  von  Diel-Oberd.,  Schloesser-Ehrenfeld  bei  Cöln,  Kuhn- 
Dresden. 
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31t.  GUhring^a  Reinette  (Illnstr.  OOft,  Dei-emb.  W«  Apnl. 

IHustr.  llandb.  I,  p.  J17.  — Goehring’s  gelbe  Keiiiette  (Dittr.  III,  p.  90). 


Gestalt  72:59 — 60(73:55 — 58,  lllustr. llandb.),  abgestumpft  flachrund  kegel- 
förm.,  etwas  stielbauch.  Stielwölb,  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  gleich. 
Einzelne  Früchte  sind  höher  gebaut  (66:62  — 63),  andere  auch  flacher. 

Kelch  geBchlos.sen  bis  halb  olTeii,  ziemlich  klein,  grün  und  braun,  lucker  be- 
wollt.  Blättchen  massig  breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt, 
mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Ein- 
senk. mitteltief,  etwas  enge,  zwischen  wenig  erhabenen,  flach  zum  Bauche 
laufenden , kaum  als  Rippen  zu  bezeichnenden  Falten.  Querschu.  fast 
rund. 

Stiel  holzig,  niitteldick,  etwa  14mm  1.,  meist  bräunlich,  etwas  flaumig. 
Höhle  ziemlich  tief,  mittel  weit,  eben,  zart  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  nicht  deutlich  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrünlichgelb  bis 
hellgelb,  sonnenw.  nur  zuweilen  leichter,  röthlichcr,  selten  lebhaft  rother, 
bedeutender  Anflug.  Punkte  ziemlich  sparsam,  fein,  bräunlich.  Eine  von 
der  Stielwölb,  ausgehende  Naht  (Dittr.)  oder  einen  bandartigen  Rost- 
■ streifen  (lllustr.  Handb.)  fand  ich  nicht.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  42:31,  zwiebelförm.  Kammern  11:17,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, fast  glattwaudig,  mittelgeräumig,  geschlossen.  Achsenh.  mit- 
telbreit bis  schmal.  Kerne  meistens  zu  1,  mittelgross,  länglich  eiförmig, 
kurz  und  stumpf  gespitzt,  kaffeebraun,  nicht  immer  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegeltrichter-  bis  kegelfömi.,  Vs  Achsenh.  PistUlo  mittel- 
lang bis  fast  lang  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilnng  etwas 
dichter  behaart.  Staubfäden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  erst  etwas  fest  und  abknackend,  später 
markig,  saftig,  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger 
oder  doch  genügend  süss. 

Die  Früchte  erliiclt  ich  von  Tunica-Lehndorf  bei  Braunschweig,  Reis  von 
Oberdieck,  Landes-Baumschule-Braunschwoig. 
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312.  IHeVs  grosse  Englische  Reinette  (in.  h.)  ott>  Dec-  w»  April. 

niustr.  Handb.  IV,  p.  289.  — Grosse  Englische  Reinette  (Diel  I,  p.  106). 

Gestalt  63:55  — 63  (68:64  — 67  oder  78:60  — 62,  Illustr.  Handb.),  bald 
wenig  abgestumpft  eiförmig,  bald  flacher,  stark  abgcst.  flach  kegelf., 
stielbauch.  Hälften  meistens  merklich  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  mittclbreit,  am  Grunde 
sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk, 
massig  tief,  ziemlich  enge,  zwischen  flach  über  den  Bauch  laufenden 
Rippen.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  13  mm  1.,  braun,  behaart.  Höhle  ziemlich 
tief,  weit,  fast  oben,  berostet, 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw.  nicht 
selten  goldiger,  selbst  leicht  bräunlichroth  angeflogen.  Punkte  sparsam, 
fein,  braun.  Anflüge  von  Rost  finden  sich  zuweilen.  Welkt  nicht. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:37,  eiform,  bis  lang  zwiebelf.,  oft  mit  abschweifenden  Gefäss- 
bündeln.  Kammern  11:25,  stiel'w.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  etwas 
zerrissen,  geräumig,  meistens  etwas,  oft  ziemlich  weit  offen.  Achsenh. 
fast  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2 , mittelgross , meistens  vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichtcrf. , Vs  bis  Vs  “'or  Achsenh.  PistUle 
kaum  mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilnng  stark  flau- 
mig. Staubfaden  im  äussem  Viertel. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  mürbe,  fast  etwas  locker,  saftig,  schwach 
gewürzt,  vorherrschend,  angenehm  weinig,  massig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildosheim. 
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313.  Reinette  von>  J/Lontmoreney  (iii.  h.)  o+t>  J»»- w«  Mai,  aufh  länger. 

Diel  XXV,  p.  87.  — niosl.  HJb.  IV,  p.  267.  — Reinette  de  Montmoreney  (Leroy,  Dict). 

Gestalt  70:54—57,  meistens  grösser  (85 : 64 — 70,  Illustr. Ilandb.),  ilachrund  ^ 
kegelf.,  etwas  stielbauch.  Hälften  meistens  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  massig  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk, 
ziemlich  flach,  mittelweit,  zwischen  flach  doch  deutlich  über  den  Bauch 
laufenden  Rippen.  Querschn.  meistens  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  13  mm  1.,  braun,  recht  wollig.  Höhle  tief, 
weit,  fast  eben,  meistens  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grüngelblichweiss , später 
citronengelb,  sonnenw.  oft  ziemlich  weithin  deutlich  röthlicher  Anflug. 
Punkte  mittel  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch 
merklich. 

Kernhaus  35:31,  zwiebelf.  Kammern  10:20,  sticlw.  spitz,  kelchw.  etwas 
abnehmend  und  abgerundet,  zerrissen,  etwas,  doch  oft  ungleich  geöffnet. 
Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt, 
braun,  meist  unvollkommen. 

Kelohhöhle  kegelf.,  Va  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen, 

schwach  flaumig.  Staubfäden  etwas  unter  mittelständ. 

Fleisch  hell  grüngelblichweiss,  fein,  fest,  saftig,  etwas  gewürzt,  vorherr- 
schend, kräftig  weinig,  mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  ans  der  Landes- Baumschule -Braunsohweig,  Reis 
von  Diel-Obcrdieck. 
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314.  Jfeustadt*s  gelber  Pepping  (niaslr.  Handb.)  oft.  Januar  Ws  Juni. 

niuatr.  Handb.  IV,  p.  99.  — Neustadl*«  grosser  Pepping  (Diel,  system.  Vera.,  2.  Fort«., 
p.  33),  Yellow  Newtown  Pippin  (Downing).  — Yopp*s  Favorite?  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  66:50 — 63,  oft  grösser  (71:55 — 59,  Illustr.  Handb.  — 76:58 — 59, 
Downing),  abgest.  rundlich  bis  flachrund  kegelf.,  etwas  stielbauch. 
Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  oflen,  mehr  braun  als  grün,  wenig  bewollt. 
Blättchen  mittelbroit,  am  Grunde  sich  meistens  nicht  ganz  berührend, 
lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk, 
meistens  massig  tief,  mittelweit,  zwischen  flach  bis  zum  Bauche  laufen- 
den Rippen.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  20mm  1.,  meistens  kürzer,  braun, 
behaart.  Höhle  tief,  weit,  eben,  meistens  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb  bis  gelb,  sonnenw. 
etwas  goldiger,  meistens  auch  röthlich  angeflogen.  Punkte  zahlreich, 
sehr  fein,  meistens  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  32:29,  zwiebel-  bis  eizwiebelf.  Kammern  11:18,  stielw.  spitz, 
kelchw.  kurz,  oft  kaum  deutlich  abgerundet,  fein  zerrissen,  ziemlich 
flach , nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2, 
mittelgross,  meistens  vollkommen,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  etwa  V>  zur  Achsenh.  PistUle  lang  verwachsen,  am 
Grunde  vereinzelt,  in  der  Theilung  dicht  behaart.  Staubföden  mittel-, 
oder  wenig  unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgelb,  ziemlich  fein,  fest,  saftig,  gewürzt,  weinig,  ebenso  süss,  oft 
etwas  süsser. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goethe-Geisenheim. 
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3Jli.  Jtctnette  von  SorgvHet  (niustr.  lUndb.)  OOft,  Januar  bis  Juni. 

Diel  II,  |>.  75.  — Illuat.  Hdb.  I,  p.  261.  — Reinette  de  Sorgvliet  (Thomas*  Guide  p.  143). 

Gestalt  7.3:58  — 62  (69:51  — 53,  lUustr.  Handb.),  abgest.  flachkegelf.  bis 
abgest  rundlich,  stielbaucli.  Hälften  meistens  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grün,  schwach  bewollt.  Blättchen  ziem- 
lich breit,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  ziemlich  lang,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich 
tief  und  weit,  zwischen  flachen,  flach  und  ungleich  über  die  Frucht 
laufenden  Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  mitteldick,  etwa  12  mm  1.,  grün  und  braun, 
behaart.  Höhle  tief,  mittelweit,  meistens  etwas  faltig,  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  nicht  deutlich  geschmeidig,  mattglänzend,  grün,  später  grün- 
lichgelb. Punkto  zahlreich,  fein,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  33:31,  breit  ei-  bis  eizwicbelf.  Kammern  10:19,  stielw.  spitz, 
kelcbw.  etwas  abgerundet,  etwas  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  bald 
wenig,  bald  ziemlich  weit  offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  mei- 
stens zu  2,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  bräunlich,  fast  immer  unvoll- 
kommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  '/j  bis  */j  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang 
verwachsen,  vom  Grunde  an  lang  und  locker,  in  der  Theilung  dicht, 
fast  filzig  behaart.  Staubfäden  etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  hcllgrünlichgelb , fein,  erst  fest,  später  markig  bis  mürbe,  saftig, 
reinettenartig  gewürzt,  vorherrschend,  doch  angenehm  weinig,  nicht 
ganz  so  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Bukow-Neu  Ruppin  (Rgbz.  Potsdam),  Ober- 
dieck-Jeiusen,  Kagelschmitz-Loevenig  (Rgbz.  Cöln). 


ni.  Vzf;-* 


2.  Ordnving. 

Ranhschaligc  Rambour-Rein etten. 

Die  Schate  ist  bald  nur  stellenweise,  bald  zum  p'ossen  Theile  fein  rauh. 


Eogelbreobt,  Apfelsorten. 
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1.  Oruppe. 

Früchte  mittelbaachig,  fl.chnmd  oder  abgeatnmpft  rundlich. 


316.  BurcJutrdVs  Meinette  (Illu»tr.  Hnndb.)  OOft,  EndeOct.  bi»  EndeOee. 

Illuetr.  Handb.  I,  p.  459.  — Reinette  Burchardt  (Leroy,  Dict,). 

Gestalt  76:50  — 53  (81  : 60  — 62,  Illustr.  Handb.),  flachnind,  mittelbauch. 
Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  braun,  flaumig.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  sich  nicht  oder  wenig  berührend,  mässig  lang,  aufrecht, 
wenig  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  tief  und  weit,  zwischen 
breiten,  sehr  flach,  oft  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen. 
Querschnitt  ziemlich  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  etwa  14  mm  1.,  braun,  kahl  oder  wenig  be- 
haart. Höhle  ziemlich  tief,  weit,  fast  eben,  braungrünlich  berostet. 

Schale  theils  fein  rauh,  theils  glatt,  selbst  etwas  geschmeidig  und  glänzend, 
grünlich  bis  gelblichgrün,  später  gelb,  sonnen w.  etwas  goldiger,  auch 
wohl  gelblichroth  angeflogen.  Punkte  sparsam,  ziemlich  dick,  braun. 
Ein  zimmtfarbiger , feinschuppiger  Rost  deckt  in  Figuren  und  weiten 
Maschen  einen  grossen  Theil  der  Frucht.  Welkt  nicht  oder  wenig. 
Geruch  unmerklich. 

Kernhaus  34:27,  zwiebelf.,  zuweilen  flachmnd.  Kammern  10:16,  stielw. 
ziemlich  stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  ziemlich 
geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2, 
mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kelchhöhle  trichterf.,  Vs  bis  Vd  *ür  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz  ver- 
wachsen, am  Grunde  schwach,  in  der  Theilnng  stärker  behaart.  Staub- 
fäden im  äussem  Drittel. 

Fleisch  fast  welsslich,  fein,  markig  bis  mürbe,  recht  saftig,  reinettenartig, 
doch  nicht  stark  gewürzt,  zuweilen  mit  leichtem,  herbem  Anfluge,  vor- 
herrschend, kräftig  weinig,  genügend  bis  recht  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  Endres-Salzbnrg,  Palandt- 
Hildesheim,  Lucas-Reutlingen. 
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317,  Reinette  von  Wormsley  (iii.  h.)  oott,  Emic  Octbr.  Ws  Oecbr. 

Illustr.  Handb.  VIII,  p.  235.  — Wormsley  Pippin  (Hogg,  p.  210. — Lindley-Downing). — 
Reinette  de  Wormsley  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  84:65  — 72,  auch  flacher  (80:52  — 63),  abgestumpft  rundlich  bis 
flachrund,  mittelhauch.  Hälften  immer  etwas,  oft  sehr  ungleich. 

Kelch  offen,  ziemlich  gross,  grünlich  und  braun,  kurzwollig.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  getrennt,  ziemlich  lang,  wenig  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht,  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  weit,  zwischen 
breiten,  etwas  ungleich  über  den  Bauch  laufenden  Rippen.  Qucrschn. 
ziemlich  schwach  und  flachkautig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  am  Astansatze  nicht  selten  verdickt  und  etwas 
fleischig,  grünlich,  etwas  bräunlich,  fast  kahl.  Höhle  tief,  massig  weit, 
wenig  faltig,  berostet. 

Schale  meistens  ziemlich  glatt,  mattglänzend,  grünlichgelb,  später  gelb, 
sonnenw.  oft  goldiger,  selbst  mit  rothem  Anfluge.  Punkte  ziemlich  zahl- 
reich, fein  bis  mittoldick,  selbst  eckig,  sonnenw.  hin  und  wieder  roth  um- 
flossen. Anflüge  rauhen  Rostes,  auch  Warzen  nicht  selten.  Welkt  nicht. 
■Geruch  merklich. 

Kernhaus  49  : 35  (43  : 24),  zwiebelf.  Kammern  12  : 22  (11  : 16),  stielw.  spitz, 
kelchw.  flach  abgerundet  oder  abgestumpft,  wenig  zerrissen,  geräumig, 
etwas  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  vollkommen, 
länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf.,  ’/j  bis  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  mitteUang  ver- 
wachsen, am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden 
über  mittelständ. 

Fleisch  gelblich weisB , ziemlich  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig,  saftig, 
reinettenartig  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig  weinig,  doch  auch  recht 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fellinger-Rath  bei  Düsseldorf. 
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318.  Charakter -Reinette  (niustr.  Handb.)  OOft,  Anfang  Dccbr.  Wa  MSrz. 

Diel  VI,  p.  89.  — Illustr.  Handb.  IV,  p.  297.  — Reinette  marbree  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  73:56  — 62,  oft  auch  kleiner,  abgest.  rundlich,  wenig  stielbauch. 
Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  mit- 
telbreit, am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenk,  mitteltief,  ziemlich  weit,  zwischen  flach,  etwas  ungleich 
über  den  Bauch  laufenden  Rippen.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  9 mm  1.,  braun,  locker  bewollt.  Höhle 
ziemlich  tief,  mässig  weit,  eben,  zart  berostet. 

Schale  theils  fein  rauh,  theils  glatt,  etwas  glänzend,  grünlichgelb,  später 
gelb,  sonnenw.  oft  goldiger,  selbst  hellbräunlichroth  angeflogen  oder 
überzogen.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  braun.  Figuren  und  Netze 
hellbraunen  Rostes  bedecken  einen  Theil  der  Frucht.  Welkt  nicht 
selten  etwas.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:31,  elliptisch  bis  zwiebelf.  Kammern  10:17,  stielw.  spitz, 
kclchw.  abgerundet,  glattwandig,  mittelgcräumig,  wenig  offen.  Achsenh. 
schmal.  Kerne  zu  2,  klein,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkel- 
braun. 

Kelchhöhle  trichter-  bis  kegeltrichterf.,  Vä  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich 
lang  verwachsen , nur  in  der  Theilung  schwach  flaumig.  Staubfaden 
über  mittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  mürbe,  wenig  schwammig,  ziemlich  saftig,  eigen- 
thümlich  reinettenartig,  etwas  alantartig  gewürzt,  wenig  vorherrschend 
weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildeshoim. 
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^'tUK  €riitttn<jer  yruue  Iteinette  (Kng.)  oott,  Janu»r  w«  April. 

Beschreibung  unbekannt. 

Gestalt  77:04 — 65,  abgest.  rundlich,  ziemlich  mittelbaucb.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  hellbraun,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  tief,  etwas  enge,  zwischen  merklichen, 
doch  flach  über  den  Bauch  laufenden  Rippen.  Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  14  mm  1.,  grünlich  und  braun,  wollig. 
Höhle  tief,  etwas  enge,  eben,  nicht  weithin  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  grünlichgelb , später  citronengelb,  son- 
nen w.  meistens  goldiger,  zuweilen  leicht  röthlich  angelaufcn.  Punkte 
mässig  zahlreich,  fein  bis  mittcldick,  braun.  Häufig  Anflüge  und  Figu- 
ren von  Rost,  meistens  nur  um  die  Kelchwölbung.  Die  Frucht  welkt 
nicht  oder  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  37:32,  zwielielf.  Kammern  10:10,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, etwas  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  meistens  geschlossen. 
Achsenh.  sehr  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mässig  gross,  lang  eiförmig, 
lang  gespitzt,  braun,  oft  nicht  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf. , ’/j  bis  */j  zur  Achsenh.  Pistille 
mittcllang  verwachsen,  am  Grunde  dicht,  in  der  Theiliing  filzig  behaart. 
Staubfäden  wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss , fein,  erst  fest,  später  markig,  wenig  schwammig, 
saftig,  reinettetiartig,  doch  mässig  stark  gewürzt,  etwas  vorherrschend, 
doch  nicht  scharf  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  von  Hinnüber-Moringen  (Prov.  Hannover), 
Koch-  Braunschweig. 
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320.  Allen’ s Dauerapfel  (Eog.)  ooft  tu  ooift.  Febr.  bu  Joii. 

AJIenU  Everlasting  = EternclU  d^Allen  (ThoniÄs*  Guide).  Vereinsbl.  f.  d.  Deuech.  Pom.-V. 

1886,  p.  106. 

Gestalt  85:55 — 59,  flachrund,  etwas  stielbauchig.  Kelchwölb,  etwas  weniger 
breit  als  die  Stielwölh.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  offen,  gross,  grünlich  und  bräunlich,  locker  behaart.  Blättchen  breit, 
doch  am  Grunde  getrennt,  mit  langer,  aufrechter,  nach  aussen  gebogener 
Spitze.  Einsenkung  tief,  mässig  weit,  etwas  ausgeschweift,  zwischen 
breiten,  ramhourartigen , breit  und  deutlich  über  die  Frucht  laufenden 
Rippen.  Querschnitt  nicht  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  13  mm  1.,  bräunlich,  stark  flaumig.  Höhle  tief, 
sehr  weit,  flach  beulig,  grünlich,  braun  berostet. 

Schale  grössten  Theils  fein  rauh,  grün,  später  grünlichgelb  bis  gelb,  son- 
nenw.  bald  mehr  hellgelblichroth  und  leicht,  bald  etwas  trüb  carmoisin 
und  etwas  stärker  überzogen , nicht  oder  nur  sehr  undeutlich  streifig. 
Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  braun.  Netzartige  Anflüge  und 
Ueherzüge  grünlichbraunen  Rostes  bedecken  einen  grossen  Theil  der 
Oberfläche.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  43:27,  breit  zwiebelf.  Kammern  11:15,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  meist  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  etwas  offen. 
Achsenhöhle  kaum  mittelbreit.  Kerne  meist  zu  2,  ziemlich  gross,  meist 
vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhlo  breit  kegel-,  fast  kegeltrichterförmig,  Vs  liis  Vj  Achsen- 
höhle. Pistille  kurz  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht 
behaart.  Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  erst  ziemlich  fest,  ahknackend,  später  markig 
bis  mürbe,  nicht  merklich  schwammig,  saftig,  kräftig  und  angenehm 
gewürzt,  etwas  vorherrschend,  kräftig  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  1885  von  Hoesch-Düren. 
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2.  Gruppe. 

Früchte  stielbauchig,  flachrund  kegelförmig  bis  rundlich  kegelförmig. 


32X»  C/OtllOTt* S Rci/tlCttC  (Illusir.  Handb.)  OOff,  Anf.  Dechr.  bi»  März, 

lllustr.  Handb.  IV,  p.  459.  — Reinette  Coulon  (Ann.  d.  pomol.  — Downing). 


Gestalt  95:74 — 80,  auch  kleiner  (77:57 — 61,  Illustr.  Handb.),  abgest.  Rachrund 
kegelf.  bis  abgest.  rundlich,  stielbaxich.  Hälften  ungleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  gross,  meist  grün,  wenig  wollig.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  getrennt,  ziemlich  lang,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk.  meistens  tief,  enge,  zwisenen  ziemlich  starken,  doch  breit,  sehr 
flach  und  ungleich  über  den  Bauch  laufenden  Kippen.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  bis  an  25  mm  1.,  auch  kürzer,  grün  und  braun,  wenig 
flaumig.  Höhle  recht  tief,  mässig  weit,  fast  eben,  grünlichbraun  berostet, 

Schale  theils  fein  rauh,  theils  und  meistens  glatt,  fast  etyas  geschmeidig, 
gelblichgrün,  später  gelb,  eonnenw.  etwas  goldiger,  leicht  roth,  meistens 
deutlich  streifig  angelaufeD.  Punkte  sparsam,  fein,  braun.  Nicht  selten 
Anflüge  fein  rauhen  Rostes.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  44:32,  flaehrund  zwiebelf.  Kammern  12:19,  stielw.  spitz,  kelchw. 
breiter,  abgerundet,  etwas  zerrissen,  massig  geräumig,  wenig  offen.  Achsenh. 
meistens  schmal.  Kenie  meist  zu  1,  mittclgr.  eiförmig,  gezpitzt,  braun,  sehr 
oft  unvollkommen. 

Kelchliöhle  kegelf.,  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  zur  Theilung  meistens  dicht  flaumig.  Staubfaden  mittcl- 
ständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  ziemlich  fein  bis  fein,  erst  abknackend,  später  mürbe, 
saftig,  reinettenartig,  doch  nicht  gerade  stark  gewürzt,  weinig,  fast  ebenso 
süss,  zuweilen  ctw'as  Torherrschena  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  Oberdieck-Jeinsen,  Lauche- 
Potsdam,  Palandt^Uildesheim. 
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322.  Gelbe  ttpanluche  Reinette  (in.  n.)  ooltt.  Decbr.  w«  Mkn. 

Diel  XXV,  p.  82.  — lUustr.  Haiidih  I,  p.  267.  — Calvillartigo  Reinette  (Diel  I,  p.  130). — 
Reinette  Oalvilie  (DowningX 


Gestalt  72:52  — 56,  stark  abgost.  flachrund  kegelf.  bis  stark  abgestumpft 
rundlich,  meistens  etwas  stielbauch.  Hälften  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  grünlich,  kurzwollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  massig  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen.  Plinsenk.  meistens  tief,  etwas  enge, 
zwischen  breiten,  flach  und  etwas  ungleich  über  die  Frucht  laufenden 
Rippen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  his  mitteldick,  etwa  17  mm  1.,  bräunlich,  etwas  behaart. 
Höhle  tief,  ziemlich  weit,  schwach  faltig,  berostet,  doch  zuweilen  wenig. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  hellgrünlichgelh,  später  lebhafter  gelb, 
sonnenw.  oft  etwas  goldiger,  selten  röthlich  angeflogen.  Punkte  zahl- 
reich, theils  fein,  theils  dick,  selbst  eckig.  Anflüge  von  Rost  meistens 
unbedeutend.  Die  Frucht  welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  37:24,  zwiebelf.  Kammern  9:15,  stiel w.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, fast  glattwandig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal 
bis  mittelbreit.  Korne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf.,  Vs  bis  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittel- 
lang verwachsen,  nur  in  der  Theilung  behaart.  Staubfaden  über  mittel- 
stünd. 

Fleisch  hcllgelblichweiss , fein,  ziemlich  mürbe,  paftig,  edel  reinettenartig 
gewürzt,  weinig,  fast  ebenso  süss,  oft  selbst  etwas  süsser. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes-Baumschule-Braunschweig,  Ober- 
dieck- Jeinsen,  Eng  elbrecht -Braunschweig. 
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323.  Adenaiv’s  Ratnbour-Reinette  (iii.  h.)  oott.  Ed'B'  u«-  >'•*  Apru. 

niuslr.  Hanilb.  VUI,  p.  231. 

Gestalt  95:82  — 83,  oft  kleiner,  abgestumpft  rundlich  kegelf.,  stielbauch. 
Hälften  ziemlich  gleich,  oder  wenig  verschieden. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  geschlossen,  meist  braun,  langwollig.  Blättchen 
mittelhreit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  massig  weit,  zwischen 
breiten , flach , oft  etwas  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen. 
Querschn.  etwas  flachkantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  18mm  1.,  braun,  lang  behaart.  Höhle  tief, 
ziemlich  weit,  etwas  faltig,  meistens  weithin  berostet. 

Schale  theUs  glatt,  theils  fein  rauh,  mattglänzend,  gelblichgrün,  später 
lebhaft  gelb,  fast  goldgelb,  sonnenw.  goldiger,  oft  mit  röthlicliem  An- 
fluge. Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  selbst  eckig,  braun.  An- 
flüge von  Rost  nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  48:45,  lang  zwiebclf.  Kammern  13:24,  stielw.  ziemlich  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  flach  abgerundet,  etwas  zerrissen  und  ausgeblUht, 
mässig  geräumig,  meistens  geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu 
1 bis  2,  fast  mittelgross,  längUch  eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  unvoll- 
kommen. 

Kelchböhle  kegelf.,  '|^  bis  Y2  ^:ur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen, 
nur  in  der  Theilnng  etwas  flaumig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hollgelblich , fein,  erst  etwas  fest,  später  mürbe,  saftig,  ange- 
nehm reinettenartig  gewürzt,  wenig  vorherrschend,  edel  weinig,  fast 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palan dt -Hildesheim. 
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324.  Kolbens  Rambour- Reinette  (Eng.)  oo+t,  December  bis  April. 

Vereinsbl.  f.  d.  Deatscb.  Fom.-V.  1886,  p.  39. 

Gestalt  76;  70,  stark  abgest.  kegelwalzenf.,  stielbauch.  Hälften  meistens 
gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  meist  braun,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  mittellang,  etwas  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  enge,  zwischen  brei- 
ten, ziemlich  gleichmässig  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Querschn. 
nicht  rund. 

Stiel  ziemlich  holzig,  dick,  etwa  10  mm  1.,  meist  grün,  etwas  flaumig.  Höhle 
tief,  weit,  etwas  faltig,  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt  bis  fein  rauh,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw.  öfter  hcll- 
kirschrother  Anflug.  Punkte  sparsam,  mittelgross,  braun.  Feinschup- 
piger zimmtbrauner  Rost  bedeckt  fast  die  ganze  Frucht.  Welkt  wenig. 
Geruch  nicht  merklich. 

Kernhaus  39:38,  rundlich  bis  flach  eiförmig.  Kammern  11:23,  stielw. 
spitz,  kelchw.  abgerundet,  massig  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  etwas 
offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  unter  mittelgross,  meist 
vollkommen,  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  trichterf.,  ®/4  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellaug  ver- 
wachsen , fast  nur  in  der  Theilung  etwas  behaart.  Staubfäden  über 
mittelständ.,  meistens  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss , fein,  ziemlich  fest,  später  markig,  etwas 
schwammig,  saftig,  reinettenartig  gewürzt,  vorherrschend,  angenehm 
weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kolbe-Langwarden  (Oldenburg),  welcher  die 
Sorte  in  seiner  Gegend  aufgefunden  hat. 
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325,  Tarisev  Rambour^lteinette  (in.  h.)  ooff!,  j«nuar  bi«  Mai. 

Diel  XVI,  p.  86.  — Illustr.  Handb,  I,  p.  119.  — Reinette  du  Canada  (Leroy,  Dict.).  — 
Canada  Beiucttc  (Down.). 

Gestalt  85:65  — 70  (94:72  — 75,  III.  H.  — 108:91  — 94,  Leroy),  stark  abgest. 
rundlich  bis  flachrund,  mittel-  oder  wenig  stielbauch.  Hälften  ungleich. 

Kelch  offen,  ziemlich  gross,  grün,  etwas  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
meistens  getrennt,  ziemlich  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  massig  weit,  zwischen  ziemlich  starken,  breit, 
flach  und  ungleich  über  die  Frucht  laufenden  Rippen.  Quersclin.  kantig. 

Stiel  meistens  holzig,  ziemlich  dünn  bis  mitteldick,  etwa  9 mm  1.,  bräunlich,  flau- 
mig. Höhle  tief,  weit,  wenig  uneben,  berostet. 

Schale  meistens  nur  theilweise,  zuweilen  fast  überall  fein  rauh,  hellgrün,  später 
hellgrünlichgelb  bis  hellgelb,  sonncnw.  zuweilen  matter,  bräunlich  rother 
Anflug.  Punkte  zahlreich,  gross,  eckig,  braun.  Anflüge,  selbst  Ueberzüge  von 
Rost  kommen  in  sehr  verschiedenem  Gnide  vor.  Die  Frucht,  welkt  nicht 
oder  wenig.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  36:32,  eizwiebel-  bis  zwiebelf.,  meistens  ungleich,  oft  mit  abschweifen- 
den Gefässbündeln.  Kammern  9:  17,  oft  etwas  breiter,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  fast  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt, 
braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhö)ile  kegelf,  */ö  bis  V2  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  etwas  dichter  behaart.  Staub- 
fäden mittel-,  häufig  unter  mittelständ. 

Fleisch  gelblich,  meistens  grüngelblichweiss , fein  oder  fast  fein,  erst  etwas  fest, 
später  markig  bis  mürbe,  saftig,  reinettenartig  gewürzt,  wenig  vorherrschend, 
sehr  angenehm  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  En  gelbrech  t-Braunschweig, 
Kolbe -Langwarden  (Oldenburg),  Verein  für  Pomologie- Meiningen.  Früchte, 
welche  ich  aus  der  Landes -Baumschule -Braunschweig  als  Jean  Gaillard  und 
Cadeau  du  Oönöral,  Reis  von  Simon-Louis-Metz  und  Reinette  d’Angleterre, 
Reis  von  B a u in a n n - Bollweiler  bekam,  fliide  ich  gleich.  Die  Reinette 
du  Canada  panachöe,  Reis  von  Simon-Louis-Metz,  ist  eine  edle,  durch 
breite  Streifen  ausgezeichnete  Spielart. 
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Früchte  klein  bis  inittclgross,  fast  immer  sehr  symmetrisch  gebaut,  meistens 
abgestumpfl  nimlHch  bis  flachrund.  Kelchwölbung  eben  oder  unbedeutend 
faltig.  Querschnitt  rund.  Schale  glatt,  glänzend,  häufig  mit  feinen  Rostanflügen 
und  Warzen.  Kernkammorn  klein  bis  mittelgross,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenhohle  meistens  sehr  schmal.  Fleisch  recht  fein,  fest,  abknackend,  seltener 
markig,  massig  saftig,  cigcnthümlich,  oft  sehr  angenehm  gewürzt, 
weinig  und  süss. 
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Die  Frucht  ist  nicht  Ofier  nur  als  Ausnahme  unbedeutend  gerüthet. 
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a.  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


326.  Oatpreuaaischer  Herbat- Kurxatiel  (Eng.)  fast  ooift. 

Knde  OctoWr  bi«  Januar. 

Vereinsbl.  f.  d.  Deutsch.  Pomol,-V.  1888,  p,  .^7. 

Gestalt  6C:47  — 50,  flachrund,  mittelbauch.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  grün  und  braun,  wenig  behaart.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  etwas  flach,  weit,  eben  oder  schwach  und  kurzfaltig.  Quer- 
schnitt rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  6 mm  1.,  braun,  wenig  behaart.  Höhle  mittel- 
tief, kaum  mittelweit,  eben,  selten  mit  einem  Fleischwulst,  weithin  glatt, 
bronzefarben  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  gelbgrün,  später  grünlichgelb  bis  hellgelb, 
sonnenw.  etwas  goldiger,  zuweilen  mit  gelblichrothem  Anfluge.  Punkte 
ziemlich  sparsam,  fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfen.  Feine  Anflüge  hell- 
braunen Rostes,  auch  Warzen  kommen  zuweilen  vor.  Braune  Baum- 
flecke nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  40:26,  zwiebelf.  Kammern  10:16,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, glattwandig,  mittelgeräumig,  fast  immer  ganz  geschlossen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig, 
ziemlich  lang  und  scharf  gespitzt,  etwas  dunkelbraun. 

Kclchhöhle  trichter-  bis  kegeltrichterf. , Vj  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis 
mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  etwas  flaumig. 
Staubföden  im  äussem  Viertel. 

Fleisch  hellgelhlichweiss,  fast  weisslich,  fein,  etwas  fest,  abknackend,  mässig 
saftig,  angenehm  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  kräftig  weinig,  doch 
fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Wohlfromm -Brödlauken  bei  Karlswaldc 
(Kreis  Insterburg,  Reg.-Bez.  Gumbinnen). 


Digitized  by  Google 


vm,  1.  a. 


Borsdorfer- Reinetten. 


369 


327*  JlcyUCV* S LiehliHy  (E«g.)  oo  + f,  Xovembcr  bis  Februar. 

Vcreiasbl.  f.  d.  Deutsch.  Pomol.»V.  1885,  p.  3. 

Gestalt  62:51,  stark  abgestumpft  rundlich,  ziemlich  mittelbauch.  Hiilften 
gleich. 

Kelch  halb  offen,  grün,  schwach  bowollt.  Blättchen  breit,  am  Gninde  wenig 
getrennt,  mittellang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenkung 
massig  tief,  weit,  zwischen  unbedeutenden,  sich  nicht  über  die  Kelch- 
Wölbung  fortsetzenden  Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10  mm  lang,  hellbraun,  schwach  flaumig.  Höhle 
massig  tief,  fast  mittelweit,  eben,  oder  mit  einem  Fleischwulst,  etwas 
berostet. 

Schale  fein,  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  gelb  bis  fast  goldgelb, 
sonnen w.  nicht  selten  leichter,  röthlicher  Anflug.  Punkte  sparsam,  fein 
bis  mitteldick,  braun,  sonnenw.  zuweilen  röthlich  umringelt.  Anflüge 
von  Rost,  auch  Warzen  ziemlich  häufig.  Welkt  nicht.  Geruch  nicht 
stark. 

Kernhaus  27  :30,  ei-  bis  eizwiehelf.  Kammern  6 — 7 : 11,  sticlwärts  spitz, 
kelchwärts  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenhühle  schmal.  Kerne  zxi  1 bis  2,  ziemlich  klein,  vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelbhöble  breiter  Kegel,  Vs  V4  zurAclisenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
nur  in  der  Theüung  etwas  flaumig.  Staubfäden  unter  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss , feiii,  abknackend,  später  ziemlich  mürbe,  ge- 
nügend saftig,  sanft  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Driese-Gross  Camin(Preussen),  welcher  diese 
Sorte  aus  dem  Kerne  erzogen,  auch  benannt  hat. 

Eiigelbrecht,  Apfclaoiten.  24 
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328.  FrOmm’H  Reinette  (ni.  H.)  fast  oofti  Ende  November  bis  Mürz. 

niustr.  Handb.  Vm,  p.  111.  — Fromm’o  Gold-Ecinettc  (Dittr.  I,  p.  430).  — 
Reinette  Froomm  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  60:47  (67:53—56,  lUustr.  Handb.  — 71:56,  Leroy),  abgest. 
rundlich  bis  flachrund,  mittelbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  ofien  bis  offen,  meist  braun,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenkung  mittelticf , niittelweit , meistens  eben. 
Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  mitteldick,  etwa  13mm  lang,  grün  und 
braun,  locker  wollig.  Höhle  fast  mitteltief,  ziemlich  weit,  eben,  be- 
rostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  lebhaft  gelb,  sonnenw. 
etwas  goldiger,  zuweilen  zart  röthlich  angeflogen.  Punkte  mittelzahl- 
reich, meistens  fein,  braun.  Feine  Rostanflügo  nicht  selten.  Welkt 
nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  34:25,  flachrund  bis  zwiebelf.  Kammern  9:14,  stielw.  spitz, 
kelchwärts  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  meistens  geschlossen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  fast  mittelgross,  meistens  vollkommen, 
länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  hellbraun. 

Kelchhöhle  breiter,  kurzer  Kegel,  Vs  bis  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  sehr 
lang  verwachsen,  kaum  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden 
mittelständig. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  erst  fest,  später  fast  mürbe,  ziemlich  saftig,  ge- 
würzt, etwas  vorherrschend  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Vereine  für  Pomologie  und  Gartenbau  - Mei- 
ningen als  Fromm’s  Gold-Reinette  (Dittr.),  (Seeber  Borsdorfer). 
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329.  Ostpreussischer  Winter -Kur  ft  stiel  (Kng.)  oofti  Emir 

December  bis  März. 

Vereinsbl.  f.  d.  I>eutKch.  Poni.-'V.  1888,  p.  59. 

Gestalt  60:47 — 49,  meistens  grösser  (65— 70  : 60 — 65,  Wolilfromm), 
abgestumpft  rundlich.  Hälften  meistens  ziemlich  gleich. 

Kelch  offen , grünlich  und  braun , wollig.  Blättchen  mittelbreit , am 
Grunde  sich  nicht  oder  wenig  berührend,  mittellang,  wenig  nach  innen 
geneigt,  sehr  nach  aussen  gebogen.  Einsenkung  massig  tief,  mittel- 
weit, eben  oder  zwischen  flachen,  nur  bei  grossen  Früchten  deutlich 
zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  rund  oder  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  8 mm  lang,  bräunlich,  etwas  behaart. 
Höhle  mitteltief,  etwas  enge,  oben,  braun  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  hellgrün,  spilter  grünlichgelb  bis  hellgelb, 
sonnenw.  häufig  etwas  matter,  röthlichor  Anflug.  Punkte  mässig  zalil- 
reich,  fein,  bräunlicli,  hin  und  wieder  kleine  Anflüge  hellbraunen  Rostes. 
Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  32:26,  flachnmd  bis  rundlich  zwiebclförmig.  Kammern  9:12, 
stielw.  stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  geräumig, 
nicht  oder  sehr  wenig  offen.  Achsenhöhle  recht  schmal.  Kerne  zu  2, 
unter  mittelgross , vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  hellkastanien- 
braun. 

Kelch  höhle  kegelf.,  % zur  Achsenhöhle.  Pistille  ziemlich  mittellang  ver- 
wachsen, nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfilden  mittel- 
ständig. 

Fleisch  weisslich,  fein,  markig,  saftig,  gewürzt,  etwas  vorherrschend  kräftig 
weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Wohlfromm-Brödlauken  bei  Karlswalde 
(Kreis  Insterburg,  Reg.-Bez.  Gumbinnen),  Stoll-Proskau. 

24* 
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330.  Neue  ßorndorfer-Reinette  (iiiustr.  Handb.)  ooft. 

December  bis  Anfang  April. 

Illustrirtcs  Handbuch  VIII,  p.  235. 

Gestalt  71  : 51 — 54  (72:55 — 60,  Illustr.  llandK),  stark  abffestumpft  nind- 
lich  bis  flacbrund,  mittel-  oder  etwas  stielbanch.,  und  dann  Stielwölb, 
etwas  breiter  als  die  Kelchwölb.  Hälften  nicht  oder  wenig  ungleich. 

Kelch  ofieu,  grünlich  und  braun,  locker  bcwollt.  Illüttchen  luässig  breit, 
am  Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  aufrecht  und  nach  aussen 
gebogen.  Einsenk,  tief,  weit,  eben  oder  sehr  wenig  faltig.  Qucrschn. 
rund. 

Stiel  meistens  holzig,  initteldiek,  etwa  12mm  lang,  grünlich  und  braun, 
fast  kahl.  Hohle  mittelticf,  weit,  eben,  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später  gelb,  sonnenw.  zuweilen 
etwas  goldiger,  selten  röthlich  angeflogen.  Punkte  massig  zahlreich, 
fein  oder  mitteldick,  braun.  Kleine  Anflüge  von  Rost  finden  sich  häufig, 
doch  nicht  immer.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  .37:25,  zwiebelCirmig.  Kammern  10:14,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchwärts  flach  abgerundet,  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  offen. 
Achsenh.  fast  mittclbreit.  Kerne  zu  2,  gross,  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  braun. 

Kelchhöhlo  kegeltrichterf.,  ’/s  bis  '/j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang 
oder  lang  verwachsen,  fast  nur  in  der  Theilung  etwas  behaart.  Staub- 
fäden unter  mittelständ.,  oft  im  unteren  Drittel. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  etwas  fest  bis  markig,  mässig  saftig,  gewürzt, 
etwas  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-Hertwigswalde  bei  Cainenz  (Schlesien). 
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d ttlJ/OWQy  Ptf' lypt  tiy  (Eng.)  00'|"t’,  Ende  Deeeniber  hi»  April. 
Galloway  Pippin  (Thoraa**  Guide,  p.  149?). 


Gestalt  G6:42 — 46,  flachruiul,  iiiittelbauch.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  bräunlich,  bewollt.  Blättchen  breit,  am  Gninde 
sich  berührend,  ziemlich  kurz,  nacli  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk. 
mässig  tief,  weit,  eben.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  fast  mitteldick,  etwa  14mm  lang,  bräunlich,  llaumig.  Höhle 
ziemlich  flach  bis  mitteltief,  weit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  fast  glatt,  etwas  glänzend,  bellgrünlicbgelb,  später  gelb,  sonneuw. 
goldiger  mit  leichtem,  röthlichem  Anfluge.  Punkte  zahlreich,  mittel- 
dick,  oft  etwas  eckig,  fühlbar,  hellbraun.  Anflüge  von  Rost  sind  selten, 
kleine  Warzen  häufiger.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  34:22,  flach  zwiehelförmig.  Kammern  9:12,  stielw.  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  wenig  zeiTi.ssen,  ganz  flach,  ganz  ge- 
schlossen. Acbseiib.  nur  angedeutet.  Kerne  zu  1,  ganz  unvollkommen, 
nur  angelegt. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf.,  zur  Achsenh.  Pistille  mitteliung  bis  lang 
verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  stärker  flaumig.  Staub- 
fäden etwas  über  mittelständig. 

Fleisch  hellgelbliehweiss,  fast  weiss,  fein,  abknnckend,  ziemlich  saftig,  an- 
genehm gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  hinreichend  süss. 

Die  Frucht  crliielt  ich  unter  obigem  Kamen  vonUiha-Cblumeca.  d.  Cidlina 
(Böhmen).  Diese  Sorte  soll  aus  Guiloway  iu  Schottland  stammen. 


Digilized  by  Google 


374 


Borsdorf  er-Reiuetteu. 


vm,  1.  a. 


332.  Cludius*  Borsdorfer  (lllustr.  Hamlb,)  OO+t,  Januar  bis  Juni. 

lllustr.  Hanilb.  IV,  p.  137.  — Cludius*  grüner  Borsdorfer  (Oberdieek^s  Anleil.,  p.  102). — 
Borsdorf  de  Cludius  (Thomas’  Guide,  p.  128). 

Gestalt  60:48 — 54  (57:42 — 44,  lllustr.  Ilaudb.),  abgest.  flach  kegclf.  bis 
fast  abgest.  rundlich,  etwas  stielbauch.  Hälften  oft  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  ofifeii,  grünlich  und  bräunlich,  stark  bewollt.  Blättchen  massig  breit, 
am  Grunde  meistens  etwas  getrennt,  mittellang,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenkung  mittelticf,  mittclwoit,  zwischen  flachen, 
sich  kaum  merklich  zum  Bauche  fortsetzenden  Falten.  (Querschnitt 
fast  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  11  mm  laug,  hraun,  flaumig.  Höhle  ziem- 
lich tief,  weit,  eben,  grün,  zart  braun  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  hellgrün,  später  hellgrünlichgclb  bis  hellgelb, 
sonnenw.  oft  röthlicher,  undeutlich  streifiger  Anflug.  Punkte  mittel- 
zahlreich, fein,  hraun.  Kleine  Anflüge  von  Kost  kommen  vor,  seltener 
Warzen.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  31:31,  zwiebcleiformig.  Kammern  9:17,  an  beiden  Enden 
ziemlich  gleich  spitz , meistens  glattwandig , geräumig , geschlossen. 
Achsenh.  sehr  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  etwas  hellbraun. 

Kclchhöhle  kurz  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  zur  Achsenh.  Pistille  lang 
verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  behaart.  Staubfäden 
etwas  über  mittelatändig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  fest,  später  ziemlich  mürbe,  genügend  saftig, 
gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  P a 1 a u d t - Hildesheim. 
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b.  Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen. 


333.  Thoutn’a  Reinette  (iii.  H.)  oott.  Dcc.  bis  Mürz,  auch  länger. 

lllustr.  Hamlh.  Vlli,  p.  107.  — Reinette  Thouin  (Leroy,  Dict,). 

Gestalt  62:50—53  (64:48—50,  lllustr.  Hamlb.  — 66:55—57,  l.eroy), 
abgestumpft  rundlich  bis  flaclirund,  meistens  mittelbaucliig.  Hälften 
ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen , ziemlich  klein , meist  grün , wenig 
wollig.  Blättchen  mässig  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang, 
nach  innen  geneigt  , aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenkung 
meistens  ziemlich  flach,  weit  bis  mittelweit,  zwischen  flachen  Falten. 
Querschnitt  fast  immer  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  7 mm  lang  oder  etwas  länger,  bräun- 
lich, stark  flaumig.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  oft  durch  einen  Fleisch- 
wiilst  verengt,  weithin  glatt,  boncefarben  berostet. 

Schale  glatt,  muttglänzend,  hellgrün,  später  gelb,  sonnenw.  nicht  selten 
leicht  röthlicher,  oft  etwas  streifiger  Anflug.  Punkte  ziemlich  zahlreich, 
fein,  braun.  Auflüge  von  Rost  nicht  häufig.  Welkt  nicht.  Geruch 
schwach. 

Kernhaus  33:32,  zwiebel-  bis  eiförmig.  Kammern  12:19,  stielw.  etwas 
gespitzt,  kelchw.  etwas  abgerundet,  oder  abgestumpft  zugespitzt,  glatt- 
wandig,  mittelgerüumig,  geschlossen.  Achseuh.  schmal.  Kerne  zu  1 
bis  2 , mittelgross , länglich  eiförmig , scharf  gespitzt , dunkelbraun, 
meistens  vollkommen. 

Kelch  höhle  kegelförmig,  ’/s  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang 
verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  wollig.  Staubfäden 
wenig  über  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  ziemlich  fest,  saftig,  gewürzt,  etwas  vor- 
herrschend weinig,  meistens  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoe  sch -Düren,  Palandt-Hildesheim, 
Eandes-Baumschule-Braunschweig. 


Digitized  by  Google 


376 


norRdorfcr-Ueinetteo. 


vm,  1.  b. 


334*  GlfinZ’-  iiTCttC  (lUu»<tr.  H«ndl>.)  Of'f',  TJeccmber  his  April. 

Diel  XVUI,  p.  78.  — Illustr.  Handb.  I,  p.  .^01  — Downing.  — Reinette  brillante 

(Lcroy,  Diet.). 

Gestalt  58:50 — 53  (63:54 — 56,  Illustr.  Ilitndb.),  etwas  abgest.  rundlich, 
meistens  mittclbauch. , zuweilen  etwas  kelcbbauch.  Uülfteu  ziemlich 
gleich. 

Kolcli  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  grünlich  wollig.  lilättchen  mittel- 
breit, am  Grunde  sich  berührend,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  mit 
langer,  schmaler,  nach  aussen  gebogener  Spitze.  Eiusenkung  ziemlich 
ilach,  mittelweit,  zwischen  kleinen,  die  Kelchwölbung  nicht  über- 
schreitenden Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  oder  mitteldick,  etwa  14  mm  lang,  braun,  behaart.  Höhle- 
mitteltief,  etwas  enge,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  hellgelb,  sonnenw.  etwas  lebhafter  gelb, 
nicht  selten  mit  röthlichein  Anfluge.  Punkte  zahlreich,  fein,  braun. 
Anflüge  von  Rost,  auch  Warzeu  nicht  häufig.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  36:30,  zwiebelf.  Kammern  11:17,  stielw.  spitz,  kelehw.  ab- 
gerundet, ziemlich  glattwandig,  geräumig,  offen,  oft  mit  ziemlich  breiter 
Achsenhühle.  Kerne  zu  2,  selten  4,  ziemlich  gross,  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelch  höhle  kurz  kegel-  bis  fast  kcgeltrichterf. , ’/j  zur  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  an  dicht,  in  der  Theilung  noch  dichter 
behaart.  Staubfäden  meistens  über  mittelständ.,  oft  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  sehr  hellgelblichweiss , fast  weiss,  fein,  fest,  saftig,  gewürzt,  etwas 
vorherrschend  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erliielt  ich  von  Iloesch -Düren,  Peters -Neuschottland  bei 
Langfuhr  (West-Preusseu), 
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335.  Jtothev  Korstovfcv  (III.  H.)  O+ti  Nov.  W«  Febr.,  oft  viel  langer. 
llluKtr.  Humlb.  VllI,  p.  115,  — Kother  Boralorfer  (Diel  1,  p.  153). 

Gestalt  64:46 — 48  (56:43 — 45,  Illustr.  Handb.),  flachrund  bis  stark  ab- 
gestumpft rundlich,  mittelbauchig.  Hälften  gleich. 

Kelch  ziemlich  offen,  meist  grün,  flaumig.  Blättchen  schmal,  am  Grunde 
getrennt,  mittellang,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenkung 
ziemlich  fluch  und  weit,  fast  eben  oder  zwischen  unbedeutenden  Falten. 
Querschnitt  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  16mm  lang  oder  kürzer, 
grün  und  röthlich  braun,  flaumig.  Höhle  mässig  tief,  weit,  eben,  zart 
berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  gelblichgrün,  später  gelb,  sonnenw.  oft  weithin 
dunkel  carmoisinroth  überzogen,  und  namentlich  schattenwärts  deutlich 
dunkler  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  gelbbraun.  Anflüge  von  Rost, 
auch  Warzen  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  37:25,  zwiebelf.  Kammern  10:13,  stielwärts  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  fast  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  geschlossen. 
Achsenh.  sehr  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig, 
kurz  und  scharf  gespitzt,  braun  oder  dunkelbraun. 

Kelch  höhle  kegeltrichterförmig,  Vs  zur  Achsenhölde.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, kahl  oder  bis  zur  Theilung  locker  behaart.  Staubfaden  über 
mittelständig. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  ziemlich  fest,  mässig  saftig,  gewürzt,  fein  weinig, 
meistens  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Vieweg-Braunschweig,  der  Stamm  von 
Oberdieck,  Lauche-Potsdam. 
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336.  Ungarische  lironen- Reinette  (Eng.)  oo+t>  Ende  .lanuar 

biK  Ende  Mai. 

Gestalt  61:-15 — 46,  etwas  flachrund,  ziemlich  mittelbauchig.  Stielwülbung 
kaum  breiter  als  die  Kelchwölbung.  Uälfteu  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  meist  hraun,  wenig  bcwollt.  Blättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  nielit  oder  wenig  geti-cunt,  kurz,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenkung  massig  tief,  mittelweit,  fast  eben.  Quer- 
schnitt rand. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  14  mm  lang,  braun,  fast  kahl.  Höhle  tief,  massig 
weit,  eben,  ziemlich  weithin  zart  bronzig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb,  soniienw.  weithin 
punktirt  gcröthet,  dunkler  carmoisiu  ziemlich  reichlich,  oft  fast  ringsum 
gestreift.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  bräunlich.  Anflüge  von  Ko.st 
selten,  nicht  selten  Warzen.  Welkt  nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  40  : 25,  zwiebelfönnig.  Kammern  10  : 15,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  geschlossen.  Aehsenh. 
mässig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  gross,  vollkommen,  länglich 
eiförmig,  etwas  kurz  gespitzt,  braun. 

Ke  Ich  höhle  kleiner  Kegel,  etwa  zur  Acbsenhöhlc.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, kaum  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfaden  mittelständig. 

Fleisch  gelblichweiss , fein,  erst  etwas  fest,  später  markig,  ziemlich  saftig, 
gewürzt,  vorherrschend  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  K i h a - Chlumec  a.  cL  Cidlina  (Böhmen). 
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337.  Gestreifter  Jiiihmiseher  Jiorsdorfer  (mmxt.  Handb.) 

Oft,  Becember  bi«  Mai,  Juni. 

Diel  VllI,  jt.  135.  — lUuBtr.  Hamib.  IV,  p.  139. 

Gestalt  02:51 — 52  (56:48 — ^49,  Illustr.  lluiidb.),  abgestumpft  rundlich, 
mittelbauchig.  Hälfte»  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  bräunlich,  knrzwollig.  Blättchen  ziemlich 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellaugj  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenkung  massig  tief, 
ziemlich  weit,  kaum  merklich  faltig.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  19mm  lang,  meist  br.aun,  fast  kahl. 
Höhle  tief,  massig  weit,  eben,  nicht  oder  sehr  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  nicht  deutlich  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später 
hellgelb,  soiinenw.  oft  weithin  roth  überzogen,  schatteuw.  mehr  puiiktirt 
gerothet,  oft  fast  ringsum  dunkler  carmoisin  reichlich  und  breit  gestreift. 
Punkte  zahlreich,  sehr  feiu,  fast  nur  im  Uoth  als  gelbliche,  hell  um- 
flossene Pünktchen  erkennbar.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:27,  zwiebelf.  Kammern  9 — 10:16,  stielw.  spitz,  kelchw. 
meistens  kurz  abgerundet,  zuweilen  fast  zugespitzt,  wenig  zerrissen, 
mässig  geräumig,  schwach  geöffiiet.  Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens 
zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  etwas  länglich  eiförmig,  ziemlich  kurz 
gespitzt,  dunkelbraun,  heller,  mehr  graubraun  anlaufend. 

Kelchhöhle  spitz  kegel-  bis  fast  kegeltrichterförmig,  Vi  zür  Achsenhöhle. 
Pistille  recht  lang  verwachsen,  kahl.  Staubfäden  etwas  über  mittelstäud. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig,  genügend  saftig, 
gewürzt,  mild  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Koopmann- Wildpark  bei  Potsdam. 


3.  O rein  uns'. 

Deckfarbige  Bo rsdorfer -Reinetten. 

Die  Frucht  ist  sonnenwärts  gerüthet,  doch  oft  nur  leicht,  nicht  oder  nicht  deutlich  gestreift. 
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a.  Kelch  offen  bU  halb  offen. 


338.  Doppelter  Horsdorf  er  (iii.h.,  e.-b.)  oo++,  Anf.  Nor.  bu  Jon. 

Iliastr.  Ilandb.,  Erg.-Bd.,  p.  39.  • 

Gestalt  72:54 — 63  (73:64 — 67,  Illustr.  llamll).),  stark  abgest.  nmdlich, 
wenig  stiellmuchig.  Hälften  oft  etwas  ungleich. 

Kelch  offen,  '/.ieinlich  gross,  grün,  locker  behaart.  Illättchen  ziemlich  breit, 
doch  am  Grunde  sich  nicht  berührend,  mas.sig  lang,  wenig  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenkung  tief,  weit,  zwischen  sehr  unbedeutenden, 
flachen,  nicht  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  bis  an  18mm  lang,  bräunlich,  sparsam  behaart. 
Höhle  mitteltief  und  weit,  eben,  meistens  weithin  etwas  rauh,  hellbraun 
berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  glänzend,  gelb  bis  fast  goldgelb, 
sonneuw.  leicht  roth  oder  gelblichroth,  meistens  nur  angeflogen.  Punkte 
mittelzaldreich,  fein,  braun.  Auflüge,  selbst  kleine  Ueberzüge  von  Rost, 
auch  kleine  Wurzen  nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  40:29,  zwiebelf.  Kammern  11:16,  stielw.  etwas  stumpf  ge- 
spitzt, kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  geschlossen. 
Achsenh.  recht  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  mittelgross,  meistens 
vollkommen,  länglich  eiförmig,  lang  und  scharf  gespitzt,  etwas  hellbraun. 

Kelchhöhle  breiter,  kurzer  Kegel,  Vj  his  ®/j  zur  Achsenh.  Pistille  sehr 
lang  verwachsen,  kahl,  auch  in  der  Theilung  sehr  wenig  flaumig.  Staub- 
fäden mittelstäudig. 

Fleisch  gelblichweiss,  sehr  fein,  fest,  später  etwas  mürber,  genügend  saftig, 
edel  und  kräftig  gewürzt,  etwas  vorherrschend  sehr  angenehm  weinig, 
fast  ebenso  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Palandt  - Ilildesheim. 
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33iK  GVQ-f  NoStttZ  (Oberd.)  fast  00'|'  + , October  bis  Januar. 

Illustr.  Mon.-Hefte  f.  Obst-  und  Weinbau,  1871,  p.  193.  — Illuslr.  Handb.,  Erg.-Bd.,  p.  83. 

Gestalt  59:47 — 48,  oft  grösser  (71:59,  Ob  erd.),  abgcst.  nindlicb  bis 
rundlich  kegelf.,  mittel-  oder  wenig  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  braun,  flaumig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Einsenkung  meistens  massig  tief,  ziemlich  weit, 
zwischen  unbedeutenden,  kurzen  Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  zuweilen  etwas  fleischig,  mitteldick,  etwa  12mm  lang,  gelblich 
und  bräunlich,  fast  kahl.  Höhle  kaum  mitteltief  und  mittelweit,  eben, 
zart  berostet. 

Schale  glatt,  nicht  merklich  geschmeidig,  etwas  glänzend,  gelblichgrün, 
später  gelb,  sonnenw.  nicht  weithin  gelblichroth  bis  carmoisin  geröthet. 
Punkte  sparsam,  ziemlich  fein,  theils  braun,  theils  nur  Dupfen.  Leichte 
Anflüge  von  Rost,  namentlich  um  den  Kelch,  auch  Warzen,  nicht  selten. 
Welkt  nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  34:29,  zwiebelf.  Kammern  12:20,  stielw.  spitz,  kelchw.  spitz, 
aber  recht  oft  etwas  abgestumpft,  selbst  abgerundet,  etwas  zerrissen 
und  flach,  geschlossen.  Achsonh.  sehr  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziem- 
lich gross,  vollkommen,  breit  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterfl,  Vs  zur  Achsenh.  PistiUc  kurz  ver- 
wachsen, sehr  wenig  behaart.  Staubfäden  etwas  über  mittelständig. 

Fleisch  hcUgelblichweiss,  fein,  fest,  später  ziemlich  mürbe,  genügend  saftig, 
gewürzt,  etwas  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baunischulo-Braunschweig,  Reis 
von  Oberdieck. 
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340.  WelVn  (tfisse  Reinette  (Euk.)  OO+t,  Ende  Novbr.  bis  Ende  Febr. 

WelFs  Sweet  (Downing,  p.  399). 

Gestalt  59:46 — 47,  abgestumpft  rundlich,  ziemlich  mittelbauchig.  Stiel- 
wölbung kaum  etwas  breiter  als  die  Kclchwölbung.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen,  grün  und  bräunlich,  locker  bewollt.  Blättchen  mässig 
breit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  kurz,  nach  innen  geneigt,  nach  aussen 
gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  etwas  enge,  eben.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  16  mm  lang,  braun,  fast  kahl.  Höhle  mässig 
tief,  mässig  weit,  oben,  nicht  weithin  braun  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  grünlich,  später  gelb,  sonnenw.  etwas  braun- 
roth,  doch  leicht  überzogen,  nicht  oder  nicht  deutlich  gestreift.  Punkte 
mässig  zahlreich,  fein,  bräunlich,  im  Roth  als  helle  Dupfen  erscheinend. 
Leichter  Anflug  von  Rost  findet  sich  zuweilen  um  die  Kelehwölbuug. 
Warzen  sind  nicht  häufig.  Häufig  finden  sich  braune  Baumflecke. 
Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  33:25,  zwiebclförmig.  Kammern  10:16,  an  beiden  Enden 
stumpf  gespitzt,  fast  glattwandig,  mässig  geräumig,  nicht  oder  wenig 
offen.  Aehsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen, 
länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöble  schmal  kegel-  bis  kegeltrichterförmig , zur  Achsenhöhlc. 
Pistille  mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  be- 
haart. Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  ziemlich  saftig,  gewürzt, 
wenig  weinig,  vorherrschend  angenehm  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Riba-Chlumec  a.  d.  Cidlina  (Böhmen). 
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JiOV  (Illstr.  Hantib.}  OOff,  Anfang  Derbr.  bis  Febr. 

Illuatr.  Handb.  1,  p.  303.  — Edler  Winter  ■ Borstorfer  (Diel  fl,  p.  80).  — P.  de  Borsdorf 
(Leroy,  Diet.) — Bonwiorfter  (Downing). 

Gestalt  56:46,  stark  abgest.  rundlich  bis  last  etwas  flachrnnd,  mittel- 
bauch. Hälften  gleich. 

Kelch  offen  , grünlich  und  brännlich , locker  bewollt.  Blättchen  ziemlich 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  kurz,  aufrecht. 
Kinsenk.  mitteltief,  weit,  eben.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12  mm  lang,  braun,  fast  kahl.  Höhle  mittel- 
tief, fast  mittelweit,  eben,  zimmtbraun,  oft  ziemlich  rauh  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  grüngelblichweiss,  später  hellgelb,  sonnenw.  meistens 
goldig  roth  angeflogcii  oder  überzogen,  oft  selbst  mit  lebhaft  rother 
Backe.  Punkte  mittelzahlreich,  fein  bis  mittcldick,  im  Roth  oft  dunkler 
roth  umflossen.  Anflüge  von  Rost,  auch  Warzen  finden  sich  häufig. 
Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  36:27,  zwicbelf.  Kammern  9:13,  stielw.  ziemlich  stumpf  ge- 
spitzt, kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  mittolgeräuinig , geschlossen. 
Achsenhöhle  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  vollkommen,  eifürm., 
kurz  gespitzt,  braun. 

Kelcbhöhle  kurz  kegel-,  zuweilen  kegeltrichterf.,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  kahl  oder  sparsam  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich  weiss,  fein,  fest,  abknackend,  massig  saftig,  edel,  etwas 
zimmtartig  gewürzt,  fein  weinig,  meistens  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hohm- Gelnhausen,  Palandt-Ilildesbeim, 
Baudirection- Braunschweig,  Junker-Lich  (Hessen),  Kolbe-Lang- 
warden (Oldenburg).  Früchte,  welche  ich  von  Al.  Bauer -Bozen  als 
Maschanzker  (v.  Zallinger)  erhielt,  waren  etwas  grösser,  etwas  weniger 
gewürzt,  übrigens  ziemlich  eben  so. 

Enselbrecht»  Apfelsortcn.  25 
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342.  SteieriHcher  Winter-Borsdorf  er  (Dr.  Lucas)  ooft- 

Deremlier  Vis  April. 

Pom.  Mon.-H.  1877,  p.  275.  — lUustr.  Handli.,  Erg.-B.,  p.  297.  — Steierisoher  Winter- 
Maschanskor  (Graf  Altems-StoU’s  Obstgarten  1881,  p.  4). 

Gestalt  58:50  — 55  (65:53  — 54,  Illustr.  Handb.,  E.-B.) , abgest.  länglich 
rund  bis  stark  abgest.  rundlich,  mittelbanch.  Hälften  zuweilen  etwas 
ungleich,  vielleicht  nocli  häufiger  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  offen,  grünlich , wollig.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  mässig  lang,  aufrecht.  Einsenk,  mitteltief, 
oder  ziemlich  flach,  etwas  enge,  eben  oder  schwach  faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  ziemlich  holzig,  dick  bis  mitteldick,  oft  nnr  6mm  lang,  grünlich  und 
bräunlich,  wollig.  Höhle  mässig  tief,  etwas  enge  bis  mittelweit,  eben, 
zimmtfarbig  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  hellgelb,  später  lebhafter  gelb,  sonnenw.  goldiger, 
meistens  nur  fein  punktirt  carmoisin  überzogen.  Punkte  sehr  fein, 
gelblich.  Anflüge  von  Rost  und  Warzen  nicht  selten.  Welkt  nicht. 
Geruch  fehlt. 

Kernhaus  35:24,  flachrund.  Kammern  9:14,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, wenig  zerrissen,  massig  geräumig,  geschlossen.  Achsenh. 
schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt, 
braun. 

Kelchhöhle  kcgel-  bis  kegeltrichterf.,  ‘/a  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  locker  behaart.  Staub- 
fäden wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelbUchweiss,  fein,  fest,  später  markig,  ziemlich  saftig,  ange- 
nehm gewürzt,  weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  St  oll -Klosterneuburg. 
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34^1.  Vollbrecht^S  Borsdorfer  (Müschen)  O oft.  Kn<*e  Octobr. 

bis  Deocmber. 

Müschen  p.  10s  — Vollbrecht’s  Herbst- Borsdoii'er  (Pomol,  Mon.-H.  1882,  p.  161). 

Gestalt  56:46  — 48,  abgest.  rundlich,  mittclbnuch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen,  ziemlich  breit,  meist  braun,  flaumig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  getrennt,  mässig  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Ein- 
senk. mitteltief,  mittelweit,  eben.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  8 mm  lang,  meist  grüi^ich , kahl 
oder  wenig  flaumig.  Höhle  mitteltief,  mässig  weit,  eben,  hellbraun  bc- 
rostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb, 
sonnenw.  carmoisinroth  überzogen.  Punkte  zahlreich,  sehr  fein,  bräun- 
lich, im  Both  als  helle  Dupfen  erscheinend.  Anflüge  von  Rost  nicht 
häuflg,  zuweilen  Warzen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  30:23,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  9:12,  stiolw.  etwas  stumpf 
gespitzt , kelchw.  flach  abgerundet , glattwandig,  ziemlich  geräumig, 
wenig  geöffnet,  Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  2,  fast  mittelgross, 
vollkommen,  kurz  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  zur  Theilnng  dicht  behaart.  Staubfäden  unter  mittel- 
ständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss , sehr  fein,  ziemlich  fest,  später  markig,  mässig 
saftig,  etwas  zimmtartig  gewürzt , sanft  weinig,  etwas  vorherrschend 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Eucss- Rentlingen , Müschen-Belitz 
bei  Neukrug  (Mecklenburg). 
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S44.  üngelberger  (niu«ir.  H»nat..)  oft,  Dfopmber  bu  M»rz. 

Jllustr.  Handb.  1,  p.  137. 

Gestalt  58:42  — 43,  meistens  etwas  kleiner  (51:40  — 42,  Illnstr.  Hdb.), 
flachrund  kegelf.,  stielbanch.  Hälften  gleich. 

Kelch  meistens  geschlossen,  grün  und  bräunlich,  kurswollig.  Blättchen 
fast  mittelhreit,  am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  mittellang,  schmal  ge- 
spitzt, nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  ziemlich  enge, 
zwischen  kleinen,  kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  10  mm  lang,  oder  etwas  länger,  braun,  fast  kahl.  Höhle 
meistens  tief,  etwas  enge,  eben,  weithin  bronzig  berostet. 

Schale  meist  glatt,  etwas  glänzend,  grünlich,  später  gelb,  sonnenw.  dunkel- 
carmoisin  geröthet,  spärlich,  nicht  sehr  auffallend  dunkler  gestreift. 
Punkte  vereinzelt,  fein,  braun.  Hin  und  wieder  leichte  Anflüge  von 
Rost,  auch  Warzen.  Welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  34:20,  breit  zwiobelf.  Kammern  10:11,  stielw.  stumpf  ge- 
spitzt, kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  geschlossen,  oder 
sehr  wenig,  namentlich  stielw.  offen.  Achsenh.  fast  mittelhreit.  Kerne 
zu  2,  mittclgross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Vj  bis  */s  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  ver- 
wachsen, nur  in  der  Thcilnng  etwas  flaumig.  Staubfäden  etwas  über 
mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich weiss,  fein,  ziemlich  fest,  später  markig,  genügend 
saftig,  angenehm  gewürzt,  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  Dr.  Seelig-Kiel. 
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34Ö.  ZiL'iehel-Horadorfer  (iii,  luii.)  oft.  EhiIp  Novbr.  bis  A|iril. 

Illustr.  Handb.  I,  p.  305.  — Zwiebel-Borhtorfer  (Diel  VI,  132).  üignon  de  Borbdorf 
(Lcroy,  Diel.).  — Borsdorf  Ognou  (Downing). 

Gestalt  68:45  — 48,  oft  kleiner,  flaclirund,  mittelbaucli.,  häufig  kelchbauch, 
und  Kelchw.  etwas  breiter  als  die  Stielwölb.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  grünbch,  flaumig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt , kurz , sehr  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Eiusenk.  flach,  weit,  kaum  merklich  faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  10mm  lang,  meistens  länger,  braun,  wenig  behaart. 
Höhle  mitteltief,  ziemlich  enge,  eben,  oft  weithin  und  etwas  rauh  be- 
rostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrünlichgelb,  später 
hellgelb,  sonnenw.  bald  stark,  bald  schwach  carmoisiuroth  überzogen, 
sehr  selten  etwas  streifig.  Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  braun. 
Leichte  Anflüge  von  Kost,  auch  Warzen  kommen  vor.  Die  Frucht 
welkt  nicht  oder  sehr  wenig.  Geruch  kanm  bemerklich. 

Kernhaus  30:25,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  9:16,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  wenig  offen.  Achsenh.  meistens 
ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2 , mittclgross , meist  vollkommen, 
länglich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kurz  trichter-  oder  kegeltricbterf.,  “/j  zur  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen , am  Grunde  wenig , in  der  Theilung  stärker  flaumig. 
Staubfaden  mittolständ. 

Fleisch  hellgelblicbweiss , fein,  etwas  fest,  später  markig,  mässig  saftig, 
nicht  stark  gewürzt,  vorherrschend  weinig,  bald  weit  weniger,  bald  fast 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Engelbrecht-Stauffcnburg  (bei  Gittelde 
am  Harz),  L e n c e r ■ Bittstädt  (bei  Arnstadt),  Brückner -Meissen, 
Dr.  Seelig-Kiel. 
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340.  liointvlter  Zwiebelapfel  (Chri»l)  oft!,  En<le  Detember 

bU  April. 

ChriÄl’ft  Tollst.  Pom.  I,  p.  ist».  — PalaoAt  in  Möller’s  Deutsch.  Gärtn.-Ztg. 

Gestalt  75:49  — 52,  flachrund,  mittclbauch.  Hälftan  wenig  verschiedeii, 
oft  fast  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  meist  grünlich,  wenig  bewollt.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  kurz,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  weit,  eben  oder  unbedeutend  faltig. 
Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  23  mm  lang,  braun,  locker  behaart. 
Höhle  mitteltief,  weit,  eben,  rauh,  braun  berostot. 

Schale  glatt,  fast  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  gelb, 
sonnenw.  bald  leicht,  bald  lebhaft  carmoisin  geröthet,  häufig  nicht  stark, 
doch  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  mitteldick, 
selbst  eckig.  Anflüge  braunen  Rostes  nicht  häufig.  Warzen  sehr  selten. 
Welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  37:26,  flachrund  zwiebelf.  Kammern  11:16,  stielw.  etwas 
stumpf  gespitzt,  kelchw.  ziemlich  flach  abgerundet,  oft  nur  abgestumpft, 
fast  glattwandig  oder  wenig  zerrissen,  geräumig,  meistens  nicht 
weit  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  mei- 
stens Tollkommen,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kelch  höhle  kurz  kegel-  oder  kegeltrichterf. , Vs  f>>s  Vs  *;ur  Achsenh. 
Pistille  lang  yerwachsen,  fast  kahl.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  ziemlich  fest,  später  markig,  saftig,  schwach 
gewürzt,  vorherrschend  und  kräftig  weinig,  mässig  oder  wenig,  doch 
noch  merklich  süss,  später  fast  so  süss  als  weinig. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildesheim,  auf  der  Ausstellung 
in  Bremen. 
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347.  Mothe  Canada- Reinette  (Eng.)  iwt  ooft,  J»»-  w»  ^V|>rii. 

Ke<l  Ciinadu  (Downing). 

Gestalt  57:43  — 44  (74:58  — 60,  Down.),  abgest.  rundlich  bis  Hach 
kegelf.,  etwas  stielhauch.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  ziemlich  geschlossen,  meist  gräulich,  wollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  etwas  getrennt,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  mittelweit,  zwischen  schwachen, 
kurzen  Falten.  Querscbn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  bis  an  25mm  lang,  auch  kürzer,  rothbraun , fast  kahl. 
Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  matt  glänzend,  grönlichgelb , später  gelb, 
sonnenw.  oit  weithin  dunkel , schattenw.  hellcarmoisinrotb  überzogen, 
nicht  oder  undeutlich  streifig.  Punkte  sparsam,  recht  fein,  bräunlich. 
Anflüge  von  Rost,  auch  Warzen  nicht  bäuflg.  Baumfleckc  nicht  selten. 
Die  Frucht  welkt  etwas.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  30:22,  zwiebelf.  Kammern  10:14,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig 
gespitzt,  hellbraun. 

Kelchhöhle  kurzer  Kegel,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen, 
am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht  behaart.  Staubfaden  mittel- 
ständ. 

Fleisch  weisslich , unter  der  Schale  und  an  den  Gefiissbündeln  oft  leicht 
geröthet,  fein,  fest,  später  markig,  ziemlich  saftig,  gewürzt,  weinig,  eben 
so  süss,  selbst  etwas  süsser. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Oberdieck- Jeinsen , Reis  von  Behrens- 
Downing,  von  Palandt-llildosheim. 
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34S.  ICUn  iy  ln  OlgU-A.pfel  (Lieb)  oft.  Anf,  M«rz  bis  Juni. 

PumoL  Mon.-ll.  1879,  ]i.  260.  — lllastr.  Haiuib.,  Erg.-Ii.,  p.  111.  Olga  SicuLijcwna 
(Lieb  in  Pom.  M.-H.  1876,  p.  1). 

Gestalt  64  : 48  — 52  (65  : 55  — 56.  Lieb , 65  : 58  — 60,  Illustr.  Hdb.,  E.-B.), 
abgest.  rundlich  bis  läuglichrund , wenig  stielbauch,  llälfteu  meistens 
fast  gleich. 

Kelch  halb  offen,  grün  und  braun,  schwach  bewollt.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  sich  nicht  oder  wenig  hcrührend,  ziemlich  lang,  wenig  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich 
tief,  mittelweit,  zwischen  hreitcii,  nicht  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  20mm  lang,  hraun,  wenig  behaart.  Höhle  tief, 
mittelweit,  eben,  zart,  bräunlich  berostet. 

Schale  glatt,  boduftet,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grün,  später  gelb, 
sonnenw.  leicht  geröthet,  etwas  undeutlich  gestreift  (nach  Lieb  fast 
ringsum  dunkelroth  marmorirt  und  gestreift).  Punkte  sparsam,  fein, 
theils  hraun,  theils  nur  Dupfen , im  Koth  zahlreicher,  hell  umflossen. 
Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  31  : 23,  zwiebelf.  Kammeru  9:  14,  stielw.  spitz,  kelchw,  abge- 
rundet, oft  fast  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Korne  zu  2,  klein,  vollkommen,  eiförmig,  meistens 
scharf  gespitzt,  etwas  hellbraun.  ' 

Kelchhöhle  kegel- bis  kegeltrichterf.,  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille  mittel- 
lang verwachsen,  meistens  nur  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden 
mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  fest,  später  markig,  saftig,  etwas,  doch  bei  uns 
nicht  hervorragend  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  doch  mild  weinig, 
fast  ebenso  süss. 

0ie  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes-Baumschule-Braunschweig , Reis 
von  Dr.  Lucas-Reutlingen,  ebenso,  doch  höher  gebaut,  von  Dr.  Schle- 
gel m i 1 c h - Coburg. 
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C L A S S E IX. 

EINFARBIGE  REINETTEN. 


Früchte  klein  oder  mittelgross,  meiBtens  aymmctrisch.  Kclehwölbung  eben 
oder  wenig  faltig.  Querschn.  rund.  Schale  grundfarbig,  aonnenwärts  selten  und 
dann  nur  unbedeutender,  rothlicher  Anflug,  mcistonB  ziemlich  glänzend.  Leichte 
Aullügo  von  Rost  finden  sieh  zuweilen.  Warzen  fast  nie.  Kemkarameru  klein 
bis  mittelgross,  nicht  oder  massig  weit  offen.  Aehsenhöhle  schmal  bis  kaum 
mittelbreit.  Heisch  fein,  im  Anfänge  oft  etwas  fest  oder  abkuackeud,  später 
markig  bis  mürbe,  saftig,  reinettenartig,  oft  sehr  edel  gewürzt, 
weinig  und  süss. 
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1.  Ordnung. 

Kleine  Einfarbige  Reinetten. 

Der  Ureitendurchuae&scr  beträgt,  wenigstens  bei  Früchten  vom  liochstaromc, 
nicht  über  60  mm. 
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IX,  1.  1.  a. 


Kinfarbi|i[e  Reinetteu. 

1.  Gruppe. 

Schale  glatt. 

a.  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


340.  Sommer- Gold (in.  h.)  ooft.  ehJ«  August  bu  Ocioiwr. 

Illustr.  Hundb.  IV,  p.  26b.  — Sunmier  (iolden  Ftppiu  (Hugg  p.  191.  — Downing).  — 
Pepin  d’or  d’6te  (Mus’  Vergcr  V,  p.  25). 


Gestalt  65:53,  meistens  kleiner  (51:43,  Illustr.  Ilandb.  — 51:46,  Mas), 
abgestumpft  rundlich  eiförmig,  bald  etwas  höher,  bald  etwas  flacher, 
wenig  stielbaueh.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen  bis  ball)  offen,  meist  gelblichgrün,  locker  bewollt.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  getrennt,  lang,  aufrecht,  nach  aussen  gebogen. 
Kinsenk.  massig  tief,  mittelweit,  zwischen  unbedeutenden,  kurzen  Falten. 
Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  10  mm  1.,  grün  und  bräunlich,  behaart. 
Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  zart  grünlichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzeud,  golblichgrün , später  lebhaft  gelb,  sonnenw. 
etwas  goldiger.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  sehr  fein,  hellbraun.  Leichte 
Anflüge  von  Rost,  auch  Baumflecke  nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch 
kaum  bemerkbar. 

Kernhaus  33:28,  eizwiebelf.  Kammeru  8:  15,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, glattwandig,  geräumig,  geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne 
zu  2,  ziemlich  gross,  länglich  eiförmig,  meistens  kurz  und  stumpf  ge- 
spitzt, hellbraun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf. , Vs  zur  Achsenh.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, fast  nur  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden  mittolständ. 

Fleisch  golblichweiss,  fein,  erst  abknackend,  später  ziemlich  mürbe,  saftig, 
angenehm  gewürzt,  etwas  vorheiTschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baumschule-Braunschweig,  Reis 
von  Hort.  soc.-Oherdieck. 
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330.  Oelber  Peppinfß  von  Ingestrie  (iii.  ii.)  oft.  Oetober  bi.-i  Novbr. 

Diel  XXIV  (A.-B.  III),  p.  4.3.  Illustr.  Handb.  I,  p.  461.  — P.  d’lngestrie  jaune  (Leroy, 
Dict.).  Yellow  Ingc.'itrie  (Knight.  — Downing). 

Gestalt  58:50 — 51  (52:43  — 44,  Illustr.  IlnndD.),  abgest.  rundl.  eiförmig 
bis  abgest.  rundlich,  wenig  stielbauch.  Ilälften  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  grünlichgelb,  wollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  sich  nicht  oder  wenig  berührend,  lang,  wenig  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  flach,  ziemlich 
weit,  zwischen  unbedeutenden,  kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  18  mm  1.,  grünlich  und  hellbraun,  locker  bewollt. 
Höhle  massig  tief,  mittelweit,  eben,  nicht  oder  wenig  und  zart  Imrostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  gelb, 
sonnenw.  etwas  goldiger,  sehr  selten  röthlich  angeflogen.  Punkte  ziem- 
lich zahlreich,  sehr  fein,  theils  braun,  theils  nur  Dupfen,  sonnenw. 
zuweilen  röthlich  umflossen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  34:29,  auch  schmaler,  Zwiebel-  bis  eizwiobclf.,  selbst  eiförm. 
Kammern  11:22,  sticlw.  meistens  stumpfer  gespitzt  als  kelchw.,  sehr 
wenig  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  nicht  oder  sehr  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittclgross  bis  klein,  vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  liellkastanicnbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  '/j  isur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  dicht  behaart.  Staubfiiden 
mittelständ.  his  im  innem  Drittel. 

Fleisch  hcllgelblich,  fein,  etwas  fest,  abknackend,  später  ziemlich  mürbe, 
saftig,  gewürzt,  doch  nicht  sehr  stark,  vorherrschend,  doch  angenehm 
weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Dr.  Seelig-Kiel  und  Lippold-Dresdon. 
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IX,  1.  1.  ii. 


351.  Sämling  von  Beachamwell  (ni.  h.)  oof,  Ende  Decbr.  w»  März. 

111.  Hnndb.  IV,  p.  467,  — Beachamwell  (Hogg  p.  332.  — Thomas*  Guide  p.  125).  — 
Beachamwell  Seedling  (Downing). 


Czestalt  60:46  — 47  (55:45  — 48,  IlluBtr.  Handb.),  abgest.  rundlich  bis 
rundlich  eiförmig,  meistens  fast  mittelbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  offen,  grün  und  braun,  locker  wollig.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  sich  berülirend,  ziemlich  lang,  oft  verstümmelt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  flach,  mittelweit, 
eben.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  bis  an  19  mm  1.,  braun,  flaumig.  Höhle  tief,  mittelweit, 
eben,  selten  mit  Fleischwulst,  wenig  und  zart  bräunlichgrün  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  grün,  später  grünlichgelb 
bis  gelb,  sonnen w.  zuweilen  goldiger  oder  sehr  leicht  röthlich  ange- 
flogen. Punkte  mittel  zahlreich,  oft  ziemlich  dick  und  eckig,  braun. 
Welkt  zuweilen,  doch  nicht  stark.  Geruch  recht  schwach. 

Kernhaus  31 : 24,  zwiebelf.  Kammern  9 : 16,  stielw.  spitz,  kelchw.  meistens 
abgerundet,  zuweilen  auch  spitz,  wenig  zerrissen  oder  glattwandig, 
ziemlich  geräumig,  nicht  oder  sehr  wenig  offen.  Ächsenh.  recht  schmal. 
Kerne  zu  2,  gross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kelchhöhle  trichter-  bis  kegeltrichterf.,  '/j  zur  Aebsenh.  Pistille  recht 
lang  verwachsen,  ganz  kahl.  Staubfaden  im  änssem  Drittel. 

Fleisch  hellgelblich-  oder  grüngelblich weiss , fein,  fest,  später  ziemlich  zart, 
recht  saftig,  reinettenartig  gewürzt,  vorherrschend  angenehm  weinig, 
mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren. 
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352. 


Dechant  CHeg^erg^a  Gold -Reinette  (iii.h.,  e.-b.)  ooft. 

Derember  bis  März. 

Illastr.  Handb.,  p.  189. 


Gestalt  60:49  — 50,  abgest.  rundlich,  wenig  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen,  grün  und  braun,  schwach  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  getrennt,  meistens  etwas  kurz,  aufrecht.  Einsenk,  ziemlich 
flach  und  weit,  zwischen  flachen,  kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  kaum  mitteldick,  etwa  14  mm  1.,  braun,  locker  behaart.  Hohle 
kaum  mitteltief,  zuweilen  tiefer,  mittelweit,  eben,  zart  herostet. 

Schale  meistens  glatt,  nicht  glänzend,  grün,  später  gelhgrün,  stellenweise 
goldig  schimmernd,  selbst  goldgelb.  Punkte  zahlreich,  fein  bis  mittel- 
dick, seihst  eckig,  braun.  Anflüge  und  Figuren  braunen  Rostes  finden 
sich  zuweilen.  Welkt  nicht  oder  nur  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  33:30,  länglich  zwiehelf.  bis  eizwiebelf.  Kammern  8 — 9:15, 
stielw.  spitz,  kelchw.  ganz  kurz  abgerundet,  oder  auch  zugespitzt,  glatt- 
wandig,  mittelgeräumig,  etwas  offen  oder  fast  geschlossen.  Ächsenh. 
schmal.  Kerne  zu  2,  ziemlich  gross,  yollkommcn,  länglich  eiförmig, 
gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  breiter  Kegel,  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  mittcllang  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden  oft  unter 
mittclständ. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  erat  etwas  fest,  später  zart,  saftig,  etwas  an 
Ananas  erinnernd  gewürzt,  nicht  viel  vorherrschend  weinig,  fast 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Schloesser-Ehrenfcld  bei  Cöln,  Reis  vom 
Züchter  dieser  Sorte,  Oberpfarrer  Uenzen. 
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3S3m  HT€€dOft^ 8 (lltustr.  HamUi.)  fast  00!f,  Januar  bis  Juni. 

Diel,  Catal.,  2.  Fortsetzung,  Nr.  556.  — Illustr.  Handb.  I,  p.  275.  — Breedon  Pipjün 
(Lindlef.  — Downing.  — Leroy,  Dict.). 

Gestalt  52:44 — 46  (48:41 — 53,  Illustr.  Handb.),  abgest  rundlich  bis 
Inngliclirund,  meistens  mittelbauch.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  etwa  halb  offen,  klein,  meist  braun,  wenig  behaart.  Blättchen  mittel- 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt 
und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  ziemlich  breit,  oft 
etwas  ausgeschweift,  zwischen  unbedeutenden,  kurzen  Falten.  Quer- 
schnitt rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  13mm  1.,  bräunlich,  fast  kahl.  Höhle  mittel- 
tief,  mittelwoit,  eben,  zart  hellgrünlichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  hellgrün,  später  grünlichgelb  bis  gelblich,  sonnenw.  zuweilen 
röthlichcr  Anflug.  Punkte  niittelzahlreich,  mitteldick,  hellbraun, 
zuweilen  roth  umringelt  Anflüge  von  Rost  nicht  häufig.  Welkt  nicht 
oder  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  29:25,  zwiebclförmig.  Kammern  8:15,  stielw.  gespitzt,  kelchw. 
abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  nicht  oder  wenig  oflen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  ziemlich  gross,  vollkommen,  länglich 
eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  V*  Achsenh.  Pistille  mittellang 
verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht  behaart.  Staub- 
faden im  äussem  Drittel. 

Fleisch  hellgelhlich-  bis  grüngelblichweiss,  zuweilen  etwas  stippig,  fein, 
erst  fest,  später  markig,  saftvoll,  edel  gewürzt,  etwas  vorherrschend 
weinig,  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Koch -Braunschweig. 
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. 354.  Oelkofer  Fepping  (lllustT.  Handb.)  Off,  Januar  bis  Juni, 
niustr.  Handb.  I,  p.  463.  — Popin  d’Oclkofcr  (Thomas^  Guide,  p.  139). 

Gestalt  56:42  — 43,  stark  abgestumpft  rundlich,  meistens  mittclbauchig. 
Hälften  gleich. 

Kelch  offen,  grün,  hewollt.  Blättchen  breit,  am  Grunde  wenig  oder  nicht 
getrennt,  massig  lang,  aufrecht.  Einsenk.  mittcltief,  ziemlich  weit,  oft 
etwas  ausgeschweift,  zwischen  unbedeutenden,  kurzen  Falten.  Quer- 
schnitt rund. 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  bis  an  19mm  1.,  braun,  etwas  behaart.  Höhle 
tief,  massig  weit,  eben,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  grünlichgelb,  später  lebhaft  gelb,  sonnenw.  goldiger,  oft  mit 
gelbrothem,  selten  etwas  streifigem  Anfluge.  Punkte  schattenw.  spar- 
sam, fein,  bräunlich,  sonnenw.  zahlreicher,  etwas  dicker,  oft  röthlich 
umflossen.  Um  den  Kelch  meistens  leichter  Anflug  von  Rost.  Welkt 
nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  32:21,  breit  zwiebelf.  Kammern  10:14,  stielw.  stumpf ge.spitzt, 
kelchw.  stark  abgerundet,  fast  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  etwas 
offen.  Achsenh.  mittelbrcit.  Kerne  zu  2 bis  3,  zieml.  gross,  meistens 
vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  etwas  dunkelbraun. 

Kelch  höhle  kegelf.,  ‘/a  zur  Achsenh.  Pistille  kaum  mittellang  verwachsen, 
am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelhUchweiss , fein,  ahknackend,  saftig,  etwas  eigenthümlich 
reinettenartig  gewürzt,  meistens  etwas  vorherrschend  weinig,  oft  auch 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Len cer-Bittstädt  bei  .\mstadt,  Uocsch- 
Düren. 

Eugetbrecht,  Apfeleorten.  26 
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b.  Kelch  gescblo8lM^D  bis  fast  halb  offeD. 


355.  Gelber  havendel- Pepping  (iiiiwtr.  H«ndb.),  fMt  oofti 

September. 

Diel,  A.-B.  TU  (XXIV),  p.  27.  — Illnstr.  Hsndb.  IV,  p.  113. 

Gestalt  60:50  — 54(60:46  — 49,  Illustr.  Handb.),  abgest.  länglichrund 
bis  rundlich,  nicht  oder  wenig  stielbauch.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  bräunlich,  schwach  bewoUt,  Blättchen  ziem- 
lich breit,  am  Grunde  sich  berührend,  massig  lang,  nach  innen  geneigt^ 
aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  flach,  weit,  zwischen 
sehr  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  etwa  19mm  1.,  meist  grünlich,  behaart. 
Höhle  massig  tief,  zieml.  weit,  meistens  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  sehr  geschmeidig,  glänzend,  hellgelb,  später  lebhafter  gelb, 
sonnenw.  etwas  goldiger.  Punkte  meistens  sparsam,  fein,  zuweilen 
bräunlich  umflossen.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  42:31,  zwiel>elf.  Kammern  12:18,  stielw.  spitz,  kelchw.  etwas 
abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig,  bald  ziemlich  weit,  bald  wenig 
offen.  Achsenh.  mittelbreit,  selbst  ziemlich  breit.  Kerne  zu  2 bis  4, 
mässig  gross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchböhle  meistens  kegclf.,  Va  Achsenh.  Pistille  sehr  lang  ver- 
wachsen, nur  in  der  Theilung  schwach  behaart.  Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  hcllgelblichweiss,  fein,  etwas  abknackend,  später  mürbe,  saftig, 
etwas  reinettenartig  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  eben 
so  süss. 

I)ie  Früchte  bekam  icb  von  Peters-Neuschottland  bei  Langfuhr  (West- 
preussen). 
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356,  Ilnghea’  Gold-Pepping  (nlastr.  Handb.)  OOf.  Deiemijer  bi» 

F.nde  Februar. 

lUuKtr.  Han4b.  1,  p.  289.  — Hughes’  neuer  GoM-Pepping  (Diel  XVJ,  p.  97).  •—  Hughes’ 

new  Golden  Pippin  (Lindlejr).  — Hughes’  Golden  Pippin  (Thompson-Do wning).  — 
Pomme  Hughes  (Lero^,  Dict.). 

Gestalt  55:42  — 43  (62  : 56  — 62,  Illustr.  Ilandb.),  stark  abgeat.  nindl.  bis 
länglichrund,  nicht  oder  wenig  stielbanch.  Hälften  oft  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  ziemlich  gross,  meist  grän,  locker  bcwollt. 
Blättchen  breit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  mittellang  (sehr  laug,  lU.  II.), 
nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  mässig  tief,  weit,  zwischen  un- 
bedeutenden, kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  kaum  mitteldick,  etwa  9mm  1.,  gräulich  oder  bräunlich,  etwas 
wollig.  Höhle  mitteltief,  mittolweit,  eben,  grün,  nicht  oder  wenig  be- 
rostet. 

Schale  meistens  glatt,  fast  geschmeidig,  mattglänzond , hellgrünliehgelb, 
später  gelb,  sonnenw.  goldiger.  Punkte  zahlreich,  fein,  braun,  sonnenw. 
dicker  und  oft  roth  umflossen.  Die  Frucht  welkt  nicht  oder  wenig 
Geruch  schwach. 

Kernhans  30:25,  zwiebelf.  (eiförmig,  Illustr.  Handb.).  Kammern  8:15, 
stiel w.  stumpf  gespitzt,  kelchw.  schwach  abgerundet,  fast  glattwandig, 
mittelgeräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2, 
mittelgross,  vollkommen,  länglicheiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  trichterförm.  mit  flacher  Mündung,  ’/a  ^nr  Achsenh.  Pistille 
zieml.  lang  verwachsen,  am  Grunde  vereinzelt,  in  der  Theilung  dichter 
behaart.  Staubfäden  wenig  unter  mittelständig. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  etwas  abknackend,  später  mürbe,  saftig,  reinetten- 
artig gewürzt,  vorherrschend,  in  kalter  Lage  stark  weinig,  mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  K o 1 b e - Langwarden  (Oldenburg). 

26* 
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357.  Fair* ft  Vortrefflicher  (lUuiitr.  Handi.,)  oof,  Aof.  December 

bis  Anf.  März. 

Diel,  System.  Verz.  Nr.  568.  — Hlustr.  Hnmlb.  I,  p.  469.  — Fair’s  Konpareil  (Hogg, 
p.  81,  — Down.).  — SoD-l’areille  de  Fair  (Mas*  Verges  IV',  p.  165). 

Gestalt  52:44,  abgestumpft  länglichrund  oder  etwas  länglicheiförmig, 
mittel-  oder  wenig  slielbauch.  Stielwölbung  nicht  oder  wenig  breiter 
als  die  Kclchwölbung.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  locker  bcwollt.  Blätt- 
chen mittelbreit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellang,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief, 
mittelweit,  eben  oder  schwach  und  kurzfaltig.  Quorschn.  rund. 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  etwa  18  mm  I.,  zuweilen  kürzer  und  mitteldick, 
mei.stens  braun,  nicht  oder  wenig  behaart.  Höhle  meistens  flach,  zu- 
weilen mitteltief,  mittelweit,  eben,  hin  und  wieder  mit  Fleischwulst, 
nicht  oder  sehr  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später  hellgelb,  sonnen w.  etwas 
goldiger.  Punkte  zahlreich,  fein,  sonnenw.  mitteldick,  bräunlich.  Welkt 
nicht  oder  wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  23:25,  eiförmig.  Kammern  8:14,  stielw.  spitz,  kelchw.  kurz 
abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  oft  etwas  offen  (nach  111.  Ildb. 
geschlossen).  Aclisenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  3,  fast  mittel- 
gross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kcgel-  bis  etwas  kegeltrichterförmig,  Va  Vj  Aclisenh. 
Pistille  ziemlich  lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht 
behaart.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  gelblichweiss,  recht  fein,  erst  etwas  fest,  später  mürbe,  saftig,  mild 
reinettenartig  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig,  doch  angenehm  weinig, 
genügend  süss. 

IHe  Früchte  erhielt  ich  von  Goeschke-Proakau. 


Digitized  by  Googic 


IX,  1.  1.  b. 


Einfarbige  Reinetten. 


405 


358.  Kleine  »artschalige  Kelnette  (iiiustr.  Handb.)  fast  oof, 

Dcccmbrr  bis  März. 

Diel  XXVJ,  p.  76.  — lUustr.  Ilandb.  I,  p.  287. 

Gestalt  63:51,  häufig  kleiner  (59:43  — 44,  Illustr.  Ilandh.),  /.ieuil.  flach- 
rund,  etwas  stielbauch.  Stielwölb.  flachrund,  Kelchw.  etwas,  oft  sehr 
merklich  abnehmend  ruud.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  sehr  wenig  oflen,  recht  klein,  meist  grün,  schwach 
bewollt.  Blättchen  massig  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  kurz,  nach 
innen  geiteigt,  aufrecht.  Eiusenkung  flach,  massig  oder  mittelbreit, 
zwischen  kleinen,  nicht  oder  wenig  merklich  zum  Bauche  laufenden 
Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  12  mm  1.  oder  etwas  länger,  grün 
und  bräunlich,  locker  behaart.  Ifohle  ziemlich  tief,  mittulweit,  eben, 
nicht  oder  zart  grünlichbrauu  berostet. 

Schale  glatt,  zuweilen  etwas  geschmeidig,  mattgluuzend,  liellgrünlichgelb, 
später  gelb,  sonnenw.  nicht  selten  trübrother  Anflug.  Punkte  mittel- 
zahlreich, meistens  fein,  bräunlich,  oft  in  eine  kleine  Grube  eingesenkt, 
sonnenw.  auch  wohl  roth  umflossen.  Anflüge  von  Rost  selten.  Welkt 
nicht  oder  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  37:29,  zwiebelf.  Kammern  10:15,  stielw.  massig  zugesjntzt, 
kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mittelgeräumig,  nicht  oder  wenig 
offen.  Achsenh.  recht  schmal.  Kerne  zu  2,  ziembch  gross,  meistens 
vollkommen,  länglicheiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  klein,  kegelwalzenf.,  kaum  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, fast  kahl.  Staubfäden  wenig  über  mittelstaiidig. 

Fleisch  hellgelblich  weise,  fein,  fest,  später  markig,  saftig,  reinettenartig 
gewürzt,  weinig,  ebenso  oder  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fellinger-Rath  bei  Düsseldorf,  Goeschke- 
Proskau. 


Digitized  by  Google 


40G 


Kiufarbige  Reiiietteu. 


IX,  1.  1.  b. 


359.  Lange’ fi  Gold- Pepping  (Unge)  ooift.  Dcemb«  w«  April. 

Lange  in  UL  Mon.-H.  für  ülrtt-  und  Weinbau  1865,  p.  132. 

Gestalt  47:41  — 42  (51:48,  Oberd.  Manuscr.),  ubgesL  eikegelf.,  etwas 
stielbauch.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  geschlossen,  niässig  gross,  meist  grünlich,  locker  behaart.  Blättchen 
massig  breit,  am  Grunde  nicht  oder  sehr  wenig  getrennt,  lang,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  mitteltief,  etwas  enge,  eben  oder 
zwischen  unbedeutenden,  kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig  und  dünn,  etwa  9 mm  1.,  grünl.  und  hräunl. , etwas 
behaart.  Höhle  mitteltief,  massig  weit,  eben  oder  durch  einen  Fleisch- 
wulst verengt,  grün,  nicht  oder  nur  zart  berostet. 

Schale  glatt , mattglänzeud , gelb , später  lebhafter  gelb , sonnenw.  etwas 
goldiger,  zuweilen  leicht  röthlich  angeflogen.  Punkte  zieml.  zahlreich, 
meistens  fein,  bräunl.,  sonnenw.  zuweilen  röthlich  umflossen.  Einzelne 
Rostfiguren  nicht  selten.  Welkt,  spät  ahgenommen,  nicht  oder  wenig. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  19:23,  breit  eilanzettlich.  Kammern  8:12,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  glattwandig,  zieml.  geräumig,  nicht  oder  nur  stielw.  wenig 
offen.  Achseuh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  2,  sehr  klein,  kurz  eiförm., 
kurz  gespitzt,  braun,  nicht  alle  vollkommen. 

Kelchhölile  kurz  kegel trichterförmig , */s  zur  Achsenh.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  etwas  behaart.  Staub- 
faden mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  etwas  abknackend,  später  mürbe,  saftig,  edel 
gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baumschule’-Braunschweig,  Reis 
vom  Erzieher  dieser  Sorte,  Lange-Oherdieck. 
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300»  tl S Apfd  (Eng.)  fast  off,  März  bi»  Augurt  um!  länger. 

Jarquin  (Thotna»*  Guide,  p.  129). 

Gestalt  66:64  — 66,  meistens  weit  kleiner,  abgcst.  länglich  bis  rundlich 
eiförmig,  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  sehr  wenig  offen,  recht  klein,  meist  gräulich,  wollig. 
Blättchen  schmal,  am  Grunde  sich  horührend,  ziemlich  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht,  scharf  gespitzt.  Einsenk,  sehr  tief  und  enge,  zwischen 
flachen,  nicht  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  recht  dünn,  etwa  23  mm  1.,  bräunl.,  stark  flaumig,  oft  knospig. 
Höhle  sehr  tief,  enge,  eben,  grünlich,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  kaum  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  citronen- 
gelb,  Bonncnw.  zuweilen  goldiger,  selten  mit  leichtem,  röthliehem  Anfluge. 
Punkte  sehr  sparsam  und  fein,  hräuul.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  33:28,  zwiebelf.  Kammern  !) : 19,  sticlw.  spitz,  kelchw.  spitz  zu- 
laufend, nicht  oder  sehr  kurz  abgestumpft,  glattwandig,  niäsaig  geräumig, 
nicht  oder  wenig,  oft  nur  stielw.  offen.  Achsenh.  meistens  mittclbreit, 
Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  ziemlich  kurz  gespitzt, 
braun. 

Kelch  höhle  schmaler  Kegel,  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  sehr  laug  ver- 
wachsen, kahl.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weisslich,  fein,  fest,  erst  spät  markig,  massig 
saftig,  etwas  gewürzt,  sehr  wenig  weinig,  vorherrschend,  fast  aus- 
schliesslich BÜSS. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Engelbrocht  und  der  Landes  - Baumschule- 
Braunsebweig,  Reis  von  Simon-Louis-Metz. 
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Reinette  von  Lüneville  (iii.  H.),  off,  mn,  i Jahr  haitUr. 

Diel  VI,  p.  102.  — III.  H.  I,  p.  291.  — Reinette  tie  Lun6villc  (Lcroy,  Dict.). 

Gestalt  59:52  — 53(55:42  — 43,  Illustr.  Ilandb.),  abgestumpft  rundlich 
eifdnnig  bis  fast  rundlich,  etwas  stielljaucli.  llalftcu  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  fast  halb  offen,  meist  grünlich,  wollig.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  lang,  spitz,  nach  innen 
geneigt  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  massig  tief,  etwas  enge, 
zwischen  unbedeutenden,  nicht  zum  Bauche  laufenden  Falten,  Quer- 
Bchnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  17  mm  1.,  grünlich  und  braun,  fast  kahl.  Hoble 
inässig  tief,  mittelweit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  hcllgrünlich* 
gelb  bis  hellgelb,  sonnenw.  zuweilen  leichter,  röthlicher  Anflug.  Punkte 
sparsam,  recht  fein,  meistens  bräunlich.  Welkt  nicht  oder  sehr  wenig. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  31:31,  breit  eiförmig  oder  cizwicbelförin.  Kammern  9:21  (nach 
III.  II.  5:9),  stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  glaltwandig,  geräumig, 
offen  (nach  111.  II.  geschlossen).  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2, 
mittelgross,  vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kelchhöhlo  kegelf<)nn.,  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  recht  lang  verwachsen, 
kaum  in  der  TheUung  etwas  flaumig.  Staubfaden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  fast  weisslich,  fein,  erst  fest,  später  markig, 
saftig,  reinettenartig,  doch  schwach  gewürzt,  weinig,  ebenso,  später 
selbst  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas-ReutUngen. 
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IX,  1.  2.  a. 


2.  Gruppe. 

Schale  zum  Theil  etwas  rauh, 
a.  Kelch  o0cu  bis  halb  ofifeii. 


3ß2.  Fvühev  Wonpavetl  (111.  H.)  OOf,  November  bi«  Kebruar. 

Illustr.  Handb.  1,  p.  293.  — Wick’a  (liesser  Hick*s)  Idebling  (Diel,  Kat.  Nr.  54B).  — 

Hick^s  Fancy  (Thumpaon). — Karly  Nonpareil  (Lindley  und  Downing).  — Nonpareille 
nouvclle  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  öl: 45  — 46,  meistens  kleiner  (55:42,  lllusir.  Ildb.),  stark  abgest. 
rundlich  bi»  flacbrund,  wenig  »tielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  meistens  halb  offen  und  braun,  kurzwollig.  lilättchen  zienil.  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  mitttdweit,  unbedeu- 
tend faltig.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  zieml.  dick,  bis  an  17mm  1.,  meistens  kürzer,  hellgriingelblich- 
braun,  flaumig.  Höhle  massig  tief,  mittelweit,  eben,  grüulichbraun, 
meistens  weithin  berostet. 

Schale  zum  Theil  fein  rauh,  grüngelblich,  spater  lebhaft  gelb,  fast  goldgelb, 
sonnenw.  oft  rother  Anflug.  Punkte  zahlreich,  mitteldick,  braun, 
sonneuw.  dicker,  oft  etwas  röthl.  Häufig,  nameutlich  um  die  Stielwülb. 
Anflüge  feinen  Rostes.  Welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  36:28,  mehr  flachruud  als  zwiobelf.  Kammern  8:13,  stielw. 
etwas  stumpf  gespitzt,  kelchw.  ziemlich  flach  abgerundet  oder  abgest., 
fast  glattwandig,  tiefsitzend,  geschlossen.  Achseuh.  sehr  schmal.  Kerne 
zu  1 bis  2,  gross,  vollkommen,  breit  ciförm.,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kolchliöhlo  kurzer  Kegel,  '/s  zur  Achsonh.  Pistille  mittellang  bis  lang 
verwachsen,  nur  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden  wenig  über 
mittclstandig. 

Fleisch  hellgclblichweiss,  fein,  abknackend,  doch  zart,  saftig,  rcinettenartig 
gewürzt,  vorherrschend,  doch  angenehm  weinig,  nicht  ganz  so  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes- Baumschule -Brauuschweig,  Reis 
von  Oberdieck,  von  Kolbe -Langwarden  (Oldenburg). 
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36fi.  Enf/llttcher  Gold~Pej>2>iny  (iii.  n.)  ooifti  N"'br. bu  März. 

lil.  H.  IV,  p.  285.  — Güld-IVpping  (Diel  II,  p.  69).  — Golden  I’ippin  (Downing).  — 
Pounne  d’or  d^Aiigleterre  (Leroy,  Dict.), 

Gestalt  50:39,  meistens  etwas  höher  gebaut  (51  :45,  Illustr.  Hdb.),  abgest. 
rundlich  bis  länglichrund,  ziemlich  mittelbauchig.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen,  meist  grün,  locker  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
sich  kaum  berührend,  ziemlich  lang,  oft  Terstümmelt,  etwas  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  meistens  ziemlich 
flach,  weit,  eben  oder  schwach  faltig.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  fast  mitteldick,  etwa  13mm  1.,  braun,  locker  behaart.  Höhle 
meistens  massig  tief,  weit,  eben,  zart  berostet. 

Schale  stellenweise  fein  rauh,  grünlichgclb , später  goldgelb,  sonnenw.  gol- 
diger, nicht  oder  kaum  merklich  orangeroth  angeflogen.  Punkte  zahl- 
reich, ziemlich  dick,  selbst  eckig,  hellbraun,  kleine  Anflüge  von  Kost 
häufig.  Welkt  leicht  etwas.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  24  : 22,  breit  eiförmig  bis  oizwiebelf.  Kammern  7 : 14,  an  beiden 
Enden  spitz,  doch  kelchw.  meistens  sehr  kurz  abgerundet,  glattwandig, 
mittelgoräumig,  geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  fast 
mittelgross,  meistens  voUkommen,  eiförmig,  gespitzt,  etwas  hellbraun. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf.,  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  nur 
in  der  Theilung  schwach  flaumig  oder  ganz  kahl.  Staubfäden  mittel- 
ständig. 

Fleisch  hellgelblich,  sehr  fein,  erst  fest  und  abknackend,  später  zart  und 
mürbe,  saftig,  edel  reinettenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  sehr 
angenehm  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold-Dresden,  Palandt-Hildeshcim. 
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304.  Jtrilsaeler  elnfarblye  Itetnette  (Eng.)  oofti  Uctemt«- 

bis  Februar. 

Gestalt  59:43  — 47,  stark  abgestumpft  rundlich,  mittelbauch.  Hälften  oft 
etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  grün  und  braun,  schwach  flaumig,  lllättchen  ziemlich 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  kurz,  etwas  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenk,  ziemlich  flach,  weit,  zwischen  unbedeutenden,  wenig 
und  ungleich  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12  mm  1.,  grüulichbraun,  etwas  wollig.  Höhle 
tief,  weit,  oben,  bräunlichgrün  berostet. 

Schale  nur  durch  die  Punkte  fein  rauh,  grünlichgelb,  später  gelb,  soiinenw. 
goldiger.  Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  selbst  eckig,  braun. 
Leichte  Anflüge  von  Rost  um  den  Kelch  nicht  selteu,  seltener  Warzen. 
Die  Frucht  welkt  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  38:25,  flachrund.  Kammern  12:14,  stielw.  etwas  stumpf  ge- 
spitzt, kelchw.  abgerundet,  glattwaudig,  geräumig,  geschlossen.  Achsenh. 
sehr  schmal.  Kerne  zu  2,  gross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt, 
hell  kastanienbraun. 

Kelchhühle  schmal  kegelförm. , */i  bis  */a  Achsenh.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  zur  Theilung  behaart.  Staubfäden  über 
mittelständig. 

Fleisch  heligel blichweiss,  foiu,  abknackend,  saftig,  gewürzt,  vorherrschend 
weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes -Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  Gaujard. 
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365.  Casscler  gelbe  Jteinette  (iii.  ii.)  fast  ooitt>  i>etbr.  bu  siarz. 

UluBtr.  llandb.  IV',  p.  271. 

Gestalt  63:53  — 56,  häufig  kleiner  (54:40  — 41),  abgest.  rundl.  eiförmig, 
bis  abgest.  fiach  kegelf.,  etwas  stielb.  Hälften  häufig  merklich  ungleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  braun,  kur^twollig.  lllättchen  ziemlich 
schmal,  am  Grunde  sich  nicht  oder  wenig  berührend,  mittellang,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen,  fein  zugespitzt.  Kinsenk.  massig  tief, 
mittelweit,  zwischen  flachen,  sich  oft  ungleich  zum  Bauche  fortsetzenden 
Falten.  Querschnitt  meistens  ziemlich  rund. 

Stiel  meistens  holzig  und  dünn,  seltener  etwas  fleischig  und  mitteldick,  etwa 
8mm  1.,  grünlich  und  braun,  wollig.  Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit, 
eben,  zart,  zimmtfarbig  oder  bronzig,  oft  weithin  l>erostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  mattglänzend,  hellgelb,  später  lebhafter 
gelb,  sonnenw.  etwas  goldiger.  Punkte  ziemlich  sparsam,  fein,  sonneuw. 
etwas  dicker,  hellbräunlich.  Anflüge  von  Rost  selten.  Braune  Baum- 
flecke nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  31  : 35,  eiförmig,  oft  auch  zwiebelf.  oder  rundl.  Kammern  9:22, 
stielw.  spitz,  kelchw.  meistens  noch  spitzer,  sehr  wenig  zerrissen,  niittel- 
gerUumig,  fast  geschlossen  oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne 
meistens  zu  2,  kaum  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  scharf  gespitzt, 
hellbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  meistens  Yj  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  ver- 
wachsen , vom  Grunde  bis  zur  Theilung  schwach  behaart.  Staubfiiden 
mittolständig. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  etwas  abknackend,  zart,  saftig,  edel  reinettenartig 
gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Fuchs- Wilhelmshöhe  bei  Cassel,  Palandt- 
Hildesheim. 
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360.  Downton-Peppinff  (ni.  H.)00ft.  Oecember  Ws  März. 

111.  II.  1^  p.  475,  Thompson,  Downing.  — Downton’s  Pepping  (Diel  XXVI,  p.  67).  — 
Pomine  6e  Downton  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  61:51  — 53,  oft  kleiner  (52 : 43,  Hl.  üdb.),  abgoat.  ei-  bis  rundlich- 
kegelf.,  wenig  stielbauch.  Hiilften  gleich. 

Kelch  weit  offen,  gross,  gelblich  und  braun,  lockerbewollt.  Blättchen  breit, 
doch  am  Grunde  getrennt,  mittellang,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen. 
Eiusenk.  flach,  weit,  oft  etwas  ausgeschweift,  eben  oder  unbedeutend 
faltig.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  moistens  dünn,  etwa  15mm  1.,  braun,  locker  bewollt.  Hohle 
miissig  tief,  mittelweit,  eben,  meistens  mehr  oder  weniger  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  mattglänzend,  gelb,  sonnenw.  nur  etwas 
goldiger,  selten  mit  leicht  röthlichem  Anfluge.  Punkte  zahlreich,  fein 
bis  mitteldick,  oft  etwas  eckig,  zimmtfarbig.  Häufig  Anflüge  zarten 
Rostes.  Die  Frucht  welkt  nicht  oder  sehr  wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  36:32,  eizwiebelf.,  zuweilen  fast  rundlich.  Kammern  8:16, 
stiolw.  spitz,  kclchw.  abgerundet,  fast  glattwandig,  ziemlich  geräumig, 
geschlossen  oder  sehr  wenig  offen.  Achsenh.  recht  schmal.  Kerne 
meistens  zu  2,  fast  mittelgross,  vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt, 
dunkelbraun. 

Kelchhöhlc  trichtorf.  mit  breiter,  flacher  Mündung,  etwa  b's  zur  Achsenh. 
Pistille  lang  verwachsen,  am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  flaumig 
oder  dicht  behaart.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  gelblichwciss,  fein,  erst  abknackend,  später  ziemlich  mürhe,  saftig, 
reinettenartig  gewürzt,  vorherrschend,  ziemlich  kräftig,  doch  angenehm 
weinig,  etwas  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Ritter-Kolozsmonostcr  bei  Kolozwar  (Ungarn), 
von  Lade-Geisenheim,  II o hm -Gelnhausen,  Peters-Neuschottland  bei 
Langfuhr  (Westpreussen). 
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367.  Herzog  von  Hevonshire  (Eng.)  oott.  fcbninr  w»  Mai. 

Duke  of  Devonshirc  (Hogg-Downing).  — Duc  de  Devonshire  (Thomas*  Guide). 

Gestalt  58:48  — 49,  etwas  abgest.  rundlich,  wenig  stielbauchig.  Hälften 
gleich. 

Kelch  offen,  selten  halb  offen,  klein,  grün  und  braun,  schwach  wollig.  Blätt- 
chen mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  kurz,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  flach,  ziemlich  weit,  flach  und  kurzfaltig. 
Querschnitt  rund. 

Stiel  ziemlich  holzig,  mittcldick  bis  dick,  etwa  7mm  1.,  braun,  flaumig. 
Höhle  flach,  enge,  eben,  häuflg  mit  einem  Fleischwnlst,  grünlich,  wenig 
berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  grünlich,  später  grünlichgelb,  sonnenw. 
oft  lebhafter,  lackrother  Anflug.  Punkte  zahlreich,  deutlich,  oft  etwas 
erhaben,  braun.  Leichte  Anflüge  von  Rost,  namentlich  um  die  Kelch- 
wölbung nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  41:31,  flachrund  zwiebelf.  Kammern  11:21,  an  beiden  Enden 
zugespitzt,  doch  kelchw.  oft  etwas  abgerundet,  zart  zerrissen,  mässig 
geräumig,  meistens  ganz  geschlossen.  Achsenh.  meistens  schmal.  Kerne 
zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt ,' hell  kastanien- 
braun. 

Kelchhöhle  kleiner  Kegel,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  am 
Grunde  behaart,  in  der  Theilung  filzig.  Staubfaden  im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  hellgelbgrünlichweiss , fein,  abknackend,  saftig,  gewürzt,  vorherr- 
schend angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  von  Kolbe -Langwarden  (Oldenburg),  Reis  von 
Flottbeck. 
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368.  Jlörlin^s  Pepping  (lllustr.  Hanilb.)  OOft.  Jonuar  bis  Mai. 

illustr.  Hamlb.  I,  p.  135.  — Horlin’s  Winter-repping  (Lucas*  Kernobstsorten  Württem- 

berg*8,  p.  77). 

Gestalt  57:40(47:35,  111.  Hdb.),  flachrund,  wenig  stiolbauch.  Stielwölb, 
wenig  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen,  grän  und  braun,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  nicht 
oder  wenig  getrennt,  mittellang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mässig  tief,  weit,  eben.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15  mm  1.,  braun,  wenig  behaart.  Höhle  mittel- 
tief, mittelweit,  eben,  berostet. 

Schale  theils  glatt  und  etwas  glänzend,  theils  fein  rauh,  grün,  später  grün- 
lichgelb bis  ziemlich  lebhaft  gelb,  sonnenw.  meistens  röthlichcr  Anflug. 
Punkte  sparsam,  fein,  graubraun.  Anflüge,  selbst  Ueberzflge  braunen 
Rostes  finden  sich  häufig,  namentlich  um  die  Kelchwölbung.  Welkt 
nicht  oder  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  32:19,  flachrund.  Kammern  8:12,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, glattwandig,  geräumig,  geschlossen.  Achsenh.  recht  schmal. 
Kemo  zu  2 oder  3,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt, 
kastanienbraun. 

Kelchhöhle  trichterförmig  mit  flacher  Mündung  und  breiter  Röhre,  Vs  zur 
Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht 
mit  langen  Haaren  besetzt.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  gelblich  weise , etwas  bräunlich  anlaufend,  fein,  etwas  fest,  später 
markig,  saftig,  edel  gewürzt,  etwas  vorherrschend  kräftig  weinig,  fast 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Luc as- Reutlingen. 
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b.  Kelch  ge»chlo&KeD  bis  ball»  offen. 


36iK  Hahnen- Pepping  (in.  H.)  OOlf,  Kndc  Dcccmbcr  bk  Män. 

Illuslr.  Hanilb.  f,  p.  479.  — Cocklek  Pippin  (Korayth).  — Cocklo-Pippin  (Downing- 

Tboinaa’  Ouitie). 

Gestalt  61  : 54  — 55,  meistens  kleiner  (53  : 49  — 50),  abgest.  eiförmig,  etwas 
stielba.uch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  sehr  wenig  offen,  meist  grün,  locker  bewollt.  Blätt- 
chen mässig  breit,  am  Grunde  meistens  etwas  getrennt,  mittellang,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  mässig  tief,  oft  etwas  enge,  eben  oder 
wenig  faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  hulsig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  IC  mm  1.,  braun,  fast  kabl.  Höhle 
mittcltief,  ziemlich  weit,  eben,  meistens  zart  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theUs  fein  rauh,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw. 
etwas  goldiger.  Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  oft  etwas  eckig, 
bräunlich.  Kleine  Anflüge  von  Rost  häuflg.  Welkt  zuweilen  etwas. 
Geruch  merklich. 

Kernhaus  37  :31,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  9: 19,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  fein  zerrissen,  geräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  mässig 
breit.  Kerne  zu  2,  recht  klein,  vollkommen,  lang  eiförmig,  gespitzt, 
dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf.,  gut  */}  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  zur  Theilung  locker  behaart.  Staubfäden  im  äussereu 
Brittel. 

Fleisch  hcllgclblichweiss , fein,  fest,  später  zart  und  mürbe,  saftig,  edel, 
etwas  citronatartig  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  eben 
so  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  .lühl ke-Sans-souci  bei  Potsdam. 
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370.  Deutscher  Gold-Pepplng  (in.  h.)  ooift.  Auf.  Jan.  i>ia  April. 

Illuslr.  Hand!).  I,  p.  133.  — Herrcnhämer  Deutscher  Pepping  (Diel,  System.  Vcre. 

Nr.  559).  — Pomme  d’Or  d’AHeinagne  (Leroy,  Dict.).  — Allemand  und 
Pepin  d*Or  Allemand  (Downing). 

Gestalt  61  : 47  — 48,  meistens  etwas  kleiner  (59  : 46  — 47,  111.  H.),  stark 
abgestumpft  rundlich,  ziemlich  mittelbauch.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  meist  grün,  kurzwollig.  Blättchen 
mittelweit,  am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  lang,  etwas  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht.  Einsenk,  tief,  weit,  oft  ausgeschweift,  eben  oder  wenig 
faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  14  mm  lang,  bräunlich  und 
grün,  stark  flaumig.  Höhle  tief,  mässig  weit,  eben,  doch  nicht  selten 
mit  Fleischwulst,  zimmtfarbig  bcrostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  raub,  mattglänzend,  hellgrünlicbgolb, 
später  lebhaft  gelb,  fast  goldgelb,  sonnenw.  etwas  goldiger,  selten  röth- 
licb  angeflogen.  Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  braun.  Häufig 
Anflüge  hellen  Rostes,  namentlich  um  Stiel-  und  Kelchwölbung.  Die 
Frucht  welkt,  spät  abgenommen,  wenig.  Geruch  unmerklich. 

Kernhaus  32:25,  zwiebelf. , Kammern  8:14,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, glattwandig,  mittclgeränmig,  geschlossen.  Achsenh.  sehr  schmal. 
Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  kaffeebraun. 

Kelchhöble  trichterf.,  etwa  */s  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  nur 
in  der  Theilnng  etwas  flaumig.  Staubfaden  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich,  ziemlich  fest,  später  zart,  saftig,  edel  reinettenartig 
gewürzt,  weinig,  meistens  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Engelbrecht-Braunschweig,  Iloesch-Düren, 
Driese-Gr.-Cammin,  Ob  er  di  eck- Jeinsen. 

Eng«lbrachty  ApfeUorivu.  27 
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1.  Gruppe. 

Schule  glatt. 

A.  Früchte  viel  breiter  als  hoch,  ziemlich  mittelbauchig,  tlachrunii  bis  abgestumpft  ruDÜlich. 
a,  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


371.  Herbst-Citronenapfcl  (Eng.)  ooft,  Mitte  Soptbr.  w»  Novbr. 

Gestalt  62:4ß  — 52,  stark  abgestumpft  rundlich  bis  flacbrund,  mittolbauch. 
Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  grünlich,  locker  bewollt.  Blättchen  mittel- 
breit, am  Grunde  wenig  getrennt,  mässig  lang,  etwas  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  weit,  etwas 
ausgeschweift,  wenig  und  kurzfaltig.  Qnersebn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  17mm  lang,  braun,  flaumig.  Höhle  etwas 
flach,  mittelweit,  eben,  stark  gelblichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  kaum  geschmeidig,  mattglänzend,  gelb,  später  goldgelb. 
Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein,  meistens  Dnpfen.  Welkt  nicht.  Geruch 
schwach. 

Kernhaus  33:27,  rundlich  bis  rundlich  zwiebelf.  Kammern  11:16,  stielw. 
spitz,  kelchw.  flach  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  nicht  oder  wenig 
offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  etwas  klein,  länglich  eiförmig, 
gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf.,  Yj  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden  mittclständig. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  etwas  fest  bis  markig,  saftig,  .gewürzt,  etwas  vor- 
herrschend weinig,  genügend,  fast  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Koopmann-Wildpark  bei  Potsdam. 

27* 
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372.  Deyeer’s  Reinette  (in.  H.)  OOft,  En<Ie  November  hU  Anf.  Man. 

Diel,  System.  Verz.  Nr.  560.  — lUostr.  Handb.  IV,  p.  273.  — Reinette  de  Geer 
(Lcroy,  Dict.). 

Gestalt  69:56  (65:50  — 52,  111.  II.),  stark  abgost.  rundlich,  mittelbanch. 
oder  wenig  stielbauch.  Stielbwölb.  nicht  oder  wenig  breiter  als  die 
Kelcliw.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  wenig  bewollt.  Blättchen 
mittolbrcit,  am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  kurz,  wenig  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  weit,  fast 
eben  oder  zwischen  unbedeutenden,  sich  wenig  zum  Bauche  fortsetzenden 
Falten.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  oder  fast  mitteldick,  etwa  15  mm  lang,  meist  braun,  schwach 
flaumig.  Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  eben,  bald  wenig,  bald  weithin 
zimmtfarbig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  hellgelblichgrün,  später  gelb.  Punkte  sparsam, 
fein,  bräunlich.  Kleine  Anflüge  von  Uost  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  41  : 28,  zwiebelf.  Kammern  11:15,  stielw.  spitz,  kelchw.  flach  abge- 
rundet, fast  glattwandig,  geräumig,  bald  ziemlich  weit,  bald  sehr  wenig 
offen.  Achsenh.  bald  ziemlich  breit,  bald  schmal.  Kerne  zu  2,  ziemlich 
gross,  vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  kaffeebraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  etwa  */a  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang  ver- 
wachsen, etwas  flaumig.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  etwas  abknackend  bis  mürbe,  saftig,  gewürzt, 
etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-Hertwigswalde  bei  Camenz,  Reis 
von  Oberdieck,  Schlösser-Ehrenfeld  bei  Cöln,Vieweg-Braunschweig, 
Reis  von  Oberdieck,  Fellinger-Rath  bei  Düsseldorf,  Koopmsnn- 
WUdpark  bei  Potsdam. 
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373.  Reinette  von  Rreda  (m.  H.)  OOft.  Ende  Oecembcr  bu  März. 

Diel  I,  p.  110.  — lllustr.  Hundb.  1,  p.  273.  — Reinette  de  Breda 
•(Leroy,  Dict.-Downing). 

Gestalt  65  : 54  — 58  (65  : 52  — 54,  111.  H.),  abgestumpft  rundlich,  mittel- 
bauch. oder  wenig  stielbaurb.  Hälften  zuweilen  etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  doch  auch  zuweilen  fast  geschlossen,  grün  und  braun, 
kurzwollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  massig 
lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einseuk.  massig  tief,  mittel- 
weit, schwach  und  kurzfaltig.  Qnerschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  bald  holzig,  bald  etwas  fleischig,  initteldick  bis  dick,  etwa  7mm  lang 
oder  länger,  bräunlich  oder  grünlich,  wenig  behaart.  Höhle  massig  bis 
mitteltief,  ziemlich  weit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrUnlichgelb,  später  gelb, 
BOnnenw.  etwas  goldiger.  Punkte  zahlreich,  dünn  bis  dick,  selbst  eckig, 
braun,  sonnenw.  oft  roth  oder  roth  umringelt.  Anflüge  von  Rost  nicht 
häufig.  Welkt  nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  38:34,  länglich  bis  eizwiebelf.  Kammern  12:21,  stielw.  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  mässig  geräumig,  schmal 
geöffnet.  Achsenh.  fa.st  mittelbreit.  Kerne  meist  zu  2,  über  mittel- 
gross,  meistens  vollkommen,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  kaffeebraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  “4  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang  ver- 
wachsen, nur  in  der  Theilung  behaart.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  erst  etwas  fest  und  abknackend,  später 
markig  bis  fast  mürbe,  saftig,  angenehm  reinettenartig  gewürzt,  etwas 
vorherrschend,  doch  mild  weinig,  oft  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  K o 1 b e - Langwarden  (Oldenburg),  Landes- 
Baumschule- Braunschweig,  Oberdieck-J cinsen. 
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374.  Punkti  rte  Pei  nette  (Diel)  00  + , DecemW  bU  April. 

Diel  III,  p.  127.  — nioslr.  Uandb.,  Erg^Bd.,  p.  215. 

Gestalt  65:47  — 49,  etwas  flachrund,  wenig  stielbauch.  Stielwölb,  etwas 
breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  gleich. 

Kelch  meistens  halb  offen  bis  offen,  grünlich  nnd  brännlich,  etwas  wollig. 
Blättchen  hreit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  etwas  nach 
innen  geneigt  , aufrecht  nnd  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mässig 
tief,  weit,  zwischen  flachen,  kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  his  mitteldick,  etwa  19  mm  lang,  hellbraun,  wenig  flaumig. 
Höhle  mässig  tief,  weit,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  gelblichgrün,  später  hellgelb,  sonnenw.  zu- 
weilen leichter,  röthlicher  Anflug.  Punkte  zahlreich,  mitteldick,  grau- 
braun. Anflüge  von  Rost  nicht  häufig.  Welkt  etwas.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  35:30,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  9:15,  stiel w.  spitz,  kelchw. 
etwas  abgerundet,  ziemlich  geräumig,  geschlossen.  Achsenh.  schmal. 
Kerne  zu  2,  ziemlich  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  ziemlich  lang 
gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  breiter,  kurzer  Kegel,  '/a  Ws  ‘/a  Achsenh.  Pistille  mittel- 
lang verwachsen,  am  Grunde  flaumig,  in  der  Theilung  wollig.  Staub- 
fäden über  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblich weiss , fein,  erst  abknackend,  später  mürbe,  saftig, 
mässig  gewürzt,  vorfierrschend  kräftig  weinig,  genügend  süss. 

Die  F rüchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baumschule-Braunschweig,  Reis  von 
Diel-Oberdieck. 
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375.  KUntlicher  von  Keiv  (in.  H.)  oofti  Anf.  Januar  bU  April. 

Diel  XXIll,  p.  83.  — llluatr.  Hamlb.  VIII,  p.  249.  — Adrairable  de  Kew 
(Leroy,  Dict.). 

Gestalt  63  : 49  — 50,  abgestumpft  rundlich,  wenig  stielbauch.  Stielwülb. 
etwas  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen,  gelblich  und  bräunlich,  locker  liewollt.  Blättchen  ziemlich 
breit,  doch  am  Grunde  getrennt,  lang,  aufrecht,  nach  aussen  gebogen, 
fein  gespitzt.  Einsenk,  mässig  tief,  weit , zwischen  flachen , kurzen 
Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  12  mm  lang,  braun,  dicht  behaart. 
Höhle  tief,  mittelweit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrüulichgelb,  später  lebhaft 
gelb.  Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht  oder  sehr  wenig. 
Geruch  fehlt. 

Kernhaus  33:27,  Zwiebel-  bis  eizwiebelf.  Kammern  9:15,  stielw.  spitz, 
kelchw.  etwas  abgerundet,  glattwandig,  mässig  geräumig,  geschlossen. 
Achsenh.  sehr  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  gross,  eiförmig,  ge- 
spitzt, braun,  meistens  vollkommen. 

Kelcbhöhle  trichter-  bis  kegeltrichterförmig,  */i  zur  Achsenh.  Pistille 
mittellang  verwachsen,  nur  in  der  Tbeilung  deutlich  flaumig.  Staub- 
fäden im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  fest,  später  abknackend,  doch  zart,  saftig, 
edel,  nicht  gerade  stark  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  fast 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren. 
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376.  Weiltse  e*#e(lll.H.),  fast  OO+f.  Ende  Dec.  bis  April. 

Diel  XXI,  p.  80.  — Illustr.  Handb.  IV,  p.  483. 

Gestalt  71:57  — 60  (67:51  — 55,  111.  II.),  abgest.  flachrundkegelf.  bis 
abgestumpft  ruudlicb,  etwas  stielbaucb.  oder  luittelbauch.  Hälften  wenig 
verschieden. 

Kelch  meistens  halb  offen,  seltener  offen,  fast  grün,  wenig  bewollt.  Blätt- 
chen mittelbreit,  am  Grunde  eich  berührend,  ziemlich  lang,  aufrecht. 
Einseiik.  ziemlich  tief,  mässig  weit,  zwischen  rippenartigen,  flach,  doch 
deutlich  über  die  Frucht  laufenden  Erhabenheiten.  Querschn.  flach- 
kantig. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  12  mm  lang,  braun,  fast  kahl.  Höhle  tief, 
weit,  faltig,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  später  gelhgrünlich 
bis  citronengelb.  Punkte  ziemlich  sparsam,  sehr  fein,  bräunlich.  Welkt 
nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:29,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  11:23,  stielw.  spitz, 
kelchw.  etwas  abgerundet,  fast  glattwandig,  flach,  meistens  offen. 
Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  oft  unvoll- 
kommen, langeifbrmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kurzer,  stumpfer  Kegel,  '/j  zur  Achsenh.  PisüUe  lang  ver- 
wachsen, fast  nur  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfaden  mittelständig. 

Fleisch  hellgrüngelblichwciss,  fein,  ziemlich  fest,  recht  saftig,  reinettenartig 
gewürzt,  vorherrschend  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren. 
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b.  Kelch  geschlossen  bis  halb  ofTen. 


377.  Reinette  Evagil  (lll.  H.,  K.-B.)  fast  OOf,  MUU  Sept.  Ws  Ende  Oetbr. 

Illustr.  Handb.,  Erg.-Bd.,  p.  193.  — Lindley.  — Thomas’  Gnide  p.  142. 

Gestalt  67:48 — 49  (71:55 — 56,  Illustr.  Handb.,  E.-B.),  flachrund,  mittel- 
bauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  otTen,  meist  grünlich,  kurzwollig.  Blättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  kurz,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  flach,  weit,  zwischen  unbedeutenden,  kurzen  Falten. 
Qnerschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  11  mm  lang,  grün  und  braun,  etwas 
flaumig,  oft  knospig.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  wenig  und  zart 
berostet. 

Schale  glatt,  nicht  deutlich  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später 
hellgoldgelb.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein,  theils  bräunlich,  theils 
nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  schwach. 

Kernhaus  37 : 26 , zwiebelf.  Kammern  11:15,  stielw.  etwas  stumpf  ge- 
spitzt, kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  nicht  oder 
wenig  oflen.  Achsenh.  mittelbreit  bis  schmal.  Kerne  zu  2,  mittel- 
gross, vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  hellbraun,  oft  noch  etwas 
weisslich. 

Kelohhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf. , Vs  bis  */ä  zur  Achsenh.  Pistille 
kurz  verwachsen,  wenig  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hcllgelblichweiss , fein,  erst  etwas  fest,  später  markig,  saftig,  etwas 
gewürzt,  vorherrschend,  kräftig  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-Hertwigswalde  bei  Camenz. 
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378.  Gefleckter  Goldapfel  (ni.  h.)  oott.  Ouober  m.  Anfang  jannar. 

Diel,  Apf.  B.  I,  p.  87.  — Hliutr.  Harnlb.  IV,  p.  121.  — Pomme  d’or  macul^e  ( Ler oy,  Dict.). 

Gestalt  70:  50 — 51 , bald  flach  kegelf.,  fast  balbkugelf.,  bald  ziemlich  flach- 
rund,  etwas  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  grünlich  und  braun,  knrzwoUig.  Blättchen 
schmal,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenk.  mässig  tief,  mittelweit,  zwischen  unbedeutenden,  kurzen 
Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  meistens  fleischig,  dick,  etwa  5mm  1.,  oder  etwas  länger,  meistens 
grünlich,  flaumig.  Höhle  tief,  weit,  eben,  hellgrünlichbraim  berostet. 

Schale  meistens  glatt,  selbst  geschmeidig,  hellgrünliehgelb,  später  hellgelb, 
sonnen w.  etwas  goldiger,  auch  wohl  hellroth  angelaufen.  Punkte  zahl- 
reich, fein  bis  dick,  selbst  eckig,  hellbraun,  sonnenw.  oft  roth  umflossen. 
Leichte  Anflüge  von  Rost,  auch  dunkle  Baumflecke  nicht  selten.  Welkt 
nicht.  Geruch  unmerklich. 

Kernhaus  36:  26,  zwiebelf.  Kammern  9 : 15,  stielw.  stumpf  gespitzt,  kelchw. 
nur  abgestumpft  oder  flach  abgerundet,  fast  glattwandig,  wenig  offen. 
Achsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  meistens  voll- 
kommen, länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  schmaler  Kegel,  Vs  Achsenh.  Pistille  mittellang  ver- 
wachsen, locker  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  locker,  mürbe,  saftig,  ziemlich  stark,  etwas 
alantartig  gewürzt,  sanft  weinig,  sehr  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hingor- Vaduz  (Lichtenstein). 
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379.  Jungferochönchen  (lU.  H.)  liemüch  OOtt.  EnJe  Oabr.  b«  Anf.  FcUr. 

V.  Horerbeck  in  Monutsschr.  f.  Fomol.  etc.  185&,  p.  76.  — lllustr.  H.'iniib,  I,  p.  123, 

Gestalt  66:53  — 54,  ahgest.  rundlich,  mittelbauch.  Hiilften  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  grün  und  braun,  schwach  bewollt. 
Blättchen  breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  lang,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen,  oft  verstümmelt. 
Einsenk.  mässig  tief,  weit,  zwischen  Fleischperlen,  unbedeutenden  und 
kurzen  Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  fast  mitteldick,  etwa  12mm  lang  oder  etwas  länger, 
braun  und  etwas  grünlich,  wenig  flaumig.  Höhle  mässig  tief,  mittel- 
weit, eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  nicht  deutlich  geschmeidig,  etwas  glänzend,  gelblichgrün, 
später  gelb,  sonnenw.  häufig  carmoisinroth,  nicht  deutlich  streifig  ange- 
flogen. Punkte  mässig  zahlreich,  fein. bis  mitteldick,  selbst  etwas  eckig, 
bräunlich,  im  Roth  oft  rotb  umflossen.  Anflüge  von  Rost,  auch  Baumfleckc 
nicht  selten.  Warzen  selten.  Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  43  ; 27,  flachrund  bis  flach  zwiebelf.  Kammern  9 : 16,  stielw.  spitz, 
kelchw.  meistens  nur  kurz  abgerundet,  ziemlich  glattwandig,  mittel- 
geräumig, offen.  Achsenh.  fast  mittelbreit.  Korne  zu  2,  fast  mittel- 
gross, vollkommen,  eiförmig,  sebarf  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelch  höhle  kegel-  oder  fast  kegeltrichterf.,  • /j  zur  Achscnh.  Pistille  lang 
verwachsen,  kahl,  auch  in  der  Theilung  kaum  etwas  flaumig.  Staub- 
fäden meistens  unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  abknackend,  später  markig  bis  mürbe,  saftig, 
gewürzt,  wenig  vorherrschend,  mild  weinig,  fast  ebenso  süss,  zuweilen, 
wenigstens  in  voller  Zeitigung,  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Seelig-Kiel,  Wohlfromm-Brödlauken  (Gum- 
binnen), Peters-Neuschottland  bei  Langfuhr  (Westpreussen). 
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3S0f  Ijütl (Z  H (lUustr,  OO+fi  Emle  D^cemlier  bis  Mär*. 

Illustr.  Hamib.  IV,  p.  293.  — Downing,  p.  261. 

Gestalt  75:57  — 60,  meistens  kleiner  und  mehr  regelmäs.sig  gebaut. 
(61:47  — 49,  Illustr.  Ilandb.,  72:54  — 56,  Downing),  mehr  oder  weniger 
stark  abgestumpft  rundlich,  fast  mittelbaucb.  Stielwülb.  etwas  breiter 
als  die  Kelchw.  Hälften  meistens  fast  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  bräunlich,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
sich  beriilirend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  tief, 
massig  bis  mittel  weit,  zwischen  flachen,  wenig  zum  Bauche  laufenden 
Falten.  Querschnitt  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  13  mm  lang,  braun,  sehr  flaumig.  Höhle  tief,  weit, 
eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb, 
sonnenw.  etwas  goldiger,  zuweilen  auch  mit  leichtem,  röthlichem,  etwas 
streifigem  Anfluge.  Punkte  sparsam,  fein,  braun,  sonnenw.  zuweilen 
roth  umflossen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  44:28,  zwiobclf.  Kammern  10:14,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, glattwandig,  geräumig,  ofteu.  Achsonh.  oft  fast  mittelbreit. 
Kerne  zu  2,  kaum  mittclgross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  dunkel- 
braun. 

Kelchhöhle  trichter-  bis  kegeltrichterf.,  */»  Achsenh.  Pistille  kurz  bis 
mittellang  verwachsen , schwach  behaart.  Staubfäden  etwas  über 
mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  erst  etwas  fest,  später  markig  bis  mürbe, 
saftig,  gewürzt,  fein  weinig,  vorherrschend,  doch  angenehm  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes-Baumschule-Braunschweig,  Palandt- 
Hildesheim,  liiha-Chlumcc  a.  d.  Cidlina  (Böhmen). 
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381.  GriinUnfß  von  JJ/i.o<Zc-Xs?aM<i(ni.H.)fMtoott.Dcbr.bisApr. 

lllustr.  Hatulb.  I,  p.  265.  — Rhode-Islantl  Grceaing  (Downing).  Romme  verte  de  Kbode- 
laland  (Leroy,  Diet.). 

Gestalt  70:  57  — 58,  abgest.  mndlicb,  fast  mittelbaucb.  Stielwölb,  nicht 
oder  wenig  breiter  als  die  Kclchwölb.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  braun,  wollig.  IlUittchen  breit,  am  Grunde  sich 
berührend,  mittollang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk.  mittel- 
tief, massig  weit,  zwischen  kleinen,  dach  über  den  Bauch  laufenden 
Falten.  Querschn.  oft  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  etwa  19mm  lang,  meist  hellbraun,  ziemlich 
kahl.  Höhle  tief,  weit,  eben,  nicht  oder  zart  bräunlichgrün  berostet. 

Schale  glatt,  fast  etwas  geschmeidig,  dunkelgrün,  später  heller,  mehr  gelb- 
lichgrün bis  grünlichgelb,  sonnen w.  zuweilen  bräunlichrother  Anflug. 
Punkte  mittelhäufig,  ziemlich  fein,  braun,  oft  hell  umflossen.  Kleine 
Anflüge  von  Rost  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:30,  zwiebelf.  Kammern  11:18,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  flach  abgerundet,  wenig  zerrissen,  massig  geräumig,  geschlossen. 
Achsenh.  sehr  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  klein,  schmal  eiförmig,  lang 
gespitzt,  hellbraun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  ‘/s  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  nur  in  der 
Theilung  flaumig.  Staubfäden  unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgrünlichgelb,  fein,  markig,  etwas  locker,  saftig,  merklich  ge- 
würzt, etwas  vorherrschend,  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kolbe-Langwarden  (Oldenburg),  Oberdieck- 
Jeiusen. 
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B.  Früchte  merklich  breiter  aU  hoch,  meisten»  etwas  sticlbauchig,  abj^estumpfl  nindlich  bis 
flachraud  kegelförmig, 
a.  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


3S2.  Bodenfelder  Reinette  (in.  ii.)  ooft>  bu  Ende  Dcbr. 

m.  Unndb.  VIII,  p.  241. 

Gestalt  71:55  — 56  (73:60  — 62,  Illustr.  Handb.),  abgestumpft  rundlich 
bis  etwas  rundlich  kegelf.,  etwas  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen,  grün  und  braun,  wenig  bewollt.  Blättchen  ziemlich  breit,  am 
Grunde  sieb  meistens  berührend,  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen,  oft  Terstümmelt.  Einsenk,  mitteltief, 
mittelweit,  zwischen  unbedeutenden,  kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11  mm  lang,  meist  bräunlich,  behaart.  Höhle 
mitteltief,  mittelweit,  eben,  zart  broncig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hellgelb,  sonnenw. 
etwas  goldiger,  selten  mit  rütblichem  Anfluge.  Punkte  mittelzablreich, 
theils  fein,  theils  mitteldick,  braun.  Anflug  von  Rost  zuweilen  um  die 
Kelchwölb.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  38:31,  zwiebelf.  Kammern  10:17,  stielw.  spitz,  kelchw.  meistens 
nur  kurz  abgerundet,  fast  glattwandig,  mässig  geräumig,  gesclilossen. 
Aohsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  fast  mittelgross,  lang  eiförmig,  lang 
gespitzt,  braun,  meistens  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  oder  kegeltrichterf.,  Vs  zur  Achsenhöhle.  Pistille  lang 
verwachsen,  fast  kahl.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  gelblich weiss , fein,  erst  etwas  abknackend,  später  mürbe,  saftig, 
angenehm  gewürzt,  kräftig  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-Hertwigswaldc  bei  Camenz. 
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383.  Süsse  Herb  st- Reinette  (iiiustr.  h.)  oft,  KnJc  Octw.  w«  Dci>r. 

lllustr.  Hanjb.  1,  p.  281.  — Nienburger  süsse  Herbst  - Rclnelto  (Oi>erJ.  Anleit.  p.  196).  — 
Reinette  de  Nienbourg  (Leroy,  Dieb). 

Gestalt  67:54  — 56  (69:51 — 54,  Illiistr.  llandb.),  abgest.  rundlich,  nicht 
oder  wenig  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  offen,  grün  und  braun,  kurzwollig.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  kurz,  stark  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  tief,  massig  weit,  zwischen  flachen, 
kaum  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  10mm  lang,  braun,  kahl  oder  flaumig. 
Höhle  tief,  massig  weit,  eben,  berostet. 

Schale  meistens  glatt,  oft  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  gelblichgrün, 
später  lebhaft  gelb,  fast  goldgelb,  sonnen w.  goldiger,  zuweilen  mit 
leichtem,  röthlichem,  etwas  streifigem  Anfluge.  Punkte  sparsam,  fein 
bis  mitteldick,  meistens  bräunlich,  sonnenw.  zuweilen  röthlich  umflossen. 
Anflüge  von  Rost  finden  sich  fast  immer.  Warzen  selten.  Welkt  nicht. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  33:24,  zwiebelf.  Kammern  9:12,  stielw.  spitz,  kelchw.  stark 
abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  fast  ganz  geschlossen.  Achsenb. 
massig  breit.  Kerne  meistens  zu  2,  fast  mittelgross,  vollkommen,  rund- 
lich eiförmig,  kurz  und  scharf  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  breit  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  */a  zur  Achsenh.  Pistille  mittel- 
lang bis  lang  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dichter 
behaart.  Staubfäden  wenig  über  mittolständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  ziemlich  mürbe,  genügend  saftig,  gewürzt,  nicht 
merklich  weinig,  fast  ausschliesslich  und  recht  süss.  Als  Süssapfel  sehr  gut. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Oberdieck-Joinsen,  Lene er-Bittstädt  bei 
Arnstadt. 
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384,  Weller’ H Kekenhagen  er  (iiiustr.  H.)  o+t.  Novbr.  bu  Ende  Januar. 

Diel  XXI,  p.  75.  — Illustr.  Handb.  I,  p.  279. 

Gestalt  62  : 47 — 52  (72  : 56  — 58,  Illustr.  Usndb.),  abgestumpft  rundlich  bis 
rundlich  kegelförm.,  etwas  stielbauch.  Hälften  oft  etwas  ungleich. 

Kelch  offen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  mittelbrcit,  am  Grunde 
etwas  getrennt,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk. 
tief  bis  mitteltief,  massig  weit,  zwischen  unbedeutenden,  kurzen  Falten. 
Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  9mm  lang,  auch  länger,  meist  bräunlich,  etwas  be- 
haart Höhle  ziemlich  tief,  erst  enge,  dann  sich  erweiternd,  eben,  ziem- 
lich zart,  oft  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  grüngelblichweiss,  später  hellgelb,  sonnenw. 
etwas  goldiger,  selten  mit  leiebtem,  rüthlicbem  Anfluge.  Punkte  spar- 
sam, ziemlich  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:22,  zwiebelf.  Kammern  10:15,  stielw.  ziemlich  stumpf  ge- 
spitzt, kelchw.  meistens  kurz  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  ge- 
schlossen. Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  1,  gross,  vollkommen, 
länglich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelehhöhle  triohter-  oder  kegeltrichterf.,  */j  Ws  Y5  zur  Achsenh.  Pistille 
kurz  verwachsen,  ziemlich  kahl.  Staubfliden  im  äussem  Drittel. 

Fle  isch  weisslich,  fein,  markig,  saftreich,  etwas  gewürzt,  mässig  weinig, 
etwas  vorherrschend  oder  ebenso  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Goeschke-Proskau. 
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38S.  Crede^s  Quitten-  Me  i nette  (niii.)  oofti  Anf.  Der.  bis  Ende  FcIt. 

Diel  XXI,  p.  105.  •—  Illustr.  llamlb.  I\%  p.  109.  — Hogg-Downing,  Heiuettc 
Coing  de  Crcde  (Leroy,  DIct.). 

Gestalt  72  : 61  — 66  (65  : 54  — 56,  111.  II.),  abgestumpft  rundlich  ei-  bis 
eikcgelf.,  wenig  stielbaucli.  Hälften  zieinlicli  gleich. 

Kelch  halb  offen,  oft  fast  offen,  meist  grünlich,  locker  bewollt.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  mittellnng,  etwas  nach  innen  geneigt 
und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mittcltief  oder  etwas  flach,  massig 
weit,  zwischen  unbedeutenden,  wenig  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
Quersebn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  fast  mittcldick,  etwa  10  mm  lang,  grünlich  und  braun,  wenig 
behaart.  Höhle  mitteltief  oder  tief,  mittolweit,  oben,  selten  mit  Fleisch- 
wulst, wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  m.attglänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb  bis  gelb.  Punkte  sparsam  bis  mittelzahlreich,  fein  bis  mitteldick, 
bräunlich.  Anflüge  von  Kost  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  40:33,  eizwiebelf.  Kammern  11  ; 19,  stielw.  spitz,  kelehw. 
abgerundet  oder  abgestumpft,  fein  zerrissen,  mittelgeräumig,  wenig  offen. 
Aclisenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  meistens  vollkommen,  läng- 
lich eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  trichterf.,  '/.j  bis  Ys  iinr  Aclisenh.  Pistille raittellang  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden  im  äusseren 
Drittel. 

Fleisch  hellgelblich weiss,  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig  bis  mürbe, 
saftig,  angenehm,  an  Quitten  erinnernd  gewürzt,  vorherrschend  ziemlich 
kräftig  weinig,  doch  auch  recht  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  J.  ten  Doornkaat-Koolman-Norden, Merkel- 
Osnabrück,  Koopmann-Wildpark  bei  Potsdam. 

Kngelbrecbt,  Apfel»«)rteo.  28 
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3S(i.  General  JTenzen  (Eng.)  fast  oo!++,  Dc«raber  Ws  MSra. 

Vom  01>erpfarrer  Hcnzen  erzogen  und  ijenannt. 

(iestnlt  fiG  : 56  — 57,  zuweilen  kleiner,  abffestumpft  rundliclieilormijj  bis 
rundlich,  weniff  sticlbuueb.  Stielbwölb.  wenig  breiter  als  die  Kelchw. 
llillften  gleich. 

Kelchhöhle  offen  oder  halb  offen,  grün  und  braun,  locker  Itewollt.  Blätt- 
chen breit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  aufrecht  und  nach  aussen 
gebogen.  Einsenk,  mä.ssig  bis  raitteltief,  raittelweit,  schwach  faltig  oder 
eben.  Quersehn.  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  an  29  mm  lang,  auch  kürzer,  braun,  wenig  Irehaart. 
Höhle  tief  oder  mitteltief,  raittelweit.  eben,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  meistens  glatt,  mattglänzcnd,  grünlichgelb,  später  gelb,  zuweilen 
fast  goldgelb,  sonnenw.  etwas  goldiger,  zuweilen  leicht  röthlieher,  oft 
undeutlich  streifiger  Anflug.  Punkto  zahlreich,  meistens  fein,  bräunlich. 
Anflüge  glatten  Roste.s  finden  sich  zuweilen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  36:31,  zw'iebel-  bis  eizwiebelf.  Kammern  10:21,  an  beiden 
Enden  spitz,  doch  häufig  kelchw.  ganz  kurz  abgerundet,  glattwandig, 
geräumig,  etw'as  offen.  Achsenh.  mässig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittel- 
gross  bis  gross,  meistens  Tollkoinmen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  hellbraun. 

Kelchhöhle  kurz  kegeltrichtcrf.,  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis 
lang  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  dicht  behaart. 
Staubfäden  mittolständ. 

Fleisch  hellgelblich weiss,  fein,  markig,  später  mürbe,  saftig,  edel  gewürzt, 
etwas  vorherrschend,  kräftig  und  angenehm  weinig,  genügend,  oft  nicht 
viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schloesser-Ehrenfeld  bei  Cöln,  Dr.  Seelig- 
Kiel,  Kiha-Chlumec  a.  d.  Cidliiia  (Böhmen). 
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SSt.  Decha  nt  (i  ieshenj’ s Gold- Deppiny  (Luch)  oo+, 

Dfccmber  bis  März. 

Dr.  Lucas  in  Pom.  M.*H.  1877,  p.  226.  — lllastr.  HanJb.,  Erg.-Bd.,  p.  149. 

Vom  Obcrpfarror  Henien  erzogen. 

Gestalt  G3  : 53  — 54,  oft  kleiner  (58:44  — 45,  111.  11.,  Erg.-Bd.),  abgest. 
rundlich,  wenig  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  meist  hellbraun,  locker  bewollt.  Blättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  getrennt,  mittellang,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen,  schmal  gespitzt.  Einsenk,  mitteltief,  mittelwcit,  zwi- 
schen flach  und  unscheinbar  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Quersebn. 
ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mittcldick,  etwa  19  mm  lang,  brännlich,  locker  behaart. 
Höhle  mitteltief,  ziemlich  weit,  eben,  hellbraun  berostet. 

Schale  meistens  glatt,  glänzend,  grüulichgelb,  später  lebhaft  gelh  bis  gold- 
gelb, sonnenw.  goldiger.  Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  zum 
Theil  eckig,  hellbraun.  Hin  und  wieder  leichte  Anflüge  von  Rost. 
Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  37:30,  zwiebelf.,  öfter  mit  abschweifonden  Gefässbüudeln.  Kam- 
mern 8;  15,  stielw.  spitz,  kelcbw.  etwas  abgestumpft  zugespitzt,  doch 
auch  abgerundet,  ziemlich  glattwandig,  geräumig,  olfen,  doch  häufig  nur 
stielw.  Aebsenh.  raittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  meistens 
vollkommen,  eiförmig,  scharf  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegcl-  bis  etwas  kegeltrichterf.,  */j  zur  Achsenh.  Pistille  lang 
verwachsen,  vom  Grunde  his  zur  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden 
etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichwciss , fein,  abknackend,  später  mürbe,  ziemlich  saftig, 
reinettenartig,  an  Ananas  erinnernd  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig, 
genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kolbe -Langwarden  (Oldenburg),  Goethe- 
Geisenheim  a.  Rhein,  Dr.  Schlegelmilch-Coburg. 
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Einfarbige  Heinetten. 


.388.  Scott^s  Tieinette  (III.  H.)  OOlft,  D«-eml>er  W»  M«rr.. 

lllustr.  Hnndb.  IV',  p.  283.  — Scott'»  gelbe  Wiiiler-Heinette  (Diel  XXV'Il,  p.  80). 

Gestalt  72  : 55  — 57,  oft  kleiner  (C3  : 51  — 55,  111.  II.),  abgest.  riiudlich, 
zuweilen  abgest.  länglichrund,  wenig  stielbauch.  Hälften  meistens 
gleich. 

Kelch  halb  offen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am 
Grunde  sieh  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen,  oft  verstümmelt.  Einsenk,  mitteltief,  inittelweit,  zwi- 
•schen  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Queraehn.  ziemlich  rund. 

Stiel  meüstens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  25mm  lang,  oft  kürzer 
und  dicker,  selbst  nur  ein  Fleischbutz.  Höhle  tief,  ziemlich  weit,  eben, 
meistens  glatt  berostet. 

Schale  meist  glatt,  hcllgrürdichgelh , später  gelb,  sonnenw.  kaum  goldiger, 
selten  leicht  röthlich  angeflogen.  Punkte  massig  zahlreich,  fein,  thells 
bräunlich,  theils  nur  Dupfen,  selten  röthlich  umflossen.  Welkt  nicht 
oder  sehr  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  40:30,  zwiebelf.  Kammern  10:18,  stielw.  .spitz,  kclrhw.  stark 
abgerundet,  glattwandig,  inässig  geräumig,  geschlossen,  oder  nur  wenig, 
namentlich  stielw.  geöffnet.  Achaenh.  massig  breit.  Kerne  meistens 
zu  1,  gross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  breit  und  stumpf,  kegel-  bis  fast  kegeltrichterf. , i/j  zur 
Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  kahl.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgolblichweiss,  fein,  zuerst  etwas  abknackend,  später  zart, 
mürbe,  saftig,  edel  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  angenehm  weinig,  ge- 
nügend süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Jühlke-Sans-souci  bei  Potsdam. 


Digitized  by  Googic 


437 


,3S!K  Me  rodet-  Bei  n ette  (Eiij;.)  OOft)  Januar  bis  Mai. 

Vcreinsbl.  J.  Deutsch.  Pom.  Vereins  1880,  p.  44. 

Gestalt  <>7  : 52  — 53,  abgestumpft  flachrundkogelforni.,  stielbauch,  llälfteu 
gleich. 

Kelch  ofl’en  bis  halb  offen,  grün,  kurzwolilg.  Blättchen  raittelbreit,  am 
Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  wenig  mich  innen  geneigt,  mit 
nach  aussen  gebogener  Spitze.  Einscnk.  kaum  mitteltief,  weit,  ziemlich 
eben,  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11  mm  laug,  braun,  locker  behaart.  Höhle 
mitteltief,  weit,  eben,  braun  herostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  mattglanzend,  grünlich,  später  grunlich- 
gelb  bis  gelb,  souiienw^.  etwas  goldiger,  meistens  leicht  röthlich,  etwas 
streifig  angeflogeu.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein  bis  mitteldick, 
bräunlich,  etwas  hell  umflossen.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  38:33,  zwiebelf.,  kelchw.  lang  ziigespitzt.  Kammern  10:14, 
stielw.  spitz,  kelchw.  flach  abgerundet,  meisteus  glattwandig,  mittel- 
geräumig,  offen.  Achseuh.  mittelbreit.  Keme  meistens  zu  1,  lang- 
eiförmig, lang  gespitzt,  braun,  ganz  unvollkommen. 

Kelclihöhle  bi*eit  kogeltrichterf.,  */5  zur  Aebsenh.  Pistille  mittellang  ver- 
wachsen, am  Grunde  dicht,  io  der  Theilung  filzig  heliaaii.  Staubfäden 
mittelständ. 

Fleisch  grüngelblichweiss,  fein,  mürbe,  saftig,  mild  reiuetteuartig  gewürzt, 
etwas  YorhoiTsohend,  angenehm  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Iloesch-Dürcu,  w'elcher  sie  in  den  UaiirngSilen 
des  SchloBöCS  Merode  auffand. 
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3i)0.  Kener  enf/lisehef  JTo» paveff  (m.ii.)  oo\f,  HnunTbisKmi 

lllustr.  Handb.  IV,  p.  135.  — X«‘ucr  "roajier  englUcher  Nooparcil  (Diel  XXI,  p.  115). 

Gestalt  63:47  — 49(65:51  — 53,  111.  H.),  ziemlich  flachruiid,  mittelbauch, 
oder  etwas  stielbauch..  Stielwölb,  häufig  etwas  breiter  als  die  Kelchwölb. 
Hälften  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  ziemlich  gross,  grünlichgelb  und  bräunlich,  etwas 
bewollt.  Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittel- 
lang,  etwas  nach  innen  geneigt  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk, 
etwas  flach,  mittelweit,  fast  eben.  Querschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  25mm.lang,  oft  kürzer,  braun, 
etwas  behaart.  Höhle  bald  mitteltief,  massig  weit,  bald  flacher  und 
weiter,  eben,  wenig  und,  zart  bcrostet. 

Schale  ziemlich  glatt,  wenig  glänzend,  grün,  später  grünlichgelb  bis  bellgelb, 
sonnenw.  häufig  leichter,  etwas  trübrother  Anflug.  Punkte  ziemlich  zahl- 
reich, fein  bis  mitteldick,  zuweilen  eckig,  bräunlich,  sonnenw.  oft  roth 
umflossen.  Leichte  Anflüge  von  Rost  finden  sich  hin  und  wieder.  Welkt 
leicht  etwas.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  38:26,  zwiebelf.  Kammern  13:18,  auch  schmaler,  stielw.  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  abgestumpft  oder  flach  abgerundet,  fein' zerrissen, 
ziemlich  flach,  geschlossen.  .Achseuh.  schmal.  Kerne  zu  1 his  2,  gross, 
vollkommen,  eiförmig,  ziemlich  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegel-  oder  wenig  kegeltrichterf.,  .'/i  zur  Achsenb.  Pistille  mittel- 
lang verwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  über 
mittelstäud. 

Fleisch  hellgelblich  oder  grünlichgelb.  fein,  erst  fest,  später  markig,  zuweilen 
etwas  schwammig,  saftig,  edel  gewürzt,  etwas  verherrschend,  kräftig 
weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  N agelschmitz-Lövenich  bei  Zülpich  (Rgbz.  Cöln), 
Peicker-Hertwigswalde  bei  Camenz  iu  Schlesien. 
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IX,  2.  I.  B.  b. 


b.  Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen. 


3ifl.  Chldius’  Hommerapfel  (III.  II.)  OOf,  Anf.  bU  Ende  September. 

lIluBtr.  Hnndb.  VIII,  p.  77.  — Cludius*  Sonimer-Quittcnapfel  (Obcrdicck,  Anleit.  p.  167). 

G eet  alt  68 : 58,  abgest.  eiförmig  bis  abgest.  rundlich,  meistens  etwas  stielbaucb. 
Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  miissig  breit,  meist  bräunlich,  locker  bewollt.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  laug,  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht.  Einsenk.  ziemlich  tief,  miissig  weit,  zwischen  unbedeu- 
tenden, kurzen  Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11  nun  lang,  bräunlich,  flaumig.  Höhle  mittel- 
tief,  mittelwcit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hcllgelblich,  später  lebhafter 
gelb,  Bonnenw.  goldiger,  zuweilen  leicht  roth  angeflogen.  Punkte 
sparsam,  fein,  hräunlieh.  Anflüge  von  Kost  nicht  häufig.  Welkt  nicht. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  37:37,  breit  eiförmig.  Kammern  13:112,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abnehmend,  bald  etwas  abgerundet,  bald  kaum  abgestumpft,  meistens 
glattwandig,  niittelgeräumig,  geschlossen  oder  sehr  wenig  ofiTen.  Ächsenh. 
schmal.  Korne  zu  1 bis  3,  mittelgross,  laug  eiförmig,  lang  gespitzt, 
braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  * 3 Vs  6ur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
kahl,  nur  in  der  Theilung  schwach  flaumig.  Staubfäden  im  äusseren 
Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  mürbe,  saftig,  sehr  merklich  reinetten- 
artig gewürzt,  etwas  vorherrschend,  sehr  angenehm  weinig,  nicht  viel 
weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palaudt-Hildesheim,  Oberdieck-Jeinsen. 


Digilized  by  Googlv 


440 


Kiiifarbijje  Reinetten. 


IX,  2.  1.  n.  b. 


<3U!i.  IVeisMer  KentlscJter  Pe ppiny  (in.  n.)  f»«t  oo+t, 

November  bis  Anf.  Marx. 

Diel  XXIII,  p.  88.  — Illustr.  Hamlb.  I,  p.  129. 

Gestalt  711  : fil  — 64  (89:64  — 69,  III.  II.)  abj^estiinipft  rundlirli  kegclf., 
rundlü'li  bis  fast  flaolirund,  mittel-  oder  wenig  stielbaueh.  Stielwölb, 
wenig  breiter  als  die  Kclehw.  Hälften  meistens  zienilicli  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  grünlich  und  braun,  kurzwollig.  lilätt- 
chen  mittelhreit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang, 
nach  innen  geneigt,  aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk. 
massig  tief,  etwas  enge,  zwischen  unhedetttenden , nicht  merklich  zum 
Hauche  laufenden  Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12mm  lang,  grünlich  und  braun,  kahl  oder 
schwach  flaumig.  Höhle  mittelticf,  niittelweit,  eben,  meistens  lange 
grün  bleibend,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  fettig  und  glänzend,  hellgrün,  später  gelb, 
sonnenw.  oft  etwas  goldig.  Punkte  meistens  sparsam,  fein,  bräunlich, 
zuweilen,  namentlich  schattenw.  zahlreicher  und  dicker.  Welkt  nicht. 
Geruch  fohlt. 

Kernhaus  46 : 3.S,  zwiehelf.  Kammern  11  : 19,  stielw.  ziemlich  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  doch  oft  nur  sehr  kurz,  oder  nur  abgestumpft,  fein  zerrissen, 
geräumig,  meistens  wenig,  zuweilen  fast  mittelweit  geöffnet.  Achseuh. 
ziemlich  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross  bis  gross,  meistens  voll- 
kommen, eiförmig,  gespitzt,  ziemlich  dunkelbraun. 

Kelchliöhle  etwas  kegeltrichterf.,  etwa  Va  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis 
mittellang  verwachsen,  am  Grunde  schwach,  in  der  Theilung  stärker 
behaart.  Staubfäden  etwa  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  erst  ziemlich  fest,  später  markig,  selten 
etwas  stippig,  saftig,  rcinettenartig  oder  alantartig  gewürzt,  vorhenschend 
ziemlich  kräftig  weinig,  genügend  süss. 

Die  F rüchte  erhielt  ich  von Peicker-IIcrtwigswalde  bei  Camenz,  Lippold- 
Dresden,  Schlocsser-Ehronfeld  bei  Cöln,  Warneken-Hurgdaram  bei 
Bremen. 
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3U3.  Dr.  Seeli{ß*s  Oranffe-Pei>}>inff  (Dr.  Luc«»)  ooft, 

Anf.  I)oi>r*  i)i?  TllHr/.. 

Poranl.  MonatK-IIetle  1878,  129,  — Illustr.  llaiulb.,  Krg.-Bd.,  p.  151. 

Gestalt  6(i ; 54  — 5l>,  abgestumpft  ruudlich,  mittelbuach.,  zuwoilen  etwas 
stielbauohig  und  rundlicb  kegelf.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  geschlossen,  grüuHchgulb,  flaumig.  Illättchcn 
mittelbreit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  inittellang,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  mitteltief 
bis  fast  flach , ziemlich  weit , zwischen  flachen , kurzen  Falten.  Quer- 
schnitt rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  14  mm  lang,  braun,  etwas  behaart.  Höhle 
tief,  niittelweit,  eben,  weithin  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  grüuliehgelb , später  gelb,  fast  etwas  trüb 
goldgelb.  I’uiikte  mittelzahlreieh , fein  bis  mitteldick,  selbst  eckig, 
braun.  Welkt  nicht.  Geruch  sehwueh. 

Kernhaus  schwach  bezeichnet,  35:30,  zwiebelf.  Kammern  11:17,  stielw. 
spitz,  kelchw.  abgerundet,  fast  glattwandig,  mittelgeräumig,  etwas,  oft 
ziemlich  weit  ofl'cn.  Achseuh.  breit.  Kerne  zu  2,  mittelgi'oss,  voll- 
kouimeu,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  kaffeebraun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltriehterf.,  ^ 5 zur  Achseuh.  Pistille  gut  mittel- 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  wollig.  Staubfäden  im 
äussern  Drittel. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  mürbe,  saftig,  angenehm,  doch  nicht  gerade 
stark  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schloesser-Kbreufcld  bei  (’öln,  Keis  vom 
Erzieher  dieser  Sorte,  Oberpfarrer  Uenzen -Elsen. 
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KinfHrbi^e  Reiiietteu. 


IX,  2. 1.  n.  b. 


394.  I*rinzeHHln  AuffUSte  (lllustr.  Handb.)  oft.  EnJe  DcIt.  bis  April. 

Illustr.  lUnJb.  IV,  p.  291.  — Geiger’*  Prinressm  Auguste  (Diel  XXVI,  A,  11.  V,  p.  63). — 
P.  PrincesHe  Auguste  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  73:60  — 61  (63:51 — 53,  IIIu.str.  Handb.),  abgestumpft  flach 
kcgelförm.,  stielbauch.  Stielwölb,  erheblich  breiter  als  die  Kelch w. 
Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  sehr  wenig  offen,  etwas  klein,  meist  grünlich, 
wollig.  liliittchen  massig  breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt, 
mittellang,  nach  iunen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk,  massig  tief,  etwas  enge,  zwischen  flachen,  wenig  zum  Bauche 
laufenden  Kalten.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  9mm  lang,  grün  und  braun,  etwas  bowollt. 
Höhle  fast  mitteltief,  mässig  weit,  eben,  bald  wenig,  bald  weithin  be- 
i'ostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb  bis  gelb  (nach 
Diel  sonnenw.  oft  leicht  roth  verwaschen).  Punkte  mittelzahlreich, 
fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  38:35,  eizwiebelförm.  Kammern  10:17,  stielw.  ziemlich  spitz, 
kelchw.  kurz  abgerundet,  wenig  zerrissen,  geräumig,  etwas  offen. 
Achsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförm., 
meistens  kurz  gespitzt,  kaffeebraun. 

Kelchhöhle  kegelförm.,  Vs  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  über  dioTheilung  flaumig,  fast  wollig.  Staub- 
faden lang,  wenig  über  niittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  markig,  später  etwas  locker,  saftig,  reinetten- 
artig, doch  weder  stark  noch  besonders  edel  gewürzt,  etwas  vorherr- 
schend weinig,  nicht  viel  weniger  oder  doch  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-Hertwigswalde  bei  Camenz  in  Schlesien. 
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KÖHtUche  Itetnette  van  Keiv^own  (iii.  h.)  oott>  J“»-  bu  April. 

lllustr.  Hanüb.  VIII,  p.  73.  — Green  Newtown  l’tppin  ( Hew  ni  ng-Thom  peon ).  Newtovvn 
Pippin  (Lcroy,  Dict.). 

Gestalt  80:63  — 66  (65:50  — 53,  lllustr.  Ilandb.  — 80:69  — 74,  Leroy), 
stark  abgest.  rundlich  kegelf.,  etwas  atielbanch.  Hälften  oft  nicht  ganz 
gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  geschlossen,  grün  und  braun,  etwas  wollig.  Blätt- 
chen ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  kurz,  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  bald  eng,  bald  ziemlich  weit,  zwischen 
flach  über  die  Frucht  laufenden  Falten.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  initteldick,  etwa  13  mm  lang,  trüb  braun,  kurzwollig.  Höhle 
tief,  weit,  eben,  ziemlich  weithin  zart,  bräunlichgrün  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  mattglänzend,  grün,  später  grünlichgelb 
bis  fast  gelb,  sonnenw.  etwas  goldiger,  auch  leicht,  puuktirt,  etwas  ge- 
streift und  geflammt  geröthet.  Punkte  sparsam,  fein,  braun,  kaum 
bemerklich.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  44:36,  rundlich  zwiebelf.  Kammeru  11  :21,stielw.  spitz,  kelchw. 
sehr  wenig  abgerundet,  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  offen  (nach  lllustr. 
Haudb.  geschlossen).  Achseuh.  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  .selten  zu  4, 
mittelgross,  meistens  Tollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  */j  bis  *.'5  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwuchsen,  vom 
Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden  mittelständ, 

Fleisch  gelblichweiss , fein,  markig,  saftig,  angenehm,  nicht  gerade  stark 
gewürzt,  weinig,  etwa  gleich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes- Baumschule  - Braunschweig  als 
Green  Newtown  Pippin,  Reis  von  Oberdieck. 
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C.  Früchte  faHt  .so  hoch  als  breit,  abgestumpft  länglich  runJ,  ei>  bis  kegelförmig, 
a.  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


390.  WelHse  Wachs- J{einetteim.u.)oi\,.ut.  OMr.hi»  En<ie  Kovbr. 

Diel  X,  p.  137.  — Illustr.  HauJb.  VIII,  p.  79. 

Gestalt  6.')  : 55  — 57,  abgestumpft  rundlich  kegelf.,  etwas  stielbaucli. 
Sticlwölb.  etwas  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen,  grün,  wollig.  Illättchcn  mittelbrcit,  am  Grunde  nicht 
oder  wenig  getrennt,  mittellang,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht, 
etwas  nach  aussen  gebogen.  Eiiisenk.  mitteltief,  ziemlich  weit,  zwischen 
flachen,  kaum  zum  Hauche  laufenden  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  9 mm  lang,  auch  etwas 
länger,  grün  und  etwas  bräunlich,  kahl.  Höhle  mitteltief,  massig  weit, 
eben,  oft  mit  Fleischwulst,  wenig  und  zart  herostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  fast  etwas  fettig,  glänzend,  hellgelb,  später 
wachsartig  gelblich,  sonnenw.  häufig  ziemlich  lebhafter,  gelblich  blut- 
rother  .\nflug.  Punkte  mittelzahlrcich,  fein  bis  mitteldick  hellbräuulich, 
im  Roth  zuweilen  roth  umflossen.  Warzen  finden  sich  bin  und  wieder. 
Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  32:34,  breit  eiförmig.  Kammern  9:15,  stielw.  spitz,  helchw. 
abgerundet,  glattwandig,  meistens  flach,  geschlossen.  Achsenhöhle  nur 
angedeutet.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  klein,  eiförmig,  gespitzt,  braun, 
zum  grossen  Theile  unvollkommen. 

Kolchhöhle  kegelf.,  etwa  ’/j  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  kahl. 
Staubfäden  etwas  unter  raittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweLss,  fein,  abknackend  bis  markig,  saftig,  schwach  ge- 
würzt, vorherrschend,  kräftig  weinsäuerlieh,  wenig  .«üss. 

IlieF rächte  erhielt  ich  von  Peicker- Hertwigswalde  bei  Camenzin  Schlesien. 
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307.  Fmcfitbarer  von  Fvof/more  (in.  H.,  k.-b.)  fa»t  ooft,  N'-br.  Ws  Jan. 

Illuslr.  Ilandb.,  Erg. >Bd.,  p.  77.  — Krogmore  proHfique  (Mogg).  — Fertile  de  Frogmore 

(Thomas’  Guide). 

Gestalt  65:49  — 51,  meistens  liöher  gebaut  (75:64—65,  Illustr.  Ilandb., 
K.-B.),  wenig  abgestumpft  rundlich  bis  flacbrund  kcgelf.,  stielbauch. 
Sticlwölb.  viel  breiter  als  die  Kelch w.  Hälften  gleich. 

Kelch  otfen  bis  halb  offen,  meist  braun,  wenig  bewollt.  Bliittchen  mittel- 
breit,  am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  niittollang,  aufrecht  nach  aussen 
gelmgen.  Einsenk,  massig  tief,  enge , sehr  fladi  und  kurzfaltig.  Quer- 
schnitt rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  bis  an  36  mm  lang,  meistens  weit  kürzer,  braun,  wenig 
flaumig.  Höhle  mitteltief,  weit,  eben,  weithin  braun,  schuppig  berostet. 

Schale  glatt,  mattglanzond,  grünlicbgelb,  spater  gelblich.  Punkte  sparsam, 
fein,  braun.  Anflüge  von  Rost  selten  und  unbedeutend.  Welkt  nicht. 
Geruch  fehlt. 

Kernhaus  37:27,  zwiebelf.  Kammern  12:19,  an  beiden  Enden  spitz, 
wenig  und  zart  zerrissen,  flach,  etwa»  offen.  Achsenb.  ziemlich  schmal. 
Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  klein,  vollkommeu,  eiförmig,  gespitzt,  kastanien- 
braun. 

Kelcbhölile  kegeltrichterf.,  */a  zur  Aclisenh.  Pistille  fast  mittellang  ver- 
wachsen, flaumig.  Staubfäden  etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  fast  weisslich,  fein,  markig,  später  mürbe,  saftig,  gewürzt,  doch 
ziemlich  schwach,  etwas  vorherrschend,  mild  weinig,  genügend  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Dr.  Schlegelmilch-Coburg. 
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3US.  Pif/eonarttye  Reinette  (Eng.)  ooift.  DewmWr  w«  März. 

Mittlieil.  d.  - Sect.  Braunschweig  1870,  p.  14.  — Vcreinsbl.  f.  d.  deutsch.  Pomol.- 

Verein  1880/81,  p.  37.  — Illustr.  Handb.,  E.-B.,  p.  213. 

Gestalt  r>4:61  — 66,  ahnest,  länglicli  eiförmig,  stielbaiich.  Hälften  nicht 
selten  etwas  ungleich. 

Kelch  meistens  lialh  offen,  grünlich  und  hraun,  locker  hewollt.  ßlüttclicn 
schmal,  am  Grunde  meistens  sich  nicht  berührend,  ziemlich  lang,  wenig 
nach  innen  geneigd,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziem- 
lich tief,  mässig  weit,  zwischen  starken,  rippenartigen,  doch  bis  zum 
Bauche  sich  verlierenden  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  fast  mitteldick,  etwa  20mm  lang,  meist  bräunlich, 
kurzwollig.  Höhle  mitteltief,  massig  weit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  fast  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrün,  später  hollgrünlich- 
gelb, oft  wachsurtig  gelblichweiss,  sonnenw.  wenig  goldiger.  Punkte 
sparsam,  sehr  fein,  braun.  Anflüge  von  Rost  selten.  Welkt  nicht. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  .35:37,  breit  eiförmig.  Kammern  10:25,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  fein  zerrissen,  massig  gerämnig,  etwas  offen.  Achsenh. 
schmal  bis  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  fost  niittelgr.,  vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelcbhöhle  kegelf.,  “/s  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  am  Grunde 
sehr  wenig,  in  der  Theilung  stärker  flaumig.  Staubfäden  unter  mittel- 
ständig, oft  im  innern  Viertel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weisslich,  fein,  erst  abknackend,  spater  mürbe, 
saftvoll,  edel  reinettenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht 
viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Engelbrecht  und  der  Landes-Baumschule- 
Braunschweig ; Reis  vom  Züchter  de  Jonghe-Vilvorde  bei  Brüssel  als 
Dniven  Apple  erhalten. 
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399.  Seinette  von  Middelburg {mustr.WHx>ih.)<ioii,  Debr.  w» April. 

Diel  XXI,  p.  94.  — Illostr.  Kandh.  I,  p.  277,  — Reinette  de  Middelbourg  Man  in  Vergor 
IV,  p.  81.  •—  Middlebourg  Reinette  (Downing). 

Gestalt  56:52  — 55,  oft  et-was  grösser  (65:60  — 62,  Mas),  abgestumpft 
eikegelf.  bis  eiwalzenf.,  etwas  stielbauch.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  ziemlich  klein,  meist  bräunlich,  schwach  bewollt. 
Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  spitz,  wenig 
nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk, 
meistens  ziemlich  flach,  mittelweit,  zwischen  kleinen,  nicht  merklich 
zum  Bauche  laufenden  Falten.  Quersebn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  kaum  mitteldick,  etwa  10  mm  lang,  braun,  dicht  flau- 
mig. Höhle  unter  mitteltief,  mittelweit,  eben,  wenig  und  zart  beroHtet. 

Schale  meiatens  glatt,  etwas  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw. 
etwas  goldiger.  Punkte  mittelzahlreicb,  fein,  bräunlich.  Leichte  An- 
flüge von  Kost  .selten.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  31:35,  Zwiel>eleiförmig,  kelchw.  laug  zugespitzt.  Kammern 
11:23,  stielw.  etwas  stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgestumpft  oder  flach 
abgerundet,  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Korne  zu  2 bis  3,  gros.s,  meistens  ziemlich  vollkommen, 
länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  liellkastanicnbraun. 

Kelchhöhle  trichter-  bis  kegeltrichterf.,  fast  V*  zur  Achsenh.  Pistille  kurz 
bis  raittellang  verwachsen,  vom  Grunde  an,  doch  in  der  Theilung  stär- 
ker behaart.  Staubfaden  im  äusserii  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  erst  etwas  abknackend,  später  markig  bis 
mürbe,  .saftig,  sehr  angenehm  reinettenartig  gewürzt,  wenig  vorherr- 
schend weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch- Düren,  0 her dieck- Jeinsen,  Palandt- 
Hildesheim. 
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400.  Köniffin  Sop/i  fen^H  Apfel  (in.  h.)  fast  oofti  DcW.  bi*  April. 

Diel  XVI,  p.  75.  — Illustr.  Ilandb.  IV,  p.  III.  — Reine  Sophie  (Leroy,  Riet.). 

Gestalt  f)7 : 59  — 61,  abgest.  eikegel-  bis  eiförmig,  etwas  stielbaucb.  Hälften 
fa.st  gleich. 

Kelch  halb  offen,  grün  und  braun,  schwach  bewollt.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  sich  berührend,  uiittellang,  wenig  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  flach,  mittelweit,  zwischen 
kleinen,  kurzen  Falten.  Querschn.  meistens  rund. 

Stiel  fleischig  oder  holzig,  dick  bis  mitteldick,  etwa  8 mm  lang,  grünlich, 
flaumig.  Höhle  meistens  massig  tief,  enge,  bronzig  berostet,  bald  eben, 
bald  durch  einen  Ficischwulst  ausgefüllt,  selbst  überragt,  auf  oder  neben 
welchen  der  dicke  Stiel  sitzt. 

Schale  meistens  glatt,  zuweilen  stellenweise  fein  rauh,  gelblichgrün,  später 
grünlichgelb  bis  gelb,  sonnenw.  etwas  goldiger,  selten  leicht  röthlich 
angeflogen.  Punkte  massig  zahlreich,  ziemlich  dick,  braun.  Anflüge 
von  Rost  kommen  vor.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  34:34,  breit  ei-  bis  eizwiebelf.  Kammern  10:16,  stielw'.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  fast  glattwandig,  ziemlich  flach,  geschlossen. 
Achsenh.  nur  angedeutet.  Kerne  zu  2,  mässig  gross,  vollkommen,  läng- 
lich eiförmig,  lang  und  scharf  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegelt richterf.,  ' 3 zur  Achsenh.  Pistille  mittcliang 
bis  lang  verwachsen,  kaum  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfaden 
etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  hcllgelblichweiss,  fein,  ziemlich  fest  und  abknackend,  saftig,  mässig 
stark  reinettenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel 
weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hesselmann-Witzhelden  (Rheinpreussen), 
Palaudt- Uildesheim,  Obe r die ck- Jeinsen. 
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401.  Werder’ aehe  Wachs-Reitiette  (i\\.  mh., 

Januar  bis  April. 

Illustr.  Handb-,  Erg.-Bd.,  p,  23.'^, 

Gestalt  71:71  — 72  (73:75,  111.  H.,  E.-B.,  oft  auch  niedriger,  65:54  — 56), 
lang  eiförmi^hi»  rundlich  eifiirmig,  etwas  stielhauch.  Iliilfton  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  grünlich  nud  bräunlich,  etwas  wollig.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  lang,  etwas  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht  und  nach  aussen  gebogen,  fein  gespitzt.  Einsenk,  tief, 
etwas  enge , zwischen  starken , flach  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
Querschn.  oft  flachkantig. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  fast  dünn,  9mm  lang,  oft  länger,  braun,  flaumig. 
Höhle  tief,  mässig  weit,  eben,  wenig  und  zart  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später 
hellgelb,  sonnenw.  selten  goldiger  oder  röthlich  angeflogen.  Punkte 
sparsam,  fein,  oft  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  41:40,  eizwiebel-  bis  zwiebelf.  Kammern  9:21,  sticlw.  spitz, 
kelchw.  meistens  deutlich  abgerundet,  oder  doch  abgest.,  wenig  zerrissen, 
mittelgcräumig,  meistens  nicht  oder  wenig  offen.  Achsonh.  schmal  bis 
fast  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2 , kaum  mittelgross , Tollkommen, 
länglich  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  trichter-  bis  kegeltrichterf. , ’/s  bis  ’/s  Achsenh.  Pistille 
mittellang  bis  lang  Terwachsen , sparsam  behaart.  Staubfäden  im 
änssem  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  erst  etwas  abknackend,  später  mürbe,  saft- 
voll, reinettenartig  gewürzt,  kaum  vorherrscliend,  mild  weinig,  fast  ebenso 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lauche  und  Koopmann-Wüdpark  bei 
Potsdam,  Landes  - Baumschule  - Braunschweig,  Reis  aus  'Werder. 

Engelbrechtv  Apfeleorten. 


Digitized  by  Google 


450 


Einfar^iige  Reinetten. 


IX,  2.  1.  C.h. 


b.  Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen. 


402.  Nikitaer  Sommer-Reinette  (iii.  h.)  imi  ooft.  Scptbr-bu 

October. 

lllustr.  Handb.  IV,  p.  287. 

Gestalt  G5:58  — 60  (62:54  — 55,  Illostr.  Handb.),  abgest.  länglichrund 
oder  etwas  rundlich  kegelf.,  nicht  oder  wenig  stielbaiSh.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  grün  und  braun,  langwollig.  Blätt- 
chen ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  lang,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief, 
enge,  zwischen  flachen,  wenig  über  den  Bauch  laufenden  Falten.  Quer- 
schnitt ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  14mm  lang,  hellbraun,  wollig.  Höhle  massig 
tief,  ziemlich  weit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  glänzend,  hellgrüngelblich,  später  hell- 
gelb, sonnenw.  wenig  goldiger.  Punkte  sparsam  bis  mittelzahlreich, 
fein  bis  mitteldick,  braun,  selten  roth  umflossen.  Welkt  nicht.  Geruch 
fehlt. 

Kernhaus  35:31,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  10:21,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  geräumig,  theils  geschlossen,  theils 
etwas  offen.  Ächsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  mei- 
stens vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelohhöhle  kegelf,,  */j  bis  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwach- 
sen, fast  nur  in  der  Theilung  etwas  behaart.  Staubfäden  inittelständ. 

Fleisch  bellgelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  ziemlich  saftig,  schwach, 
doch  deutlich  gewürzt,  etwas  vorherrschend  mild  weinig,  nicht  ganz  so 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes -Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  V.  Hartwiss-Oberdieck. 
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403.  JHldesheimer  Saft-ßcinctte  (m.  h.)  oft.  Oitober 

bis  November. 

Diel,  syst.  V.  Nr.  öSr».  — liUistr.  flnmlb.  IV',  p.  115. 

Gestalt  62:52  — 54,  abgest.  rundlich  bis  länglichrund,  wenig  stielbaueh.. 
Stielwölb,  meistens  etwas  breiter  als  die  Kelc.hw.  Hälften  gleich. 

Kelch  gesclilosscn , grün  und  braun,  sehr  langwollig.  Blättchen  mittel- 
breit, am  (irunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  innen 
geneigt  und  nach  aussen  gebögen.  Eiusenk.  ziemlich  tief  und  weit, 
zwischen  flachen,  doch  merklich  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Quer- 
schnitt meistens  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  13mm  lang,  grünlich  und  braun, 
meistens  locker  bewollt.  Höhle  mitteltief,  kaum  mittelweit , eben , sel- 
tener durch  einen  Fleischwulst  verengt,  zimmtfarbig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  gescliiueidig  und  glänzend,  hellgrünliehgelb,  später 
hellgelb,  sonnenw.  etwas  goldiger,  selten  röthlich  angeflogen.  Punkte 
ziemlich  zahlreich,  meistens  sehr  fein  und  braun.  Welkt  nicht.  Ge- 
ruch schwach. 

Kernhaus  32:30,  cizwiebelf.  Kammern  12:13,  stielw.  ziemlich  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  etwas  abgest.,  fast  glattwandig,  mittelgeräumig,  nicht 
oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  sehr  lang  eiförmig, 
langgespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelohhöhle  stumpfer  Kegel,  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  ver- 
wachsen, nur  in  der  Theilung  schwach  flaumig.  Staubfäden  wenig 
über  mittelständ. 

Fleisch  heUgelblichweiss,  fein,  mürbe,  saftig,  schwach  gewürzt,  etwas  vor- 
herrschend, doch  nicht  scharf  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-llildesheim,  Oberdieek- Jeinsen. 
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404.  O oldgelhe  Sommer- Reinette  (m.  Hdi..)  ot+,  Octobr. 

bis  Januar, 

Diel  XIII,  p.  97.  — Illustr.  Handb.  I,  p,  271.  — Reinette  jaune  hätive  (Duhamel  I, 
p.  294  und  Leroy,  Dict.).  — Early  yellow  Reinette  (Downing). 

Gestalt  04:55 — 57  (72:58  — 60,  Illustr.  Ilandb.),  stark  .abgest.  rundlich 
eiförmig  bis  eiwalzenf.,  etwas  stielbauch.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  meist  grünlich , wollig.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  etwas  nach  innen  geneigt, 
aufrecht,  wenig  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  mittelweit, 
zwischen  deutlichen , doch  nicht  bis  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  14mm  lang,  bräunlich,  wenig  be- 
haart. Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgelb,  später  lebhafter 
gelb , sonnonw.  goldiger , nicht  selten  mit  röthlicbem  Anfluge.  Punkte 
mittelzahlreich , fein , braun.  Anflüge  von  Rost  selten.  Welkt  nicht. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  27:31,  zugespitzt  eiförmig  bis  eilanzettlich.  Kammern 
8:18,  stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mittelgeräumig, 
ungleich , meistens  wenig , oft  nur  stielw.  geöffnet.  Achsenh.  ziemlich 
schmal.  Kerne  zu  2 bis  3,  klein,  rundlich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkel- 
braun, oft  zum  Theil  verkrüppelt. 

K JTtTTtrh  ö h 1 e kegelf. , i/j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  ver- 
wachsen , fast  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  StaubiUden  unter 
mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  markig  bis  ziemlich  mürbe,  mässig  saftig, 
schwach  gewürzt , vorherrschend , doch  angenehm  weinig , genügend 
süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Peters  - Neuschottland  bei  Langfuhr  (W.-Pr.), 
Landstrassen  - Braunschweig. 
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E'mi/hc  ^luTl^V  (llluRt.  Heiull».)  00'|’'t’i  ^evember  bis  März, 
lllustr.  Haiiilti.  1,  p.  121. 

Gestalt  59:47  — 50  (68:58 — 60,  lllustr.  Haudb.),  abgest.  rundlicb  bis 
rundlicb  eiförmig,  etwas  stielbauch.  Stielwölb,  etwas  breiter  als  die 
Kelchw.  Hälften  wenig  verscbieden. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  ziem- 
lich breit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang  und  fein  ge.spitzt,  nach  inuen 
geneigt  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  flach,  mittelweit,  zwischen 
unbedeutenden,  kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  16mm  lang,  grün  und  bräunlich,  flaumig.  Höhle 
mässig  tief,  mittelweit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb, 
sonnenw.  häufig  leichter,  selten  lebhafter,  rother  .\nflug.  Punkte  mittel- 
zahlreich, fein,  graubraun,  sonnenw.  etwas  dicker,  meistens  lebhaft  roth 
umflossen.  Fast  immer  um  den  Kelch  Anflug  von  Rost.  Welkt  nicht. 
Geruch  fehlt. 

Kernhaus  3.3:27,  zwiebelf.  Kammern  11:16,  an  beiden  Enden  spitz, 
zuweilen  kelchw.  etwas  abgestumpft,  fein  zerrissen,  mittelgeräuniig, 
etwas  offen.  Achsenh.  ziemlich  .schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  fast  mittel- 
gross,  vollkommen,  eiförmig,  gcsj>itzt,  braun. 

Kelchhöhlo  meistens  kurzer  Trichter,  V.',  zur  Achsenh.  Pistille  mittel- 
lang  verwachsen , am  Grunde  wenig , in  der  Theilung  etwas  mehr 
behaart.  Staubfäden  mittclständ. 

Fleisch  gelblichweiss , fein,  erst  etwas  abknackend,  später  markig,  saftig, 
reinettonartig  gewürzt,  vorherrschend  angenehm  weinig,  nicht  viel 
weniger  oder  doch  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Uoh-.\polda,  Goeschke-Proskau. 
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40().  Loinel'H  Hersoff  i n von  Brabant  (in.  H.ih.)  oo+f.  Anf. 

Januar  V)i»  April. 

niuatr.  Hantlli.  VIII,  p.  251,  — Reinelle  Duchesae  ile  Brabant  (von  Loisel  erzogen). 

Gentnit  67:58  — 60,  oft  »cliinaler  (61:57  — 60,  Illiistr.  Hnndb.),  abgest. 
rundlich  eiförmig  bis  eikcgelf.,  etwas  stielbnuch.  Hfilften  gleich. 

Kelch  hulb  offen  bis  geschlossen,  grünlichgelb  und  hellbraun,  stark  bewollt. 
Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  lang, 
nach  innen  geneigt  und  mit  feiner  Spitze  nach  aussen  gebogen.  Ein- 
senk.  mitssig  tief,  ziemlich  weit,  zwischen  flachen,  noch  merklich  zum 
Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  oft  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  9mm  lang,  hellbraun,  behaart. 
Höhle  tief,  mittelweit,  eben,  fein  herostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgriinlichgelb,  später 
hellgelb,  sonnenw.  häufig  leichter,  röthlicher  .\nflug.  Punkte  massig 
zahlreich,  feiu  bis  mitteldick,  selbst  etwas  eckig,  hellbraun.  Anflug 
von  Rost  selten  und  unbedeutend.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  40:.84,  zwiebelf.  Kammern  14:20,  stielw.  sehr  stumpf  gespitzt, 
kclchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mittelgeräumig,  meistens  spalt- 
förmig  geöffnet,  Achsenh.  massig  breit.  Kerne  zu  2,  gut  mittelgross, 
vollkommen,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kegelf.,  Vj  bis  */s  *>!>■  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz  ver- 
wachsen, am  Grunde  locker,  in  der  Theiluug  dicht  behaart.  Staub- 
fäden mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  mürbe,  ziemlich  saftig,  sanft  reinettenartig 
gewürzt,  weinig,  etwa  ebenso  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  von  H oh m-Gelnhausen. 
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407.  Apfel  aus  Italder  (iiiu>tr.  Hai.,)  fast  oott.  Ena»  i>M'ir.  Wa  Mai. 

III.  H.  VIllj  p.  91.  — Pomme  tlu  Haider  (Aun.  d.  I’oni.  VI,  j».  49.  — * Leroy,  Dict.). 

Gestalt  84:72  — 76,  auch  etwas  kleiner,  bald  breiter,  bald  schmaler  keg;elf., 
stielbauch.  Hälften  oft  merklich  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  ziemlich  klein,  meist  grünlich,  wollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Kiusenk.  mitteltief,  oft  ctw'as  enge,  zwischen  Hach 
zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  meistcuH  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  ati  26mm  lang,  auch  etwas  kürzer,  meistens 
braun,  wenig  Hauniig.  Höhle  tief,  weit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb 
bis  gelb,  ponneuw.  meistens  etwas  goldiger,  selten  mit  leichtem,  röthlichem 
Anfluge.  Punkte  massig  zahlreich,  fein,  braun,  zuweilen  grünlich  umflossen. 
Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

K er  n h a u 8 46 : 40 , zwiebelf.  Kammern  13:27,  stielw.  etwas  stumpf  gespitzt, 
kclchw.  meistens,  oft  nur  sehr  kurz  abgerundet,  selten  fast  zugespitzt, 
etwas  zerrissen , ziemlich  geräumig . otfeu.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne 
meistens  zu  2,  gross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  V3  bis  % zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  am  Grunde 
schwach,  in  der  Theilung  ziemlich  stark  beluaart.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgrüngelhlieh,  fein,  erst  etwas  abknackend,  später  mürbe,  recht 
saftig,  deutlich,  doch  uicht  stark  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig, 
meistens  massig,  zuweilen  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vonKoopmanu  und  Lauche- Wildpark  hei  Potsdam, 
Bertog  sen.‘Magdeburg,  Landes -Baumschule- Braunschweig  , Reis  von 
Simon -Louis  - Metz. 
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■tos,  Peter  Smith  (Kng.)  fa«t  00  + t>  .lanuar  bi»  April,  «elbst  Mai. 

Mittheil.  <1.  Obatbausect.  in  nraunxrhtveig  1876,  p.  38.  — Illuatr.  Handb.,  Erg.-Bd.,  p.  155. 

Gestalt  62  : .54  — 55,  abgest.  ei- bis  eikegelf.,  etwas  stielbauch.  Hälften 
gleich. 

Kelch  geschlossen  his  halb  offen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  ziem- 
lich breit,  atu  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittcllang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nitch  aussen  gebogen.  Einaonk.  mässig  tief,  mei- 
stens etwas  enge,  zwischen  deutlichen,  doch  nicht  über  den  Bauch  lau- 
fenden Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  bis  an  19  mm  lang,  braun,  etwas  behaart.  Höhle  mittel- 
tief, enge,  eben,  doch  zuweilen  mit  einem  kleinen  Fleischwulste,  zart 
grünlichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später 
gelb,  sonnenw.  häufig  etwas  goldiger,  selten  mit  leichtem,  röthlichem 
Anfluge.  Punkle  mittelzahlreich,  fein,  braun,  doch  meistens  nur  Dupfen. 
Welkt  nicht,  Geruch  schwach. 

Kernhaus  .88:30,  Zwiebel-  bis  eizwiebelf.  Kammern  12:17,  stielw.  etwas 
stumpf  gespitzt,  kelcbw.  abgerundet,  zuweilen  schmaler,  kelchw.  nur 
abgestumpft,  wenig  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  offen.  Achsenh. 
massig  breit.  Kerne  zu  2 , ziemlich  gross , vollkommeu,  länglich  eiför- 
mig, gespitzt,  braun. 

Kelchhöhlo  kegcl-  bis  kegeltrichterf.,  ' j zur  Achsenh.  Pistille  mittel- 
lang verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dichter  behaart. 
Staubfäden  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  abknackend,  später  ziemlich  mürbe,  saftig, 
angenehm,  doch  nicht  gerade  stark  gewürzt,  weinig,  nicht  viel  weniger, 
oft  fast  ebenso  süss. 

Die  I’rüchte  erhielt  ich  vom  Erzieher  Rüppel  1-Bei-godorf  bei  Hamburg, 
Landes-Baumschule-Braunschwoig,  Dr.  Seelig-Kiel. 


Digilized  by  Google 


IX,  2.  2.  Ä.  a. 


Einfarbige  Eeinetten. 


457 


2.  Gruppe. 

Schale  zum  Th  eil  fein  rauh. 

A.  Früchte  abgestumpft  rundlich  oder  Hachrund,  nicht  oder  wenig  stielbauchig, 
a.  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


40f>.  Goldapfel  von  Kew  p.  Hdb.)  OOtf,  Ende  Novbr.  bU  Ende  Febr. 

Diel  XXVn,  p.  68.  — Illustr-  Handb.  I,  p.  295.  — Dor^e  de  Kew  (Mas  im  Vergor  IV, 
p.  89).  — Kach  Leroy  = Köstlicher  von  Kcw  (Diel). 

Gestalt  66:50  (73:54  — 56,  Illßtr.  Ilnmlb.),  ahgest.  rnndUch  bis  flachrund, 
meistens  mittelbauch.,  selten  etwas  stielbaucb.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  grün,  kurzwollig.  Blättchen  mittelbrcit , am  Grunde 
nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  w’enig 
nach  aussen  gebogen.  Eiiisenk.  massig  tief,  ziemlich  weit,  eben  oder  schwach 
und  kurzfaltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  13  mm  lang,  grünlich  und  braun,  etwas  flaumig.  Hohle 
ziemlich  tief,  mittelweit,  eben,  bald  wenig,  bald  weithin  zimmtfarbig  be- 
rostet. 

Schale  glatt  oder  stellenw'cise  fein  rauh , etwas  glänzend , hellgrün , später  hell- 
gelb, sonnenw.  goldiger,  zuweilen  mit  leichtem,  röthlichem  Anfluge.  Punkto 
ziemlich  sparsam,  fein  bis  mitteldit^k,  bräunlich.  Leichte  Anflüge  von  Rost 
finden  sich  zuweilen,  namentlich  um  die  Kclchw.  AVelkt  nicht.  Geruch  un- 
merklich. 

Kernhaus  37:23,  bald  breit,  bald  rundlich  zwiebelf.  Kärntnern  11:13,  stielw. 
stumpf  gespitzt,  kelchw.  flach  abgerundet,  oft  nur  abgest. , glattwandig,  ge- 
räumig, ettvas  offen.  Achsenh.  fast  mittelbrcit.  Kenic  zu  2,  mittelgross,  fast 
gross,  vollkommen,  etwas  länglich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kegel-  bis  kcgelfrichtcrförm.,  %,  oft  weniger  weit  zur  Achsenh. 
Pistille  ziemlich  lang  verwachsen,  flaumig.  Staubfäden  bald  im  äussern 
Drittel,  bald  ziemlich  mittelständ. 

Fleisch  gelblichtveiss,  fein,  erst  etwas  abknackeiid,  später  mürbe,  saftig,  edel 
reiuettenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  kräftig  weinig,  nicht  viel  weni- 
ger süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-Hertwigswalde  bei  Cameuz,  J.  ten 
Doornkaat-Koolman  - Norden,  Landes  - Baumschule  - Brauuschweig. 
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410.  Doppelter  Gold- Peppl  ng  (iii.  h.)  oott.  Ende  Not.  bis 

Anf.  Märx. 

Illutilr.  Handb.  IV,  p.  477?. 

Gestalt  73:47  — 49  (68:56  — 57,  Illustr.  Handb.),  flachrund  (abgest. 
rundlich,  Illustr.  Ilandb.),  mittelbaucb.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  grün,  kurzwollig.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  wenig  getrennt,  miissig  lang,  wenig  nach  innen  geneigt  aufrecht, 
oder  etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  weit,  zwischen  flachen 
kaum  zum  Bauche  laufenden  Falten  oder  fast  eben.  Querschn.  ziemlich 
rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  17  mm  lang,  meistens  braun,  fast  kahl.  Höhle 
mitteltief,  weit,  eben,  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  wenig  glänzend,  hellgelblichgrün,  später 
lebhaft  gelb,  sonnenw.  oft  goldiger,  selten  röthlicher  Anflug.  Punkte  zahl- 
reich, fein  bis  mittteldick,  graubraun.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  39:23,  flachrund  bis  zwiebelf.  Kammern  10—11:15,  stielw. 
spitz , kelchw.  flach  abgerundet  oder  abgest. , fast  glattwandig,  mässig 
geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2, 
ziemlich  gross,  vollkommen,  ei-  bis  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  etwas  stumpfer  Kegel  (trichterf.,  Illustr.  Handb.),  ’/j  Ws  Vs 
zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  kahl.  Staubfäden  mittclständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  genügend  saftig,  mässig 
stark  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss 
(nach  Illustr.  Handb.  ähnlich  dem  Englischen  Gold  - Pepping , was  ich 
nicht  fand). 

I)io  Früchte  erhielt  ich  von  Schl  oesser  - Ehrenfeld  bei  Cöln.  Sie  wichen 
von  der  Darstellung  des  Illustr.  Handb.  in  manchen  Merkmalen  ab,  da- 
her Echtheit  nicht  ganz  sicher . 
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411.  Neue  Ananas-Reinette  (in.  njb.,  E.-n.)o++,  Dechr.  Ws  März. 

Illuütr.  Handb.,  Erg.-iid.,  p.  181. 

Gestalt  60:47  — 51,  selten  grösser  (70:58  — 59,  111.  Ildb.,  K.-B.),  nljgeat. 
rundlich,  wenig  stielbauch.  Stielwölb,  w'enig  breiter  als  die  Kelchw., 
seltener  abgest.  kegel-  oder  eiförmig  (58 : 54).  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  grünlich  oder  bräunlich,  wollig.  Blättchen  mit- 
telbreit, am  (Jrunde  sich  meistens  berührend,  lang,  aufrecht,  nach  aussen 
gebogen.  Einsenk.  mässig  tief,  mittelweit,  zwischen  flachen,  kurzen 
Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  16mm  lang,  meist  bräunlich,  etwas 
behaart.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  wenig  berostet. 

Schale  glatt  bis  fein  rauh,  matt  glänzend,  grünlich,  später  grünlichgelb  bis 
ziemlich  lebhaft  gelb,  sonnenw.  kaum  goldiger.  Punkte  ziemlich  zahl- 
reich, fein,  braun,  etwas  erhaben.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  30:28,  eizwiebelf.  Kammern  10:16,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet , spärlich  zerrissen , selbst  etwas  ausgeblüht , ziemlich  flach, 
nicht  oder  sehr  wenig  offen.  Achsenh.  recht  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2, 
gross,  meistens  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kegeltrichterf. , fast  Vs  Achsenh.  Pistille  mittcllang  bis 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  Ober  die  Theilung  dicht  behaart. 
Staubfäden  wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich  oder  grüngelblichweiss,  fein , erst  etwas  fest,  später 
markig  bis  mür1>e,  saftig,  nicht  stark  rcinettenartig,  auch  nicht  ananas- 
artig  gewürzt,  vorherrschend  weinig,  mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  Koopmann-Wildpark  bei 
Potsdam.  -- 
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412.  Dtel’H  Reinette  (iiistr.  H.m.u.,)  oft,  Devenil>er  bis  März. 

Diel  XXIi,  p.  78,  — liUtr.  Haiiilb.  I,  p.  297.  — Downing- Reinette  Diel  Je  Van  Mont 

(Leroy,  Diet,). 

Gestalt  70:50  — 56  (71:51  — 57,  Illustr.  Handb.) , flachrund  bis  stark 
abgest.  rundlich,  ziemlich  mittelbauch.,  seltener  etwas  höher  gebaut 
(69 : 56  — 6.3)  und  stark  abgest.  kegelf.  Hälften  etwas,  oft  sehr  merklich 
ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  offen,  meist  grün,  etwas  wollig.  Blättchen 
massig  breit,  um  Grunde  oft  etwas  getrennt,  lang,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  lief,  massig  weit,  zwischen  ziemlich  starken, 
breiten,  doch  kaum  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  ziemlich 
rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  bis  an  18mm  laug,  oft  kürzer,  meistens  bräunlich, 
wenig  behaart.  Höhle  tief,  ziemlich  weit,  meistens  eben,  berostet. 

Schale  durch  Punkte  fein  rauh,  hellgrün,  später  grünlichgelb  bis  gelb, 
sonnenw.  oft  goldiger,  selten  röthlich  angeflogen.  Punkte  zahlreich, 
mitteldick  bis  dick,  selbst  eckig,  graubraun.  Welkt  nicht.  Geruch 
schwach. 

Kernhaus  36:24,  breit  Zwiebel-,  fast  herzzwiebelf.  Kammern  10:15, 
stielw.  stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgest.  oder  wenig  abgerundet,  wenig 
zerrissen,  ziemlich  flach,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne 
zu  1 bis  2,  mittelgross,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun,  zum  Thcil 
unvollkommen. 

Kolchhöhle  kegelf.,  Vi  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  sparsam,  in  dei  Theilung  dicht  flaumig,  fast  wollig 
behaart.  Staubfäden  mittclständ. 

Fleisch  bellgrüngclblich  bis  gelblichweiss , fein,  etwas  fest,  später  markig, 
saftig,  reiuettenartig  gewürzt,  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Engelbrecht -Braunschweig , Reis  von 
Dr.  L u c a a - Reutlingen. 
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413.  Reinette  von  Clochard  (Dr.  Lucas)  OO  + f.  Ende  Ilccember 

bis  März. 

Dr.  Lucas  in  Pom.  Monatsh.  1875,  p.  97.  — Illustr.  Haiidb.,  Erg.-Bd.,  p.  223. 

Gestalt  68:50  — 52,  flachrund,  mittelbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  offen,  grün  und  braun,  wenig  wollig.  Blättchen 
mittelhreit,  am  (Irunde  sich  lierührend,  kurz,  etwas  nach  innen  geneigt, 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  fluch  und  weit , eben  oder 
wenig  faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldiek , etwa  12  mm  lang,  grünlich  und  braun,  behaart. 
Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  zart  grünlichbraun  herostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  etwas  glänzend,  grün,  später  grünlich- 
gelb bis  gelb,  Bonnenw.  zuweilen  etwas  goldiger.  Punkte  mittelzahlreich, 
fein  bis  mitteldick,  etwas  fühlbar,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch 
fehlt. 

Kernhaus  40:24,  flach  zwiebelförm.  Kammern  9:13,  stielw.  stumpf  ge- 
spitzt, kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  ungleich  und  mässig 
offen.  Achsenh.  fast  mittelhreit.  Kerne  zu  2,  mittclgross,  vollkommen, 
kurz  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun,  stark  weiss  anlaufend. 

Kelchhöhle  stumpf  kegeltrichterförm.,  Vj  Achsenh.  Pistille  kurz  ver- 
wachsen , am  Grunde  kahl , in  der  Theilung  behaart.  Staubfaden  im 
äussern  Viertel. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  markig,  später  mürbe,  genügend  saftig,  reinetten- 
artig gewürzt,  weinig,  ebenso  süss,  oder  etwas  vorherrschend  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold- Dresden. 
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0h€'Vfli€'Cl^^  H J^üinattC  (lU.  II.)  oo  + f,  Auf.  Janunr  bi»  Anf.  April. 
niUAtr.  Haniib.  IV»  p.  461.  — Reinette  Olierdieck  (Leroy,  Dict.). 


Geatalt  80:64  — 66.  abgestumpft  rundlich,  wenig  stielbauch.  Stielwölb, 
wenig  breiter  als  die  Kelchwölb.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen , meist  grünlich,  kurzwollig.  Blättchen  mittel- 
breit,  am  Grunde  sich  oft  nicht  berührend,  ziemlich  lang,  wenig  nach 
innen  geneigt,  aufrecht,  etwas  nach  aussen  gerichtet.  Einsenk,  tie^ 
weit,  nicht  oder  flach-  und  kurzfaltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15  mm  lang,  meist  braun,  locker  behaart. 
Höhle  mitteltief,  weit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  durch  Punkte  fein  rauh,  übrigens  glatt,  matt  glänzend,  hellgrün, 
später  gelb,  sonnenw.  wenig  goldiger.  Punkte  zahlreich,  fein  bis  mittel- 
dick,  selbst  eckig,  erhaben,  braun.  Leichte  Anflüge  von  Rost  nicht 
selten.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:32,  zwiebelf.  Kammern  12:20,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, zerrissen,  mittelgernumig,  nicht  oder  mässig  geöffnet.  Achsen- 
höhle schmal  bis  mässig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  gross,  mei- 
stens vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  stwas  hellbraun. 

Kelchhöhle  kcgelf.,  fast  Va  Achsonh.  Pistille  ziemlich  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  etwas  behaart.  Staub- 
fäden meistens  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  sanft  reinetten- 
artig gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schloesser-Ehrenfeld  hei  Cöln,  Hoesch- 
Düren,  Gartenbau-Verein-Guben,  Kolbe-Lang4varden  (Oldenburg). 
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4J5.  üraddick^H  NonjKireil  (iii.  h.)  ooft>  Ende  Dcbr.  Ws  April. 

lllustr.  Hdlj.  I,  |>.  473.  — RrHd<lick’&  Sonderjfleiohen  (Diel,  syst.  V.  Nr.  548).  Non- 
pareille de  ßraddirk  (Thomas*  Guide  p.  124). 

Gestalt  61:46  — 48,  zuweilen  grösser  (72  : 51  — 53,  Illustr.  Handb.),  flach- 
rund,  mittelbauch,  oder  wenig  stielbauch.  Iliilftcn  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  braun,  kurzwollig,  ßlilttchen  ziemlich  breit,  am 
Grunde  sich  nicht  oder  kaum  berührend,  fast  raittcllang,  aufrecht,  fein 
gespitzt.  Einseuk.  mitteltief,  niittelweit,  eben  oder  wenig  faltig.  Quer- 
schnitt rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  6mm  lang,  braun,  etwas  behaart.  Höhle  mit- 
teltief, weit,  eben,  lange  grün,  bräunlich  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  etwas  glänzend,  doch  stellenweise  rauh,  hell- 
grün, später  gelb,  sonnenw.  goldiger,  öfter  roth  angeflogen.  Punkte 
zahlreich,  fein,  bräunlich.  Anflüge  oder  F’iguren  hellbraunen  Rostes 
decken  fast  immer  einen  Theil  der  Frucht.  Welkt  nicht  oder  wenig. 
Geruch  fehlt. 

Kernhaus  34:25,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  11:17,  stielw*. etwas  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  abnehmend  zugespitzt,  häufig  ganz  kurz  aligerundet, 
wenig  zerrissen  , massig  geräumig,  geschlossen.  Achsenh.  sehr  schmal. 
Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  V*  Vs  ^ur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwach- 
sen, kahl  oder  vereinzelt  behaart.  Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  abknackend,  saftig,  reinettenartig  gewürzt,  etwas 
vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  IIoesch-Dürcu,  von  Lade -Geisenheim. 


Digilized  by  Google 


4C4 


Einfarbige  Reinetten. 


IX,  2.  2.  Ä.  a. 


416.  Pepptny  von  Wyken  (lllustr.  Hdb.)  OOft.  Decemlwr  Ms  April. 

Illustr.  H.'titilli.  VIII,  p.  245.  — Wyken  Pippin  (Downing).  — Pepin  du  Warwiek 
(Thomas’  Guide  p.  119). 

Gestalt  55:37  — 38,  oft  grösser  (63:45  — 46,  Illustr.  Ilandb.),  flachrund, 
meistens  mittclbaucli.  Hälften  gleich. 

Kelch  weit  offen,  breit,  gelblich  und  braun,  schwach  flaumig.  Blättchen 
mittclbreit,  am  Grunde  weit  getrennt,  mittellang,  aufrecht,  nach  aussen 
gebogen,  fein  gespitzt.  Einsenk,  etwas  flach,  weit,  fast  eben.  Quer- 
schnitt rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  an  13  mm  lang,  oft  kürzer,  meist  braun,  wenig 
flaumig.  Höhle  unter  mitteltief,  ziemlich  weit,  eben,  zimmtfarbig  be- 
rostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw. 
zuweilen  etwas  goldiger.  Punkte  zahlreich,  bräunlich,  deutlich.  Kleine 
Anflüge  hellen  Rostes  nicht  selten.  Welkt  nicht  merklich.  Geruch 
fehlt. 

Kernhaus  25:  20,  eizwiebelf.,  fast  zwiebelf.  Kammern  7 : 11,  stielw.  spitz, 
kelchw.  stark  abgerundet,  glattwandig,  massig  geräumig,  geschlossen. 
Achsenh.  kaum  angedeutet.  Kerne  zu  1 bis  2,  fast  mittelgross,  mei- 
stens Tollkommcn,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kurzer  Trichter  mit  flacher  Mündung  (nach  Illustr.  Uaudb. 
kegelf.),  Vj  zur  .\chsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  flaumig  behaart. 
Staubfäden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  gelblich wei.ss,  fein,  etwas  abknackend,  später  mürbe,  saftig,  edel 
gewürzt,  weinig,  fast  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  11  o es c h -Düren. 
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417.  Gaesdonker  Meinette  (in.  n.)  oo+t.  Anf.  Januar  bu  Mai. 

Illustr.  Handb.  I,  p.  299.  — Oaeadonber  Gold-Keinette  (Dial  XXII,  p.  59.  — Downing.). — 
Reinette  de  Gaesdonk  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  65:51 — 52  (66:47 — 52,  Illustr.  Handb.),  stark  abgest.  rundlich, 
mittelb.  oder  wenig  stielbaucb.  Hälften  wenig  ungleich. 

Kelch  offen,  meist  grünlich,  wollig.  Blättchen  mittelhrcit,  am  Grunde  sich 
fast  berührend,  ziemlich  lang,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk.  mitteltief,  mittelweit,  schwachfaltig  oder  eben.  Querschnitt 
rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  18  mm  lang,  auch  kürzer,  braun,  etwas 
behaart.  Höhle  meistens  tief  oder  mitteltief,  mässig  weit,  eben,  meistens 
weithin  grünlichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  nur  stellenweise  fein  rauh,  matt  glänzend,  hellgrün,  später 
hellgrünlichgelb  bis  hellgelb,  sonnenw.  zuweilen  trüb  röthlicher  Anflug. 
Punkte  zahlreich,  mitteldick,  selbst  eckig,  graubraun,  oft  hell  umflossen. 
Anflüge,  selbst  kleine  Ueberzüge  von  Rost  nicht  selten.  Welkt  nicht 
oder  wenig.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  31:24,  eizwiebel-  bis  zwiebclf.  Kammern  10:15,  stielw.  etwas 
zugespitzt,  kelchw.  abnehmend,  doch  meistens  kurz  abgerundet,  glati- 
wandig,  ziemlich  geräumig,  nicht  oder  sehr  wenig  offen.  Achsenh.  recht 
schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig  bis  länglich 
eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kurz  kegeltrichterf.  bis  trichterf.,  */j  Achsenh.  Pistille 
mittellang  bis  lang  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung 
dichter  behaart.  Staubf.  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  abknackend  bis  markig,  saftig,  reinetten- 
artig gewürzt,  vorherrschend,  kräftig  weinig,  genügend,  oft  fast  ebenso 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Bertog  scn. -Magdeburg,  Palandt-Hildes- 
heim,  Hohm-Gelnhausen,  Landes-Baumechnle-Braunschweig. 

Kngelbrecht,  Apfeltorten.  30 
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b.  Kelch  geBchlosnen  bis  fast  halb  offen. 


418.  Cheüter- Parmäne  (in.  h.)  fo«t  ooif,  OctoW  w»  November. 

llluKtr.  IlumlU.  I,  I».  477.  — Englinfhe  ChMt.r- Parmäne  (Diel  XXV,  p.  43). 

Clheater  Pearmain  (IIogg-Downing). 

Gestalt  70:68 — 59,  abgestumpft  rundlich,  wenig  stielbauch.  Stielwölb, 
etwas  breiter  als  d.  Kelchwölb.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  locker  bewollt.  Blnttcben  ziemlich  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Kinsenk.  mitteltief,  mässig  weit,  zwischen  oft  deut- 
lich, doch  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  meistens 
rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  19mm  lang,  mehr  grün  als  bräun- 
lich, kahl.  Höhle  tief,  mittelweit,  eben,  stark,  meistens  weithin  be- 
rostet. 

Schale  theils  glatt,  thoils  rauh,  hellgrün,  später  hellgrünlichgclb,  sonnenw. 
häufig  unbedeutender,  etwas  streifiger,  rother  Anflug.  Punkte  sparsam, 
fein,  bräunlich.  Auflüge,  selbst  Ueberzüge  braunen,  schuppigen  Rostes 
decken  oft  fast  wie  bei  den  grauen  Reinetten  einen  Theil  der  Frucht. 
Diese  welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:33,  zwicbelf.  Kammern  11:21,  stielw.  spitz,  kelchw.  etwas 
abgerundet,  fein  zerrissen,  geräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  mässig 
breit.  Kerne  zu  2,  raittelgross,  meistens  vollkommen,  länglich  eiförmig, 
lang  gespitzt,  etwas  hellbraun. 

Kolchhöhle  kegelf.,  Vs  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  kahl. 
Staubfaden  wenig  unter  mittelständ. 

Fleisch  gclblicbweiss,  fein,  mürbe,  etwas  locker,  recht  saftig,  gewürzt, 
etwas  vorherrschend,  sehr  angenehm  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  P c i c k e r - llertwigswalde  bei  Camenz  in 
Schlesien. 
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4J9.  Heinette^on  Madeira  (iii.  h.)  oo+t.  Anfang  üecembcr  Ws  Mürz. 

niufitr.  Handb.  p.  105.  — Reinette  de  Madero  (Thomas*  Guide). 

Gestalt  66  : S5 — 59  (76:56 — 66,  Illuatr.  Handb.),  abgestumpft  eirund  bis 
abgest.  rundlich,  etwas  stielbnuch.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  gesclilossen,  grün  und  braun,  st.ark  flaumig.  Blätt- 
chen ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  flach, 
mittelweit,  zwischen  sehr  unbedeutenden,  flach  zum  Bauche  laufenden 
Falten.  Querschnitt  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11mm  lang,  braun,  am  Grunde  oft  grünlich, 
flaumig.  Höhle  massig  tief,  ziemlich  weit,  eben,  grün,  nicht  oder  wenig 
berostet. 

Schale  meist  fein  rauh,  gelblichgrön,  später  grünlichgelb  bis  gelb,  sonnenw. 
lebhafter  gelb.  Punkte  zahlreich,  fein  bis  mittcldick,  selbst  eckig, 
braun.  Leichte  Anflüge  von  Rost  nicht  häufig.  Welkt  nicht.  Geruch 
merkbeh. 

Kernhaus  39:31,  flachrund  zwiebclf.  Kammern  10:16,  stiolw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  nicht  oder 
wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen, 
eiförmig,  scharf  zugespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  fast  */,  zur  Achsenh.  Pistille  mittel- 
lang verwachsen , schwach  flaumig.  Staubfaden  etwas  über  mittel- 
ständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  erst  etwas  abknackend,  später  mürbe,  saftig, 
angenehm  gewürzt,  fein  weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Griepenkerl  - Braunschweig,  Bädeker- 
Boppard  a.  Rhein. 
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420.  Ottolttnder’a  Reinette  von  Sorgviiet  (m.  h.)  oo+t, 

AofuDg  Januar  bis  April. 
niuKlr.  Handb.  VIII,  p.  95. 

Gestalt  69:53 — 57,  stark  abgest.  rundlich,  etwas  stielbauch.  Hälften  mei- 
stens wenig  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  meistens  brännlich,  locker  bewollt.  Blätt- 
chen mässig  breit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  aufrecht, 
etwas  nach  aussen  gebogen.  Eiusenk.  mitteltief,  mittelweit,  zwischen 
flachen,  kaum  merklich  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  16mm  lang,  braun,  wenig  behaart.  Höhle 
tief,  mittelweit,  fast  eben,  weithin  grünlichbraun  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  grünlich,  später  grünlichgelb  bis  gelb, 
sonnen w.  etwas  goldiger,  zuweilen  leicht  röthlich  angeflogen.  Punkte 
zahlreich,  mitteldick,  brann.  Anflüge  von  Rost  kommen  zuweilen  vor. 
Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  40:29,  zwiebelf.  Kammern  9: 12,  stielw.  stumpf  gespitzt,  kolchw. 
abgerundet,  glatt wandig,  ziemlich  geräumig,  geschlossen.  Achsenh. 
schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  fast  mittelgr.,  vollkommen,  kurz  eiförmig, 
kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhühle  triebterf.,  ’/s  bis  V4  zur  .Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  am 
Grunde  wenig,  in  der  Theilung  mehr  behaart.  Staubfäden  im  ünssern 
Viertel. 

Fleisch  gelhlichweiss,  fein,  erst  ziemlich  fest,  später  mürbe,  saftig,  reinetten- 
artig gewürzt,  vorherrschend,  kräftig  und  angenehm  weinig,  etwas 
weniger,  doch  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kolbe -Langwarden  (Oldenburg),  Palaudt- 
llildesheim,  Hoeseh-Düren. 
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421.  Vunktirter  Knack-Pepping  (iii.  h.)  fast  oo!t+, 

Janunr  bia  April. 

Diel  XXVI,  p.  85.  — lUustr.  Handl..  I,  p.  467.  — Thomas*  Guide  p.  140.  — 
Poinmc  KnackimDctuee  (Leroy,  Diel.). 

Gestalt  55:48 — 50,  häufig  grösser  (01:54,  Diel),  abgest.  ei-  bis  eikegelf., 
auch  etwas  flacher,  etwas  stielbaucb.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  bald  geschlosseu,  bald  halb  ofleu,  ziemlich  klein,  grün  und  bräunlich, 
wollig.  Illättcheii  mässig  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  etwas 
nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinseuk.  mässig 
tief,  mittelweit,  zwischen  kleinen,  häufig  zum  Bauche  laufenden  Kalten. 
Querschu.  oft  nicht  ganz  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  14  mm  lang,  braun,  stark 
flaumig.  Höhle  meistens  ziemlich  tief,  massig  weit,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  durch  die  Punkte  zum  Theil  fein  rauh,  grüiilichgclh,  später 
gelb,  sonnenw.  zuweilen  etwas  goldiger.  Punkte  zaldreich,  theils  fein, 
theils  ziemlich  dick,  selbst  eckig,  grünlichbraun.  Welkt  oft  etwas. 
Geruch  schwach. 

Kernliaus  31:27,  zwicbelf.  Kaiiimcru  10:  lö,  stielw.  spitz,  kelchw.  ah- 
gerundet,  fast  glattwandig,  mässig  geräumig,  geschlossen.  Achsenh. 
ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkoiniiien,  eiförmig,  mei- 
stens ziemlich  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhlo  kegelf.,  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  verwachsen,  nur 
in  der  Theiluug  flaumig.  Staubfaden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  gelblichweiss , fein,  erst  etwas  fest  und  abknackend,  später 
mürbe,  saftig,  edel  gewürzt,  fein  weinig,  ebenso  oft  selbst  etwas  vor- 
herrschend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Engelbrecht-Braunscliweig. 
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Etlel- Itelnette  (in.  h.)  ooift.  Anfang  j iiiiuar  bU  April. 

l!iu»tr.  Ilautlb.  IV,  p.  105.  — Kranzösische  Wcl • Kcinetle  (Diel  I,  p.  120).  — Keinctte 
Krauche  (Duhamel  I,  p.  300,  pl.  XIV,  Leroy  Dict.).  — Frcnch  Deinetie  (Downing). 

Gcntalt  70:57 — 59,  oft  kleiner,  stark  abgestumpft  rundlich  kegelf.  bis 
eiförmig,  sticlbauch.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  ziemlich  klein,  meist  grün,  wollig, 
lilättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittel- 
lang, nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kiusonk.  ziemlich  tief  und  weit, 
zwischen  flachen,  doch  deutlich  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn. 
meistens  nicht  ganz  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  etwa  10mm  lang,  braun,  flaumig.  Höhle 
tief,  oft  etwas  enge,  eben,  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  durch  Punkte  fein  rauh,  glänzend,  hell- 
grünlichgelb, später  lebhaft  gelb,  sonnenw.  etwas  goldiger.  Punkte 
zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  auch  wohl  etwas  eckig.  Welkt  wenig- 
stens in  nicht  ganz  warmen  Gegenden  merklich.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  33:30,  ei-  oder  rundlich  zwiebelt'.  Kammern  9:14,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  nicht  oder  wenig 
offen.  Achsunh.  schmal.  Kerne  zu  2 , ziemlich  gross , vollkommen, 
länglich  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelch  höhle  kegel-  bis  kegeltrichtcrf. , zuweilen  auch  trichterf.,  Ys 

Aebsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  verwachsen,  am  Grunde  ziemlich 
kahl,  in  der  Theilung  flaumig  oder  behaart.  Staubfaden  etwas  über 
mitte  Iständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  abknaekend,  später  mürlie,  saftig,  edel  gewürzt, 
fein  weinig,  elmnso  süss,  oft  auch  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Al.  Bauer-Bozen  als  Weisse Reinette  (v.  Zal- 
linger),  Engelbrccht-Braunschweig,  Hohm-Gelnhausen. 
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423.  Neue  lßdel~  Iteinette  (Eng.)  fast  OOltt,  Januar  bis  Mai. 

Gcsitilt  64:49 — 50,  abgest.  niudlich,  meiBtens  ziemlich  mittülbaucliig. 
Hälften  nicht  oder  wenig  uugleii'It. 

Kelch  halb  offen,  zuweilen  faat  offen,  grün  und  braun,  wenig  bewollt. 
Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  mittellaug,  etwas 
nach  iijnen  geneigt  und  nach  aussen  gebogen.  Eiusenk.  uiittelticf, 
mittelweit,  zwischen  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Quer.sehu.  fast 
rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  19mm  lang,  auch  kürzer,  braun, 
flaumig.  Höhle  meistens  ziemlich  tief  und  massig  weit,  eben,  etwas 
berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  raul»,  grün,  spater  gelhlichgrün , seltener 
gell»,  sonnenw.  selten  goldiger,  oder  leicht  orangeroth  angetiogen.  Punkte 
zahlreich,  theils  fein,  tlieils  mitieldick,  seihst  eckig,  graubraun.  Anflüge 
von  Rost  finden  sich  zuweilen.  Welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  kaum 
merklich. 

Kernhaus  36:23,  flach  zwiebelf.  Kammern  9:13,  sfielw.  etwas  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  ziemlich  glattwandig,  mittelgeräumig, 
etwas  offen.  Achseuh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2,  zieiiilich  gross, 
vollkommen,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kogcltrichterf.,  etwa  zur  Achseuh.  Pistille  laug 
verwachsen,  am  Grunde  ziemlich  kahl,  in  der  Theiluug  behaart.  Staub- 
faden mittelstund. 

Fleisch  hcllgrünlichgelb,  fein,  abknuckend,  später  markig  bis  mürbe,  saftig, 
angenehm  gewürzt,  vorherrschend,  ziemlich  kräftig  weinig,  etwas  weniger, 
doch  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Engclbrecht  und  der  Landes-Baumschule- 
Brannschweig,  die  Reiser  von  Baumann-Bollweiler  und  Simon -Louis- 
Metz  als  Reinette  Franche,  Weidner-Gerasmühle,  aus  Tirol  bezogen. 

Di  ese  Sorte  ist  der  vorhergehenden  sehr  ähnlich  und  mit  ihr  verwechselt, 
doch  schon  Überdieck  (Zusätze  und  Bericht,  zu  Bd.  I u.  IV  des  lllustr. 
Handb.,  p.  87)  erkannte  die  Versebiedenbeit.  Dürfte  in  kälteren  Gegen- 
den vorzuziehen  sein. 
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424i*  Herweges  Reinette  (iii.  h.)  oof,  Anfang  Jan.  bu  Mai. 

Iliuötr.  Hamlb.  IV,  p.  125.  — Herweg*»  weisse  Reinette  (Die),  »yst.  V.  Nr.  554). 

Gestalt  62:51 — 52,  zuweilen  etwas  kleiner,  abgestumpft  rundlich  eiförmig, 
etwas  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  braun,  kurzwollig.*  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  sich  nicht  oder  wenig  berührend,  lang,  etwas 
nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mittel- 
tief, mittelweit,  zwischen  flachen,  kaum  merklich  zum  Bauche  laufenden 
Kalten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  15mm  lang,  braun,  etwas  flaumig. 
Höhle  meistens  tief,  mittclweit,  eben,  grünlichbraun,  oft  w'cithin 
berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  hellgrünlichgelb , später  ziemlich  gelb. 
Punkte  zahlreich,  fein,  braun.  Anflüge  zimmtfarbigen  Rostes  finden 
sich  häufig.  Welkt  leicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  28:30,  eiförmig.  Kammern  9:18,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, fast  glattwandig,  mittelgeräuniig,  nicht  oder  sehr  wenig  offen. 
Achsenh.  meistens  rocht  schmal.  Kerne  zu  2,  fast  mittelgross,  voll- 
kommen, länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kurzer  Kegel,  kaum  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang 
verwachsen,  vom  Grunde  an,  doch  in  der  Theilung  dichter  behaart 
Staubfäden  mittolständ. 

Fleisch  hellgelblich  oder  grüngelblichweiss,  fein,  abknackend,  später  mürbe, 
oft  etwas  schwammig,  saftig,  edel  reinettenartig  gewürzt,  weinig,  fast 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Iüldesheim , Landes -Buumschule- 
Braunscliweig,  Reis  von  Oberdieck. 
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42S,  Alter  Nonpareil  (niustr.  HanJb.)  fast  00!f,  Auf.  Januar  bis  Juni. 

lllustr.  Handb.  IV,  p.  133.  — Grüne  Keim-tte  (Die!  VI,  p.  95).  — Old  Nonpareil  (Loiid. 

Catal.).  — Nonpareil  (Hogg  und  Downing).  — Non-Pareille  auciennc  (Thomas* 
Guide  p.  127). 

■ 

Gefitalt  60:48,  abgestumpft  rundlich,  fast  flachrund,  wenig  sticlbauch. 
Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelchwülb.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  geschlossen,  meist  grünlich,  kur/.wollig.  niättcheii 
mittelbreit,  am  Grunde  sich  fast  berührend,  lang,  etwas  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  flach,  mittelweit, 
fast  eben  oder  zwischen  flachen,  kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  zuweilen  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  10  mm  1., 
grün  und  bräunlich , stark  flaumig.  Hohle  mitteltief,  ziemlich  enge, 
el)cn,  berostet. 

Schale  fein  rauh  bis  fast  glatt,  grün,  später  grünlichgelb  bis  fast  gelb, 
sonnenw.  zuweilen  rother  Anflug.  Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick, 
braun.  Leichte  Anflüge  von  Rost  nicht  selten.  Welkt  leicht  etwas. 
Kein  Geruch. 

Kernhaus  35:27,  zwiebelf.  Kammern  9:16,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  etwas  abnehmend,  zugespitzt,  meistens  ganz  kurz  abgerundet, 
ziemlich  glattwandig,  massig  geräumig,  geschlossen.  Achsenh.  sehr 
schmal.  Kerne  zu  1,  gross,  meistens  vollkommen,  breit  eiförmig,  kurz 
gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kcgel-  bis  kegeltrichtcrf. , Vä  Achsenb.  Pistille  sehr  lang 
verwachsen,  kahl.  Staubfäden  im  äussem  Drittel. 

Fleisch  gelblich weiss,  fein,  erst  etwas  fest,  später  mürbe,  saftig,  edel 
reinetteuartig  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schloesser-Ehrenfeld  bei  Cöln,  Laudes- 
Baumschule- Braunschweig. 
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430.  Neuer  Stein-Pepitiny  (in.  h.)  ooft,  Emie  Januar  bu  Juni. 

lllualr.  Handb.  IV,  p.  149.  — New  Kock  Pippin  (liügg  p.  142.  — Downing.  — Lcroy). 

Gestalt  57  :41 — 43,  auch  grüsscr  (66:46 — 50,  Illustr.  Ilaudb.),  etwas  (Jacb- 
rund,  wellig  stielbaueh.  Stielwölb.  etwas  breiter  als  die  Kelchwölb. 
Hälften  meistens  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  meist  grünlich,  wollig.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Eiiiscnk.  mässig  tief;  mittelweit,  zwischen  flachen,  kurzen  Falten.  Quer- 
schnitt rund. 

Stiel  holzig  (oder  etwas  fleischig,  Illustr.  Handb.),  dünn  bis  mitteldick,  an 
17  mm  1.  oder  kürzer,  grünlich  und  braun,  etwas  behaart.  Höhle  mittel- 
tief, inittelweit,  eben,  berostet. 

Schale  ziemlich  glatt,  grün,  später  grünlichgelb  bis  gelb,  sonnenw.  bald  nur 
leicht  roth  angeflogeu,  bald  lebhaft,  etwas  bräunlichearmoisin  überzogen. 
Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  selbst  eckig,  bräunUch. 
Leichte  Anflüge  von  Rost  finden  sich  häufig.  Welkt  nicht  oder  sehr 
wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  34:20,  flach  zwiehelfürm.  Kammern  10:12,  stielw.  abgestumpft, 
kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  geschlossen.  Achseuh. 
schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  meistens  vollkommen,  eiförmig, 
kurz  gespitzt,  braun. 

Kclchhöhle  etwas  stumpf  kegeltrichterförm.,  ’/j  bis  s/s  zur  Achsenh. 
Pistille  mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung 
behaart.  Staubfaden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgrüngclblichweiss,  fein,  erst  fest,  später  ziemlich  mürbe,  genügend 
saftig,  kräftig  und  angenehm  gewürzt,  mässig  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-IIertwigswalde  bei  Camenz  (Schle- 
sien), Gooschke-Proskau. 


Digitized  by  Googic 


IX,  2.  2.  B. 


Einfarbige  Eeinetten. 


475 


B.  Früchte  eifSrinig  oder  kegelförmig. 


(lliastr.  HaudI).)  OOlff,  Anf.  Detember  bi»  Februar. 

Diel  XXV  (Apf.,  Bd.  IV),  p.  55.  — lllustr.  Handb.  1,  p.  131.  — Reinette  Ananas 

(Leroy,  Dict.). 

Gestalt  62:56  — 58,  abgestumpft  länglich  oder  rundlich  eiförmig,  sticl- 
bauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  grünlich  und  braun,  kurzwollig.  Blättchen 
mässig  breit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  lang,  wenig  nach  innen  geneigt, 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  flach,  mittelweit,  zwischen 
unbedeutenden,  kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  14  mm  1.,  braun,  etwas  flaumig.  Höhle  mässig 
tief,  mässig  weit,  oft  etwas  enge,  eben,  grün,  nicht  oder  zart  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  etwas  glänzend,  hellgelb,  später  lebhaft, 
fast  goldgelb,  sonnenw.  kaum  goldiger.  Punkte  zahlreich,  meistens  dick, 
selbst  eckig,  fühlbar,  braun.  Welkt  meistens  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  36:37,  eizwiebclf.,  kelchw.  lang  zugespitzt.  Kammern  9:20, 
stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  mittelgeräumig,  nicht 
ganz  gleichmässig,  oft  nur  stielw.  offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne 
zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  etwas  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  selbst  trichterförm.,  meistens  nur  Y3 
zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  kaum  mittellang  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht,  oft  fast  wollig  behaart.  Staub- 
fäden meistens  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich weiss , fein,  erst  etwas  abknackend,  später  mürbe,  recht 
saftig,  edel,  etwas  an  Ananas  erinnernd  gewürzt,  wenig  vorherrschend 
weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Verein  für  Gartenbau -Guben  und  Meiningen, 
IIoesch-Düren,  Bandes-Baumschule  und  Engelbrecht-Braunschwejg. 
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4iiS.  Scipio’s  Reinette  (lllustr.  Il;ui.lb.)  oott,  I>ecembi.r  bis  Marz. 

Illustr.  Ilandb.  VIII,  p.  243. 

Gestalt  53:45  — 46,  meistens  grösser  (57:47  — 48,  selbst  65:57  — 58, 
lllnstr.  llundb.),  abgestumpft  rundlich  eiförm.  oder"  kegeltorm.,  etwas 
stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  grün,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  mittellang,  aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk,  massig  tief,  inittelweit,  etwas  ausgeschweift,  eben.  Querschn. 
fast  rund. 

Stiel  meistens  holzig  und  dünn,  bräunlich,  am  Grunde  zuweilen  etwas  ver- 
dickt und  grün,  locker  behaart.  Höhle  mässig  tief,  kaum  mittel  weit, 
eben,  selten  mit  kleinem  Fleiachwulst,  bald  wenig,  bald  weithin  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  grünlich  bis  grünlichgelb,  später  gelb, 
sonnenw.  oft  goldiger,  selten  mit  röthlichem  .4nfluge.  Punkte  ziemlich 
zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  bräunlich.  Anflüge  von  Rost  bald  unbe- 
deutend, bald  reichlich.  Welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  kaum 
merklich. 

Kernhaus  30:26,  zwiebelfömi.  Kammern  9:15,  stielw.  spitz,  kelchw. 
flach  abgerundet,  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  nicht  oder  wenig,  oft 
nur  stielw.  offen,  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2 , unter  mittelgross, 
meistens  vollkommen,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  trichterförm.  mit  flacher  Mündung,  t/j  zur  Achsenh.  Pistille 
mittellang  oder  lang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig. 
Staubfäden  im  äussern  Viertel. 

Fleisch  gelblichwciss , fein,  mürbe,  saftig,  edel  gewürzt,  vorherrschend, 
kräftig  weinig,  doch  auch  recht  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Ur.  Schlegelmilch-Coburg. 
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Einfarbip^e  Reinetten. 


Nonj>arcil  von  Martin  (lllustr.  Hnnah.)  OOf,  Anf.  Janunr  bis  Mai. 

Illustr.  HauiR».  VIII,  j>.  99.  — Martin’*  Nonparcit  (Dittr.  III,  p.  43).  — Martin  Nonpareil 
(Hogg.  — Downing). 

Gestalt  65:50  — 54,  etwas  abgestumpft  flach  kegelf.  bis  eiförmig,  stiel- 
bauch.  Hälften  meistens  fast  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  locker  bcwollt.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellang,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  flach  und  enge,  zwischen  deutlichen, 
ziemlich  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  14  mm  1.,  braun,  etwas  behaart.  Höhle  tief, 
ziemlich  weit,  meistens  eben,  selten  mit  Fleischwulst,  wenig  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  grün,  spater  grünlichgelb  bis  gelb, 
sonnenw.  zuweilen  etwas  goldiger.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein  bis 
mitteldick,  zuweilen  eckig,  bräunlich,  sonnenw.  selten  roth  umflossen. 
Anflüge  von  Rost  nicht  häufig.  Welkt  leicht.  Geruch  unmerklich. 

Kernhaus  35:29,  zwiebelf.  Kammern  13:18,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  geschlossen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  länglich 
eiförmig,  lang  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kurzer  Trichter,  Vs  J'-ur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Stuabfäden  etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgclblich  bis  grüngclblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  oft 
etwas  schwammig,  saftig,  angenehm,  nicht  sehr  stark  gewürzt,  kaum 
vorherrschend,  doch  kräftig  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes-Baumschule-Braunschweig,  Reis 
von  der  Hort.  soc.-Oberdicck. 
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Früchte  mittelgT’ofis,  selten  klein,  noch  seltener  jp'oss,  meistens  symmetrisch. 
Kelch wÖlbun^^  eben  oder  zwischen  unbedeutenden,  nicht  merklich  zum  Bauche 
laufenden  Falten.  Querschnitt  rund.  Schale  ffrün,  f^ünlichgclb  bis  gelb,  doch 
nicht  goldgelb,  sonnenwärts  immer  und  deutlich  gerothet,  meistens  glatt,  selten 
rostspurig,  fast  nie  mit  Warzen.  Kammern  klein  bis  mittelgross,  gcBchloaeen 
oder  wenig,  selten  weit  offen.  Fleisch  fein,  etwas  fest  bis  markig,  später  meistens 
mürbe,  saftig,  reinettenartig  gcw'ürzt,  weinig  und  suss. 
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1.  Ordnung. 

Gestreifte  Rothe  Reinetten. 

Die  Schale  ist  sonnenwärts  geröthet,  immer  deutlich  dunkler  gestreift. 


KnRelbrecht,  Apfelsorten. 
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Rothe  Reinetten. 


X,  1.  1.  n. 


1.  Qrappe. 

FrüchU  viel  breiltr  als  hoch,  ziemlich  mittelbaochig,  stark  abgestumpft  rundlich 
bi»  Harhruml. 

a.  Kelch  offen  bi»  halb  offen. 


430.  Woltmann^ » Reinette  (iiiustr.  h.)  ooft.  Anf.  Nov.  bis  März. 

Handb.  I,  p.  317. 


Gestalt  71  : 55  — 56,  oft  etwas  kleiner,  abgest.  rundlich  bis  fast  flaohrnnd, 
nicht  oder  wenig  stielbnuch.  Stielwölb,  wenig  breiter  als  die  Kelchw. 
Hiilften  gleich. 

Kelch  halb  offen,  grünlich  und  braun,  etwas  bewollt.  Blättchen  ziemlich 
breit,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  lang,  fein  gespitzt,  wenig 
nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Eiiiscnk. 
ziemlich  tief  und  weit,  fein  und  kurzfaltig.  Quersehn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  12  mm  I.,  braun,  flaumig.  Höhle  tief, 
raittelweit,  el>en,  meistens  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  gelblichgrün,  später  grünlichgelb  bla  fast  hell- 
gelb,'sonnen  w.  meistens  leichter,  röthlicher,  etwas  streifiger  Anflug. 
Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein,  braun.  Anflüge  von  Rost  finden  sich 
zuweilen,  auch  dunkle  Baumflecke.  Welkt  nicht  oder  sehr  wenig. 
Geruch  merklich. 

Kernhaus  40:27,  zwicbelf.  Kammern  11:16,  stielw.  etwas  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  meistens 
geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  gross,  meistens  vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  fast  l/j  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  fast 
nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  über  mittelständig. 

Fleisch  weisslich,  fein,  ziemlich  mürbe,  saftig,  reinettenartig  gewürzt,  vor- 
herrschend, angenehm  weinig,  genügend  süss. 

nie  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-llildesheim,  Landes -Baumschule- 
Braunschweig. 
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431.  Holländischer  Bellefleur  (in.  h.)  fa»toott>  Ende  Nov.  bi»  Anf.  Apni. 

Illustr.  Haodb.  IV,  p.  491.  — Rother  Holländischer  Bellefleur  (Diel  X^^,  p.  133). 

Gestalt  63:48  — 49,  oft  grösser  (66:50 — 53,  auch  69:69  — 70,  Illustr. 
Ilandb.),  abgestumpft  rundlich  bis  flachrund,  zuweilen  länglichrund, 
wenig  stielbauch.  Hälften  meistens  wenig  verschieden. 

Kelch  offen,  meist  grün,  flaumig.  Blättchen  raittelbreit,  am  Grunde  etwas 
getrennt,  lang,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief, 
massig  weit,  zwischen  flachen,  oft  deutlich  über  den  Bauch  laufenden 
Falten.  Querschnitt  häufig  nicht  ganz  rund. 

Stiel  oft  etwas  fleischig,  dick,  etwa  8mm  1.,  hellgelblichbraun,  fast  kahl. 
Höhle  mitteltief,  weit,  meistens  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  glänzend,  gelblichgrün,  später  citronengelb, 
sonnenw.  weithin  punktirt  stark  geröthet,  reichlich,  namentlich  an  der 
Grenze  der  Rothe  auffallend  und  dunkler  carmoisin  gestreift.  Punkte 
sparsam,  sehr  fein,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  30:25,  flachrund.  Kammern  8 — 9:19,  an  beiden  Enden  spitz, 
ziemlich  glattwandig,  geräumig,  meistens  ziemlich  weit  offen.  Achsenh. 
mittolbrcit.  Kerne  meistens  zu  2,  mittclgross,  vollkommen,  rundlich 
eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelkaffecbrann. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Yj,  selbst  Y<  Achsenh.  Pistille  mittellang  ver- 
wachsen, stark  flaumig.  Staubfaden  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  abknackend,  saftig,  etwas  himbeerartig  ge- 
würzt, vorherrschend,  doch  nicht  scharf  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes- Baumschule -Bruunschweig,  Reis 
von  Oherdieck. 
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432.  Peicker^a  Botitigne- Apfel  (Eng.)  ooft.  J*i>unr  w»  Mai. 

Boutigne-Apfpl  (Peicker  in  Pomol.  Uonatsh.  1887,  p.  129).  — Ist  nicht  Pomme  de 

Iloutigne  (üiv.  Alb.  I,  p.  123).  Oh  er  der  Boutigne- Apfel  (Lucas  in  KernohsLsorten 
Würtlemlsergs)  ist,  erscheint  nicht  wahrscheinlich. 

Gestalt  75:63,  abgestumpft  rundlich,  oft  fast  flachrund,  wenig  stielbauch. 
Stielwölb,  wenig  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  ofien  oder  offen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  meistens  etwas  getrennt,  mittellang,  etwas  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  ziemlich  tief,  massig  weit, 
zwischen  flachen,  meistens  nicht  merklich  zum  Hauche  laufenden  Falten. 
Quersch.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10  mm  1.,  bräunlich,  flaumig.  Höhle  tief  bis 
mitteltief,  meistens  mittelweit,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  nicht  deutlich  geschmeidig,  matt  glänzend,  grün,  später  grün- 
lichgelb bis  gelb,  sonnenw.  dunkelcarmoisin,  schattenw.  oft  weithin 
heller,  mehr  punktirt  geröthet,  reichlich,  oft  fast  ringsum  dunkler  ge- 
streift. Punkte  sparsam,  fein,  brüunlichgelb,  sonnenw.  zahlreicher,  oft 
gelblich  umflossen.  Anflüge  von  Rost  sehr  selten,  häufiger  dunkle 
Baumflecke.  Welkt  nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  44:27,  Zwiebel-  bis  flachrund  zwiebelförm.  Kammern  13:20, 
stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  seltener  nur  abgestumpft,  wenig  und 
fein  zerrissen,  geräumig,  etwas  offen.  Aebsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu 
2 bis  3,  selten  zu  4,  unter  mittelgross,  meistens  vollkommen,  ziemlich 
kurz  eiförm.,  kurz  gespitzt,  kaffeebraun. 

Kclchhöhle  kegelf.,  ’/s  zur  Aebsenh.  Pistille  sehr  kurz,  oft  kaum  merklich 
verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  flaumig.  Staubfäden 
etwa  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich weiss , fast  weiss,  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig, 
saftig,  mild  reinettenartig  gewürzt,  bald  etwas  vorherrschend  weinig 
und  weniger  süss,  bald  ebenso  süss  wie  weinig. 

l>ie  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-Hertwigswalde  bei  Camenz  in 
Schlesien,  T.andes-Baumschule-Braunschweig. 
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b.  Kelch  geschlossen  bis  halb  offen. 


433.  Brühler  Kurzstiel  (Illustr.  Hamll..)  oft.  Auf.  De«ml.er  bi»  März, 
lliustr.  Huntlb.  I,  p.  495.  — Brühler  grüner  Kurzstiel  (Biel  XXVI,  p.  111). 

Gestalt  (16:47  — 53  (74:54  — 56,  Illustr.  ILaiidb.),  etwas  tlaclirund,  w'eiiig 
stielbauch.  Hälften  meistens  etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  grün  und  braun,  kurzwollig.  Blättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  lang,  etwas  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  massig  weit, 
oft  etwas  ausgeschweift,  zwischen  breiten,  flach  zum  Bauche  laufenden 
Falten.  Querschn.  meistens  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  9 mm  1.,  bräunlich,  behaart.  Höhle  tief,  weit, 
eben,  weithin  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  grün,  später  grünlichgelb  bis  gelb, 
sonueuw.  bald  nur  schwach  und  trübroth,  bald  stärker  und  blutroth 
überzogen,  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein 
bis  mitteldick,  selbst  eckig.  Anflüge  von  Rost  häufig.  Welkt  nicht 
oder  wenig.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  36:24,  breit  zwiebelf.  Kammern  11 : 13,  stielw.  ziemlich  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  breit  abgerundet,  fast  glattwandig,  geräumig,  geschlossen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgr.,  vollkommen,  eiförmig,  scharf 
gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf.,  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht  bewollt.  Staubfäden  wenig 
über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  erst  etwas  abknackend,  später  mürlie,  mässig 
saftig,  schwach  gewürzt,  wenig  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  aus  der  Landes-Baumschule-Braunschwoig,  Reis 
von  Oberdieck. 
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434.  Staaten- Par  mii  ne  (Illu«lr.  Han.lt..)  OOft,  En.in  Devemlwr  Ws  April. 

lllustr.  Han.lb.  1,  p.  4911.  — Amerikanist-bc  Staalrn- Parmäne  (Diel,  ayal.  V.,  Nr.  579).  — 
Federal  l’earmain  (Hogg.  — Duvvniiig).  — Fommo  Federale  (Leroy,  Diet.). 

Gestalt  80  ; 58  — 59  (73  ; 56  — 57,  Illustr.  H.),  flaclirund,  nicht  oder  wenig 
stielbaucli.  Stielwölb.  oft  etwas  breiter  als  die  Kelcbw.  Hälften  gleicb. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  locker  bowollt.  lilättchen 
breit,  am  Grunde  sieb  berührend,  zieudieb  lang,  nach  innen  geneigt  und 
nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  mitteltief,  ziemlich  weit,  zwischen  unbe- 
deutenden, kurzen  Falten,  (iuei'sebn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12  mm  1.,  braun,  wenig  behaart.  Höhle  massig 
tief,  mittelweit,  eben,  wenig  bero.stet. 

Schale  ziemlich  glatt,  grün,  später  grünüchgelb,  sonneiiw.  mattrotb  über- 
laufen, etwas  dunkler,  vereinzelt,  doch  deutlich  gestreift.  Punkte  ziem- 
lich zahlreich,  meistens  dick  und  eckig,  hell  rostfarbig.  Anflüge  zarten, 
meistens  engmaschigen  Rostes  kommen  vor.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:32,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  12:17,  sticlw.  spitz,  kelcbw. 
breiter,  abgerundet,  etwas  zerrissen,  flach,  meistens  geschlossen.  Achsenh. 
massig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  klein,  länglich  eiförmig,  ge- 
spitzt, braun,  zum  Theil  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Vj  zur  .\chsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  fast 
nur  in  der  Theilimg  etwas  behaart.  Staubfaden  mittelstäud. 

Fleisch  gelblich  bis  grüngclblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig, 
reinettenartig  gewürzt,  vorherrschend,  angenehm  weinig,  nicht  viel 
weniger  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Dr.  Schlegelmilch-Coburg,  Reis  von  Lucas- 
Reutliugcn. 
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435,  Bfiumann^s  Ileinette  (lllustr.  Handl>.)  OOft,  Kmic  Dec.  bis  Ai»ril. 

Illastr.  Handb.  I,  p.  485.  — Bauinann’»  rothe  Wintcr-Keiuette  (Diel  XXIl^  p.  100).  — 
Reinette  Baumaim  (Leroy,  Dict.).  — Bauman^s  Reinette  (Downing). 

(lestalt  75:50  — 58,  stark  abgestumpft  rundlicli,  ziemlich  mittelbauch. 
Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  meist  grün,  locker  bewollt.  Blättchen 
ziemlich  breit,  doch  am  Grunde  etwas  getrennt,  massig  hing,  etwas 
nach  innen  geneigt,  aufrecht  oder  etwa«  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk. 
mitteltief  bis  tief,  mittelweit,  zwischen  flach  zum  Bauche  laufenden 
Falten.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  liolzig,  dünn  oder  mitteldick,  etwa  19  mm  1.,  braun,  schwach  hehaait. 
Höhle  meistens  tief  und  mittelweit,  ziemlich  eben,  braun  berostel. 

Schale  glalt^  etwas  glänzend,  grüulichgelb,  später  gelb,  sonnenw.  meistens 
weitliin  diiukelcarmoisinroth  überzogen,  deutlich,  doch  nicht  sehr  auf- 
ftillig  dunkler  gestreift.  Punkte  vereinzelt,  fein,  braun.  Anflüge  von 
Bost  nicht  häußg.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kornhaus  42:30,  zwiebelf.  Kammern  11  : 16,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, oft  auch  abgestumpft  zugespitzt,  wenig  zerrissen,  ziemlich  ge- 
räumig, bald  etwas  offen,  bald  geschlossen.  Acbsenli.  schmal  bis  mittel- 
breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  kaum  mittelgross,  meistens  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  braun, 

Kelclihühle  trichter-  oder  kegeltrichterf.,  bald  kaum  */j,  bald  Y4  zur  Achsenh. 
Pistille  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  meistens  locker,  in  der  Theilung 
dicht  behaart.  Staubfäden  über  mittelständ.,  oft  im  äussern  Viertel. 

Fleisch  hellgelhlichweiss,  fein,  zuerst  etwas  fest,  später  markig  bis  mürbe, 
saftig,  reinettenartig,  doch  nicht  stark  gewürzt,  etwas  vorherrschend 
weinig,  nicht  viel  weniger,  oft  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schloesscr-Ehrenfeld  hei  Cöln,  Tiandes-Baum- 
schule  - Braunschweig,  Palandt-IIildesheim,  II oe sch  - Düren,  Bertog 
8 en. -Magdeburg,  Driese-Gr,  Cammin,  Peicker-Hertwigswalde  bei 
Camenz  in  Schlesien. 
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X,  1.  1.  b. 


LdO  ICtC't*  (Eog.)  OOft,  Emir  Januar  bis  tinde  Mai. 

Downing  p.  251.  — Thomas*  (iuide  p.  153. 

Gestalt  t!.3:49  — 51,  zuweilen  grösser,  abgestumpft  rundlich  bis  flachrund, 
mittel-  oder  wenig  stielhauch.  Stielwölb,  nicht  oder  wenig  breiter  als 
die  Kelchw.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  grün  und  braun,  wenig  bewollt.  Blättchen  mittel- 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt  und 
nach  aussen  gelmgen.  Einsenk,  etwas  flach,  weit,  kurzfaltig.  Querschn. 
rund. 

Stiel  holzig,  dünn  his  mittcldick,  an  18  mm  1.,  braun,  etwas  behaart.  Höhle 
ziemlich  tief,  mittelweit,  eben,  selten  mit  Fleischwulst,  nicht  oder  zart 
berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  grün,  später  grünlichgelb  bis  gelb,  sonnenw. 
etwas  trüb  carmoisin  überzogen  oder  punktirt  geröthet,  reichlich,  oft  fast 
ringsum,  meistens  kurz  und  breit  dunkler  gestreift.  Punkte  ziemlich 
zahlreich,  mitteldick,  oft  eckig,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch  folilt. 

Kernhaus  37:26,  flachrund  zwiebelförm.  Kammern  hochsitzend,  10:16, 
stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig,  meistens 
wenig  offen.  Achsenh.  mittelbreit  oder  ziemUch  schmal.  Kerne  zu  2, 
recht  gross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  trichter-  oder  kegeltrichterförm.,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille 
kurz  bis  mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  locker 
behaart.  Staubfäden  im  äussern  Viertel. 

Fleisch  gelblich  bis  grüugelblichweiss , selten  mit  röthlichem  Anfluge,  fein, 
fest,  später  markig,  saftig,  reinettenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend 
weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Kuhn-Dresden,  Reis  von  L.  van  Houtte-Gent. 
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2.  Gruppe. 

Früchte  merklich  hreiler  aU  hoch,  nhgestumpft  rundlich  bU  länglich  rund,  rundlich  kegel- 
tormig  bis  kurz  cifürmig. 
a.  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


437.  Schwarzenbach’ s Parmüne  (in.  h.,  Erg.-ua.)  ooft. 

Anfang  October  bis  Ende  November. 

Uelke  in  Pomol.  Mon.-H.  1876,  p.  200.  — Illusir.  Handb.,  Erg.-Bd.,  p.  137.  — Pearmajn 
de  Schwarzenbach  (Thomas’  Guide  p.  139). 

Gestalt  70:64 — 65,  wenig  abgestumpft  eiförmig,  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  ollen  bis  offen,  grün  und  braun,  locker  bcwollt.  Blättchen  schmal, 
am  Grunde  wenig  getrennt,  massig  laug,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen. 
Einseuk.  Hach,  enge,  zwischen  kleinen,  meistens  kurzen  Falten.  Querschn. 
meistens  rund. 

Stiel  holzig,  mittcldick  bis  dünn,  etwa  14mm  laug,  grün  und  bräunlich,  locker 
behaart.  Ilöhlo  mitteltief,  meistens  ziemlich  enge,  eben,  doch  nicht  selten 
mit  einem  Fleiechwulst,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgclblichgrün , später  hellgelb, 
ßonnenw.  carmoisin  punktirt  gerothet  oder  rotU  überzogen,  deutlich  dunkler 
gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein  bis  mittcldick,  bräunlich.  Welkt 
nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  46:40,  zwiebelf.  Kammern  12:24,  oft  kürzer,  sticlw.  ziemlich 
stumpf  gespitzt,  kelchw.  bald  wenig,  bald  stark  abgerundet,  zerrissen, 
ziemlich  geräumig,  offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kcmc  zu  2 bis  3,  mittel- 
groBB,  meistens  vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  etwas  hellbraun. 

Kclchbohle  schmaler  Kegel,  Va  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen, 
fast  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Siaubiaden  mittclständ. 

P' lei  sch  gelblichwciss , unter  der  Schale  zuweilen  etwas  röthlich,  fein,  mürbe, 
saftig,  gewürzt,  vorherrschend,  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  Lippold-Dresdcn,  Lauche- 
Potsdam. 
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Kotlie  Reinetten. 


X,  1.  2.  a. 


43S.  Ttona  lier*H  Rei  nette  (m.II.)  fast  OOf,  Anf.  Novemlxr  Ws  Januar. 

lllustr.  Hiunlb.  I,  p.  149.  — Duiiauer’s  Herbst  - llrinettr  (Lieget).  — Heinctt«  Itonauer 

(Leroy,  Diet.). 


Gestalt  56:44 — 47  (66:56 — 60,  lllustr.  Handh.),  stark  abgestumpft  rund- 
lich oder  länglich  rund,  niittelhauch.  Wölhuiigeu  ganz,  Hälften  ziem- 
lich gleich. 

Kelch  offen,  grün  und  braun,  locker  hewollt.  Itlättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  wenig  getrennt,  recht  lang,  doch  häufig  verstümmelt,  sternförmig 
nach  aussen  gebogen.  Eiiisenk.  Hach,  weit,  eben,  oder  nur  uiilmdeutend 
faltig.  Querschii.  rund. 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  etwa  19  mm  lang,  oder  etwas  kürzer,  grün  und 
braun,  locker  behaart.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  wenig  und 
zart  bräunlich  luTostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  grünlichgelb,  später  gelblich, 
sonnenw.  oft  weithin,  meistens  nur  leicht  punktirt  geröthet,  dunkler 
carmoisin,  ziemlich  reichlich  ge.strcift.  Punkte  sparsam,  fein,  meistens 
nur  helle  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  31:25,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  10:15,  an  beiden  Enden, 
doch  kelchw.  etwas  schärfer  gespitzt,  fast  glattwandig,  geräumig,  nicht 
oder  sehr  wenig  offen.  Aclisenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  selten  3,  ziemlich 
gross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterform.,  */s  bis  Vs  Achseuh.  Pistille 
lang  verwachsen,  kaum  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden 
meistens  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  markig,  ziemlich  saftig,  reinettenartig,  doch 
nicht  stark  gewürzt,  vorherrschend,  ganz  angenehm  weinig,  massig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas-Keutlingen. 
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4,W.  Somlergletchen  von  Huhardston  (in.  h.)  ooft. 

November  bis  Kebruur, 

Illustr.  HaDiib.  VIII,  p.  137.  — llubbardston  Nonsueh  (Downiug).  — Non-l*areille  de 
Hubbardston  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  67:59 — 61  (78:67 — 70,  Dowd,),  abgestumpft  rundlich  bis  rund- 
lich kegelf.,  etwas  stielbauch.  Stielwölb,  meistens  nur  wenig  breiter  als 
die  Kelchw,  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  grün  und  braun,  locker  bewolH.  Hlättcheu  breit, 
am  Grunde  wenig  getrennt,  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  stark 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  etwas  enge,  zwischen 
flachen,  kaum  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Qucrschn.  ziemlich 
rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mittoldick,  etwa  15mm  lang,  braun,  behaart.  Höhle 
ziemlich  tief,  massig  weit,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb 
bis  hellgelb,  sonneuw.  leicht,  meistens  nur  puiiktirt  geröthet,  dunkler 
carmoisin  oft  weit  herum  gestreift.  Punkte  massig  zahlreich,  meistens 
fein,  hräuulich.  Anflüge  von  Rost  nicht  häufig.  Welkt  nicht.  Geruch 
merklich. 

Kernliaus  38:33,  zwiebelf.  Kammern  9:16,  stielw.  spitz,  kclchw.  (lach 
abgerundet  oder  abgestumpft,  wenig  zerrissen,  ziemlich  geräumig, 
schmal  geöffnet.  Achsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne  eu  1 bis  2,  klein, 
vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  Va  ’*/5  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  oft  etwas  unter  mittel- 
ständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  abkuackend,  später  mürl>o,  saftvoll,  etwas, 
doch  nicht  stark  gewürzt,  fein  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  F rächte  erhielt  ich  von  Ho esch -Düren,  Oberdieck- Jeinsen,  Palandt- 
Hildesheim. 
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Hnllie  Reinetten. 
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-t-iO.  He HflvttU  (J.  Inn  Dmirnk.-Koolni.)  OOfti  Dnnnrabnr  bin  April. 

PoiiKil.  Notiznn  von  .1.  len  Doornkaat-Koolman,  p.  61. 

Guatalt  (>6:58 — 59,  auch  kürzer  (63:46 — 49),  stark  abgestumpft  länglich- 
rund bis  fast  flachrund,  wenig  stielhaueh.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  otfen  bis  offen,  grün  nnd  braun,  locker  bewollt.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  getrennt,  mittellang,  wenig  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  mitteltief,  massig  weit, 
zwischen  sehr  flachen,  doch  zuweilen  noch  merklich  zum  Bauche  laufen- 
den Falten.  Querschnitt  oft  nicht  ganz  rund. 

Stiel  bald  etwas  fleischig,  dick,  etwa  4 mm  laug,  bald  holzig,  dünner  und 
weit  länger,  grün  oder  braun,  wenig  behaart.  Bühle  bald  flach,  bald 
mittelticf,  weit,  eben,  braun  berostet. 

Schale  meist  glatt,  mattglänzend , gelblichgrün , später  hellgelb,  sonnenw. 
leicht  röthlich  angeflogen , ziemlich  reichlich , doch  mattroth  gestreift. 
Punkte  sparsam;  fein,  bräunlich.  Anflüge  von  Rost  nicht  häufig.  Welkt 
nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  35:36,  ei-  bis  zwiebelf.  Kammern  11  :21,  stielw.  spitz,  kelchw. 
meistens  noch  spitzer,  fein  zerrissen,  mässig  geräumig,  offen.  Achsenh. 
mittelbreit.  Kerne  meistens  zu  1,  klein,  vollkommen,  eiförmig,  kurz 
gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kurz  trichter-  bis  kegeltricbterf.,  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille 
mittellang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfliden 
mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  erst  abknackend,  später  markig  bis  mürbe, 
saftig,  reinettenartig  gewürzt,  weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Ilildesheim,  J.  ten  Doornkaat- 
Koolman  -Norden. 
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441.  Iteinette  Baniner  (m.  h.,  Erg.-Bd.)  oo+f. 

Anfang  Jnnunr  bin  Ende  April. 

Illustr.  Handb.,  Ei^.-Bd.,  p.  183.  — Leroy,  Dirt. 

Gestalt  62:53 — 55,  abgestumpft  liinglich  rund  bis  rundlich,  wenig  stiel- 
bauch. Stielwölb,  nicht  oder  wenig  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften 
gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  kurzwollig.  Blättchen  mittel- 
breit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  massig  lang,  aufrecht  und  nach  aussen 
gebogen.  Einsenkung  ziemlich  flach,  mittelweit,  eben.  Quersclm.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  16  mm  lang,  braun,  flaumig.  Höhle 
ziemlich  tief,  massig  weit,  eben,  nicht  oder  wenig  beroatet. 

Schale  ziembch  glatt,  matt  glänzend,  grün,  später  grünlicbgelb , sonnenw. 
meistens  nur  wenig  geröthet,  ziemlich  sparsam  dunkler  roth,  meistens 
kurz  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich , fein , oft  etwas  eckig , hell- 
bräunlich.  Um  den  Kelch  nicht  selten  leichter  Anflug  von  Rost.  Welkt 
nicht  oder  sehr  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  29:32,  eiförmig.  Kammern  9:  16,  stielw.  spitz,  kelchw.  flach 
abgerundet,  wenig  zerrissen,  mittelgeräumig,  geschlossen.  Achsenh. 
schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  lang  eiförmig,  lang 
gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kurz  trichter-  bis  kegeltrichterf.,  Y4  zur  Achsenh.  Pistille  lang 
verwachsen,  ziemlich  kahl.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hcllgi-üngelblich,  fein,  erst  abknackend,  später  mürbe,  saftig, 
reinettenartig,  nicht  gerade  stark  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig,  doch 
angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Erzieher  dieser  Sorte,  de  Jonghe-Vilvorde 
bei  Brüssel,  Lauche-Potsdam,  Landes-Baumschule-Braunschweig. 
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442.  Lady  Sandwlck  (Ehr.)  OOft,  Januar  hU  Mai. 

Eine  Beachreibunj;  ilieaer  angeMich  neuen,  englischen  Sorte  ist  mir  nicht  bekannt. 

Gestalt  70:55 — 61,  abgestumpft  rundlich,  etwas  stielbauch.  Stielwölb, 
etwas  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  braun,  wollig,  ßlättchcn  breit,  am  Grunde  nicht 
oder  wenig  getrennt,  lang,  nach  innen  geneigt  und  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk,  mitteltief,  mittelweit,  meistens  eben.  Quer.schn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldiek,  etwa  17mm  lang,  meist  braun,  wenig 
behaart.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  nicht  oder  wenig  und  zart 
berostet. 

Schale  glatt,  fast  etwas  geschmeidig,  matt  glänzend,  grün,  später  grünlich- 
gelb  bis  hellgelb,  sonnenw.  meistens  nur  unbedeutend  röthlich  ange- 
Hogen,  nicht  reichlich,  doch  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  zahlreich, 
sehr  fein,  bräunlich.  Leichte  Anflüge  Ton  Rost  finden  sich  zuweilen. 
Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  40:31,  rundlich  zwiebelfürm.  Kammern  12:23,  stielw.  spitz, 
kelchw.  bald  spitz,  bald  kurz  abgerundet  oder  abgestumpft,  fein  zer- 
rissen, mittclgeräumig,  bald  weit  und  ungleich,  oft  nur  stielwärts 
geöffnet,  bald  fast  geschlossen.  Achsenh.  ziemlich  breit.  Keime  zu  2 
bis  3,  kaum  mittelgross,  eiförmig,  gespitzt,  braun,  meistens  ganz  unvoll- 
kommen. 

Kelclihöhlo  breit  trichter-  bis  kogeltrichterförm.,  Vs  zur  Achsenh.  Pisülle 
lang  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilnng  dicht  behaart. 
Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  hellgclblichweiss,  fein,  markig,  saftig,  gewürzt,  etwas  vorherrschend 
weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  K u li  n - Dresden , Reis  von  L.  van  Hontte- 
Gent. 
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44f?.  Kleiner  Stein-Peppinff  (in.  h.)  ooft,  Januar  bu  Mai. 

niustr.  Handb.  I,  p.  323.  — Englischer  kleiner  Stein -Pepping  (Diel  XVIII,  p.  119).  — 
Stone  Pippin  (Downing). 

Gestalt  59:56  (59:49,  Illustr.  Ilandb.),  wenig  abgestumpft  liinglich 
eiförmig  bis  stark  abgest.  länglich  rund,  stielbaucb.  bis  fast  mittelbauch. 
Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  grün  und  braun,  locker  bewollt.  Blättchen  mittel- 
breit, am  Grunde  sich  berührend,  lang,  fein  gespitzt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  dach,  mittelweit,  zwischen  Hachen,  kurzen 
Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  12  mm  lang,  braun,  locker 
behaart.  Höhle  dach,  massig  weit,  eben,  zuweilen  mit  Fleischwulst, 
nicht  oder  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  matt  glänzend,  gelblichgrün,  später  gelb,  selbst  lebhaft  gelb, 
Bonnenw.  oft  weithin  bald  stark,  bald  schwach  carmoisinroth  überzogen 
oder  angedogen,  nicht  auffallend,  doch  deutlich,  meistens  etwas  matt 
dunkler  gestreift.  Punkte  zahlreich,  meistens  fein,  theils  bräunlichgelb, 
theils  nur  Dupfen,  oft  hell  umdossen.  Welkt  nicht.  Gemcli  schwach. 

Kernhaus  .37  : 39,  eizwiebelf.  Kammern  12:21,  sticlw.  spitz,  kclchw'.  etwas 
zugespitzt  und  meistens  nur  kurz  abgerundet,  fast  glattwandig,  miissig 
geräumig,  bald  etwas  offen,  bald  geschlossen.  Achsenh.  meistens  schmal. 
Kerne  zu  2,  fast  mittelgrosa,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun, 
meistens  unyollkommen. 

Kelcbhöhle  kegel-  bis  kegeltricbterf.,  */.%  Vs  Acli-senb.  Pistille 
lang  verwachsen,  schwach  daumig,  fa.st  kahl.  Staubfäden  im  äu.ssern 
Drittel. 

Fleisch  hellgrünlichgelb,  fein,  fest,  doch  zart,  saftig,  angenehm,  doch  nicht 
gerade  stark  gewürzt,  kaum  vorherrschend,  mild  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-IIildeshcim,  Schloesser-Ehrenfeld 
bei  Cöln. 
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b.  Kelch  geschlossen  bis  halb  offen. 


444.  Reinette  Sxecheny  (ni.  h.)  ott>  EnJ«  Ocuber  li«  Januar. 

Illustr.  Huntlb.  p.  325. 

Gestalt  80:73  (77:66,  Illustr.  Handb.),  etwas  abgestumpft  eiförmig  bis 
rundlich  eiförmig,  etwas  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  ziemlich  klein,  meist  grün,  schwach 
bewollt.  Blättchen  massig  breit,  am  Grunde  sich  kaum  berührend, 
ziemlich  lang,  fein  gespitzt,  nach  innen  geneigt  und  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk,  massig  bis  mitteltief,  enge  bis  mittelweit,  zwischen  feinen, 
kurzen  Falten.  Querschn.  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  bis  an  22  mm  lang,  braun,  nicht  oder  wenig  behaart. 
Hohle  tief,  massig  weit,  eben,  meistens  nicht  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hellgelb, 
sonnenw.  etwas  goldiger,  hell  carmoisin,  meistens  nur  punktirt  geröthet, 
nicht  stark,  doch  deutlich  dunkler  gestreift  und  geflammt.  Punkte 
massig  zahlreich,  fein,  theils  braun,  theils  nur  Dupfen.  Welkt  nicht. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  43:26,  flachrnnd  zwiebclf.  Kammern  13:22,  stielw.  spitz, 
kelchw.  breiter,  abgerundet,  zerrissen,  geräumig,  geschlossen.  Achsenh. 
ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  gross,  vollkommen,  läng- 
lich eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  etwa  */a  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang  ver- 
wachsen, locker  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  etwas  abknackend  bis  markig,  ziemlich 
saftig,  etwas  gewürzt,  vorherrschend,  angenehm  weinig,  nicht  ganz 

so  BÜSS. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  IIocsch-Düren. 
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445.  Amerikanischer  Melonenapfel  (iii.  ii.)oott.  Ende  Nov.  bis  Kehr. 

Illustr.  HaniJb.  Vlll,  p.  147.  — Mclon  (Downing)  Pomme  Norton  (Leroy,  Dict,). 

Gestalt  73:60  — 64,  oft  breiter  (78:56  — 63,  Illustr.  Handb.;  87:62 — 66 
Downing),  abgest.  flach  kegelf.,  oft  fast  rundlich,  etwas  stielbaucb. 
Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  meist  grün,  wenig  bewollt.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk.  mitteltief,  etwas  enge, 
zwischen  Falten,  von  denen  einige  flach  doch  deutlich,  fast  rippenartig 
über  die  Frucht  laufen.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  17  mm  lang,  selbst  länger,  meistens 
braun,  wenig  behaart.  Höhle  tief,  raittelweit,  fast  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb bis  hellgelb,  sonnen w.  meistens  nur  leicht  und  punktirt  geröthet, 
dunkler  carmoisin  oft  weithin  ziemlich  reichlich  und  breit  gestreift. 
Punkte  miissig  zahlreich,  fein,  meistens  bräunlich.  Anflüge  von  Rost 
selten.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  41  :35,  zwiebelf.  Kammern  11:21,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, ziemlich  glattwandig,  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh. 
mittelbreit,  Kerne  zu  2,  gross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt, 
dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kurzkegel-  bis  fast  kegcltrichterf.,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille 
kurz  bis  mittellang  verwachsen , nur  in  der  Theilung  etwas  behaart. 
Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  markig,  recht  saftig,  eigenthüralich , an 
Melonen  erinnernd  gewürzt,  fein  weinig,  meistens  ebenso  oder  etwas 
vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Dr.  Seelig-Kiel,  Warnekeu-Burgdamm  bei 
Bremen. 

Engelbrecht,  Apfelsorten.  32 
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440.  liaruapfel  (Dr.  Lucas)  fa»t  ooft  , November  bis  Februar. 

Pomol.  Mon.-H.  1875,  p.  353.  — Daru-Alma  (lUantr.  Handb.,  Erg.-Bd.,  p.  69). 

Gestalt  63:55  (76:65  — 56,  Dr.  Lucas  — 81:66  — 70,  Illnstr.  Ilandb.. 
E.-B.),  abgest.  länglichrund  bis  rundlich,  wenig  stielbauch.  Stielwölb. 
wenig  breiter  als  die  Kelcliw.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  bräunlich,  etwas  wollig.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt  und  nach  aussen 
gebogen.  Einsenk,  ziemlich  tief  und  weit,  eben  oder  schwach  faltig, 
(juerschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  16mm  lang,  grünlich  und 
bräunlich.  Säumig.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  nicht  oder  wenig 
berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  grünlich,  später  grünlichgelb  bis  gelb,  sonnenw. 
oft  weithin  dunkel  geröthet,  wenigstens  sebattenw.  deutlich  gestreift. 
Punkte  sparsam,  fein,  hellbräunlich.  Anffug  von  Rost  selten.  Welkt 
nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:31,  zwiebclf.  Kammern  10:17,  atielw.  zugespitzt,  kelchw. 
etwas  abgerundet,  wenig  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zn  2,  mittclgross,  vollkommen,  eiförmig,  lang 
gespitzt,  braun. 

Kelcbhöhle  breiter  Kegel  (nach  lllustr.  Ilandb.,  E.-B.,  langtrichterförmig), 
V;i  zur  Achsenh.  Pistille  mittollang  bis  lang  verwachsen,  fast  kahl. 
Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  grüngelblich  bis  gelblichweiss,  fein,  mürbe,  saftig,  etwas  gewürzt, 
sanft  weinig,  wenigstens  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  als  Daru-Alma  von  La  liehe- Potsdam. 
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447*«  IRotJlZlcJlß  RcitlCttC  (niustr.  Handb.)  00f*f*,  Anfang  Dcbr.  bis  März. 

Diel  XIV,  p.  112.  — Illustr.  Handb.  I,  p.  327.  — Reine  des  Reineites  (Leroy,  Dict.).  — 
Queen  of  the  Pippins  (Downing). 

Gestalt  73:G5 — 71  (76;G2 — 67,  Illustr.  Ilandb.;  zuweilen  81:G4^ — 66),  stark 
abgestumpft  rundlich  kegclf.  bis  abgest.  rundlich,  stiolbauch.  Hälften 
meistens  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  meist  grün,  wenig  bewollt.  Blättchen  mittel- 
breit,  am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Eiusenk.  tief,  massig  weit,  zwischen  starken,  flach 
und  wenig  auffallend  zum  Bauche  laufenden  Kalten.  Qiierschn.  ziemlich 
rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  18mm  lang,  braun,  wenig  behaart.  Höhle  recht 
tief,  miissig  weit,  fast  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  oft  stellenweise  fein  rauh,  hellgrün,  später  grüii- 
lichgelb  bis  gelb,  sonnenw.  etwas  goldiger,  meistens  nur  massig  stark  ge- 
röthet,  ziemlich  sparsam,  doch  deutlich  dunkler  carmoisin  gestreift.  Punkte 
ziemlich  zahlreich,  mittddick,  selbst  eckig,  grünlichbraun.  Anflüge  von 
Rost  nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  43:3G,  zwiebclf.  Kammern  12:21,  oft  kleiner,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  wenig  zerrissen,  ziemlich  flach,  etwas  offen,  Achsenb.  massig 
breit.  Kerne  zu  Ibis 2,  mittelgross,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun, 
oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegclf.,  fast  Va  zur  Achsenb.  Pistille  lang  verwachsen,  mit  einzelnen 
Härchen.  Staubfäden  meistens  unter  mittelständ. 

BMeisch  bellgelblichweisa,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  angenehm  reinetten- 
artig,  doch  massig  stark  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  ganz 
80  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  ICngelbrecht-Braunschweig,  Weidner-Geraa- 
mühle  bei  Nürnberg,  Schl oesscr-Ehrenfeld  bei  Cöln,  Warnecken-Burg- 
damm  bei  Bremen. 

32* 
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4-t8t  ]Hu  Sh'dt-Jteimittfi  (Illuslr.  Hsmlb.)  00++,  EnJf  Dcbr.  bis  April,  Mai. 

Illustr.  Hanilb.  1,  p.  lA.b.  — Muskatcn-Keinelle  (Diel  111,  p.  169)  — Keinette  mus<iuee 
(Leroy,  Dict.)  — Margil  (Ilooker). 

Gestalt  69:57  — 60  (63:53 — 55,  IHustr.  Handb.),  abgestumpft  rundlich 
eiförmig,  oft  mehr  rundlich.  llfilften  bald  fast  gleich,  bald  etwas 
ungleich. 

Kelch  geschlossen,  meistens  ziemlich  klein,  gelblich  und  bräunlich,  wenig 
bewollt.  Blättchen  ziemlich  schmal,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  ge- 
trennt, lang,  etwas  nach  innen,  geneigt,  aufrecht,  meistens  wenig  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  oft  selbst  flach,  etwas  enge,  zwi- 
schen flachen,  schwach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt 
fast  nind. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  fast  mitteldick,  etwa  14mm  lang,  bräunlich,  fast 
kahl.  Höhle  tief,  etwas  enge,  meistens  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  meistens  glatt,  wenig  geschmeidig,  mattglänzend,  grünlichgelb, 
später  lebhaft  gelb,  sonnenw.  dicht  punktirt  carmoisin  geröthet,  reich- 
lich, dunkler  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich.  Häuflg  An- 
flüge grünlichbraunen  Rostes,  namentlich  auf  der  Kelchwölb.  Welkt 
nicht  oder  sehr  wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhau 8 42  : 29,  zwiebclf.  Kammern  11:15,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
•kelchw.  abgerundet  bis  abgestumpft,  wenig  zerrissen,  ziemlich  geräumig, 
nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittel- 
gross, vollkommen,  etwas  länglich  eiförmig,  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kelchhöhle  kcgel-  bis  kegoltrichterförmig,  meistens  ’/j  oft  selbst  bis 
zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der 
Theilung  dicht  behaart.  Staubfaden  mittel-  oder  wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  gelblichwei SS,  fein,  erst  etwas  fest,  später  mürbe,  saftig,  stark 
muskatartig  gewürzt,  fein  weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  IIoesch-Düren,  Palandt-Hildesheim,  Ver- 
ein für  Pomologie  - Meiningen , Peters-Nenschottland  bei  Langfuhr 
(Westpreussen),  K o 1 b e - Langwarden  (Oldenburg). 
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44U.  Schwerter  Reinette  (Eng.)  ooft.  Januar  w»  Mai. 

Vereiosbl.  f.  il.  deutsch.  Pom.  Ver.  1888,  p.  93. 

Gestalt  69:59 — 60,  abfrestmupft  länglich  rund,  mittelbauch,  oder  wenig 
stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  meist  bräunlich,  sehr  wollig.  Blätt- 
chen breit,  am  Grunde  sich  berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenk,  flach,  weit,  eben  oder  schwachfaltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  8mm  lang,  bräunlich,  wenig  flaumig.  Höhle 
massig  tief,  mittclweit,  oben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  griinlichgelb,  später  gelb,  sonnen w.  dunkelcarnioisin,  fast 
blutig  geröthet,  namentlich  schattenw.  sehr  deutlich,  oft  weit  herum 
gestreift.  Braune  Warzen  finden  sich  zuweilen.  Punkte  zahlreich, 
fein  bis  mitteldick,  bräunlich,  im  Uoth  als  gelbe  Dupfen  erscheinend. 
Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  42:37,  zwicbelf.  Kammern  10:21,  fast  sichelförm.,  doch 
kelchw.  deutlich,  oft  nur  kurz  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mässig  ge- 
räumig, etwas,  oft  nur  stielw.  offen.  Achsenb.  fast  mittelbreit.  Kerne 
zu  2,  fast  mittelgrosB,  schmal  eiförmig,  lang  und  schaif  gespitzt,  braun, 
oft  nicht  ganz  yollkoromen. 

Kelchliöhlo  kurzer  Kegel,  '/j  zur  Achsenb.  Pistille  mittellang  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  bewollt.  Staubfäden  im  äusseren 
Drittel. 

Fleisch  hellgolblichweiss,  fein,  markig,  saftig,  mild  reinettenartig  gewürzt, 
etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Müller-Rottwerndorf  bei  Pirna  (Sachsen). 
Diese  Soite  soll  unter  obigem  Namen  in  Sachsen  verbreitet  und  beliebt 
sein,  ungemein  reich  tragen. 
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■ISO,  Rothe  Rheinische  Reinette  (Eng.)  fast  ooft,  Jan.  Ws  Ende  Mai. 

Beschreibung  nicltt  bekannt. 

Gestalt  58:48  — .50,  etwas  abgestumpft  rundlich  eiförmig,  stielbauch. 
Hälften  wenig  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grünlich,  kurzwollig,  lilättchen  kaum  niittelbreit, 
am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  ziemlich  flach,  inittelweit,  zwischen  unbedeutenden,  flach, 
kaum  merklich  zum  Hauche  laufenden  Kalten.  Querschnitt  ziemlich 
rund. 

Stiel  holzig,  fast  mitteldick,  etwa  10mm  lang,  braun,  behaart.  Höhle  fast 
mitteltief,  mässig  weit,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grönlichgelb,  später  hell- 
gelb, sonnenw.  carmoisin  geröthet , meistens  weithin  dunkler,  ziemlich 
reichlich  gestreift.  Punkte  zahlreich,  fein,  braun,  im  Roth  hell  um- 
flossen. Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  36:27,  zwiebelf.  Kammern  10:20,  stielw.  etwas  stumpfer, 
kelchw.  meistens  schärfer,  zuweilen  schwach  abgestumpft  zugespitzt, 
fast  glattwandig,  mittelgerüumig,  etwas  offen.  Achsenh.  mässig  breit. 
Kerne  zu  1,  seltener  zu  2,  gross,  Tollkomineu,  eiförmig,  scharf  gespitzt, 
braun. 

Kelchhöhle  schmaler  Kegel,  */j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  rer- 
waclisen,  schwach  flaumig.  Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  erst  abknackend,  später  markig,  saftig, 
schwach  reinettenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  genügend 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildesheim,  welcher  die  Sorte  sehr 
gut  findet. 


Digiiized  by  Google 


X,  1.  3.  a. 


Huthe  Reinetten. 


503 


3.  Gruppe. 

Früchte  (a»t  so  hoch  als  hreit,  meistens  deutlich  stielbaucbig , kegclfürmig,  eiförmig  oder 

länglich  rund, 
a)  Kelch  ganz  offen. 


■/tTi.  {Ja  VfHSlita*-  H f?ttC  (lllustr.  Handb.)  OOff,  Deceinber  bis  März. 

Diel  I,  I».  141.  — lllustr.  Handb.  I,  p.  161.  — Reinette  des  Cannes  (Leroy,  Dict.),  Rei- 
nette Truile  (Van  Mons’  Calal.  dcscr.). 

Gestalt  71 : 69 — 70,  oft  kleiner  und  kürzer  gebaut,  abgestuinpH  eiwalzcnformig  bis 
rundlich  eifürm.  oder  länglich  rund,  etwas  stielbauch.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  offen,  meist  grün,  schwach  bcwollt.  Blättchen  ziemlich  breit,  am  Griinde 
etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  aussen  gebogen.  Eiusenk.  massig  tief, 
weit,  eben.  Querschii.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  17mm  lang,  hellbraun,  fast  kahl.  Höhle 
mittcltief,  mässig,  weit,  eben,  doch  meistens  durch  einen  Fleischwulst  ver- 
engt, zart  bräunlicligrün  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grün,  später  grünlichgelb, 
sonneuw.  meistens  mir  puuktirt  geröthet  und  nicht  reichlich  doch  deutlich 
dunkler  gestreift.  Punkto  ziemlich  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  meist 
bräunlich,  im  Roth  oft  hell  umiiugelt.  Welkt  nicht.  Kein  Geruch. 

K ern haus  36:41 , eiförmig.  Kammern  10:17,  stielw.  ziemlich  spitz,  kelchw. 
ineislens  nur  wenig  abgestumpft,  wenig  zoiTissen,  massig  geräumig,  meistens 
nur  schwach  geöffnet.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  lbis2,  mittelgross,  läng- 
lich eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegcltrichterf.,  etwa  Vs  Achsenh.  Pistille  mittellang 
bis  lang  verwachsen , nur  in  der  Theilung  merklich  behaart.  Staubfäden 
raittelstund. 

Fleisch  hellgelblich  bis  grüngelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftvoll,  ange- 
nehm doch  sanft  gew  ürzt,  etwas  vorherrschend  mild  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Warueken-Burgdamm  bei  Bremen,  lloesch- 
Düren,  Oberdieck- Jeinsen,  Huntzler-llardcnberg  bei  Göttingen. 
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Heiisen's  Purniflnc  (Or.  I.ncas)  OO+ti  -'“l-  Dccember  bis  März, 
lllustr.  Monatshefte  für  Übst-  und  Weinbau  1872,  p.  194. 

Gestalt  59:50  — 51,  abgest.  ct-  bis  eikcgelf. , stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  weit  offen,  breit,  meist  braun,  wollig.  Ulättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  getrennt,  lang,  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  massig  tief, 
weit,  schwachfaltig,  Querschn.  rund. 

Stiel  hol/.ig,  gut  mitteldick,  (nach  Lucas  dünu),  etwa  1.3mm  lang,  bräun- 
lich und  grünlich,  behaart.  Höhle  ziemlich  flach,  weit,  eben,  hellbraun 
zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  gelblichgrün,  später hellcitronengelb,  zuweilen 
fast  goldgelb,  sonnenw.  leicht  punktirt  earmoisin  geröthet,  sparsam 
doch  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  mittelzahlreich,  fein  bis  mittel- 
dick,  selbst  eckig,  hellbraun.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  32:32,  zwicbelf.,  kelchw.  lang  zugespitzt  Kammern  9:14, 
stielw.  spitz,  kelchw.  meistens  kurz  abgerundet,  fast  glattwandig,  ziem- 
lich geräumig,  geschlossen,  .\chsenh.  sehr  schmal.  Kerae  zu  1 bis  2, 
ziemlich  gwoss,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf.,  '/j  zur  -\chsenh.  Pistille  mittellang  ver- 
waclrsen,  fast  nur  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  gclblichweiss,  fein,  abknackend,  später  fast  mürbe,  saftig,  inässig 
stark,  fast  mandclaitig  gewürzt,  vorheiTschend , kräftig  weinig,  genü- 
gend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kolbe- Langwarden  (Oldenburg),  Dr.  Seelig- 
Kiel. 
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433.  Schmidtherger’s  rothe  Reinette  (iiiustr.  n»ndh.)  oofti 

Deoeuiber  bi»  April. 

IlluHtr.  Hamlb,  IV,  p.  489.  — Poimne  Suhinidberger  (Leroy,  Dict.). 


Gestalt  61:55  — 56,  nbgestmnpft  eiförmig,  etwas  stielbauchig.  Hälften 
meistens  ziemlich  gleich. 

Kelch  offen,  meist  braun,  flaumig.  Iflättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde 
sich  meistens  berührend,  niässig  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht, etwas  nach  aussen  gerichtet.  Einsenh.  etwas  flach,  mittelweit, 
zwischen  ganz  unbedeutenden,  kaum  merklich  zum  Bauche  laufenden 
Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  etwa  17mm  1.,  bräunlich,  echwacli  flaumig. 
Höhle  ziemlich  tief,  massig  weit,  eben,  meistens  nur  zart  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  hellgrunlichgelb,  später  gelb,  sonnenw.  leicht,  punk- 
tirt  geröthet  oder  roth  überlaufen,  dunkler  carmoisin,  deutlich,  oft  fast 
ringsum  gestreift.  Punkte  mittel  zahlreich,  fein,  braun.  Welkt  nicht. 
Geruch  merklich. 

Kernhaus  38:31,  zwiebelf.  Kammern  12:19,  an  beiden  Enden  spitz,  zu- 
w'eilen  kelchw\  abgestumpft  oder  flach  abgerundet,  fast  glattwandig, 
ziemlich  geräumig,  etwas  offen.  Aclisenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  3, 
mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt  braun. 

Kelchhuble  kegel-  bis  kegeltrichtcrform.,  Vs  ^ a Achsenb,  Pistille 
luittellang  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  etwas  reich- 
licher behaart.  Staubfäden  etwa  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  er.st  etwas  abkuackeiid,  später  mürbe,  saftreich, 
reinettenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  angenehm  weinig,  nicht 
viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes -Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  Oberdieck,  Palandt-llildesheim. 
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4Ji4,  Li monen-  Reinette  (iii.  h.)  fa*t  oot+>  i>e<-ember  w»  Juni. 

lllustr.  Hainlti.  1,  p.  319,  — Englische  rothe  Limonen -Reinette  (Diel  XXIV,  p.  56.  — 
Reinette  Limon  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  fi(j : 53  — 55,  oft  auch  höher  gebaut,  bald  uiehr  rundlich,  bald  mehr 
längl.  eiförmig,  etwas  stielbaueh.  Hälften  oft  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  offen,  seltener  halb  offen,  grün  und  braun,  schwach  bewollt.  Blätt- 
chen mittelbreit,  am  Grutidc  sich  meisteiiH  berührend,  ziemlich  lang, 
wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk, 
etwas  ilach,  mittelweit,  wenig  und  kurzfaltig.  Que.rschn.  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  15  nun  1.,  braun,  wenig  behaart. 
Hohle  ziemlich  tief  und  weit,  eben,  meistens  etwa.s  berostet. 

Schale  glatt,  mutt  glänzend,  grün,  später  grünlichgelb  oder  hellgelb,  sonnen- 
wärta  meistens  nur  leicht  gcrötliet,  massig  stark,  doch  deutlich  dunkler 
gestreift.'  Punkte  zahlreich,  meistens  fein,  bräunlich.  Anflüge  von 
Uost  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  33:33,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  10:1!),  an  beiden  Enden 
spitz,  glattwandig,  massig  geräumig,  fast  geschlossen.  Achsenh.  schmal. 
Kerne  zu  1 bis  2,  unter  mittelgross,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt, 
braun,  meistens  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  *'3  zur  .\chseuh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  am 
Grunde  locker,  in  der  'fheilung  dicht  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgrünlichgelb  oder  gelblich,  fein,  fest,  später  markig,  saftig, 
reinettenartig,  doch  nicht  stark  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig,  doch 
angenehm  weinig,  massig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schloesser-Ehrcnfeld  bei  Cöln,  Leucer- 
Bittstädt  bei  Arnstadt,  Oberdieck-Jeinsen. 

NB.  Englische  Königs -Parmäne  (Diel)  und  Loan’s  Parmäne  (Diel) 
sind  sehr  ähnlich  oder  gleich. 
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b.  Kelch  halb  offen. 


455,  Sommer»I*armüne  (iiiustr.  H.U..)  oof,  Septbr.  Ws  Oetbr. 

IlUiKtr.  llandb.  I,  p.  311.  — Ge»trclfte  Sommer-Parmäne  (Die!  VIII,  p.  129).  — Summer 
I’earmain  (Ilogg).  — Pearinain  d’ete  (Lcroy,  Dict.). 


Gestalt  6!) : 03  — 69(72:05  — 07,  Illustr.  Huiidb.),  abgestumpft  eikegclf., 
stielbauch.  Hälften  oft  etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  seltener  fast  offen,  meist  grün,  etwas  wollig.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  niittellang,  wenig  nach  innen 
geneigt,  aufrecdit,  etwas  nach  aussen  gerichtet.  Einseuk.  niitteltief, 
miissig  weit,  scdiwach  faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15mm  1.,  rothlichhraun  und  grün,  wenig  be- 
haart. Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  matt  glänzend,  gelblichgrün,  später  hell- 
gelb, Honneuw.  etwas  trübroih  fein  punklirt  oder  überlaufen,  meistens 
spai'sam  dunkler  roth  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein,  braun. 
Anflüge  von  Rost  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  nicht  stark. 

Kernhaus  34:39,  eizwieMf. , kelchw.  lang  zugespitzt.  Kammern  10:19, 
stielw-  spitz,  kelchw.  abgerundet  oder  ahgest. , etwas  zerrissen,  massig 
geräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2 bis  3, 
selbst  4,  klein,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelform.,  Va  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang  ver- 
wachsen, fast  nur  in  der  Tbcilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  mittelst. 

Fleisch  bellgrüngelblicbweiss,  fein,  mürbe,  saftig,  sauft  gewürzt,  etwas  vor- 
herrschend, doch  mild  weinig,  fast  el>enso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kolbe-Langwarden  (Oldenburg),  Besshorner- 
Niederkauffung  a.  d.  Katzbach  (Uegbz.  Liegnitz). 
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X,  1.  s.  1«. 


45(}.  Scharlachrothe  Parmäne  (iiiuj.tr.  Hamib.)  fa»t  oolft. 

Octo1>er  hi»  November. 

Illustr.  Handb.  I,  p.  315.  — Englische  »charlachrothe  l*armäne  (Diel  XVI,  p.  111),  — 
Svarlct  Pennnain  (Ilogg-Dowuing).  — Ecarlatc  d’et6  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  (>4:57  — 59(06:60  — 61,  Illustr.  Ildb.),  etwas  abgestumpft  rund- 
lich kegelf.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  oflen,  selten  fast  geschlossen,  grün  und  braun,  locker  bewollt. 
Blättchen  mittelbrcit , am  Grunde  sich  kaum  berührend,  lang,  etwas 
nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk. 
mitteltief,  mittelweit,  zwischen  dachen,  meistens  auch  kurzen  Falten. 
Querschnitt  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  16mm  1.,  braun,  behaart.  Höhle  mittel- 
tief,  weit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  glänzend,  gelb,  sonnenw.  weithin,  oft 
ringsum  dunkeloarmoisin  überzogen,  dunkler,  namentlich  schattenw.  sehr 
deutlich  lang  gestreift.  Punkte  massig  zahlreich,  fein,  braun,  im  Roth 
meistens  als  helle  Dupfeu  erscheinend.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  41:35,  zwiebelf.  Kammern  12:22,  stielw.  spitz,  kelcbw.  ab- 
gerundet, zerrissen,  geräumig,  wenig  offen.  Achsenh.  mas.sig  weit. 
Kerne  zu  2,  selten  3,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  scharf  gespitzt, 
braun. 

Kelch  höhle  kegelf.,  V/j  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  nur  in  der 
Theilung  etwas  flaumig.  Staubfadeu  wenig  über  mittelständig. 

Fleisch  gelblichweiss  unter  der  Schale  und  die  Gefässbündel  oft  leicht 
geröthet,  fein,  mürbe,  saftig,  angenehm,  fast  mehr  rosenapfelartig  als 
reinettenartig  gewürzt,  wenig  vorherrschend  w'einig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  Palandt-IIildesheim,  Ober- 
dieck- Jeinsen. 
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437.  Rothe  Winter- Pa rmfi ne  (in.  h.)  oo+f.  EnJe  De<-i>r.  w»  MSr?.. 

Illustr.  If  p.  321.  — Englische  rothe  Winter- Pannäne  (Diel  XXIV,  p.  51.  — 

Red  Winter  I’earmain  (Downing).  — Pearmain  rouge  d'hirer  (Mas*  Verger  IV,  p.  147).  — 
P.  Duncombe  (Leroy,  Dict.?). 

Gestalt  66:57  — 58(66:56  — 60,  Illustr.  llniidb.),  abgestumpft  rundlich 
kegelf.,  stielbauch.  Hälften  hänbg  etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  grün,  etwas  wollig.  Hlättclien  ziemlich  breit,  am 
Grunde  etwas  getrennt,  mittellang,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht, 
etwas  nach  aussen  gerichtet.  Kin.senk.  mittelticf,  ziemlich  weit,  tlach 
und  kurzfaltig.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11mm  1.,  braun  und  grünlich,  wenig  wollig. 
Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  zart  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  matt  glänzend,  grilnlichgelb,  später  gelb,  sonnenw.  oft  weithin 
carmoisin,  meistens  nur  fein  puuktirt  geröthet,  nicht  stark  doch  deut- 
lich dunkler  gestreift,  l’unkte  sparsam,  ziemlich  fein,  oft  etwas  eckig, 
hellgraubraun.  AnHüge  von  llost  selten.  Welkt  nicht.  Geruch 
merklich. 

Kernhaus  35:36,  zwiebelf. , kelchw.  lang  zugespitzt.  Kammern  9:15,  an 
beiden  Enden  zugespitzt,  fast  glattwandig,  geräumig,  offen.  Achsenh. 
fast  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  klein,  vollkommen,  rnmllich  eiförmig, 
kurz  und  scharf  gespitzt,  dunkelhraun. 

Kelchhöhle  kurz  kegcltrichterf.,  etwa  ' j zur  .Achsenh.  Pistille  ziemlich 
lang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  St.aubfäden 
niittelständig. 

Fleisch  hcllgelbl.,  unter  der  Schale  zuweilen  mit  röthlichem  Anfluge,  fein, 
mürbe,  saftig,  sanft  reinettenartig  gewürzt,  vorheiTschend,  angenehm 
weinig,  genügend  süss,  zuweUcu  fast  eben  so  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Vereine  für  Pomologie-Meiningen,  Oberdieck- 
Jeinsen. 
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Rothe  Reinette II. 


X,  1.  3.  1). 


4JJ8.  Josc2>hine  Kräuter  (in.  h.,  e.-b.)  oof+,  Anf.  Dccbr.  w.  Aprii. 

III.  Mon.-H.  1808,  p.  263  und  1871,  p.  193.  — IlluKtr.  Hnndb.,  Erg.-Bd.,  p.  99. 

Gestalt  61  : 55  (68  : 57  — 61,  111.  Mon.-H.  — 72:66,  111.  II.,  E.-B.),  abgest. 
eirund,  fa.st  mittelbauchig , oder  etwas  stielbauchig  und  mehr  eiförmig. 
Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  geschlossen,  gelbl.  und  braun,  langwollig.  Blätt- 
chen breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  etwas 
nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  fast 
mitteltief,  mässig  weit,  zwischen  unbedeutenden,  kurzen  Falten.  Quer- 
schnitt ruud. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  etwa  20mm  1.,  oft  kürzer,  giünlich  und 
braun,  schwach  flaumig.  Höhle  ziemlich  flach,  mittelweit,  eben,  zu- 
weilen mit  Fleischwulst,  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  grünllchgclb,  später  hellgelb,  sonnenw.  oft 
weithin  dunkelcarmoisin  überzogen,  namentlich  am  Rande  der  Röthe 
deutlich  gestreift.  Punkte  zahlreich,  fein,  braun,  sonnenw.  etwas  dicker. 
Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  36:34,  rundlich.  Kammern  9:16,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, wenig  zerri.ssen,  ziemlich  geräumig,  etwas  offen.  Achsenh. 
ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2 bis  4,  mlttelgross,  vollkommen,  eiförmig, 
ziemlich  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelohhöhle  kegclf.,  */j  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  kaum  in 
der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  über  mittclständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  mürbe,  saftig,  gewürzt,  etwas  vorherrschend 
weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Fruchte  erhielt  ich  von  Lauche-Wildpark  bei  Potsdam. 
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4ÖtK  EZ'iSC  H,€ltJl1C€  (Knf;.)  fast  OOff,  Decerober  bi*  April. 

Pomol.  Mon.-H.  p.  328.  Abbilil.  (in*  liaunies. 

Gestalt  ()0:52,  abgestumpft  eiförmig,  etwas  «ticlbauchig.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  bräunlich,  dicht  und  kurzwollig.  Blätt- 
chen breit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  mittcllang,  nach  innen  geneigt, 
aufreclit.  Einsenk,  mitteltief,  massig  weit,  fast  eben  oder  zwischen 
kurzen  Falten.  Quersclinitt  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etw’a  9 imu  1.,  schmutzig  brauu,  behaart.  Höhle 
unter  mitteltief,  mittelweit,  eben,  seltener  durch  einen  Fleiscliwulsl  ver- 
engt, wenig  berostet. 

Schale  glatt,  grunlichgelh  bis  gelb,  sonnenw.  bald  matt,  bald  lebhaft,  ziem- 
lich blutig  geröthet,  deutlich,  doch  fein  und  wenig  auffallend  gestreift. 
Punkte  inittelzahlreich,  fein,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  3ti : 29 , zwiehelf.  Kammern  10:17,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, glattwandig,  geräumig,  meistens  etwas  offen.  Aclisenh.  ziem- 
lich sclimai.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz 
gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  breit  kegel-  bis  kegeltrichtorf.,  • ^ zur  Achsenh.  Pistille  nuttel- 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  an,  doch  in  der  Theihing  dichter  behaart. 
Staubfäden  etwas  über  mittelständig. 

Fleisch  hellgolblichweiss , fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  etwas  gewürzt, 
vorherrschend,  kräftig,  doch  angenehm  weinig,  milssig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  unter  obigem  Kamen  von  Uathke-Pranst  hei 
Danzig,  welcher  die  Sorte  aus  dem  Kerne  erzogen  hat.  Der  Baum 
zeichnet  sich  durcli  sehr  hängende  Aeste  aus. 
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X,  1.  Ä.  1). 


4(i0.  Spilher  des  Jü'ordens  (111.  H.,  00++,  Januar  W»  Ende  Mai. 

III.  Hantll).,  Erg.-B.,  p.  281.  — Northern  Spy  (Warder-Downing-Leroy,  Dict.). 

Gestalt  73:62  — 69  (83  : 73  — 79,  III  IL,  85:73  — 75  Downing), 
abgest.  rundlich  kegelf.,  stielbauch.  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  grün  und  braun,  locker  bewollt.  Blättcben  ziemlich  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  massig  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  mitteltief,  ziemlich  enge,  zwischen  flachen,  kurzen  Falten. 
Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  10mm  1.,  auch  länger,  braun,  flaumig. 
Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  eben,  grün,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  fast  etwas  geschmeidig,  glänzend,  grünlich,  später  grünlich- 
gelb bis  gelb,  sonnenw.  goldiger,  sanft  punktirt  carmoisin  oft  weithin 
geröthet,  nicht  stark,  doch  deutlich  dunkler  gestreift,  Punkte  zahl- 
reich, sehr  fein,  braun.  Welkt  nicht  oder  sehr  wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  38:37,  eizwiebelf.  Kammern  11:22,  stielw.  spitz,  kelchw.  flach 
abgerundet,  fein  zerrissen,  geräumig,  offen.  .\chsenh.  mittelbreit. 
Kerne  zu  2 bis  4,  klein,  meistens  vollkommen,  eiförmig,  ziemlich  scharf 
gespitzt,  etwas  hellbraun. 

Kelchhöhle  schmaler  Kegel,  V4  zur  Achsenh.,  oft  kürzer.  Pistille  mittel- 
laug verwachsen,  vom  Grunde  an,  doch  in  der  Theilung  dichter,  wollig 
behaart.  Staubfäden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  etwas  abknackend,  später  mürbe,  saftig,  eigen- 
thümlich  und  angenehm  reinettenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend 
weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold-Dresden. 
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4(il.  Kra  tttCV—  (lllustr.  Hantlb.)  OOf  Eiule  OpceinWr  bii»  Juni. 

Diel  XVIII,  114.  — IlluHtr.  Handb.  I,  p.  499.  — Kräuter  Reinette  (Downing). 

Reinette  nroniatisee  AUenmnde  (Thomas’  Guide  p.  126). 

Gestalt  64  : 57  — 60,  abgcst.  eiförmig  bis  rundlich,  wenig  sticlbauch. 
Hälften  oft  etwas  ungleich. 

Kelch  hall)  offen  bis  fast  geschlossen,  grünlich  und  braun,  schwach  bewüllt. 
Blättchen  breit,  am  (rruiide  sich  berührend,  mittellang,  etwas  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  mitteltief,  massig  weit,  zwischen 
zarten,  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  29mm  L,  oft  kürzer.  Höhle 
mitteltief,  massig  weit,  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  hellgrün,  später  grüulichgelb  bis  hellgelb,  sonnenw.  meistens 
nur  schwach,  punktirt  geröthet,  nicht  stark,  etwas  matt,  doch  deutlich 
dunkler  gestreift.  Punkte  massig  zahlreich,  fein,  bräunlich.  'Welkt 
nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  34:33,  rundlich  zwiebelf.,  oft  mit  abschweifenden  Gefässbündeln. 
Kammern  10  : 20,  stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  fein  zeiTisseu, 
geräumig,  meistens  etwas  offen.  Achsenh.  schmal  bis  fast  mittelbreit. 
Kerne  zu  1 bis  2,  meistens  ziemlich  klein,  doch  vollkommen,  länglich 
eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Va  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  fast  kurz 
verwachsen,  locker  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelhlich  bis  grüngelblich,  fein,  markig  bis  mürln),  saftig,  rei- 
nettenartig, doch  nicht  stark  gewürzt,  vorherrschend,  ziemlich  kräftig 
weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Dr.  Seeiig-Kiel,  Schloesaer-Ehrenfeld  bei  Cöln. 

Sngelbrccht,  Apfeltort«!).  33 
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462.  Itother  Tiefbutner  (lilustr.  Handb.)  O'lf,  Januar  bis  Augu.st. 

Walker,  Hohenheimer  Obstsorten,  p.  72. — Lucas,  Kernobatsorten  Wiirltem!>orga,  p.  91. — 
lilustr.  Handln  I,  p.  147.  — Reinette  Eisen  (Leroy,  Dict,). 

Gestalt  57:45  — 48  (54:52  — 56,  lUustr.  Ilandb.),  abgestumpft  rundlich 
bis  länglichrund,  ziemlich  mittelbauch.  Stielwölb,  wenig  breiter  als  die 
Kelchw.  Hälften  gleich  oder  wenig  verschieden. 

Kelch  halb  offen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
nicht  oder  wenig  getrennt,  massig  lang,  nach  innen  geneigt  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  meistens  tief,  mittelweit,  ziemlich  eben. 
Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  13  mm  1.,  bräunlich,  fast  kahl.  Höhle  mittelticf 
oder  tief,  mittelweit,  eben,  ziemlich  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  hellgelb, 
sonnenw.  ziemlich  leicht  geröthet,  reichlich,  oft  weit  herum  dunkler 
gestreift.  Punkte  massig  zahlreich,  ziemlich  fein,  hellgraubraun.  Kleine 
Anflüge  von  Rost  finden  sich  namentlich  um  den  Kelch,  zuweilen  auch 
Warzen.  Welkt  nicht.  Geruch  fohlt. 

Kernhaus  31  : 24,  zwiebelförm.  Kammern  9 : 13,  stielw.  ziemlich  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  geschlossen  oder  sehr  wenig 
offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  gross,  vollkommen,  eiförm., 
ziemlich  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelförm.,  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  am 
Grunde  kahl,  in  der  Theilung  flaumig  behaart.  Staubfaden  mittclständ. 

Fleisch  wcisslich,  fein,  erst  fest,  später  markig,  saftig,  etwas  gewürzt, 
etwas  vorherrschend,  mild  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas- Reutlingen. 
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c.  Kelch  meistens  ^anz  ^eRchlosi<cD. 


463.  Frühapfel,  von  Rouen  (Fr.  Lum«)  fa«t  oo+t>  E"<Ic  Sept.  b«  Not. 

Pomol.  Monatiih.  1884,  p.  193.  P.  RotienaiAe  hatire  (Leror,  Dict.) 

Gestalt  70  : 65—67,  abg’estumpft  kepEolwalzenf.,  etwas  Rtiell>aueh.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  ziemlich  gross,  grün  und  braun,  etwas  wollig. 
Blättchen  ziemlich  schmal,  am  Grunde  getrennt,  lang,  etwas  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  fast  mitteltief,  massig 
weit,  zwischen  flach  zum  Bauche  laufenden  Kalten.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  fast  mitteldick,  etwa  19mm  grünlich  und  bräunlich,  etwas 
behaart.  Höhle  wenig  tief,  fast  mittelwcit,  eben,  grün,  nicht  oder  zart 
berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  hellgrün,  später  hellgelb,  sonnenw.  punktirt 
geröthet,  dunkler  roth,  meistens  lang,  oft  weithin  gestreift.  Punkte  ziemlich 
sparsam,  fein,  meistens  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  36:38,  eiförmig.  Kammern  tiefsitzend,  10:16,  stielw.  spitz,  kelchw’. 
stark  abgerundet,  fast  glattwandig,  geräumig,  geschlossen  oder  wenig 
offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  länglich  eiförmig,  lang 
gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  Vs  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang  ver- 
w^hsen,  am  Grande  fast  kahl,  in  der  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden 
mittclständig. 

Fleisch  fast  weisslich,  fein,  markig  bis  mürbe,  genügend  saftig,  etwas  gewürzt, 
vorherrschend,  angenehnj  v,'ciiiig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas-Ueutlingen,  Landos-Baumsehule-Braun- 
schweig,  Reis  von  Simon-Louis  in  Metz. 

33* 
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404.  Worcester  (iiiu«t.  Handb.,  e.-d.)  oofti  OctoWr. 

llluBtr.  Hanilb.,  Erg.-Bd.,  p.  143  als  Worohcfiter  Parmäne.  — Worcester  Peartnain  (Hogg). 


Gestalt  72:60  — 63  (80:67,  Illustr.  IlanJb.,  etwas  abgest.  rundlich 

kegelförmig,  stielbaucb.  Hälften  wenig  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  grün  und  braun,  kurzwollig.  Blättchen  schmal, 
am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Eiuseuk.  flach,  enge,  zwischen  unbedeutenden,  kurzen  Falten.  Querschn. 
ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15mm  1.,  grünlich  und  braun,  kurz  wollig. 
Höhle  mitteltief,  mittelweit,  fast  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  hellgrün,  später  hellgrünlichgelb  bis 
gelblich,  sonnenw.  blutigearmoisin , schattenw.  etwas  heller,  oft  weithin 
geröthet,  und  wenigstens  hier  deutlich  gestreift.  Punkte  massig  zahl- 
reich, fein,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  45:35,  zwicbelf.  Kammern  10:19,  stielw.  spitz,  kelchw.  etwas 
abgerundet  oder  abgestumpft,  fast  glattwaudig,  ziemlich  geräumig, 
etwas,  doch  oft  nur  stielw.  geöffnet.  Aebsenh.  meistens  recht  breit. 
Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  meistens  vollkommen,  lang  eiförmig, 
gespitzt,  braun. 

Kelch  schmal  trichtcr-,  bis  kegeltrichterf.,  meistens  ’/4  zurAchsenh.  Pistille 
ziemlich  lang  bis  lang  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung 
dichter  l>ehaart.  Staubfäden  nahe  der  Mündung. 

Fleisch  hellgelblichweiss  bis  weisslich,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  merk- 
licb,  nicht  gerade  stark  gewürzt,  sanft  weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

IHe  Früchte  erhielt  ich  aus  der  l.andes-Baumschule-Braunschweig,  Reis 
von  Simon-I.ouis-Metz. 
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465,  Hartivig^s  Herhstapfel  (niu^tr.  Handb.)  oof+,  Anf.  Octob.  bis  Ree. 
IIIuHtr.  Haadb.  VIII,  p.  267. 


Gestalt  66:53 — 50  (62:60 — 61,  Illustr.  Handb.),  abgest.  rundlich  kegolf.  . 
bis  länglich  eiförmig,  wenig  stilbauch.  Hälften  meistens  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grünlich,  wollig.  Blättchen  niässig  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  massig  lang  bis  lang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen.  Eiusenk.  ziemlich  tief  und  weit, 
zwischen  meistens  nur  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn. 
ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  16mm  1.,  meistens  bräunlich  und  etwas 
bewollt.  Höhle  tief,  mittelweit,  eben,  nicht  oder  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  .später  hellgelb, 
sonnen w.  theils  roth  überzogen,  theils  punktirt  geröthet,  dunkler  car- 
moisin,  ziemlich  lang,  oft  weit  herum  gestreift.  Punkte  sparsam,  sehr 
fein,  fast  nur  im  Koth  als  helle  Dupfen  Iwiiierkbar.  Welkt  nicht. 
Geruch  merklich. 

Kernhaus  36:27,  zwiebelf.  Kamincni  11:17,  stielw.  gespitzt,  doch  oft 
ziemlich  stumpf,  kelcbw.  meistens  sehr  flach  abgerundet,  glattwandig, 
ziemlich  geräumig,  wenig  offen.  Aebsenh.  scbinal.  Kerne  zu  2,  unter 
mittclgross,  Tollkommcn,  rundlicheiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun, 
schnell  weiss  anlaufend. 

Kelchhöble  kegeltricliter-  bis  trichterf.,  etwa  Vä  zur  Aebsenh.  Pistille  kurz 
verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  bewollt.  Stuubfllden 
über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fast  wcisslich,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig, 
schwach  gewürzt,  vorherrschend,  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Ohcrdieck-Jeinsen , Fr.  Lucas-Reutlingen.  ^ 
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466.  Maibier^s  Parmäne  (v.  KUtow)  oott,  Ende  Oct,  Ws  Deecmb. 

von  Flotow  in  Monnts«chr.  f.  Pom.  wnd  prakt.  OI»stb.  1881  , p.  130.  — * Hlustr.  Handb., 

Krg.-Bd.,  p.  135, 

Gestalt  89:77 — 79  (94:82 — 94,  v.Flotow  — 92:83 — 86,  TU. H., E.-B.),  abgestumpft 
rundlich  kegelf.,  wenig  sticlbauch.  Hälften  meistens  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  meist  grün,  etwas  wollig.  Blättchen  mittel- 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht, 
etwas  nach  aussen  gerichtet.  Einsenk,  mitteltief,  massig  weit,  zwischen 
flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  10mm  1.,  zuweilen  länger,  braun 
und  grün,  wenig  behaart.  Höhle  mitteltief,  bald  weit,  bald  ziemlich  enge, 
wenig  faltig,  zart  grünlichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  matt  glänzend,  gelblichgrün,  später  ziemlich 
hellgelb,  sonnenw.  meistens  nur  punktirt,  leicht  gerötbet,  etwas  dunkler, 
nicht  sehr  auffällig  gestreift  und  geflammt.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein 
und  mitteldick,  theils  braun,  theils  nur  Thipfeii.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  47:47,  zwiebelf. , kelchw.  lang  zugespitzt,  oft  mit  ahschweifenden 
Gefässhündeln.  Kammern  13  : 30,  stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  zerrissen, 
geräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  massig  breit  Kerne  zu  2,  selten  3,  mittel- 
gross,  vollkommen,  eiförmig,  scharf  gespitzt,  braun. 

Kelclihöhle  trichter-  bis  kegeltrichterf.,  ®/5  bis  % zur  Achsenh.  Pistille  kurz 
bis  mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theiluug  dicht  behaart. 
Staubfäden  oft  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgclblichweiss,  ziemlich  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  sauft  gewürzt, 
etwas  vorherrschend,  mild  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold-Drosden , dem  Züchter  Maibier- 
Dresden,  Itandes-Baumschule-Braunschweig,  Reis  von  Maibior-Drosden. 
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40T • tTo  ttdtll  Cl  ft  (Ithistr.  Handb.)  OOi'f,  Dci  emlier  bis  März. 

Illustr.  Hamlb.  Vlll,  p,  149.  — Downing  p.  232.  — Thomas’  Ouide  p.  136. 

Gestalt  GG  : 58  — G5  (62  : 55  — 60,  llliiBtr.  Handb.  — 67  : 55 — 58  Down.), 
abgestumpft  ei-  bis  eikegelf.,  sticlb.  Hiilftcn  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  öden,  grünlich  und  hellbraun,  wollig.  Blättchen 
mässig  breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  massig  weit,  zwischen  sehr  merk- 
lichen, flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  niitteldick,  etwa  18mm  1.,  braun,  meistens  flaumig. 
Höhle  tief,  massig  weit,  fast  eben,  nicht  oder  zart  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  hollgrünlichgelb,  später  hellgelb,  sonncnw.  meistens 
weithin  carmoisin  überzogen  oder  punktirt  geröthet,  nicht  reichlich, 
doch  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  zahlreich,  sehr  fein,  bräunlich. 
Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernbaus  43:35,  zwiebelf.,  zuweilen  mit  ab-schweifenden  Gefässbündeln. 
Kammern  11  ; 20,  stielw.  spitz,  kelchw.  kurz  abgerundet  oder  ab- 
gestumpft, etwas  zerrissen,  mittelgeräumig,  wenig  offen.  Aebsenh. 
scbinal.  Kerne  zu  2,  gross,  vollkommen,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt, 
dunkelbraun. 

Kelchhöhlc  kegelf.,  Vs  his  Vs  2ur  .\cbsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang 
verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  stärker  behaart.  Staub- 
fäden mittelstund. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  unter  der  Schale  zuweilen  leicht  geröthet,  fein, 
abknackend,  später  mürbe,  saftig,  etwas  zimmtartig,  nicht  stark,  doch 
angenehm  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger 
oder  doch  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hohm-Gelnhnusen,  Landcs-Baumschule-Braun- 
schweig,  Reis  von  Downing-Mas-Oberdieck,  Dr.  Seelig-Kiel. 
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4GS*  ^(tVTiX&ne  (Illuntr.  Ifandb.)  fast  OOlft,  Ende  Dec.  bis  März. 

Illustr.  Handb.  IV,  p.  153.  — Adams  1‘earmain  (Downing  und  Leroy,  Dict.) 

Noifolk  Pippin  (Lindley), 

Gestalt  66:58 — 61  (60:60  — 61,  Illustr.  Handb.),  abgest.  ei-  bis  elkegelf., 
stielbaucb.  Hälften  meistens  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halboffen,  grün  und  braun,  etwas  wollig.  Blätt- 
chen breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  ziemlich 
enge,  zwischen  unbedeutenden,  kurzen  Palten,  Querschn.  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  17mm  1.,  braun,  etwas  flaumig. 
Höhle  meistens  mässig  tief,  mittelweit,  eben,  zuweilen  mit  Fleischwulst, 
meistens  nicht  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  nur  theilweise  fein  rauh,  grünlich  oder  gelblichgrün,  spater 
lebhaft  gelb,  sonnenw.  oft  weithin  ziemlich  sanft  geröthet,  nicht  sehr 
reichlich,  doch  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich, 
sonnenw.  dick,  bräunlichgelb.  Anflüge  und  Figuren  von  Rost  nicht 
selten.  Welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  recht  schwach. 

Kernhaus  36:32,  zwiebelf.  Kammern  10:18,  stielw.  ziemlich  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  kurz  abgerundet  oder  abgestumpft,  fast  glattwandig, 
ziemlich  geräumig,  etwas  offen,  .\chsenh.  mässig  breit.  Kerne  zu  Ibis 2, 
etwas  klein,  vollkommen,  rundlicheiförmig,  kurz  und  scharf  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  flacher  Trichter  oder  Kegel,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  kaum 
niittellang  verwachsen,  kahl.  Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  hcllgclblich,  fein,  ziemlich  mürbe,  genügend  saftig,  edel,  etwas 
citronatartig  gewürzt,  angenehm  weinig,  etwa  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Ijandes-Bauinschulc-Braunschwcig,  Ober- 
dieck-.Jeinsen. 
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4G9,  Slrnförmiger  Apfel  (111.  H.)  Of,  IVcember  bi.H  Anfang  April. 

Illu.4tr.  Handb.  1,  p.  151.  — Wahrer  birnli»rinii;er  Apfel  (Diel  IV,  p.  137).  — IVnnme- 
Poire  (Mna*  Verpcr  IV,  p.  10.5). 

Gestalt  68:60,  verkehrt  ei-  oder  cikcjjelf.,  sehr  kelchhauch.  Hälften 
gleich.  Die  Gestalt  ist  nicht  immer  gleich,  zuweilen  eiförmig  und  stiel- 
bauch. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  grün,  wollig.  Blättchen  mässig  breit, 
am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  mittollang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  mitteltief,  mittelweit,  zwischen  ziemlich  starken,  aber  kurzen 
Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  14  mm  lang,  braun,  dicht  behaart. 
Höhle  sehr  flach  und  enge,  oft  fast  fehlend,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  matt  glanzend,  hellgrünlichgelb,  sonnenw. 
nicht  weithin  carmoisin  gerothet,  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte 
mittel  zahlreich , fein , theils  braun , theils  nur  Hupfen.  Welkt  nicht. 
Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  .31:41,  breit  lanzettlich.  Kammern  8:18,  stielw.  spitz,  kelchw. 
stark  abgerundet,  fast  glattwandig,  mittel  geräumig,  meistens  etwas 
offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittclgroas, 
eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht  behaart.  Staubfliden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  erst  fest,  später  markig,  wenig  saftig, 
schwach,  nicht  sehr  edel  gewürzt,  etwas  weinig,  vorherrschend,  doch  nur 
massig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  Palandt-Hildcsheim. 


Digilized  >y  Google 


2 . O !•  d n u n gr. 

Deckfarbige  Rothe  Reinetten. 


Die  Schale  ist  sonnenwärts  jjeröthet,  nicht  oder  nicht  deutlich  gestreift. 


Digiiized  by  Google 


X,  2.  1.  a. 


Bothe  Reinetten. 


523 


1.  Gruppe. 

Früchte  viel  breiter  nls  hoch,  ineiütens  mittelbauchigi  dachnmü  bis  stark 
abgestumpii  ruiullich. 

a.  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


470.  Von  Hodenberff’s  Reinette  (iii.  h.)  oo+f,  Ende  Oember 

bis  Anfang  Januar. 

Illustr.  Hamib.  VIII,  p.  261. 

(jeatalt  69:6(5 — 60.  auch  flacher  (80:60 — 62,  IlluBtr.  Hamlb.),  ab^cBtumpft  rund- 
lich bis  faßt  flachrund,  mittelbauch.  Hiilften  weniff  verRchieden. 

Kelch  halb  offen,  g^rün,  kurzwolUg.  Blättchen  breit,  am  (irundc  «ich  berührend, 
ziemlich  lang,  etwas  uach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kiusenk.  niüssig  tief, 
mitteiweit,  nicht  oder  wenig  faltig.  Querschu.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  18 mm  lang,  grünlich  und  bräunlich, 
etwas  behaart.  Hohle  niitteltief,  mittelweit,  chcii,  nicht  oder  wenig  be- 
rostet. 

Schale  glatt,  recht  geschmeidig,  fast  etwas  fettig,  etwas  glänzend,  hollgrünlich- 
gelb, später  hellgelb,  somienw. , oft  weithin,  gelblich  carmoisinruth  über- 
zogen, fein,  meistens  nicht  ganz  deutlich  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein 
bis  mitteldick,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  41:33,  zwicljelf.  Kainmeni  13:22,  stielw'.  etwas  stumpf  |?cspitzt, 
kelchw.  wenig  und  kurz  abgerundet,  fein  zerrissen,  geräumig,  weit  offen, 
oft  besonders  nur  stielw.  Aehsenh.  breit.  Kerne  zu  2,  ziemlich  gross,  voll- 
kommen, etwas  länglich  eiförmig,  ziemlich  kurz  und  stumpf  gespitzt, 
braun. 

Kelchhöhle  etwas  stumnfer  Kegel,  % bis  zur  Aehsenh.  Pistille  mittel- 
lang,  fast  lang  verwacnseii,  vom  Grunde  bis  zur  Theiluug  locker  behaart. 
Staubfäden  mittelstäud. 

Fleisch  weisslich,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  reiuettenartig  gewürzt,  weinig, 
etwa  ebenso  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  aus  der  Landes -Baumschule- Braunschweig,  Reis  von 
Ob  e r d i e c k. 
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471.  JRothe  Stern -Reinette  (ni.  n.),  f«*t  oo+t.  Ende  Xov.  bu  Fei,r. 

llluatr.  Hantlb,  VIII,  p.  2Ä7.  — Reinflte  6loil^  oder  Calville  ^toile  (Bio,  Alb.  IV,  p.  61).— 
Star  oder  Star  Reinette  (Downing).  — Reinette  rouge  etoÜee  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  68:54 — 55  (72:55 — 57,  Illuetr.  Ilandb.),  stark  abgest.  rundlich  bis 
flachrund,  nicht  oder  wenig  stielbauch.  Stielwölb,  wenig  breiter  als  die 
Kelchw.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen,  ziemlich  breit,  braun,  wollig.  Blättchen  gut  mittelbreit,  am 
Grunde  sich  nicht  berührend,  mittellang,  aufrecht  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk,  massig  tief,  meistens  nur  mittelweit,  eben  oder  wenig  und 
kurzfaltig.  Quersebn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  an  18  mm  lang,  oft  kürzer,  hellbraun,  flaumig. 
Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  glänzend,  durch  Punkte  zuweilen  theilweise 
fast  fein  rauh,  gelblich,  ziemlich  ringsum,  sonneuw.  dunkler,  schatten w. 
etwas  heller  lackrofh  überzogen.  Punkte  zahlreich,  ziemlich  gross, 
bräunlichgelb,  als  helle,  sternartige  Dupfen  erscheinend.  Welkt  iiiclit. 
Geruch  merklich. 

Kernhaus  39:30,  zwiebelf.  Kammern  10:14,  stielw.  zugespitzt,  kelchw. 
flach  abgerundet,  ghittwandig.  ziemlich  geräumig,  geschlossen.  Achsenh. 
sehr  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  kurz  eiförmig,  kurz 
gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhühle  meistens  trichterf.,  Vs  ^^ur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  flaumig.  Staubfäden  im  äusseren 
Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss  bis  weiss,  unter  der  Schale  und  an  den  Gefass- 
bündeln  leicht  geröthet,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  etwas  gewürzt, 
vorherrschend  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  LandeH-Baumschnle-Braunschweig,  Reis 
von  Schiihmacher-Oberdieck.  Palandt-Hildesheim.  Meuser’s  rothe 
Herbst-Reinette  (lllustr.  Hnndb.  IV,  p.  315)  und  Reinette  St.  Lambert 
(Ann.  et.  pom.  V,  p.  83)  sind  sehr  ähnlich,  vielleicht  gleich. 
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l>.  Kelch  halb  uflVn  bi»  gc^chluhsea. 


ÜT  <l  IttV  okc  (Bog.)  OOfti  Kutie  NovemWr  bis  Anlaug  Februar. 

Gestalt:  71:51,  fluch  ruod  oder  stark  abgestumpft  rundlich,  mittelbauch. 
Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  wollig,  Blnttchcn  mittel- 
breit, am  Grunde  niebt  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  kurz,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht,  oder  etwas  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  ziemlich 
flach,  weit  bis  mittelweit,  zwischen  unbedeutenden,  wenig  zum  Bauche 
laufenden  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  10  mm  lang  oder  kürzer,  meist  braun, 
kahl  oder  flaumig.  Höhle  massig  tief,  oft  flach,  mittelweit,  eben,  selten 
mit  Fleischwulst,  wenig  und  zart  grünlichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  etwas  glänzend,  grünlicbgelb,  später  gelb, 
sonnen w,  dunkelcarmoisin,  fast  blutroth,  schattenw.  heller,  oft  fast 
ringsum  überzogen,  nicht  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein  bis 
mitteldick,  graubraun.  Anflüge  von  Kost  selten.  Welkt  nicht.  Geruch 
kaum  merklich. 

Kernhaus  34:26,  zwiebelf.  Kammern  9:14,  stielw.  spitz,  kelcliw,  abge- 
rundet, selten  nur  abgestumpft  oder  stumpf  zugespitzt,  glattwandig, 
geräumig,  nicht  oder  sehr  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens 
zu  2,  kaum  mittelgross,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun,  nicht  alle  voll- 
kommen. 

Kelch  höhle  schmaler,  spitzer  Kegel,  Y»  bis  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  kurz 
verwachsen,  kahl  oder  schwach  flaumig.  Staubfäden  über  mittelstäiid. 

Fleisch  liellgelblichweiss,  fast  weisslicU,  fein,  markig  bis  mürbe,  genügend 
saftig,  gewürzt,  vorherrschend  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Weber  und  von  llellemau-Uolzminden 
unter  obigem  Namen.  Diese  Sorte  ist  in  jener  Gegend  sehr  l>eliebt, 
und  namentlich  an  den  Landstrassen  verbreitet.  Der  Baum  wird  als 
pyramidal  wachsend,  sehr  genügsam  und  fruchtbar  bezeichnet. 
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473.  Pfotenhaucr’8  Itelnette  (iiiustr.  h.),  f»>t  ooft,  Dramber 

bis  Anfang  Idarz. 

IlluHtr.  Hamlb.  IV,  p.  145. 

Gestalt  70:55  (75:52 — 55,  Illustr.  Handb.),  flachrand,  raittelhaucli.  oder 
wenig  stielbanch.  Stielwölb,  nicht  oder  wenig  breiter  als  die  Kelchw. 
Hälften  gleich  oder  wenig  verschieden. 

Ke  leb  halb  offen  bis  geschlossen,  grünlich  und  braun,  etwas  bewoUt.  Blätt- 
chen ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  ziemlich  tief,  mässig  weit,  oft  auch  weit, 
fast  eben.  Qnerscbn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  9mm  lang,  bräunlich,  etwas  behaart.  Höhle 
tief,  weit,  eben,  meistens,  oft  selbst  weithin,  berostet. 

Schale  glatt,  kaum  geschmeidig,  gelblichgrün,  später  citronengelb,  sonnenw. 
nicht  weithin  carmoisin  geröthet,  nicht  oder  undeutlich  gestreift. 
Punkto  sparsam,  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  38:27,  zwiebelf.  Kammern  11:19,  stielw.  spitz,  kelchw.  mei- 
stens abgestumpft  oder  kurz  abgerundet,  wenig  zerrissen,  ziemlich 
geräumig,  etwas  offen  (geschlossen  nach  Illustr,  Handb.).  Achsenh. 
massig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  eiförmig,  gespitzt,  braun, 
oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  meistens  ä/j  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  zur  Theilung  locker  behaart,  oft  fast  wollig.  Staub- 
fäden mittelständ. 

Fleisch  fast  weisslich,  fein,  fest,  später  markig  bis  mürbe,  ziemlich  saftig, 
schwach  gewürzt,  mild  weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildesbeim,  Landes -Baumschule- 
Braunschweig,  Reis  von  Oberdieck. 
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474,  Italflwin*s  rot/ier  I*eppi h{/  (Dutr.)  «o+ti  i>ec-  w«  April. 

Dittrich  in,  p.  53.  — ß.llilwin  (I)owning-I.eroj*,  DiiA.). 

Gestalt  75:55 — 60  (80:66 — 68,  Down.),  llaebruiid,  etwas  stielbauch. 
Stielwölb,  bald  sehr  wenig,  bald  merklich  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften 
wenig  verscluedcu. 

Kelch  halb  offen,  grün  und  braun,  locker  bewoiit,  Blättchen  massig  breit, 
am  Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  wenig  nach  innen  geneigt, 
aurrecht.  Einsenk,  tief,  ziemlich  weit,  zwischen  Hachen,  kaum  merklich 
zuna  Bauche  laufenden  Kalten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  26mm  lang  oder  etwas  kürzer,  hellbraun,  wenig 
behaart.  Höhle  ziemlich  tief  und  weit,  eben,  braun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glanzend,  hollgrünlichgelb,  später  hellgelb,  sonnenw. 
dunkelcarmoisin , fast  hlutroth  üI)crzogeu , nicht  deutlich  gestreift. 
Punkto  ziemlich  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  seihst  eckig,  bräunlich. 
AnHüge  von  Rost  nicht  häufig.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  36:31,  zwiebelf.,  oft  mit  abschweifenden  Bündeln.  Kammern 
11  : 19,  stielw.  spitz,  kelchw.  meistens  stark  abgerundet,  fein  zerrissen, 
mittelgeräumig,  wenig  offen.  Achsenh.  .schmal.  Kerne  zu  2,  mittel- 
gross,  längbeh  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kolchhöhle  kegel-  bis  fast  kegeltrichterf.,  * j zur  Achsenh.  Pistille  lang 
verwachsen,  kahl.  Staubiaden  mittelständ. 

Fleisch  gelblich,  fein,  abknackend  bis  markig,  genügend  saftig,  reinetten- 
artig, nicht  gerade  stark  gewürz.t,  etwas  vorherrschend,  kräftig  weinig, 
fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Dr.  Schlegelmilch-Coburg. 
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475.  Sturmer  Pepping  (111.  II.)  oft,  Anfang  Jnnuar  bis  Mai. 
lllustr.  Handb.  I,  p.  499.  — Sturmer  Pippin  (Hogg-l>owning-Leroy,  üiet.). 

Gestalt.  78  : 56 — 59,  meistens  weit  kleiner  (67:46 — 51,  lllustr.  Handb.), 
flacliruud,  ziemlich  mittelbaucli.  Stielwölb,  nicht  oder  wenig  breiter 
als  die  Kelchw.  Hälften  zuweilen  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  geschlossen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  ziem- 
lich breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  etwas 
nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk. 
mitteltief,  mittelweit,  zwischen  flachen,  kurzen  Falten.  Querschn. 
rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  18mm  lang,  meistens  rothbrauu, 
wollig.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  grün,  später  heller,  mehr  gelblichgrün  bis  grünlichgelb, 
sonnenw.  bräunlich  geröthet,  nicht  oder  undeutlich  gestreift.  Punkte 
sparsam,  fein,  braun.  Anflüge  meistens  netzförmigen  Rostes  nicht  selten. 
Welkt  nicht  oder  sehr  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  37:31,  zwiebelf.  Kammern  11:15,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gest.  oder  flach  abgerundet,  fast  glattwandig,  mittelgeräumig,  nicht 
oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  voll- 
kommen, länglich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelch  höhle  kegel-  oder  kegeltrichterförm.,  Vi  Vs  zur  Achsenh.  Pistille 
kurz  bis  mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung 
wollig.  Staubfäden  etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  grünlichweiss,  fein,  fest,  später  markig,  saftig,  schwach  gewürzt, 
vorherrschend,  kräftig  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goethe-Geisenheim,  Landes -Baumschule- 
Braonschweig,  Reis  von  Simon-Louis  in  Metz,  Lencer-Bittstädt  bei 
Arnstadt,  Kuhn-Dresden,  Reis  von  Müllerkleiu-Carlstadt. 
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476’.  J^Jger*»  rothe  Reinette  (iiiusir.  Hamib.)  fast  ooff,  j«n.  bis  Mni. 

Illustr.  Hitnab.  IV,  p.  4K7. 

Gestalt  79:57  — 64  (78:60  — 64,  Illustr.  Hamlb.),  Oachrmul  kegelf.,  etwas 
stielbauch.  Stielwölb,  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  ungieicb. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  meist  grün,  schwach  bewollt.  Hlättchen 
ziemlich  breit,  am  (iruiule  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht,  etwa«  nach  aussen  gebogen.  Ein«enk.  bald  tief,  bald 
ziemlich  flach,  enge,  zwiHchen  starken,  ungleichen,  flach  zum  Hauche 
laufenden  Falten.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  25  mm  1.,  oft  weit  kürzer,  braun, 
fast  kahl.  Höhle  tief,  weit,  fast  eben,  meistens  etwas,  doch  nicht  weit* 
hin  berostet. 

Schale  etwas  dick,  glatt,  fast  geschmeidig,  glänzend,  gelblichgrün,  später 
hellgelb,  sonnenw.  oft  fast  ringsum  trubroth  überzogen,  schattenw.  nicht 
stark,  doch  meistens  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  mässig  häufig,  fast 
nur  im  Rotli  als  helle  Dupfen  erscheinend.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  42:32,  zwiebelf.  Kammeru  13:19,  stielw.  etwas  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  flach  uhgeruiidet  oder  abgest. , wenig  zerrissen,  geräumig,  nicht 
oder  wenig  offen.  Achsenh.  mässig  breit.  Kerne  meistens  zu  1,  ziemlich 
gross,  eiförmig,  gespitzt,  braun,  zum  Theil  unyollkommen. 

Kelcbhöhle  kegelf.,  f j zur  Achsenh.  Pistille  mitlellnng  bis  lang  verwach- 
sen, vom  Grunde  bis  zur  Theilung  flaumig.  Stauhfilden  wenig  ül>er 
mitteiständ. 

Fleisch  hell  grüngelblichweiss,  ziemlich  fein,  etwas  fest,  spater  markig, 
saftig,  merklich,  doch  nicht  stark  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  ganz 
angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  von  Jühlke-Saussouci  hei  Potsdam,  Lencer-Hitt- 
städt  bei  Arnstadt. 

Kngelbrechi,  Apfelioiien.  ‘.{4 
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477.  Iteinette  von  Caux  (Eng.)  f«.st  oo+t,  Januar  tii»  Mai. 

Reinette  tle  Caox  (Leroy,  Dict.  — Downing). 

Gestalt  66:52  — 54,  stark  abgest.  rundlich  bis  fast  flnchruiid,  ziemlich 
mittelbauch.  Ilüliten  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  ziemlich  gross,  meist  grün,  wollig.  Blätt- 
chen mittelbreit,  am  Grunde  nicht  oder  sehr  wenig  getrennt,  mittellniig, 
etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  mitteltief,  etwas  enge,  fast 
eben  oder  zwischen  flachen,  kaum  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Quer- 
.schnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  24mm  1.,  auch  kürzer,  rötblichbfnun, 
wenig  behaart.  Höhle  massig  tief,  weit,  eben,  etwas  bero.stet. 

Schale  glatt,  matt  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw.  goldiger, 
bald  nur  leicht,  bald  ziemlich  stark  carmoisin , oft  fa.st  blutig  geröthet, 
undeutlich  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  sehr  fein,  braun,  wenig 
bemerkbar.  Kleine  Anflüge  von  Kost  kommen  zuweilen  vor.  Welkt 
nicht  oder  sehr  wenig,  (ieruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  40:30,  nmdlich  zwiebelf.  Kammern  12 : 18,  stlelw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  ziemlich  flach  abgerundet,  fast  glattwandig,  mittelgeräuinig, 
wenig  offen.  Aebsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  3,  ziemlich  gross,  läng- 
lich eiförmig,  ziemlich  lang  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  grosser  Kegel,  V3  bis  zur  Achsenh.  Pistille  kaum  mittel- 
lang  verwachsen , vom  Grunde  bis  über  die  Tbeilung  massig  stark  be- 
haart. Staubfllden  im  äussern  Drittel  oder  Viertel. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  fe.st,  abknackend,  saftig,  schwach  gewürzt,  vor- 
herrschend, angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Oberdieck-Jeinsen,  Landes-Baumschule- 
Braunschweig,  Reis  von  Oberdicck. 

Diese  Sorte  wird  zuweilen  mit  der  ähnlichen,  nicht  gleichen  Grossen  Casseler 
Reinette  (lllustr.  Ilandb.)  verwechselt. 
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c.  Kelch  meisten»  ^feKehloKtten. 


478.  Kronprinz  Itmlolf  {m.  h.,  Kig.-ua.)  oft  Ws  oo+t.  D'<-i>r-  Ws  März. 

StoU,  apr  ObstgartPU  1881,  p.  149.  — Illusir.  H.-inah.,  Er^. -iia.,  p.  117. 

Gestalt  60:46  — 48  (71:55,  Illustr.  Ilandb.,  E.-H.),  stark  abgest.  rundlich 
bis  etwas  flaohruiid,  meistens  inittelbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  gelblich  und  braun,  sehr  bewollt.  lllättchen  iiiittol- 
breit,  um  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt 
und  nach  aussen  gebogen.  Fänsenk.  niitteltief,  etwas  enge,  zwischen 
unliedeutenden , nicht  bis  zum  Hauche  laufenden  Falten.  Querschn. 
rund. 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  an  20mm  1.,  auch  kürzer,  hellgrünlichbraun, 
flaumig.  Höhle  massig  tief,  mittelweit,  elnm,  wenig  bräunlich  be- 
rostot. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb  bis  gelb,  sonnenw.  bald  nur  sanft  roth,  bald  leuchtend  blutroth 
überzogen.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  oft  nur  Dupfen.  Welkt  nicht. 
Geruch  merklich. 

Kernhaus  38:26,  flachrund  zwieludf.  Kammern  9:15,  stielw.  spitz,  kelchw. 
stark  abgerundet,  wenig  zerrissen,  geräumig,  offen.  Achseub.  ziemlich 
breit.  Kerne  zu  2,  unter  mittelgross , vollkommen,  eiförmig,  kurz  ge- 
spitzt, braun. 

Kolchhöhle  kegelf.,  */j  *ur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittcllung  verwach- 
sen, meistens  fast  wollig  behaart.  Staubfäden  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  mürbe,  mehr  rosenapfclartig  als  reinetfen- 
artig  gewürzt,  fein  weinig,  ebenso  oder  etwas  vorherrschend  süss. 

D i c F rüchte  erhielt  ich  von  Lauche- Wildpark  bei  Potsdam,  Palandt- 
Hildesheim. 

Diese  in  Steiermark  sehr  geschätzte  Sorte  hat  bisher  nicht  im  Wildpark, 
noch  weniger  in  Hildesheim  denselben  Werth  erlangt. 

34* 
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470»  S'liSSfvntlfCß  (Illustr.  Hamlb.)  oft)  Decemb.  bis  März. 

Illustr.  Hitmli),  I,  p.  307. 

Gestalt  67  : 48  — 52,  flachrund,  mittelbauch.  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  grün,  kurzwellig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  sich  be- 
rührend, ziemlich  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  etwas 
flach,  weit,  zwischen  unbedeutenden , die  Kelchwölb,  kaum  crreicbenden 
Falten.  Querschn.  rund.  ' 

Stiel  holzig,  kaum  mitteldick,  etwa  9 mm  1.,  braun,  behaart.  Höhle  ziemlich 
tief  und  weit,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgelb,  sonnenw.  häufig  nur 
goldiger,  aber  oft  auch  blass  carmoisinroth  überlaufen.  Punkto  massig 
zahlreich,  fein,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:26,  flachrund.  Kammern  10:16,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gestumpft oder  sehr  flach  abgerundet,  wenig  zerrissen,  geräumig,  sehr 
wenig  geöffnet.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  kaum  mittelgross, 
oft  nicht  ganz  vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kurz,  kegeltrichterf.,  */s  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz 
verwachsen,  am  Grunde  vereinzelt,  in  der  Theilung  dicht  behaart. 
Staubfäden  wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich weiss,  fein,  mürbe,  saftig,  mehr  rosenapfelartig  als 
reinettenartig  gewürzt,  wenig  weinig,  vorherrschend  und  angenehm 
süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Lippold-Dresden. 
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4ß0.  Bonum  (Eng.)  OOf,  Januar  bis  Mai. 

Downing.  — Leroy,  Dich 

Gestalt  52:40  — 44,  oft  grösser  (59:54  — 56,  Leroy.  — 77:56  — 58, 
Downing),  abgest.  rundlich  bis  länglichrund,  nach  Downing  flach- 
rund  kegclf.,  meistens  mittelbauch.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  gelhlich  und  hellbraun,  schwach  flaumig.  Dlättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt 
und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  fluch,  weit,  eben  oder  kaum  merk- 
lich faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  his  mitteldick,  bis  an  25mm  1.,  oder  etwas  kürzer,  hell- 
braun, etwas  flaumig.  Höhle  mitteltief,  weit,  eben,  nicht  oder  wenig 
berostet. 

Schale  glatt,  glanzend,  grünlichgelb,  später  hellgelb,  sonnenw.  oft  fast 
ringsum  hellblutroth  überzogen,  undeutlich  dunkler  gestreift.  Punkte 
sparsam,  fein,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  27:21,  flachrund,  an  beiden  Enden  gleich  zugespitzt.  Kammern 
7:12,  stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  massig  geräumig, 
■licht  oder  wenig  offen.  Ächsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  kaum 
mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  ■/,  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz  verwachsen, 
nur  in  der  Theilung  etwas  behaart.  Staubfäden  mittelstäud. 

Fleisch  hellgelbgrünlichweiss , fein,  erst  ahknackend,  später  mürbe,  saftig, 
gewürzt,  fein  weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düron. 
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2.  Gruppe. 

Früchte  merklich  breiter  als  hoch,  abgestumpft  rundlich  bis  abgestumpft  länglichrund,  ziem- 
lich mittelbauchig, 
a.  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


4:81.  Spanische  Herbst- Reinette  (iii.  h.)  ooft.  Oct.  Ws  Decbr. 

Die!  XXVII,  p.  64.  — Illuatr.  Handb.  p.  135. 

Gestalt  67:57  — 58,  abgestumpft  rundlicb  oder  rundlich  eiförmig,  nicht 
oder  wenig  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  gross,  meist  grünlich,  wollig.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  sich  meistens  nicht  berührend,  kurz,  stark  nach  innen 
geneigt  aufrecht.  Kin.seuk.  mitteltief,  raittelweit,  zwischen  flachen, 
wenig  auffällig  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  ziemlich 
rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  13  mm  1.,  röthlichbraun,  kurz  wollig.  Hohle  mittel- 
üef,  mittelweit,  eben,  stark  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  später  hellgelb, 
sonnenw.  erst  etwas  trüb,  später  lebbafter,  doch  häufig  nur  schwach 
und  nicht  weithin  gcrothet.  Punkte  mittclzahlrcich,  fein  bis  mitteldiek, 
selbst  eckig,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  34:29,  zwiebelf.  Kammern  10:16,  stiolw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, etwas  zerrissen,  mittclgeraumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  1 , ziemlich  gross , vollkommen, 
rundlich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhlc  breiter  Kegel,  fast  ’/i  zur  Achseuhöhle.  Pistille  kaum  mittel- 
lang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  behaart.  Staubfäden  mittel- 
stäud. 

Fleisch  hellgclblichweiss , fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  gewürzt,  etwas 
vorherrschend,  mild  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes- Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  Diel-Oberdieck. 
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A82.  Scharlachrother  Nonpureil  (iii.  ii.)  üo+,  Bcc.  Ws  sikiz. 

IHustr.  Huniib.  IV,  p.  481.  — Scai-lei  Nonjuireil  (Hogg.  — Downing),  Non-I*areiIle 
^carlate  (Lcroy,  Diot.). 

Gestalt  60:47  — 48  (58:45  — 47,  lllustr.  Iluudb.),  stark  abgest.  flacbruud 
kcgelf-,  etwas  stielbaucb.,  zuweilen  fast  flaclirund.  Hälfte  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  braun,  locker  bewollt.  Ulättchen  mittel- 
breit, am  Grunde  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  aufrecht,  etwas  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  flach,  massig  weit,  zwischen  un- 
bedeutenden, kurzen  Falten.  Querschu.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  18  mm  1.,  oft  kürzer,  mei- 
stens bräunlich,  etwas  flaumig.  Höhle  ziemlich  tief  und  weit,  eben, 
zuweilen  mit  Fleischwulst,  meistens  bräuulichgrün  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später  gelb,  soniienw.  dunkel  car- 
moisinroth  oft  weithin  überzogen,  etwas,  doch  undeutlich  gestreift. 
Punkte  sparsam,  fein,  hellgrau.  Anflüge  von  Rost  selten  und  unbedeu- 
tend. Welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  32:26,  zwiebel-  bis  flach  eiförmig.  Kammern  9:16,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  fein  zerris.sen,  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  meistens  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  vollkommen, 
eiförmig,  ziemlich  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  */j  zur  Achsenh.  Pistille  laug  verwachsen,  fast  nur  in 
der  Theilung  behaart  oder  flaumig.  Staubfäden  ziemlich  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig  bis  mürbe,  saftig, 
gewürzt,  etwas  vorherrschend,  angenehm  weinig,  nicht  ganz  so  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Dr.  Schlegeliniloh-Cohurg,  Landes  - liaum- 
schule- Braunschweig. 
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4S3.  Muster- Jteinette  (Eng.)  fast  OO+t.  Deccml).  bis  März. 

lieinette  Mwiele  (von  de  Jonghe  erzogen,  noth  nicht  beschrieben). 

Gestalt  G8 : 54  — 5ü,  ziemlich  stark  uhgest.  ruiKllich,  wenig  stielbauch,  bis 
mittclhauch.  Sticlwölb.  wenig  oder  nicht  breiter  als  die  Kelchwölb. 
Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  meist  grün,  wenig  bewollt,  Blättchen  ziemlich 
breit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  massig  lang,  etwas  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  ziemlich  weit,  kaum  merklich  faltig. 
Querschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  bald  ziemlich  dick,  nur  8mm  1.,  bald  dünn  und  län- 
ger, grünlich  oder  bräunlich,  etwas  behaart.  Höhle  mitteltief,  oft  auch 
ziemlich  flach,  ziemlich  weit,  eben,  grünlich,  wenig  herostet. 

Schale  glatt,  grün,  später  gelb,  souneuw.  meistens  nur  leicht  geröthet,  nicht 
gestreift.  Punkte  mittelzahlreich,  fein  bis  mitteldick,  selbst  eckig, 
braun.  Anflüge  von  Rost  nicht  häufig.  Welkt  nicht  oder  sehr  wenig. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  30:29,  flach  eiförmig.  Kammern  10:17,  stielw.  spitz,  kelchw. 
ahgerundet,  fast  glattwandig,  mittelgeräumig,  geschlossen.  Achsenh. 
•schmal.  Kerne  meistens  zu  2,  mittclgross,  länglich  eiförmig,  ziemlich 
lang  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf.,  ’/s  bis  Vs  zur  Achseidi.  Pistille  kaum  mittel- 
lang verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht  behaart. 
Staubfäden  mittel-  oder  etwas  über  mittclständ. 

Fleisch  hellgelhlichweiss , fein,  abknackend,  saftig,  nicht  stark,  doch  an- 
genehm gewürzt,  vorherrschend  weinig,  massig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Eandes- Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  de  .Tonghe,  von  Fr.  Lucas-Reutlingen. 
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PearSOn^H  Reinette  (Illustr.  Handt..)  ooti  Rcemb.  bi«  M«rz. 
lllustr.  iinndb.  Vlll,  119.  — Pearaun’«  Plate  (Hogp-Iiowning). 

Gestalt  49:40,  abgest.  rundlich,  mittelbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  grün,  wenig  behaart.  Hlättehen  breit,  am 
Grunde  sieh  mei.stens  berührend,  mä.ssig  lang,  etwas  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht.  Einsenk,  ziemlich  flach,  weit,  fast  eben.  Querschnitt 
mnd. 

Stiel  meistens  holzig  und  dünn,  etwa  12mm  1.,  zuweilen  dicker  und  kür- 
zer, fast  fleischig,  grün  und  braun,  flaumig.  Höhle  mitteltief  bis  ziem- 
lich flach,  niittelweit,  eben,  zuweilen  mit  einem  Fleischwulste , nicht 
oder  zart  berostet. 

Schale  glatt,  stellenweise  fein  rauh,  mattglänzend,  grün,  später  heller  grün 
bis  grünlichgelb,  sonnenw.  leicht,  etwas  trüb  geröthet,  nicht,  oder 
schwach  gestreift.  Punkte  zahlreich,  sehr  fein,  grünlichbraun.  Anflüge 
fein  rauhen  Rostes  namentlich  um  die  Kelchwölbung  nicht  selten.  Die 
Frucht  welkt  leicht  etwas.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  25:24,  rundlich  eiförmig.  Kammern  9:14,  stielw.  spitz,  kelchw. 
sehr  wenig  abgestumpft,  ziemlich  glattwandig,  niittelgcräumig,  geschlos- 
sen. Achsenh.  sehr  schmal.  Kerne  zu  2,  gross,  länglich  eiförmig,  lang 
gespitzt,  braun,  oft  nickt  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltricbterf.,  ‘ j zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich 
kurz  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Tbeilung  locker  behaart.  Staub- 
fäden etwas  über  mittelständig. 

Fleisch  hellgrüngelblich,  fein,  mürbe,  saftig,  angenehm  gewürzt,  etwas 
vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schloesser-Khrenfeld  bei  Cöln. 
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485.  Itothbacklyer  Winter-Pepping  (niustr.  Haudb.)  fast 

00! tt»  Anf.  Januar  bis  Ende  April. 

Diel,  System.  V^orzciihn.  Nr.  575.  — lUustr.  Handb.  IV,  p.  309.  — Pepin  vermeil  d’hiver 

(Thomas*  Guide). 

Gestalt  61:18  — 49  (64:50  oder  64:5.5,  Illustr.  Haudb.),  stark  abgest. 
rundlich  bis  rundlich  kcgelf.,  etwas  stielbauch.  Stielwölb,  etwas  breiter 
als  die  Kelchw.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen,  braun,  wollig.  Hlilttcheu  zieuilich  breit,  am  Grunde  sich 
berührend,  mittellang,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einseuk.  ziemlich  tief,  mittel  weit,  zwischen  flachen, 
meisten.s  nicht  bis  zum  Hauche  laufenden  Falten.  Qucrschn.  rund. 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  etwa  14  nun  1.,  hellbraun,  wenig  behaart.  Höhle 
mitteltief,  mässig  weit,  eben,  berostet. 

Schale  bald  glatt,  bald  durch  Rost  fein  rauh,  hellgrün,  später  hellgelb, 
sonneuw.  meistens  nicht  weithin  carmoisinroth  überzogen.  Punkte 
zahlreich,  ziemlich  dick,  braun.  Anflüge  grünlichbrauuen  Rostes  bald 
unbedeutend,  bald  fast  so  stark  als  bei  den  Grauen  Reinetten.  Die 
Frucht  welkt  oft  etwas.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  20:23,  ei-  bis  zwiebelf.  Kammern  9:13,  stielw.  spitz,  kelchw. 
etwas  abgerundet,  glattwandig,  mässig  geräumig,  nicht  oder  wenig  offeu. 
Acbsenhöhle  schmal  oder  massig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2 , meistens 
kaum  mittelgross,  eiförmig,  ziemlich  lang  gespitzt,  dunkelbraun,  zuwei- 
len nicht  ganz  vollkommen. 

Kelch  hoble  ziemlich  breiter  Kegel,  fast  Va  zur  Achsenliölile.  Pistille 
lang  verwachsen,  meistens  nur  locker  behaart.  Staubfaden  mittel- 
ständig. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  fest,  später  fast  markig,  saftig,  edel  gewürzt, 
etwas  vorherrschend,  kräftig  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Oberdieck-Jeinsen,  Kolbe -Langwarden 
(Oldenburg),  Haeckel-Alsen  bei  Dreilinden. 
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3I.((  Hftcl-  Jic  i HCttC  (111.  II.)  tfuff,  Emle  Deccmb.  bis  Ende  Mai. 

Illustr.  Hamli).  iV,  p.  143.  — Dietier  Mnndcl •> Heiiiette  (Diel  XXI,  p.  126.  Dietzcr  rotbe 

Mandel -Keinette  (Dittr.  I,  p.  382).  — Downing  p.  145.  Hcinettc  .\muiule  (Leroy, 

Uiet.  p.  875). 

Gestalt  70:55  — 57  (tiO ; 54  — 55,  Illustr.  Ilandb.  — 75  : tiO  — 62,  Leroy), 
abgestumpft  rtiiidlicli , mittel-  oder  wenig  stielbauch.  Stielwölb,  nicht 
oder  wenig  breiter  als  die  Kelchwölb.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  grün  und  braun,  kurzwollig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  sich  uiei.stens  nicht  berührend,  kurz  oder  mittellang,  nach  innen 
geneigt  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk.  ziemlich  Hach,  xnittelweit, 
zwischen  unbedeutenden,  meistens  wenig  merklich  zum  Bauche  laufen- 
den Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitUddick,  etwa  18mm  1.,  grünlichlirauu,  wollig,  llohlo  tief, 
etwas  enge,  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  hellgrün,  später  lebhaft  gelb,  sonnenw.  oft  w’eithin  bald  matter, 
bald  dunkler  roth  überzogen,  etwas  undeutlich  gestreift.  Punkte  ziemlich 
zahlreich,  fein,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch  recht  schwach. 

Kernhaus  47:33,  breit  zwicbelf.  Kammern  10:18,  stielw.  etwas  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  ziemlich  kurz  abgerundet,  wonig  und  fein  zerrissen, 
massig  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  l 
bis  2,  mittelgross,  eiförmig,  gespitzt,  braun,  meistens  uiiTollkommeu. 

K elchhöhle  breiter,  kurzer  Trichter,  kaum  s zur  Achsenh.  Pistille  mitteliaug 
verwachsen,  am  Grunde  kahl,  in  d.  Thoilung  wollig.  Stauhfiiden  mittelstaud. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  erst  fest,  später  ziemlich  mürbe,  saftig,  edel,  etwas 
zimmtartig  gewürzt,  schwach  weinig,  vorherrschend,  angenehm  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Lundes-Baumschule-Brauiischweig,  Reis 
von  Baumann-Bollweiler  (Eisass). 
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■i87t  WeilbUVgeT  (Illustr.  Handb.)  0tt>  Kndc  Decemb.  bis  Juni. 

Diel  I,  p.  149.  — llluslr.  Handb.  VIII,  p.  129. 

Gentalt  56:43  — 45  (61  :51  — 52),  Illustr.  Handb.),  abgest.  rundlicb,  wenig 
stielbauch.  Stielwölbung  wenig  breiter  als  die  Kelchwölbung.  Hälften 
gleich. 

Kelch  halb  offen,  grünlich  und  braun,  kurzwollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  etwas  nach  innen  geneigt, 
aufrecht,  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  mittelwcit,  zwi- 
schen flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  13mra  1.,  braun,  schwach  flaumig.  Höhle 
mitteltief,  weit,  fast  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  hellgelb,  später  lebhafter  gelb,  son- 
nenw.  carmoislnroth'  überzogen.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  braun. 
Anflüge  von  Rost  selten  und  klein.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  31:23,  flachruud  bis  flachrund  zwiebelf.  Kammern  9:16, 
stielw.  etwas  stumpf  gespitzt,  kelchw.  stärker  abgestumpft,  wenig  zer- 
rissen, ziemlich  geräumig,  meistens  offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerue 
zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  ’/s  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  vom 
Grunde  an,  doch  in  der  Theilung  stärker  behaart.  Staubfaden  im 
aussern  Drittel. 

Fleisch  hellgclblichweiss , fein,  abknackend,  später  etwas  mürber,  saftig, 
etwas  gewürzt,  vorherrschend  weinig,  massig  oder  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Koch-Braunschweig. 
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488.  IHeVs  Barcelotier  Parmüne  (iii.  h.)  last  ooft.  J»"-  •>'» 

llluRlr.  Hamll).  IV,  p.  .Hll.  — ltnr(«l<mer  Tarmäne  (Diel  XXI,  p.  121). 

Gestalt  63:50  — 51,  abgestumpft  rutulUch,  mittelbauch.  Hälften  ziemlich 
gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  ziemlich  klein,  grünlich,  kurzwollig.  Illättchen 
kaum  mittelbreit,  am  Grunde  sich  drängend,  ziemlich  lang,  wenig  nach 
innen  geneigt,  aufrecht,  etwa.**  nach  aussen  gebogen.  Ein.senk.  massig 
tief,  weit,  zwischen  flachen,  wenig  bemerkbar  zum  Hauche  laufenden 
Falten,  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  14mm  1.,  braun,  etwas  behaart.  Höhle  ziem- 
lich tief,  weit,  eben,  grünlich,  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  mattglänzend,  hcdlgrün,  später  grünlich- 
gelb bis  hellgelb,  sonnenw.  bald  leicht,  bald  ziemlich  stark  geröthet. 
Punkte  sparsam,  fein,  im  Roth  als  helle  Dupfen  erscheinend.  Nicht 
selten  Anflüge  von  Rost,  auch  Warzen.  Welkt  nicht  oder  wenig.  Ge- 
ruch fehlt. 

Kernhaus  31:27,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  11:18,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  massig  geräumig,  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  lang  eiflirmig,  lang  gespitzt, 
braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  schmaler  Kegel,  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
fast  kahl.  Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich-  oder  grüngelblichweiHs , fein,  fest,  später  fast  mürbe, 
saftig,  schwach  reinettenartig  gewürzt,  vorherrschend  weinig,  massig 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes  - Baumschule- Hrnunschweig , das 
Reis  von  Diel-Oberdieck. 
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b.  Kelch  geschlossen  bi»  fast  halb  offen. 


RetlftCtte  (lll.  II.)  fast  OO  + f,  Knde  Novemb.  bis  Anf.  Febr. 

Illustr.  IIan«lb.  IV,  p.  321.  — Reinette  de  Maus»  (Thomas’  Guide  p.  123). 

Gestalt  69:56  — 59  (74:62  — 63,  Illustr.  Ilaudb.),  rundlich  kegelf. , etwas 
stielbauch.  Stielwölb,  flacbrund,  Kelchw.  abnehmend  rund.  Hälften 
fast  gleich. 

Kelch  geschlossen,  ziemlich  klein,  meist  braun,  etwas  wollig.  Blättchen  mit- 
tclhreit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  kurz,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Eiusenk.  etwas  flach,  enge,  zwischen  unbedeu- 
tenden, nicht  merklich  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  lOmml.,  meistens  bräunlich,  flaumig.  Höhle  mittel- 
tief,  etwas  enge,  eben,  zart  und  hell  berostct. 

Schale  glatt,  nicht  oder  wenig  geschmeidig,  mattgläuzend , grünlichgelb, 
später  lebhaft  gelb,  sonnenw.  oft  weithin,  fast  ringsum  theils  dunkel, 
oft  blutroth,  theils  heller  roth  überzogen,  nicht  oder  nicht  deutlich  ge- 
streift. Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  bräunlichgelb,  im  Roth  als 
helle  Dupfen  erscheinend.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  41:34,  rundlich  zwicbelf.  Kammern  11:17,  an  beiden  Enden 
stumpf  gespitzt,  fast  glattwandig,  massig  geräumig,  etwas,  doch  oft 
ungleich  geöffnet.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  meistens  zu  2,  gross, 
vollkommen,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  kastanicnhrann. 

Kelchhöhlc  schmaler  Kegel,  etwa  Vs  Achsenhöhle.  Pistille  kurz  ver- 
wachsen, flaumig.  Staubfaden  im  äuasern  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  etwas  abknackend,  später  markig,  saftig, 
alantartig  gewürzt,  kaum  vorherrschend  weinig,  etwa  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goeschke-Proskau. 
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4üO.  handitberffer  Reinette  (iii.  h.)  f«st  ooft.  N'»vpmh.  i.i.«  Fehr. 

Oher<l.  Anl.  p.  191.  — lllustr.  Hanith,  IV,  p.  IJIl. 


Gestalt  78:62  — 63,  abgent.  rundlich,  mittelbaucli.,  häufig  etwa«  stielbauch, 
dann  die  Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelcbw.  Hälften  gleich  oder 
etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  grünlich  und  bräunlich,  wollig.  IMattchen 
mittelbreit,  am  (rrunde  oft  etwas  getrennt,  mittellang,  etwas  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  mitteltief,  mittel- 
weit,  zwischen  Hachen,  flach  zum  Hauche  laufenden  Falten.  Quer.schu. 
ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  16  mm  l.,  grün  und  hellbraun,  locker  behaart. 
Höhle  tief,  mittelweit,  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglilnzend,  hellgrün,  später  hellgelb, 
sonnenw.  meistens  etwas,  doch  nur  leicht,  nicht  deutlich  streifig  geröthet. 
Punkte  ziemlich  zahlreich,  sehr  fein,  theils  hriiunUch  und  hell  umflosHoii, 
theils  mir  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  44:31,  zwielf.  Kammern  12;  20,  stielw.  spitz,  kelchw.  meistens 
abgerundet,  zuweilen  nur  ahgestuinjjft,  selbst  etwas  zugespitzt,  zerrissen, 
massig  geräumig,  offen.  Achsenh.  ziemlich  breit.  Kerne  zu  1 bis  2, 
mittelgross,  meistens  vollkommen,  eifiirniig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  bis  * 4 zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittcllnng 
verwachsen,  am  Grunde  etwas  lockerer,  in  der  Tbeilung  dichter  hewollt. 
Stauhfiiden  meistens  mittelstünd. 

Fleisch  hellgelhlichwei.Ms,  fein,  markig  bis  mürbe,  recht  saftig,  mässig 
stark  gewürzt,  etwas  vorlierrscbend , ziemlich  mild  weinig,  genügend 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hohm-Gelnhausen,  Oberd ieck-.Teinsen, 
Palandt-Hildesbeim,  Verein  f.  Pomologie-Meiningen,  Driese-Gr. Camin, 
Schloesser-Ehrenfold  bei  Cöln. 
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491.  Reinette  von  Bihorel  (in.  H.,  e.-b.)  o+t.  Novemi,.  bu  Anf.  M»ri. 

Illuntr.  Hamib.,  Erg.-Bi!.,  p.  221.  — Keinette  de  Bihorel  (Leroy,  Diel.), 

Gestalt  07  : 58  — 61  (74:64  — 66,  Illustr.  Handb.,  E.-B.),  abgestumpft  läng- 
lichrund, nicht  oder  wenig  stielbauch.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  mittel- 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellang,  etwas  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mässig 
tief,  ziemlich  weit,  zwischen  Hachen,  kurzen  Falten.  Qucrschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  his  mitteldick,  etwa  17  mm  1.,  hraun,  flaumig.  Höhle 
ziemlich  tief,  etwas  enge,  eben,  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend , grünlich,  später  gelb,  sonnenw.  etwas  goldig, 
ziemlich  weithin  fast  blutroth  überzogen , nicht  oder  undeutlich  ge- 
streift. I’unkte  unscheinbar,  nur  im  Roth  als  dunkelrothe  Flecke  deut- 
licher. Anflüge  zimmtfarbigen  Rostes  namentlich  um  die  Kelchwülbung 
nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  41:38,  laug  zwiebelf.  Kammern  oft  etwas  tiefsitzeud,  9:15, 
sticlw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  fast  glattwandig,  mässig  geräumig, 
geschlossen.  Achsenh.  sehr  schmal.  Kerne  zu  2,  ziemlich  klein,  mei- 
stens vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kclchhöhle  kegelf.,  am  Eintritte  der  Gefässbündel  oft  etwas  ausgeschweift, 
zur  Achsenh.  Pistille  fast  mittellang  verwachsen , am  Grunde  kaum 
flaumig,  in  der  Theiluug  dicht  bewollt.  Staubfaden  wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  abknackend,  später  ziemlich  mürbe,  saftig,  schwach 
gewürzt,  vorherrschend  weinig,  mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes  - Baumschule  - Braunschweig , Reis 
von  Simon-Louis-Metz,  von  Kol  he- Langwarden  (Oldenburg). 
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492.  Hlutrothe  rheinische  lieinette  (iii.  Handb.)  oft.  *>is  April. 

Diel,  By*t.  V.  Nr.  602.  — Illuatr.  Handl».  IV,  p.  151. 

Gestalt  66:50 — 51  (70:56  — 57,  Illustr.  Handb.),  abge.stunipft,  rnndlich, 
wenig  atielbauch.  Stiel  wölb,  wenig  breiter  als  die  Kelcliwölb.  Hälften  gleich. 

Kelch  freschlossen,  ziemlich  klein,  meist  grün,  kurzwellig.  Itlättciien  mittel- 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  mittelweit, 
zwischen  Sachen,  kurzen  Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  28  mm  1.,  röthlich  braun,  fast  kahl. 
Höhle  mitteltief,  mittelweit,  elien,  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  durch  Punkte  stellenweise 
fein  rauh,  hellgrün,  später  hellgelb,  sonnenw.  oft  weithin  dunkel,  fast 
blutig  carmoisin  überzogen,  zuweilen  schattenw.  etwas  streifig.  Punkte 
zahlreich,  mitteldick  bis  dick,  selbst  eckig,  deutlich  erhallen,  hellbraun. 
Anüüge  von  Rost,  auch  Warzen  finden  sich  zuweilen.  Welkt  nicht. 
Geruch  fehlt. 

Kernhaus  41:28,  breit  zwiebelf.  Kammern  13:16,  stielw.  sehr  stumpf 
gespitzt,  kclohw.  abgerundet,  fast  glattwandig,  mittclgeräumig,  wenig, 
oft  fast  nur  stielw.  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2,  mittel- 
gross, vollkommen,  länglich  eiförmig,  lang  und  scharf  gespitzt,  kastanien- 
braun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  etwas  kegeltrichterf.,  '/j  zur,\ohscnh.  Pistille  ziemlich 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  locker  behaart.  Staub- 
fäden meistens  im  äusserii  Drittel. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  abknackend,  brüchig  bis  markig,  ziemlich  saftig, 
reinetteartig,  doch  nicht  stark  gewürzt,  vorherrschend,  doch  nicht  scharf 
weinig,  genügend  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  vom  Dr.  Schlegelmilch-Coburg,  von  Schiebler- 
Celle  bezogen. 

Engelbreoht,  Apfeltorten. 


Digilized  by  Googit' 


540 
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493.  Reinette  Fonrnihre  (Eng.)  ooft.  Jnnunr  bis  Mai. 

Leroy,  Dict.  — • Thomas’  Gntilc  p.  121. 


Gestalt  61:45  — 50  (62:53  — 54,  Lcroy),  stark  abgestumpft  rundlich,  fast 
flacbrund,  doch  auch  nicht  selten  etwas  länglichrund,  mittel  oder  sehr 
wenig  stielbauch.  Hälften  oft  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  sehr  wenig  offen,  meist  bräunlich,  hewollt.  Blätt- 
chen mittelhreit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  ziemlich  Hach,  mässig  weit,  fast  eben. 
Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  fast  mittoldick,  bis  an  27mm  1.,  auch  kürzer,  braun, 
locker  behaart.  Höhle  mässig  tief,  weit,  eben,  hellbraun  herostet. 

Schale  glatt,  nur  stellenweise  fein  rauh,  hellgrün,  später  grünlichgelb  bis 
gelb,  sonnenw.  mehr  oder  weniger  stark  trübroth  überzogen.  Punkte 
mittelzahlreich,  fein,  grünlichbraun.  Anflüge  selbst  Ueberzüge  grünlich- 
braunen,  ziemlich  glatten,  feinschuppigen  Rostes  kommen  häufig  vor, 
sind  zuweilen  unbedeutend,  zuweilen  fast  so  stark  als  bei  den  Grauen 
Reinetten.  Welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  33:26,  zwiebelf.  Kammern  12:17,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgestumpft  oder  abgestumpft  zugespitzt,  fast  glattwandig, 
geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2, 
mittclgross,  meistens  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kurzer  Kegel,  */a  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  ziemlich 
lang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hcllgrüngelblichweiss , fein,  erst  fest,  später  markig,  zuweilen  etwas 
schwammig,  genügend  saftig,  reinottenartig,  nicht  gerade  stark  gewürzt, 
vorherrschend,  kräftig  weinig,  aber  auch  recht  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes-Baumschule-Braunschweig,  Reis  von 
Simon- Louis -Metz  als  Reinette  de  Fourniero,  ferner  von  lloesch- 
Düren. 
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494.  Jülaasser  rotfie  Reinette  (niustr.  iian.ib.)  oft.  J«nu«r  w»  Juni. 

llittetr.  Handb.  IV,  p.  313.  — Elwi.*i«er  rothe  Winter-Reinette  (Diel  XXVII,  p.  92). 

Gestalt  68:54  — 55  (63:50  — 52,  Illustr.  Handb.),  abge.stumpft  rundlich, 
wenig  stielb.  Stielwölb,  meistens  wenig  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften 
ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grünlich  nnd  brann,  locker  bewollt.  Blätt- 
chen breit,  am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  ziemlich  kurz,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  etwas  flach,  mässig  weit,  zwischen  flachen, 
kurzen  Falten.  Qnerschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15mm  1.,  grünlich  und  bräunlich,  behaart. 
Höhle  mässig  tief,  mittelweit,  eben,  meistens  nur  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  grün,  später  grünlichgelb  bis  hellgelb,  sonnen- 
wärts  erst  etwas  trüb,  später  lebhafter  roth  überzogen  und  punktirt 
geröthet,  undeuUicli  gestreift.  Punkte  mittelzahlreich,  fein,  brann. 
Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernliaus  45:32,  zwielmlf.  Kammern  10:18,  stielw.  etwas  .stumpf  ge- 
spitzt,  kelchw.  meistens  abgerundet,  selten  abgestumpft,  oder  etwas  zu- 
gespitzt, glattwandig,  massig  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Aehsenh. 
schmal.  Kerne  zu  2,  roittelgross,  lang  eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft 
unvollkommen. 

Kelchhöhle  kurz  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  '/j  Aehsenh.  Pistille  ziemlich 
lang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  schwach  behaart.  Staubfäden 
mittelständig. 

Fleisch  hellgelblich  oder  grüngelblich  weiss,  fein,  ziemlich  fest,  saftig,  gewürzt, 
wenig  vorherschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes -Baumschule -Braunsebweig,  Reis 
von  Diel-Oberdieck,  von  Kolbe-Langwarden  (Oldenburg). 
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4:i)5»  S RcitlCtte  (lUustr.  Handb.)  Off,  Ende  Januar  bis  Juni, 

niufitr.  Handb.  Vlll,  p.  145.  Wahrscheinlich  = Büttner’s  schwärzlich  schillernde  Gold- 
Keinette  (Diel,  syst-  V.  Nr.  605). 


Gestalt  74:60  — 62,  abgestumpft  rundlich  bis  flach  kegelf.,  etwas  stiel- 
bauch. Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kclchw.  Hälften  häufig  nicht 
ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  braun,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  flach, 
ziemlich  enge,  zwischen  einzeln,  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  an  16  mm  1.,  auch 
kürzer,  meist  braun,  flaumig.  Höhle  tief,  mittelweit,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  beduftet,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  grünlich , .später 
grünlichgelb  bis  gelb,  sonnenw  dunkel,  fast  blutroth,  oft  etwas  schwärz- 
lich schimmernd  überzogen,  schattenw.  oft  weithin  etwas  heller,  mehr 
carmoisin  geröthet  und  undeutlich  hell  blutroth  gestreift.  Punkte  ziem- 
lich zahlreich,  recht  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  36  : 32,  zwiebelförmig.  Kammern  11  : 22,  stielwarts  etwas 
stumpfer,  kelchw.  schärfer  zugespitzt,  glattwandig,  massig  geräumig, 
etwas  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  klein,  läng- 
lich eiförmig,  meistens  scharf  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  bis  nahe  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  behaart.  Staubfaden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgelblich  bis  grüngelblichweiss , fein,  fest,  später  etwas  mürbe, 
doch  oft  auch  zähe,  ziemlich  saftig,  etwas  gewürzt,  meistens  etwas  vor- 
herrschend weinig,  doch  auch  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildesheim. 
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3.  Gruppe. 

Früchte  meistens  wenig  breiter  als  hoch,  stielbauchig,  abgestumpft  kegelförmig  bis  eiförmig, 
a.  Kelch  oflen  bis  halb  offen. 


49ß.  Marmorirter  Sommer  - l'epptng  (iiiu»tr.  n«ndb.)  t.st 

00  ff,  Ende  September  bis  November. 

Diel  II,  p.  89.  — Illustr.  HamUi.  I,  p.  139  — l'epin  marbre  d’et4  (Verger  par  Mas  V, 
p.  49).  — Thomas’  Guide  p.  139. 

Gestalt  58:48  (70:58 — 62,  Illustr.  Handl).),  abgest.  rundlich  kegelf-,  stiel- 
bauch. Stielwolb.  etwas  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  oft  etwas 
ungleich. 

Kelch  offen,  gross,  meist  grün,  kurzwollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
etwas  getrennt,  luitt eilang,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  mitteltief,  mU.ssig  weit,  zwischen  ziem- 
lich starken,  doch  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Qucrschn.  nicht 
ganz  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  kaum  mitteldick,  an  14  mm  1.,  meistens  bräunlich,  fast 
kahl.  Höhle  massig  tief,  ziemlich  weit,  eben,  zart  berostet. 

Schale  fein,  glatt,  geschmeidig,  fast  fettig,  mattglanzend,  hellgrün,  später 
gelblicligrün , sonnenwärts  trübroth  ül>erzogen,  sebattenwurts  hdehter, 
mehr  fein  punktirt  geröthet  und  marinorirt,  nicht  sehr  auffällig  dunkler 
gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  htdlbruuu.  Welkt  nicht,  (ieruch  fehlt. 

Kernhaus  33:26,  zwiebelförmig.  Kammern  10:18,  stielwärts  stumpf, 
kelchwärts  scharf  gespitzt,  selten  etwas  abgestumpft,  glattwandig, 
geräumig,  mässig  weit  offen.  Achseiih.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  2, 
ziemlich  gross,  yollkomuien,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhölile  breiter  Kegel  bis  nahe  zur  Achsenh.  Pi.stille  kurz  bis  mittel- 
lang verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  meistens  locker,  selten 
dicht  behaart.  Staubfäden  etwas  unter  mittclständ. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  fein,  ziemlich  mürbe,  saftig,  etwas  gewürzt, 
vorherrschend,  kräftig,  doch  nicht  scharf  weinig,  mässig  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Palandt-IIiideslieim. 
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4iP7.  Superintendentenapfel  (iii.  ii.)  ooft.  Anf.  Not.  Ws  Anf.  März. 

Diel  VI,  p.  23Ö.  — lllnstr.  HanUb.  IV,  p.  479. 

Gestalt  75:07  — 68  (74:73  — 75,  Illustr.  Handb.),  abgestumpft  rundlich 
kegelförmig,  etwas  stielbauch.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  grün,  wenig  bewoUt.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  wenig  nach  innen 
geneigt,  aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen,  hansenk.  ziemlich  tief, 
etwas  enge,  zwischen  sehr  merklichen,  flach  zum  Bauche  laufenden 
Falten.  Qucrschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  etwa  13  mm  1.,  grünlich  und  braun  etwas 
flaumig.  Höhle  massig  tief,  mittelweit,  eben,  zuweilen  mit  Fleischwul.st, 
grünlich  braun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  hellgelb 
sonnenw.  etwas  goldiger,  meistens  nicht  weithin  ziemlich  leicht  geröthet, 
nicht  oder  unmerklich  streifig.  Punkte  ziemlich  sparsam,  fein,  hellbraun 
oder  nur  Hupfen.  Anflüge  von  Rost  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  stark. 

Kernhaus  44:39,  eizwiebelf.  Kammern  11:21,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, etwas  zerrissen,  mittelgeräumig,  etwas,  oft  ungloichmässig 
geöffnet.  Achsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  voll- 
kommen, länglich  eiförmig,  lang  und  fein  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegel-,  oft  etwas  kegeltrichtcrförmig,  >/a  zur  Achsenh.  Pistille 
ziemlich  lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  behaart.  Staub- 
fäden mittelständ. 

Fleisch  hellgclblich , fein,  erst  etwas  fest,  später  markig,  saftig,  angenehm 
reinettenartig  und  etwas  quittenartig  gewürzt,  wenig  vorherrschend 
weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-Hei-twigswalde  bei  Camenz,  Landes- 
Baumschule-Braunschweig,  Kuhn-  Dresden. 
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498.  MulthaujtV H Reinette  (iii. ii.)  r«st  ouft.  Nuvemi..  hi.  Auf.  iiä«. 

lllustr.  Handl).  1,  j».  141.  — Multhaupt’.  Carmin-Kcinett«  (Diel  XX,  p.  150).  — Reinette 
Multhaupt  (Leroy,  Diet.). 

Gestalt  72  : 62  — 63,  oft  etwas  kleiner  (69  ; 58 — 60,  lllustr.  Iluml.),  ab- 
gestumpft eiförmig,  etwas  stielbauch.  Hälften  gleieb. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  locker  bewollt.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  sich  meistens  berührend,  mittellang,  wenig  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  ziemlich  flach,  mittclweit,  meistens  schwach 
und  kurzfaltig.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  17  mm  1.,  meistens  bräunlich,  flaumig.  Höhle 
mitteltief,  mitteilweit,  eben,  grünlichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  hellgelb, 
sonnenw.  dunkel  carmoisin,  schattenw.  oft  weithin  heller,  mehr  punktirt 
geröthet,  wenig  auffallend  gestreift  und  geflammt.  Punkte  sonnenw.  zahl- 
reich, fein,  als  gelbliche  Dupfen  erscheinend.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  47:38,  zwiebelf.,  oft  mit  abschweifenden  Gefässbündeln.  Kam- 
mern 12:22,  stielw.  spitz,  kelcbw.  etwas,  oft  ziemlich  stark  abgerundet, 
wenig  zerrissen,  mittelgeräumig,  meistens  ziemlich  weit  olfeii.  .\ch.senh. 
mittclbreit.  Kerne  zu  2,  gut  mittelgross,  meist  vollkommen,  eiförmig, 
lang  gespitzt,  braun. 

Kelcbhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  Vj  Bis  ‘/j  zur  Achsenh.  Pistille  lang 
verwachsen,  nur  in  derTheiluug  etwas  flaumig.  Staubfäden  meistens  im 
änssem  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  mürbe,  saftig,  angenehm  reinettenartig, 
doch  nicht  stark  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  mild  weinig,  fast  ehenso 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  IIoesch-Düren,  Palandt-Hildesheim,  Ober- 
dieck- Jeinsen,  Laudes-Baumschule-Uraunschweig,  Eeis  von  Oberdieck. 
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40iP.  Reinette  von  I)0n6  (Illustr.  Ham»..)  oft.  Kndc  Novcmb.  bis  März. 

Itlustr.  Handb.  VIII,  p.  141.  — Ileinette  de  Doue  {I.eroy,  Dict.). 

Gestalt  80:67  — 70  (95:68  — 71,  I.eroy),  in  Braunschweig  meistens  weit 
kleiner,  oft  nur  (61:50  — 52),  abgest.  kegelf.,  stielbauch.  Hälften  ziem- 
lich gleich. 

Kelch  halb  offen,  grün  und  braun,  fein  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  ziemlich  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Rinsenk,  ziemlich  tief  und  weit,  zwischen  flach 
zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldiek,  etwa  22mm  1.,  braun,  fast  kahl.  Höhle  ziemlich 
tief  und  weit,  meistens  eben,  hellbräunlich  berostet. 

Scliale  glatt,  wenig  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb  bis  hellgelb,  sounenw.  meistens  nicht  weithin  bräunlich  geröthet, 
nicht  oder  nur  undeutlich  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein  bis 
mitteldiek,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  37:39,  breit  eiförmig.  Kammern  9 : 17,  stielw.  spitz,  kelchw. 
etwas  abgerundet,  fast  glattwandig,  massig  geräumig,  meistens  wenig 
offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  läng- 
lich eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  ’/s  Ws  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen, 
flaumig.  Staubfaden  meistens  mittelständ. 

Fleisch  grüngelblich  weiss,  fein,  ziemlich  mürbe,  saftig,  etwas  gewürzt,  fein 
weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Ijandcs-Baumschule-Brauuschwcig,  Reis  von 
Simon-Louis  in  Metz. 
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500.  Jtotfter  Kentincher  Pejuting  (in.  h.)  oott>  Kude  d«.  bu  Man. 

Diel  XIII}  p.  121.  — in.  H.  IV,  p.  319.  — Kentish  Pippin  (Lindley-Hogg-Downing). 

Gestalt  61:50  — .53  (66:56  — 58,  Illustr.  Handb.),  abgestumpft  rundlich 
cifurmig,  wenig  stielbaucb.  Hälften  oft  etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  grün  und  braun,  locker  bewollt.  Blättchen  ziem- 
lich breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  kurz,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  massig  tief,  mittelweit,  zwischen  unbedeutenden 
und  kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  bis  an  15  mm  1.,  braun,  behaart.  Höhle 
ziemlich  tief,  mittelweit,  eben,  meistens  nur  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  hellgrün,  später  grünlichgelb,  souuenw. 
meistens  nur  sanft,  etwas  durcbscheinend  geröthet,  geflammt  und 
undeutlich  gestreift.  Punkte  mässig  häufig,  braun,  oft  grün  umflossen. 
Welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  34  : 28,  zwiebelf.  Kammcni  11:17,  sticlw.  stumpf  gespitzt,  kelchw. 
flach  abgerundet,  wenig  zerrissen,  etwas  flach,  meistens  geschlossen. 
Achseuh.  sehr  schmal.  Kenie  zu  1 bis  2,  mässig  gross,  lang  eiförmig, 
lang  gespitzt,  braun,  meistens  unvollkommen. 

Kolchhöhle  kleiner  Kegel,  */j  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz  ver- 
wachsen, kahl.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich  oder  grüngelblichweiss,  fein,  ziemlich  fest,  recht  saftig, 
gewürzt,  vorherrschend,  kräftig,  doch  angenehm  weinig,  etwas  weniger 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildesheim , I.andes-Baumschule- 
Braunschweig,  Reis  von  Diel-Überdieck. 
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501*  SchOfieV  von  Huy  (Eng.)  fast  OOff,  Deceml».  bis  Ende  März. 

Belle  et  bonne  de  I!uy  (Thomas*  Guide  p.  12ö). 

Gestalt  71:60 — 65,  abgestumpft  rundlich  kegelf. , stielbauoh.  Hälften 
wenig  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  grünlich  und  bräunlich,  bewollt.  Blättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  wenig  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Eiuseiik.  mitteltief,  ziem- 
lich weit,  zwischen  flachen,  nicht  deutlich  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  9mm  1.,  grünlich  und  braun,  etwas  behaart. 
Hohle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  grüulichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  zuweilen  stellenweise  fein  rauh , etwas  glänzend,  grünlichgclb, 
später  lebhaft  gelb  bis  fast  goldgelb,  sonnenw.  goldiger,  fein  punktirt, 
leicht  geröthet,  mit  einzelnen  dunkler  carmoisinrothen  Streifen.  I’unkte 
massig  häufig,  fein,  thcils  braun,  theils  nur  Dupfen.  Auflüge  Ton  Rost 
selten.  Welkt  nicht  Geruch  schwach. 

Kernhaus  40:35,  zwiebelf.  Kammern  13:19,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  nicht  oder 
wenig  offen.  Achsonh.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  yollkommen, 
länglich  eiförmig,  scharf  gespitzt,  braun. 

Kelchliöhle  kegeltrichterf.,  '/s  zur  Aebsenb.  Pistille  mittellang  verwachsen, 
flaumig.  Staubfäden  etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  hcllgelblichweiss,  fein,  abkiiackend,  später  mürbe,  saftig,  schwach, 
reinettenartig  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig,  doch  angenehm  weinig, 
etwas  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  Landes -Baumschule -Braun- 
schweig, Reis  von  Simon-Louis-Metz. 
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Rothe  Reinetten. 
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b.  Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen. 


502,  It  (Illustr.  Ilandb.)  fast  00  ff,  Novemb.  bis  Februar. 

Illustr.  Handb.  IV,  p.  167.  — Reinette  de  la  Uuehclic  (Lcroy,  Diet.). 

Gestalt  63:52 — 57  (65:53 — 57,  lllustr.  Ilandb.),  abgestumpft  kegelförmig, 
stielbaucb.  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  meist  grünlich,  fiaumig.  Blättchen 
schmal,  doch  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  lang,  wenig  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Finsenk.  ziemlich 
tief,  etwas  enge,  zwisclien  rippenartigeii , flach,  doch  meistens  deutlich 
über  die  Frucht  laufenden  Falten.  Querschu.  etwas  iluchkuntig. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  S mm  1.,  meist  braun,  etwas  flaumig.  Höhle  tief, 
ziemlich  enge,  schwach  faltig,  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  grünlich,  später  hellledergelb,  sonneiiw'. 
duukclcarmuisin  ül>erzogen  und  punktirt  geröthet,  dunkler,  etwas  lang, 
doch  oft  wenig  auffallend  gestreift.  Punkte  inittelzablreich , fein  bis 
mittcldick,  bräunlich.  Ks  ßnden  Htcli  nicht  häufig  Anflüge  grüiibrauucn 
Rostes.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  35:29,  eizwiebel-  bis  zwiebelf.  Kammern  12:21,  stielw.  spitz, 
kelchw.  etwas  abgerundet,  etw’as  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  nicht 
oder  wenig  offen.  Achnenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  gross,  vollkommen, 
länglich  eiffirmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchböhle  schmal  kegelf.,  bis  an  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittel- 
lang verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  wollig.  Staub- 
faden wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  massig  saftig,  reinettenaHig 
oder  etwas  alantartig  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso 
süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Hoesch-Düren. 
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Rothe  Reinetten. 


X,  2.  3.  b. 


SOS.  ÜS'HtncH&n^ H jLjtfßl  (Kng-)  fast  OOff,  Anfang  Decemb.  bis  Ende  Febr. 

Vereinsblatt  des  Deutsch.  Pom.-V.  1387,  p.  60. 

Gestalt  70:60 — 65,  oft  schmaler  (56:55 — 57),  wenig  abgestumpft  kegelf. 
bis  länglich  eiförmig,  stielbauch.  Hälften  oft  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  ziemlich  klein,  grün  und  braun,  schwach  flaumig.  Blätt- 
chen mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  etwas  flach  und  enge,  zwischen  flachen, 
kurzen  Falten.  Querschnitt  meistens  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  11  mm  1.  oder  etwas  länger,  bräun- 
lich, etwas  flaumig.  Höhle  tief,  meistens  auch  weit,  eben,  nicht  oder 
wenig  berostet. 

Schale  glatt,  hellgrün,  später  grünlichgelb,  selbst  gelb,  sonnenw.  lebhaft 
roth  überzogen,  schattenw.  sparsam,  doch  deutlich  gestreift.  Punkte 
sehr  vereinzelt,  fein,  wenig  bemerkbar.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:. 37,  zwiebelf.,  kelchw.  lang  zugespitzt.  Kammern  10:17, 
stielw.  spitz,  kelchw.  breiter,  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mittelgeräumig, 
meistens  nur  schmal  geöffnet.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2, 
mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kclchhöhle  trichterf.  mit  langer  Röhre,  ’/j  bis  Vs  Achsenh.  Pistille 
kurz  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  stark  behaart  oder 
hewollt.  Staubfaden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss , fein,  erst  ziemlich  fest,  später  ziemlich 
mürbe,  saftig,  etwas  gewürzt,  vorherrschend,  doch  mild  weinig,  ge- 
nügend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren. 
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504.  Voss’  Itei  nette  (Illu«tr.  Ilamtb.)  oft.  December  bis  Miirs. 

niustr.  HanJb.  VIII,  {»■  131. 

Gestalt  80:61 — 65,  oft  kleiner,  namentlich  schmaler  (65:54 — 58,  Illnstr. 
Uandh.),  ahgestumpft  rundlich  bis  länglich  eiförmig,  stielbauch.  Hälften 
etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  meist  braun,  kurzwollig  Blättchen 
mittelbreit,  um  Grunde  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  etwas  enge, 
zwischen  ziemlich  starken,  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Quer- 
schnitt nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mittiddick,  etwa  14  mm  1.,  auch  etwas  länger,  grün  und  braun, 
flaumig.  Höhle  mitteltief,  weit,  eben,  doch  nicht  selten  mit  Ficisch- 
wulst, meistens  nur  grün,  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  matt  glänzend,  hellgrün,  später  hellgrünlich- 
gelb,  sonnenw.  pfirsichroth  überzogen.  Punkte  sehr  sparsam  und  fein, 
wenig  bemerklich.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  31:35,  eiförmig.  Kammern  9:19,  stielw.  spitz,  kelchw.  bald 
stark,  bald  nur  kurz  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  offen.  Achsenh. 
mittelbreit.  Kerne  zu  1,  lang  eiförmig,  fast  immer  unvollkommen. 

Kelchhülo  kegelf.,  */j  bis  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  üla-r  die  Theilung  schwach  flaumig.  Staub- 
faden wenig  unter  mittelständ. 

Fleisch  gelblich  bis  grüngelblichweiss,  fein,  abknackend,  recht  saftig,  mässig 
stark  gewürzt,  vorherrschend,  ziemlich  kräftig,  angenehm  weinig, 
genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baumschule-Braunschweig,  Reis 
von  Adam-Oberdieck. 
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Rothe  Reinetten. 


X,  2.  3.  b. 


ÖOif,  T}€V  JjCClCeVhtHHeth  (lUustr.  Hamlh.)  fast  OOf»  Decembcr  bis  April. 

Diel  XXIII,  p.  105.  — lllustr.  Handb.  IV,  p.  159.  — Lcckerbeetje  (Knoop).  — - Friandise 
(Leroy,  Dict.  — Le  Verger  par  Mas  IV,  p.  115). 

Gestalt  59:64  — 60  {57:70 — 76,  lllustr. llandb.  — 54:57 — 60,  Leroy),  wenig  ab- 
gestumpft, lang  eiförmig  bis  eiwalzenf.,  stielhauch.  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  etwas  klein,  grün  und  braun,  wollig. 
Blättchen  schmal,  am  Grunde  sich  kaum  berührend,  ziemlich  lang,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht,  Kinsenk.  etwas  flach,  massig  weit,  eben  oder 
schwach  faltig.  Qucrschn.  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  20mm  1.,  auch  kürzer,  braun,  I#ckcr  behaart.  Höhle 
meistens  kaum  mittelticf,  enge,  eben,  berostet. 

Schale  thcils  glatt  und  etwas  glänzend,  theils  fein  rauh,  hellgrün,  später  hell- 
gelb, sonnenw.  dunkel,  fast  blutroth,  schattenw.  oft  ringum  heller,  mehr 
cannoisiDrotb  überzogen , nicht  oder  undeutlich  gestreift.  Punkte  sparsam, 
fein,  hellgelblichbraun.  Fast  immer  deckt  zimmtfarbiger  Rost,  meistens 
als  weitmaschiges  Netz,  einen  grossen  Thcil  der  Frucht.  Diese  welkt  leicht 
etwas.  Geruch  recht  schwach. 

Kernhaus  35:41,  eiförmig  bis  lang  zwiebcloiförmig.  Kammern  11:23,  stielw. 
spitz,  kelchw.  abgerundet  oder  abgestumpft,  seltener  zugespitzt,  fast  glatt- 
wandig,  ziemlich  geräumig,  offen.  Achsenh.  mittclbreit.  Kerne  zu  2,  gross, 
vollkommen,  eiförmig,  ziemlich  kurz  gespitzt,  kaffeebraun. 

Kelchböhle  klein,  kegel-,  selten  kegeltrichterf.,  zur  Achsenh.  Pistille  mittel- 
lang verwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  behaart.  Staubfaden  vrenig 
über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich  bis  grüngelblichweiss,  fein,  fest,  später  markig,  saftig, nicht 
stark,  fast  etwas  zimmtartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  kräftig  weinig, 
fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch -Düren,  ebenso  als  Friandise  von 
Kuhn-Dresden. 
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506.  Purpwrrother  Comdnot  (niustr.  Handb.)  Depember  bis  Juni. 

niustr.  Handb.  IV%  p.  243.  — PurjmrTother  Winter-Cousinot  (Diel  XXVI,  p.  30).  — 
Cousinotte  rougc-pourpre  (Le  Verger  par  Man  IV',  p.  133).  — Cousinotte  rouge  d’hiver 

(Lcroy,  Dich). 


OeBtalt  58:58,  oft  auch  flacher  pchaut,  abgestumpft  länglich  bi«  rundlich 
eiförmig,  etwa«  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  grün  und  bräunlich,  locker  IjcwoUt. 
Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach 
innen  geneigt,  aufreclit  und  noch  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief, 
etwa«  enge,  zwischen  unbedeutenden  Fullen.  Querschnitt  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  an  17mm  1.,  grün  und  braun,  wenig  behaart.  Höhle  tief, 
fast  mittelweit,  eben,  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hollgrünlichgelh , später  gelb, 
Bonnenw.  dunkel,  schattenw.  oft  weithin,  selbst  ringsum  heller  carmoisinroth 
überzogen,  meisten«  auch  deutlich  dunkler  ge«treift.  Punkte  sparsam,  fein, 
bräuiilichgelb.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhau«  35:35,  länglieh  zwiehelf.  Kammern  9:18,  «tielw.  «piU,  kelchw. 
abgerundet,  ziemlieh  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  nicht  oder  wenig 
offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  meisten«  zu  2,  fast  mittelgross,  vollkommen, 
eiförmig,  scharf  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kolchhöhlc  trichter-  hi«  kegeltrichtorf.,  etwa  Va  Achsenh.  Pistille  ziemlich 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  weiss  flaumig  bis  stark 
wollig.  Staubfäden  im  äussem  Drittel. 

Fleisch  gelblichweiss,  zuweilen  etwas  gcröthet,  fein,  fest,  «pater  markig,  saftig, 
wenig  gewürzt,  vorherrschend  weinig,  mäsflig  süss,  doch  werden  die 
Früchte  in  warmen  Lagen  merklicher  gewürzt  und  süsser. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Junker-Lich  (Hessen),  Verein  für  Pomologic- 
Meiningen,  Ko lbe>Lang wurden  (Oldenburg),  Goethe-Geisenheim,  Laude«- 
Baumschule  - Braunach  weig. 
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Früchte  mcistfens  mittelprrOBB,  seltener  klein  oder  fjross,  fast  immer  regel- 
miisBij?  und  symmetrisch.  Kelehwdlhunp  elH*ii  oder  zwischen  unhedeuleiiden, 
nicht  merklich  zum  Bauche  laufenden  Kalten.  Qiiersclmitt  rund.  Schale  weniifstens 
in  voller  Zeititfung  goMgidh»  sonnenwärts  geröthet,  doch  oft  nur  wenig.  Lei<‘hte 
AnHüge  von  Kost  finden  sich  häufig.  Warzen  fast  nie.  Kammern  klein  bis 
mittclgross,  meistens  geschlossen  oder  wenig,  seltener  weit  oflV’ii.  Fleisch  fein, 
bald  ziemlich  fest,  bald  markig  oder  mürbe,  saftig,  reiuettenartig,  häufig  sehr 
edel  gewürzt,  weinig  und  süss. 
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Gold-Reinetten. 


XI,  1.  I.  a. 


1.  Gruppe. 

Früchte  viel  lireiter  als  buch,  Hachruuü  oder  .al»j;estunipft  rundlich,  luittelhauchig 
oder  sehr  wenig  stieihauchig. 
a.  Kelch  offen,  oft  weit  offen. 


507.  Gold- Reinette  von  Peasyood  (Eng.)  fast  oolft,  Nov.  bis  Anf,  Febr. 

Vereinsbl.  f.  d.  Deutsch,  l’oro.  V.  1882,  p.  .89.  — Illustr.  Handh.,  Erg.-Bd.,  p.  203.  — 
Peasgood’s  Nonsuch  (Hogg).  — Snnspareille  de  Peasgawl  (Thomaa’  Guide,  1.  Suppl.). 

Gestalt  85:66  — 70,  abgestumpft  rundlich,  wenig  sticlbauoh.  Hälften  gleich. 

Kelch  weit  oft'en,  gross,  gelblich  und  bräunlich,  wollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  getrennt,  ziemlich  kurz,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk.  tief,  weit,  eben  oder  unbedeutend  faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mittcldiok,  an  25mm  1.,  braun,  stark  flaumig.  Höhle  tief,  weit, 
eben,  schwach  bräunlichgrün  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grünlichgelb,  später  lebhaft  gelh 
bis  goldgelb  mit  leichtem,  grünlichem  Anfluge,  sonnenw.  leicht  geröthet, 
deutlich  und  lebhaft  lackroth,  breit  und  kurz  gestreift.  Punkte  sparsam, 
fein  bis  dick,  selbst  eckig,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  42:87,  zwiebelförmig.  Kammern  12:21,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, wenig  zerrissen,  mittelgeränmig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh. 
schmal.  Kerne  zu  2,  kaum  mittelgross,  vollkommen,  kurz  eiförmig,  kurz 
gespitzt,  braun,  weiss  aulaufend. 

Keleiihöhle  trichterförmig  mit  ziemlich  flacher  Mündung,  gut  >/s  zon  Achsenh. 
Pistille  mittellang  bis  fast  lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung 
bewollt.  Staubfäden  im  änssoi-n  Viertel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  mürbe,  recht  saftig,  fein  gewürzt,  etwas  vor- 
herrschend, angenehm  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baumschule-Braunschweig,  Reis  von 
Simon-Louis- Metz. 
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308.  ßiidtkcr’a  O old- Reinette  (in.  h.)  oolft,  x«'-.  i'i»  .\m'.  Ffiir. 

111.  H.  IV,  16.^.  — Reinette  dor^e  de  Kneiliker  (Thomas*  Guide  p.  123). 

Gestalt  70:52  — 53  (65:49  — 51,  Illustr,  Haiidh.),  stark  abgeat.  flachruiul 
kegelf.,  etwas  stielbauch.  Iliilfton  gleich. 

Kelch  weit  offen,  gross,  meist  grün,  locker  behaart.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  getrennt,  kurz,  aufrecht,  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mittel- 
tief,  weit,  ausgeschweift,  meistens  eben.  Querschii.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  an  18mm  1.,  auch  kürzer,  grünlich  und  braun, 
locker  behaart.  Höhle  massig  bis  mitteltief,  ziemlich  weit,  eben,  bronzig 
oft  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  fast  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grönlichgelb,  später 
lebhaft  gelb  bis  goldgelb,  soniienw.  goldiger,  meisteuB  nur  fein  punktirt, 
carmoisin  geröthet,  reichlich  und  dunkler,  oft  weithin  gestreift.  Punkte 
sparsam,  fein  bis  mitteldick,  selbst  etwas  eckig.  Antlüge  von  Rost 
nicht  häu6g.  Welkt  nicht,  (ieruch  schwach. 

Kernhaus  33:33,  breit  ei-  bis  eizwiebelf.  Kammern  10:  16,  stielw'.  spitz, 
kelcbw.  meisten«  nur  flach  abgerundet,  glattwandig,  wenig  geniumig, 
nicht  oder  wenig  olTeii.  Achsenli.  sehr  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2, 
mittelgross,  meistens  vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun, 
weise  anlaufend. 

Kelcbböhle  trichterf.  mit  sehr  flacher  Mündung,  */s  zur  Achsenli.  Pistille 
kurz  bis  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  etwas  lockerer,  in  der 
Theilung  dichter  behaart.  Staubfäden  über  initteUtÄiid. 

FJeisch  gelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  angenehm  reiuetten- 
artig,  fast  etwas  zimmtartig  gewürzt,  wenig  vorheiTschend  weinig,  fast 
ebenso  süss. 

I)ie  Früchte  erhielt  ich  von  Paluüdt-IIilde.sheim,  Oberdieck-Jeinseu, 
Dr.  Scblegelmilch-Coburg. 
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XI,  1.  i.  a. 


509.  llohm’»  Reinette  (Kn*.)  ooft,  Emlc  November  bis  Februor. 

Vereiilsbiatt  I'.  d.  Dcutseb.  Fumol.  V.  188ß,  p.  1. 

Gestalt  67:47  — 49,  flachruiid,  mittelljauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  weit  offen,  gross,  grünlich  und  bräunlich,  langwollig.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  getrennt,  ziemlich  kurz,  wenig  nach  innen  geneigt,  nach 
aussen  gebogen,  oft  rerstümmelt.  Einsenk,  massig  tief,  w'eit,  eben, 
yucrschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  an  20  mm  1.,  rüthlichbraun,  fast  kahl.  Höhle  kaum 
mitteltief,  weit,  eben,  grünlich,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  fast  etwas  geschmeidig,  glänzend,  grünlichgelb , später  lebhaft 
gelb  bis  goldgelb,  sonnenw.  goldiger,  sanft  röthlich  angeflogen,  häufig 
nicht  oder  kaum  merklich  gestreift.  Punkte  mittelzalilreich,  fein,  braun. 
Leichte  Anflüge  von  Rost  nicht  häufig.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr 
mei’klich,  fast  stark. 

Kernhaus  35:20,  zwiebelf.  Kammern  10:13,  stielw.  spitz,  kelchw.  breiter, 
flach  abgerundet,  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  geschlossen.  Achsenh. 
massig  breit.  Kerne  meistens  zu  2,  fast  mittelgross,  vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun,  wenig  weiss  anlaufend. 

Kelchhöhle  kurzer  Trichter  mit  flacher  Mündung,  Ys  zur  Achsenh.  Pistille 
lang  bis  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung 
dichter  behaart.  Staubfäden  über  mittelständ. 

Fleisch  gelblich  weiss , sehr  fein,  abkuackend,  saftig,  etwas  citronatartig 
gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Züchter  dieser  Sorte,  IIohm-Gelnhausen. 
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o 10.  L OyCitS  (Kn>».)  OOft,  Dpceinher  1»U  Februnr. 

Potnol.  Mon.- Helfe  1884,  p.  36. 

Gestalt  81:06  — 68,  stark  abgestumpft  rundlich,  nicht  oder  wenig  stiel- 
bauch. Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  weit  offen,  gross,  meist  grungtdblich,  locker  bewollt.  Illättchen  breit, 
am  Grunde  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk. 
mitteltief,  weit,  zwischen  flach  zum  Hauche  laufenden  Falten.  Querschn. 
nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  ctw'a  12  mm  ).,  briliinlicb,  schwach  flaumig. 
Höhle  ziemlich  tief  und  weit,  eben,  schwach  herostet. 

Schale  glatt,  grüiilichgelh,  spilter  gelb  bis  hellgoldgelh,  sonnenw.  leicht 
punktirt  geröthet,  meistens  mit  einigen  dunklen  rotlien  Streifen.  Punkte 
sparsam,  fein,  hellbraun.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  47:38,  zwiehelf.  Kammern  11  : 10,  halhmondfbrmig,  kelcliw.  oft 
etwas  stärker  abgestumpft  zugespitzt,  etwas  zerris.sert,  geräumig,  offen. 
Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  gross,  Yollkomtiieii, 
eiförmig,  gespitz^t,  braun,  etwas  weisslich  aiilaufend. 

Kelchhöhle  kurzer,  breiter  Trichter  mit  flaclier  Mündung,  V4  zur  Achsenh. 
Pistille  ziemlich  lang  bis  lang  verwachsen,  vom  Grunde  an  locker,  in 
der  Theilung  dichter,  fast  filzig  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  markig,  genügend  saftig,  nicht  stark,  doch 
merklich  reinettenartig  gewürzt,  vorherrschend,  angenehm  w’einig,  ge- 
nügend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Hauinschule-Braunschweig,  Keis 
von  Loiscl-Ortgies. 
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511,  Weidner’s  Gold-Bef  nette  Ktule  Nov.  bis  März. 

Monat«8i’hr.  f.  Homol.  uod  Obstbau  1880,  p.  33.  — Dlustr.  Hnndb.  IV,  p.  509.  — Keinette 
Weidner  (Leroy,  Dict.). 


(restalt  72:51  — 54,  flnclirnnd  bis  stark  abgestumpft  rundlich,  ziemlich 
niittelbaucli.  Hälften  gleich. 

Kelch  weit  offen,  ziemlich  gross,  meist  grün,  locker  behaart.  Hlättchen 
breit,  am  Grunde  getrennt,  mittellang,  nach  aussen  gebogen.  Einsenk, 
mässig  tief,  weit,  eben  oder  wenig  faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  13mm  1.,  auch  kürzer, 
meist  liräunlich,  locker  behaart.  Höhle  mitteltief,  weit,  eben,  selten  mit 
Fleischwulst,  zart  Ijerostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  grünlichgelb,  später  goldgelb,  sonnenw. 
meistens  nur  leicht  carmoisinroth  angedogen,  nicht  stark,  doch  deut- 
lich dunkler  gestreift.  Punkte  spar.sam,  fein,  braun,  im  Roth  oft  reich- 
licher und  als  helle  Hupfen  erscheinend.  Feine  .\nllüge  von  Rost  nicht 
häuHg.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  36;2(i,  zwiebelf.  Kammern  10:13,  an  beiden  Enden  stumpf 
gespitzt,  oder  kelcliw.  etwas  stärker  abgestumpft,  glattwandig,  mässig 
geräumig,  nicht  oder  wenig  offen,  .\ehsenh.  schmal  oder  fast  mittel- 
breit. Kerne  zu  1 bis  2.  mittelgross,  vollkommen,  breit  eiförmig,  kurz 
gespitzt,  braun,  weiss  anlaufeud. 

Kelchhöhle  trichterf.,  Vj  zur  Achsenh.,  oft  kürzer.  Pistille  lang  verwachsen, 
kahl  oder  in  der  Theilung  wenig  Imhaart.  Staubfiiden  im  äussern 
Drittel  oder  Viertel. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  abknackend  bis  mürbe,  saftreich,  edel,  etwas 
citronatartig  gewürzt,  wenig  vorherrsebend,  sehr  angenehm  weinig,  fast 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Erzieher  Weidncr-Gerasmühle  bei  Nüni- 
berg,  Palandt-IIildesheim,  Endres-Salzburg,  Kolbe-Langwarden 
(Oldenburg),  Schloesser-Elirenfeld  bei  Cöln. 
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tpl2m  1\.  i t\l\C  i*  (Kng.)  OO'l'f , Anf.  bU  März. 

Voreinsbl.  f.  d.  Deutsch.  IVm.-V.  p.  5. 

Gestillt  06:53  — 56,  stark  abjfesluinpft  ntiKllich,  mitUdbaueliif?.  Ilfilfton  ziem- 
lich jjleich. 

Kelch  weit  offen,  ^osp.  meist  fcrün,  kahl.  Illättehen  breit,  am  (irumle  getrennt, 
gfut  mittellaiiff,  aufrecht  und  nach  aussen  frebo^eu.  Kiusenk.  tief,  recht 
weit,  au8g:eschweift,  eben.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzifr,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  30mm  1.,  hcllröthli(dibrauii,  kahl. 
Höhle  flach,  müssip  weit,  eben,  doch  nicht  selten  mit  einem  Kleigchwiilgte, 
etwas  hcll^rünlichbraun  berostet. 

Schale  fast  {^latt,  matt  (glanzend,  hell^nnilichjrclb,  spater  hell^fold^elb,  souuenw. 
lebhafter  jf(ddjfclb,  ziemlich  leicht  punktirt  jferöthet,  <d‘t,  doch  nur  undeut- 
lich ^CBtreift.  Dünkte  mittel  zahlreich,  etwas  dick,  selbst  eeki^,  braun. 
Leichte  Anfliijje  und  Kiffuren  bräunlichen  Hostea  sind  nicht  selten.  Diu 
Frucht  Vr'clkt  wenig,  (ieruch  fehlt. 

Kernhaus  26:30,  eiförmig.  Kammern  9:23,  stielw.  spitz,  kelchw.  noch  schär- 
fer zugespitzt,  fein  zerrissen,  mittel  geräumig,  geschlossen.  Aehseuh.  sehr 
schmal,  nur  augedeiitet.  Kerne  zu  2 lös  3,  klein,  sehr  lang  eiförmig,  lang 
ges))itzt,  hraun,  meistens  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  sehr  kurzer  Trichter  mit  flacher  Mündung,  etwa  V2  Achseiih. 
Pistille  mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  au.  doch  in  der  Theilung  etwas 
starker  behaart.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  bcllgelbliehweisa,  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig  bis  mürbe,  ziem- 
lich saftig,  reinettenartig,  doch  nicht  stark  gewürzt,  wenig  vorherrschend, 
mild  w'cinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  M at t h i cs en  • Gundsöinagle  bei  OUtükko 
(Dänemark). 
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^Vlt  VilSChÖttCV  (11^- H.,  E.-B.)  OOff,  Oeeembcr  bis  April. 

in.  Haiidb.,  Erj;.*Bd.  — INmiul.  Mon.-H.  1884,  p.  65.  — Belle  tl’Avril  (Thomas*  Guide, 

p.  130). 


Gestalt  67  : 49  — 52  (85  ; 62  — 64,  111.  H.,  stark  abgestumpft  rundlich 

bis  llachrund,  mittelbaucliig.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  weit  ofieii,  gross,  grünlich  und  braun,  wollig,  lilättchen  breit,  am 
Grunde  getrennt,  lang,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk, 
mitteltief,  weit,  oft  etwas  ausgeschweift,  eben  oder  sehr  wenig  faltig. 
Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10  mm  I.,  hraun,  locker  behaart.  Höhle  mittel- 
tief, weit,  chen,  zart  grünlichbrauu  berostet. 

Schale  glatt,  fast  etwas  geschmeidig,  glänzend,  grönlichgelb , später  hell- 
goldgelb, sonnenw.  leicht  braunröthlich  angellogen,  nicht  sehr  auffällig 
dunkler  gestreift  und  geflammt.  I’unkte  mässig  zahlreich,  fein,  braun. 
Anflug  von  Rost  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  34  : 27,  zwieladf.  Kammern  12:17,  stielw.  etwas  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  fast  glattwandig,  zieml.  flach,  etwas  offen.  Achsenh. 
schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  gut  mittelgross,  länglich  eiförmig,  lang 
gespitzt,  braun,  .stark  weiss  anlaufend,  oft  zum  Theil  unvollkommen. 

Kelchhöble  trichterförmig  mit  flacher  Mündung  und  kurzer  Röhre,  '/a 

Achsenh.  Pistille  sehr  lang  verwachsen,  kahl.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblich  weiss,  fein,  markig,  saftreich,  sanft,  doch  angenehm 
gewürzt,  weinig,  etwa  ebenso  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes -Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  Simon-Louis  in  Metz. 
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514.  Gold-Jteinette  von  JUenheim  (in.  h.ii.,)  ooft,  necoiui.cr 

bis  April. 

lllustr.  Hantlb.  I,  p.  515.  — Blenheiin  Pippin  (Ho^C«I)owning).  — Pomme  de  Rlenheim 

(I.eroy,  Dict.). 

Gestalt  85 : (»6  — 68,  Hachrund  bis  stark  abgestumpft  rundlich,  mittel- 
baucliifr.  Hiilften  gleich. 

Kelch  weit  ofleu,  gross,  meist  grünlich,  schwach  wollig.  Blättchen  mittel- 
breit. am  Grunde  weit  getrennt,  massig  lang,  aufrecht,  mit  nach  aussen 
geneigter  Spitze.  Kinsenk.  meistens  ziemlich  tief  und  weit , eben  oder 
sehr  schwach  faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  etvra  17  nun  1.,  auch  kürzer,  bräunlich, 
wenig  flaumig.  Höhle  ziemlich  tief  und  weit,  eben,  burostet. 

Schale  ziemlich  glatt,  gläuztMid.  grünUchgelb,  später  hellgoldgelb,  sonneiiw. 
meiBteiis  nur  leicht  geröthet,  sparsam,  nicht  sehr  autfällig  dunkler  ge- 
streift. Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  bräunlich.  An- 
flüge von  Rost  nicht  häufig,  fein.  Welkt  nicht,  (»eruch  fehlt. 

Kernhaus  38:36,  eizwiehelf.  bis  länglich  zwiehelf.  Kammern  10:21,  oft 
kürzer,  auch  etwas  breiter,  stielw.  spitz,  kelcbw.  abgerundet,  meistens 
glattwandig,  ziemlich  geräumig,  meistens  offen.  Achseiih.  massig  weit. 
Kerne  zu  1 hin  2,  mittelgross,  langeiförmig,  laug  gespitzt,  braun,  weiss 
anlaufend,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhölilo  kurzer  Trichter  mit  flacher  Mündung,  * zur  Achsenh.  Pistille 
sehr  lang  verw'achsen , kuuin  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staub- 
fäden mittelständig. 

Fleisch  hellgelhlichw'ciss , fein,  ahknackend , später  mürbe,  saftig,  gewürzt, 
vorherrschend,  angenehm  weinig,  nicht  viel  weniger  süss,  zuweilen  mit 
leichtem,  herbem  Anfluge. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kngelbrecht  und  Landes  - Baumschule* 
Braunschweig,  Reis  vou  Oberdieck,  Dr.  Lucas-KcutUiigeu. 
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b.  Kelch  halb  otTen  bis  fast  oßen. 


ßI5.  Vox^s  Orangen- Reinette  (iii.  Hdb.)  fast  OOlfi",  Anf.  Dcceinl»er 

bis  März. 

niustr.  Uamib.  VIII,  p.  J65.  — CoxV  Orange  Tippin  (Annal.  de  Pomol.  VII,  p.  11, 
Downing).  — 1*.  Orange  de  Cox  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  65:51  — 52(71  : 55  — 56,  111.  H.).  stark  abgest.  rundlich,  zuweilen 
fiachr.  und  kegelf.,  nicht  oder  wenig  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  müssig  gross,  grünlichgelb  und  braun,  locker  bc- 
wollt.  Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk.  mittoltief, 
ziemlich  weit,  zwischen  dachen,  meistens  nicht  bis  zum  Bauche  laufen- 
den Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  19  mm  1.,  bräunl.,  fast  kahl.  Hohle 
massig  tief,  ziemlich  weit,  eben,  meistens  nur  zart  herostet. 

Schale  glatt,  matt  glänzend,  hellgrünlichgelh,  später  goldgelb,  sonncnw'. 
leicht  punktirt  geröthct,  dunkler  roth,  meistens  nicht  sehr  auffiillig  ge- 
gcstreift.  Punkte  sparsam,  fein,  bräunl.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  37:25,  flachzwiehelf.  Kammern  10:14,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  flach  abgerundet,  wenig  zerrissen,  massig  geräumig,  etwas  offen. 
Achsenh.  fa.st  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  meistens  voll- 
kommen, eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhühle  meistens  kegelförmig,  Achsenh.  Pistille  mittellang 

verwachsen,  am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  dicht  behaart. 
Staubfäden  mittelstämlig. 

Fleisch  gelhlichweiss,  fein,  ahknackend,  später  mürbe,  saftig,  edel  gewürzt, 
etwa»  vorherrschend,  sehr  angenehm  weinig,  nicht  viel  weniger,  oft  fast 
ebenso  süss. 

Die  Früclite  erhielt  ich  von  Warneken-Burgdamm  bei  Bremen,  Landes- 
Baumschule  - Braunschwoig , P a 1 a n d t - Hildesheim , Lauche-  Potsdam, 
Schlocsser-Ehrenfeld  bei  Colu. 
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Sonderyleiehen  von  Welford  Park  (in.  Hdi..,  e.-b.) 

fant  , DecUr.  I»i*  Märx. 

niusir,  Hamit».,  ErR.-Bd-,  |».  27‘». 

Gestalt  (i9:48  — r)0(80:(j5,  lU.  II.,  K.-IJ.),  tlachniml  oder  Hachr.  und  etwas 
kegelf.,  mittel  oder  sehr  wenig  stielbauch.  Stielwolb.  nicht  oder  sehr 
wenig  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  grün  und  braun,  wenig  liewollt.  lUättchen  breit, 
am  (Jrunde  etwas  getrennt,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  oder 
etwas  nach  aussen  gebogen.  Eiusenk.  ziemlich  flach  und  weit,  elK?n 
oder  zwischen  kaum  merklichen,  nicht  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
QuersCimitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  raitteldick,  etwa  14mm  1.,  braun,  fast  kahl.  Höhle 
massig  tief,  weit,  eben,  selten  mit  Fleischwulst,  berostet. 

Schale  meistens  glatt,  niattglanzend,  gelhlichgrün,  später  gelb  bis  goldgelb, 
sonnenw.  punktirt  geröthet,  nicht  sehr  reichlich,  doch  deutlich  dunkler 
cannoisin  gestreift,  Punkte  sparsam,  fein,  hruunlicli.  Anflüge  von 
Kost  finden  sich  häufig.  Welkt  nicht  oder  sehr  wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  37:24,  flachr.  zwicbelf.  oder  llachruiid.  Kammern  10:13 — 14, 
stielw,  gespitzt,  kelchw.  ahgirundet,  wenig  zerrissen,  mittel  gt^räuiiiig, 
wenig  offen.  Achsenh.  mässig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  gross, 
meistens  yollkominen,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  hell  kaHtanlenhraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  etwa  */j  5?ur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen, 
uur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweisR,  fein,  markig  bis  mürbe,  etwas  locker,  genügend 
saftig,  angenehm  reinettenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  kräftig 
weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Dr.  Scblegelrailch-Coburg,  Reis  von 
Simoii'Louis  in  Metz. 
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517.  FransösiscJte  Gold-ltei nette  (iiiustr.  Hdb.)  ooft,  Ende 

Deceinber  bis  April. 

Diel  IV,  p.  128.  — 111.  Handb.  I,  p.  513.  — P.  Reinette  dor^e  (Duhamel  I,  p.  293.  — 
Leroy,  Dict.  111,  p.  661. 

GcstiiU  67  : 55  — 56,  iibgest.  rundlich,  wenig  stielbauch.  Stielwölb.  wenig 
breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  meist  grünlich,  wollig.  Blättchen  ziemlich  hreit, 
am  Grunde  etwas  getrennt,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen,  oft  verstümmelt.  Einsenk,  mitteltief,  mittelweit, 
zwischen  flachen,  zuweilen  etwas  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Quer- 
schnitt ziemlich  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mittcldick,  etwa  9mm  1.,  bräunl.,  behaart. 
Höhle  meistens  ziemlich  tief  und  massig  weit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  theils  glatt  und  fast  etwas  geschmeidig,  theils  fein  rauh,  grünlich- 
gelb, später  etwas  grünlich  schimmernd  goldgelb,  sonnenw.  goldiger  und 
l)ald  nur  schwach,  bald  ziemlich  stark  und  weit  hin  carmoisin  gcröthot, 
dunkler,  fein,  wenig  auffallend  gestreift.  Punkte  zahlreich,  fein  bis 
mitteldick,  grünbraun,  etwas  fühlbar.  Anflüge,  selbst  kleine  Ueherzüge 
zimmtfarbigen , schuppigen  Rostes  finden  sich  fast  au  jeder  Frucht, 
Diese  welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:30,  zwiebelf.  Kammern  10:17,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gestumpft, oft  auch  etwas  zugespitzt,  glattwandig,  massig  geräumig, 
meistens  etwas,  zuweilen  ziemlich  weit  offen  mit  bald  schmaler,  bald 
fast  raittelbreiter  Achsenh.  Kenie  zu  1 bis  2,  ziemlich  klein,  meistens 
vollkommen,  eiförmig,  scharf  gespitzt,  kaffeebraun, 

Kelchhöhle  ziemlich  breit  und  kurz  kegelf.,  Vs  Achsenh.  Pistille  lang 
verwachsen,  am  Grunde  sehr  vereinzelt,  in  der  Theilung  dichter  behaart, 
Staulifäden  mittclständig, 

Fleisch  heUgelblichweiss,  fast  weisslich,  fein,  abknackend,  saftig,  reinetten- 
artig, recht  angenehm  gewürzt,  wenig  vorherrschend,  kräftig  weinig, 
fast,  oft  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Jühlke-Sans-souci  bei  Potsdam. 
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r.  Kelch  jfeschU'ssen  Imr  kaum  halb  offen. 


(J  fl  €l  i lt€  U JT  (Illustr.  Hiib.,  E.-B.)  OO  + f,  Anf.  November  bis  Ende  Januar. 

Illustr.  Hniidb.,  Erp.-Bd.,  j>.  67.  — Leroy,  Dict.^  p.  209. 

Gestalt  66:50  — 54,  auch  Rösser  (85  : 69  — 72,  111.  II.,  E.-B.  — 84:69 — 70, 
Leroy),  abgestumpft  rundlich,  mittel  oder  wenig  stielbauch.  Hälften 
meistens  wenig  verschieden. 

Kelch  ziemlich  geschlossen,  graugrün,  kurz  wollig.  Blättchen  mäs.sig  breit, 
am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  massig  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  oder  etwas  nach  aussen  gelingen.  Einsenk,  mitteltief,  mittel- 
weit,  zwischen  meistens  nur  flachen,  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
Quersehn,  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mittcldick,  etwa  10  mm  1.,  braun,  wollig.  Höhle  tief, 
massig  weit,  eben,  berostet. 

Schale  theils  glatt,  fast  geschmeidig  und  glänzend,  thcils  fein  rauh,  grüiil., 
später  gelb  bis  goldgelb,  sonnenw.  goldiger,  cannoisin  gerothet,  deutlich 
dunkler  roth  gestreift.  Punkte  mittelzahlreioh,  fein  bis  mittcddick,  bräun- 
lich. Anflüge,  netzartige  Figuren  schuppigen  Höstes  decken  oft  einen 
grossen  Theil  der  Frucht,  wie  bei  den  Grauen  Keinetteu.  Welkt  nicht. 
Geruch  fehlt. 

Kernhaus  28:21,  flach  elliptisch.  Kammern  10:14,  sticlw.  spitz,  kelchw. 
flach  abgerundet,  glattwnndig,  mittelgeräumig,  geschlos.sen  oder  wenig 
olFeri.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  ziemlich  dunkelbraun. 

Kelchhöble  kegelf.,  ^4  ^cur  Aebsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  zur  Theilung  bald  schwächer  bald  stärker  bcdiaart.  Staub- 
fäden mittel-  oder  wenig  über  mittelständig. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  fest,  spater  mürbe,  saftig,  reinetten artig  gewürzt, 
etwas  vorherrschend,  angenehm  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Iloesch- Düren. 
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51i)»  Vim  (Tt*V  (Illustr.  Haiiilt).)  fast  OOff,  December  bis  April, 

lllustr.  lUndb.  I,  p.  525.  — Vanilevere  (Dvwiüiig,  p.  391). 

Gestalt  58:48  — 49(62:47  — 49,  111.  II.),  stark  abgest.  länglich  rund  bis 
rundlich,  fast  flachrund,  mittelbauchig.  Hälften  gleich. 

Kelfh  halb  ofieu  bis  ge.schloBSCu , meist  grün,  wollig,  lllüttchen  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt  und  nach  aussen  ge- 
bogen. Kin.senk.  massig  tief,  weit,  zwischen  flachen,  kurzen  Falten. 
Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  bis  an  22  mm  1.,  meistens  braun,  etwas  wollig.  Höhle 
mitteltief,  weit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  grönlichgelb,  später  lebhaft  gelb,  sonneuw. 
goldiger,  meistens  nur  leicht  punklii-t  geröthet,  dunkler,  kurz  gestreift, 
l’uukte  sparsam,  fein,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  .S2:27,  zwiebelförra.  Kammern  10:16,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  flach  abgerundet  oder  abgestumpft,  glattw'audig , ziemlich  ge- 
räumig, oflen.  Achsenh.  massig  weit.  Kerue  zu  1 bis  3,  klein,  voll- 
kommen, rundlich  eiförmig,  sehr  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Va  Achsenh.  Pi.stille  mittollnng  verwachsen,  vom 
Grunde  an  behaart,  in  der  Theilung  wollig.  Stnubliideu  luittelständig. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  abknackeud,  später  mürbe,  genügend  saftig, 
rcinettenartig  gewürzt,  weinig,  ziemlich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes  - liaumschule  - Kraunschweig,  Reis 
von  Downing-Hehrcns-Oberdieck. 
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520.  Annie  Elizabeth  (Illustr.  HandU.,  E.-B.)  fast  oft,  Recbr.  bu  Apnl. 

IHuxtr.  Haodl».,  Erg.-Bd.  — Hogg-Thomas*  Guide. 

Gestalt  76:59  — 60,  etwas  flachrund,  mittelbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  ziemlich  geschlossen,  grün  und  braun,  locker  behaart,  Blättchen 
mittelbroit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  lang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht, etwas  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  tief,  etwas  enge,  zwischen 
breiten,  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  12mm  lang,  meist  bräun- 
lich, locker  behaart.  Höhle  kaum  mitteltiof,  ziemlich  weit,  eben  oder 
schwach  faltig,  zart  Iwrostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  glänzend,  gelblich,  später  ziemlich  gold- 
gelb , Bonnenw.  röthlich  angeflogen , etwas  dunkler  carmoisin , doch 
oft  nicht  deutlich  gestreift.  Punkto  sparsam,  sehr  fein,  bräunlich.  An- 
flüge glatten,  hellgrünlicbbraunen  Rostes  kommen  vor,  namentlich  um 
den  Kelch.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  43:30,  flachrund.  Kammern  10:19,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, seltener  nur  abgest. , etwas  zerrissen,  ziemlich  geräumig« 
weit  offen  (nach  Illustr.  Handb.,  E.-B.,  geschlossen).  Achsenh.  breit. 
Kerne  zu  2,  klein,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  und  scharf  gespitzt, 
etwas  hellbraun. 

Kelchhöhie  kegelf. , Vs  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  yer- 
waebsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht  bewoUt.  Staubfaden 
etwas  unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss , ziemlich  fein,  fest,  später  markig , saflig, 
schwach  gewürzt,  vorherrschend  weinig,  etwas  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Jühlke -Sans-souci  bei  Potsdam. 

Rngelbrecbt,  ApfeUorten.  37 
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521.  Grosse  Casseler  Reinette  (ni.  h.)  oott.  MSri  bis  August. 

Diel  IV,  p.  140.  — lllustr.  Hiimlb.  I,  p.  163.  — Grosse  Reinette  de  Cassel  (Le roy,  Dict. — 

Mas*  Verger). 

Gestalt  79  : 04  — 67,  oD  kleiner  (67:54  — 50,  lllustr.  Handb.),  abgest.  rundlich, 
meistens  mittelbauch.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  massig  breit,  am 
Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht 
und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  etwas  enge,  zwischen  sehr 
flachen,  kaum  merklich  über  den  Bauch  laufenden  Falten.  Querschn.  ziem- 
lich rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  26mm  lang,  meist  bräunlich,  etwas  behaart. 
Höhle  meistens  tief,  mittelweit,  fast  eben,  berostet. 

Schale  meistens  glatt,  wenig  glänzend,  grünlichgelb,  später  goldgelb,  sonnenw. 
leicht  punktirt  geröthet,  mässig  stark,  doch  deutlich  dunkler  carmoisin 
gestreift.  Punkte  mittelzahlreich,  fein  bis  mittcldick,  bräunlich.  Leichte 
Anflüge  von  Rost  nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  unmerklich.  ^ 

K.ernhaus  45:34,  zwiebelf.  Kammern  11:18,  stielw.  spitz,  kelchw.  flach  abge- 
rundet oder  abgest.,  wenig  zerrissen,  mässig  geräumig,  nicht  oder  wenig 
offen.  Achseuh.  schmal.  Kerne  zu  2 bis  3,  ziemlich  gross,  meistens  voll- 
kommen, länglich  eiförmig,  etwas  kurz  und  stumpf  gespitzt,  kaffeebraun. 

Kelchhöhle  lang  kegel-  bis  fast  kegclwalzenf.,  % zur  Achsenh.  Pistille  kurz 
verwachsen , am  Grunde  locker , in  der  Theilung  etwas  dichter  behaart. 
Staubfäden  etwa  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  gelblichweiss , fein,  ziemlich  fest,  später  markig,  saftig,  reineltenartig 
gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Bertog  sen.  — Magdeburg,  vom  Vereine  für 
Pomologie-Meiningen  und  Guben. 
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2.  Gruppe. 

Früchte  breiter  als  hoch,  abgest.  runUiich  kegelförmig  oder  rundlich  eHurmig,  meistens 
deutlich  stielbauchig. 

a.  Kelch  offen,  oft  weit  offen. 


523.  Winter -Gold- Parmäne  (m.  Hdb.)  ootft.  NovW.  wa 

Anfang  März. 

Illustr.  Handb.  I,  p.  165.  — Englinichc  Winter-Gold-Parmäne  (Diel  XVI,  p.  174). 

Golden • Winter- Pearmain  (Mas’  Verger  IV,  p.  2.3).  Pearmain  dor^e  (Lerojr,  Dict.).  — 
King  of  the  Pippins  (Lindley).  — Keine  des  Keinettes  (Thomas’  Guide  p.  116). 

Gestalt  69:61  — 63,  stark  abg^st.,  bald  läuglich,  bald  randlirh  eikegelf.,  etwas 
stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen,  grün  und  braun,  kurz  Im'woIU.  HKättchen  mittelhreit,  am  Grunde 
meistens  etwas  getrennt,  mittcllai^^,  aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen. 
Kinsenk.  ziemlich  tief,  weit,  eben  oder  schwach  und  kurz  faltig.  Querschn. 
rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  12mm  lang  oder  länger,  grünlich  und 
braun,  etwas  Haumig.  Höhle  kaum  mitteltief  und  mittelweit,  eben,  ziemlich 
zart  berosUn. 

Schale  glatt,  glänzend,  ^rünlichgelb  bis  gelb,  später  goldgelb,  sonnenw.  goldiger, 
fein  punktirt  carmoisin  geröthot,  dunkler,  meistens  kurz  gestreift.  Punkte 
ziemlich  sparsam,  meistens  fein,  braun.  Anflüge  von  Rost  selten  und  unbe- 
deutend. Welkt  nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  34:35,  breit  ei-  bis  länglich  cizwiehelf.  Kammern  10:19,  stielw. 
spitz,  kelchw.  abgerundet,  fast  glattwandig,  geräumig,  etwas,  oft  ziemlich 
weit  offen.  Achsenh.  schmal  bis  miticlDreit.  Kerne  zu  2 , mittelgross, 
vollkommen,  kurz  eiförmig,  gespitzt,  braun,  nicht  merklich  weiss  au- 
laufend. 

Kelcbbohle  kegelf. , seltener  etwas  kegcltrichterf. , etwa  Va  Achsenh. 
Pistille  mittellang  bis  laug  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung 
dichter  behaart.  Staubräaen  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  abknackeud,  später  mürbe,  saftig,  edel  reinetten- 
artig  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früente  erhielt  ich  von  Kolbe -Iiangv.ardcn  (Oldenburg),  Gartenbau  - Ver- 
ein-Guben und  Meiningen,  Schloeaser- Khrcnfcld  bei  Cöln,  bandes-Baum- 
schulc  und  Kngelb recht  - Hraunschweig , B ess hörne r -Niedorkaufl'ung 
a.  (1.  Katzbach  (Rgbz.  Liegniiz)  u.  s.  w. 

37* 
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Ö23,  KO/tSCV  "iVtlhsllin  (Eng.)  OOff,  Anfang  December  bia  März. 

Mittbeil,  der  Olistb.  Sect.  in  Braunschweig  1874,  p.  28.  — 111.  Ildb.,  Erg.-Bd.,  p.  10.3. 

Gestalt  83:65  — 68,  stark  abgest.  flaohrund  kegelf.,  wenig  stielbauch. 
Hälften  oft  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  offen,  ziemlich  gross,  grün  und  braun,  kurzwollig.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  meistens  etwas  getrennt,  mittellang,  wenig  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  weit,  zwischen 
breiten,  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  raitteldick,  etwa  12mm  lang,  auch  länger,  bräunlich, 
fast  kahl.  Höhle  tief,  weit,  eben  oder  wenig  faltig,  berostet. 

Schale  meist  glatt,  glänzend,  grünlichgelh , später  lebhaft  gelb  bis  gold- 
gelb, sonnenw.  dunkel,  schattenw.  heller,  oft  weithin  carmoisin  geröthet, 
nicht  stark,  doch  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich, 
dünn  bia  mitteldick,  braun,  oft  gelblich  umflossen.  Anflüge  von  Rost 
kommen  zuweilen  vor.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  40:37,  länglich  zwiebelf.  Kammern  11  : 23,  stielw.  spitz,  kelch- 
wärts  etwas  abgerundet,  zuweilen  nur  abgestumpft  oder  etwas  zuge- 
spitzt , etwas  zerrissen,  selbst  ausgeblüht,  mässig  geräumig , etwas , oft 
ziemlich  weit  offen.  Achseuh.  schmal  bis  mittelbreit.  Kerne  zu  1 
bis  2,  mittelgross,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun,  oft  nicht 
ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf. , */.j  zur  Achsenh.,  auch  kürzer.  Pistille  lang 
verwachsen,  selbst  in  der  Theilung  wenig  flaumig.  Staubfaden  mei- 
stens über  mittelständ. 

Fleisch  gelblich weiss , fein,  abknackend  bis  mürbe,  saftig,  gewürzt,  etwas 
vorherrschend,  angenehm  weinig,  meistens  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Bertog  scn. -Magdeburg,  vom  Züchter  dieser 
Sorte  Hesselmann-Witzhelden,  von  der  Landes  - Baumschule  und 
Engelbrecht-Braunschwcig,  Reis  von  Hesselmann. 
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»24:.  Herefordshire-Parmüne  <iii.  Hdb.)  oofti  Ende  December 

bis  Anlimg  April. 

lllustr.  llaudb.  IV,  p.  511.  — Herefordshire.^l’eannain  (Lindley-Downing).  — romme 
de  Hereford  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  62:53  — 54  (66:59  — 63,  Illastr.  Handb.),  abgestumpft  ei-  bis 
kegelf.,  etwas  stielbauch.,  oft  auch  weit  flacher  gebaut  (71  : 52,  Leroy). 
Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  offen,  meist  braun,  kurzwollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  sieh  be- 
rührend, kurz,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen 
gebogen.  Einsenk,  mässig  tief,  mittelweit,  fast  eben,  oder  zwischen 
flachen,  kaum  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  meistens  rund. 

Stiel  meistens  holzig  und  dick,  etwa  8mm  lang,  braun,  flaumig.  Höhle 
mässig  Gef,  mittelweit,  eben,  zuweilen  mit  Fleischwulst,  wenig  berostet. 

Schale  meistens  glatt  und  etwas  glänzend,  grün,  später  gelb,  fast  grün- 
lichgoldgelb , sonnenw.  etwas  goldiger,  leicht  ruth  angeflogen,  deutlich 
dunkler  carmoisin  gestreift.  Punkte  mässig  zahlreich,  ziemlich  fein, 
hellbräunlich.  la'ichte  Anflüge  von  Rost  nicht  selten.  Welkt  nicht  oder 
sehr  wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  31:31,  rundlich  eiförm.  Kammern  9:18,  an  Ireiden  Enden 
spitz,  oder  kelcbw.  wenig  abgerundet,  fein  zerrissen,  flach,  meistens  ge- 
schlossen. Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  1,  gross,  länglich 
eilormig,  gespitzt,  braun,  meistens  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf. , * 5 * J zur  Achsenh.  Pistille  mittellang 

verwachsen,  wenig  behaart.  Staubfäden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgelblich  bis  grünlichgelb,  fein,  abknackend  bis  mürbe,  saftig, 
reinettenartig  gewürzt,  weinig,  meistens  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch- Düren,  K o 1 b e - Langwarden 
(Oldenburg),  M ü 1 1 e r - Strassburg. 
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523.  Orleans- Iteinette  (lllustr.  Hdb.)  OOlft,  Ende  Deccmlwr  bU  ApriJ. 

lilUHtr.  Handb.  I,  p.  159.  — Keinette  vou  Orleans  (Diel  III,  p.  226).  Keiuette  d’Orl^ans 

(Der«)’,  Dict.). 

Gestalt  70:60  — 61  (73:59,  lUustr. Hdb.),  stark  abgest.  rundlich  eiförmig 
bis  stark  abgest.  rundlich,  etwas  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  weit  offen,  gross,  grünlich  und  braun,  schwach  bewollt.  Blättchen 
breit,  ara  Grunde  getrennt,  massig  lang,  wenig  nach  innen  geneigt, 
etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mittcltief,  weit,  ausgeschweift, 
eben  oder  ganz  unbedeutend  faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  9 mm  lang,  auch  länger,  meistens  braun,  fast 
kahl.  Hohle  mässig  bis  mitteltief,  mittelweit,  eben,  nicht  selten  mit 
Fleischwulst,  hellbraun  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  glänzend,  grünlichgelb,  später  gold- 
gelb, sonnenw.  mehr  oder  weniger  earmoisin  bis  kirschroth  überzogen, 
dunkler,  nicht  sehr  auffällig  gestreift.  Punkte  zahlreich,  mitteldick, 
eckig,  braun.  Figuren  und  Anflüge  von  Rost  nicht  selten.  Welkt  nicht. 
Geruch  fehlt. 

Kernhaus  40:36,  zwiebelf.  Kammern  11:16,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, glattwandig,  geräumig,  meistens  etwas  offen.  Acbsenhöhle 
ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross  bis  gross,  vollkommen,  laug 
eiförmig,  lang  gespitzt,  kaffeebraun,  stark  weise  anlaufend. 

K e 1 c h h ö h 1 e trichterf.  mit  sehr  flacher  Mündung , fast  */j  zur  Ächsenh. 
Pistille  mittellang  bis  lang  verwachsen , am  Grunde  fast  kahl , in  der 
Theilung  flaumig.  Staubfäden  im  äusseru  Viertel. 

Fleisch  hellgelb,  fein,  markig  bis  mürbe,  genügend  saftig,  reinettenartig, 
an  Citronat  erinnernd  gewürzt,  weinig,  meistens  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kolbe -Langwarden  (Oldenburg),  Petors- 
Neuschottland  bei  Danzig,  Verein  für  Pomologie-Meiningen  und  Guben, 
Schloesser-Ehrenfeld  bei  Cöln,  H oh  m -Gelnhausen,  Endr  es -Salz- 
burg. 
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526.  Dietser  Gold-Seinette  (in.  h.)  ooltt-  Auf.  Januar  bu  April. 

lllubtr.  Ilaudb.  I,  p.  509.  — DieUer  Winter-üold-ileinette  (Diel  XXVII,  p.  100).  — 
Keincttc  de  Dietr  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  56:47  — 50  (58:52  — 54,  Illastr.  Handb.),  etwas  abgest.  eiför- 
mig , zuweilen  breiter,  fast  ilachrund  (67  : 48  — 50) , meistens  deutlich 
stielbauch.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  weit  offen,  gross,  meist  braun,  wenig  bewollt.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  getrennt,  ziemlich  lang,  aufrecht,  nach  aussen  gebogen,  oft  ver- 
stümmelt. Kinsenk.  etwas  flacli,  weit,  etwas  ansgeschweift,  zwischen 
unbedeutenden,  kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  12  mm  lang,  braun,  fast 
kahl.  Höhle  bald  kaum  mittel-,  bald  ziemlich  tief,  mittelweit,  eben, 
selten  mit  Fleischwulst,  etwas  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  mattglänzend,  hellgelb,  später  gold- 
gelb, Bonnenw.  carmoisin  geröthet,  sparsam  aber  deutlich  dunkler  ge- 
streift. Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  selbst  eckig,  braun. 
Leichte  Anflüge  von  Kost,  auch  Warzen  nicht  selten.  Welkt  nicht. 
Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  29:28,  lang  zugespitzt  zwiebelf. , oft  auch  breiter,  mehr  flach 
zwiebelf.  Kammern  9:14,  stielw.  etwas  zugespitzt,  kelchw.  stark  ab- 
gerundet, glattwandig , geräumig , geschlossen.  Achsenh.  sehr  schmal. 
Kerne  zu  2,  kaum  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  meistens  kurz  und 
stumpf  gespitzt,  dunkelbraun,  mässig  weisslich  anlaufend. 

Kelchhöhle  trichterf.  mit  flacher  Mündung,  kurzer  Röhre,  Vs  zur  Achsenh. 
Pistille  mittellang  bis  lang  verwachsen , nur  in  der  Theilung  schwach 
flaumig.  Staubfaden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgelblich,  sehr  fein,  erst  etwas  fest,  später  ziemlich  mürbe,  saf- 
tig, edel  zimmtartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  sehr  angenehm  wei- 
nig, fast  ebenso  süss,  oft  auch  gleich  weinig  und  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildesheim,  Endres-Salzburg. 
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b.  Kelch  halb  offen  bis  fast  offen. 


527,  Kivte  S N cZSOTl'  (lUustr.  Handb.)  O+fi  November  bis  Februar. 

IJlustr.  Handb.  1,  p.  517. 

Gestalt  79  :69  — 72  (76:56  — 58,  Illustr.  Handb.),  abgest.  rundlich  eiförmig  bis 
stark  abgest.  rundlich  oder  fast  duchrund,  wenig  stielbaucb.  Hälften  ziem- 
lich gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  gelblich  und  bräunlich,  schwach  bewollt.  Blättchen 
massig  breit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  mittellang,  wenig  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht  und  nach  ausst?n  gebogen.  Fhusenk.  ziemlich  tief,  mittel- 
weit, zwischeu  flach,  oft  kaum  bemerkbar  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
Querschn.  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick  bis  dick,  etw'a  12mm  lang,  meist  bräunlich,  fast  kahl. 
Höhle  mitteltief,  massig  weit,  eben,  w’cnig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glanzend,  hellgrünlichgelb,  später  lebhaft 
gelb  bis  hellgoldgclb , sonneuw.  bald  nur  leicht  puuktirt,  bald  dunkler  ear- 
moisinroth  überzogen,  dunkler  ziemlich  reichlich  gestreift.  Punkte  zahl- 
reich, fein,  bald  bräunlichgelh,  bald  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch 
kaum  merklich. 

Kernhaus  41:36,  rundlich  zwiehclf.  oder  zwiehelf.  Kammern  12:19,  stielw. 
etwas  stumpf  gespitzt,  kclchw.  abgerundet  oder  abgest.,  zart  zerrissen,  ziem- 
lich geräumig,  schwach  geöfinet.  Ächsenh.  schmal  Kerne  zu  2,  klein  bis 
mitteigross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  ziemlich  dunkelbraun, 

Kclchhöhle  kegel-  bis  kcgcltrichterf. , Vj  zur  Aebsenh.  Pistille  mittcllang  bis 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  an,  doch  in  der  Theilung  stärker  flaumig. 
Staubfaden  etwa  mittelständ, 

Fleisch  hcllgclblichweiss,  ziemlich  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  rcinetten- 
arlig  gewürzt,  vorherrschend,  doch  nicht  scharf  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch- Düren  , Landes -Baumschule -Braun- 
Bchweig,  Reis  von  Oberdieck. 
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>52S.  Fette  Gold- li  ei  nette  (in.  h.)  f»»t  oott.  Kn«ie  No'br.  w«  Fcbr. 

Schmidberger,  Beitr.  111,  p.  79.  — lllustr.  Handb.  I,  p.  169. 

Gestalt  80:63 — 66  (77:62  — 03,  Illustr.  Ilandb.),  abgcst.  flacbnind 
kegelf.,  oft  fast  abgest.  rundlich,  meistens  deutlich  stielbanch.  Hälften 
fast  gleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  grün,  locker  bevrollt.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  sich  berührend,  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen,  fein  gespitzt.  Kinsenk.  mitteltief,  meistens  enge, 
zwischen  ansehnlichen , kaum  merklich  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
(Juerschn.  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  13mm  lang,  grünlich  und  braun,  etwas  be- 
haart. Höhle  tief,  weit,  eben,  meisten.s  etwas  bereistet. 

Schale  glatt,  ge.schmeidig , selbst  etwas  fettig  und  glänzend,  hellgrünlieh, 
später  grünliehgelb  bis  lebhaft  gelb,  sounenw.  etwas  goldiger,  leicht,  mehr 
punktirt  gerOthet,  dunkler  cannoisin  gestreift  und  gestrichelt.  Punkte 
massig  zahlreich,  fein,  braunlieli  oder  nur  Uupfen.  Welkt  nicht.  Ge- 
ruch schwach. 

Kernhaus  38:30,  zwiebelf.  Kammern  12:19,  stielw.  spitz,  kelchw.  Hach 
abgerundet,  etwas  zerrissen,  mittclgcranmig,  massig  weit  offen.  Achsenh. 
ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  meistens  vollkommen,  lang 
eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  '/j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang 
verwachsen,  fast  nur  in  der  Theilnng  flaumig.  Staubfiiden  im  äussem 
Drittel. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  massig  stark  gewürzt, 
etwas  vorherrschend  weinig,  genügend  süss. 

Die  F rüchte  erhielt  ich  von  Schloesser-Ehrenfcld  bei  Cöln,  Oberdieck- 
Jeinsen,  Paland t-Uildesheim. 
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529.  Mannington’a  Parmäne  (EDg.)oo!tt.  Ende Sovbr.  bis Febr. 

Mannington’ii  Penrmain  (Hogg-Downing).  — Pearmniu  de  Maiinington  (Mas* 
Verger  JV,  p,  75.  — Thomas*  Guide  p.  139). 

Gestalt  70:56  — 61,  abgest.  ruudlich  ei-  biskegelf.,  etwas  stielbauch. 
Ilälften  meistens  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  bcwollt.  lilättchen  breit,  am 
Grunde  sich  etwas  berührend,  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht, 
nach  aussen  gebogen.  Einsenh.  mitteltief,  mittelweit,  zwischen  kaum 
bemerklich  zum  Hauche  laufenden  Falten.  Querschn.  fast  rund. 

Sti  el  holzig,  mitteldick,  an  22  mm  1.,  braun,  wenig  bewollt.  Höhle  mitteltief, 
ziemlich  weit,  eben,  zuweilen  mit  Fleischwulst,  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  selbst  etwas  geschmeidig,  nur  stellenweise  fein  rauh,  grün- 
lichgelb, später  gelb  , fast  goldgelb , sonnen w.  goldiger,  meistens  nur 
punktirt  carmoisin  überzogen,  sparsam,  doch  deutlich  dunkler  gestreift. 
Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  bräunlich.  Anflüge  hellbräunlich- 
grünen Rostes  nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  42:25,  zwiebelf.  Kammern  15:20,  stielw.  etwas  zugespitzt, 
kelchw.  breit , flach  abgerundet , wenig  zerrissen , mässig  geräumig, 
wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2 , ziemlich  gross, 
länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  ziemlich  dunkelbraun,  oft  nicht  ganz 
vollkommen. 

Kelcbhöhle  kegeltriehterf. , '/j  bis  zur  Achsenb.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  kahl,  in  der  Theilung  stark  flaumig.  Staubfllden 
mittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss , fein,  abknackend,  später  mürbe,  saftig,  reinetten- 
artig gewürzt,  wenig  vorherrschend,  sehr  angenehm  weinig,  fast  ebenso 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch -Düren,  Landes -Baumschule -Braun- 
schweig. 
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530.  Neuer  Amerikaner  (iiiustr.  Hdi,.)  oott,  Ende  n ovbr.  big  Febr. 

Ulustr.  linndb.  VUl,  p.  167. 

Gestalt  69:53  — 56  (66:58  — 59,  Illustr.  Handb.),  abgest.,  bald  flach, 
bald  länglich  eiförui. , fast  kegclf.,  etwas  sticlbauch.  llälften  wenig 
ungleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  grün  und  bräunlich,  locker  bewollt.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  wenig  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Eiusenk.  mitteltief, 
niittelweit,  zwischen  deutlichen,  oft  recht  merklich  über  den  Bauch 
laufenden  Falten.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  20  mm  lang,  grünlich  und  braun,  fast  kahl.  Höhle 
tief,  fast  mittelweit,  eben,  ziemlich  zart  berostet. 

Schale  meist  glatt,  fast  etwas  geschmeidig,  matt  glänzend,  grünlich,  später 
grünlichgelb  bis  mattgoldgelb,  sonnenw.  nicht  weithin  leicht  röthlich 
angeflogen,  nicht  reichlich,  doch  meistens  deutlich  camioisin  gestreift. 
Punkte  mittelzahlreich,  fein,  hellgraubraun.  Anflüge  von  Rost  finden 
sich  zuweilen.  Welkt  meistens  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  40:27,  zwiebelf.  Kamiueni  10:15,  stielw.  spitz,  kelchw.  kurz 
abgerundet,  oft  breiter  und  kelchw.  abgestumpft,  etwas  zerrissen,  ziem- 
lich flach,  theils  weit,  theils  wenig  offen.  ,\chsenh.  meistens  breit. 
Kerne  zu  1 bis  2,  inittelgross , lang  eiförmig,  ziemlich  lang  gespitzt, 
braun,  meistens  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  etwa  '/j  zur  Achseub.  Pistille  lang  verwachsen,  am 
Grunde  wenig,  in  der  Theiluiig  mehr  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  angenehm,  etwas 
citronenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  ziemlich  kräftig  weinig, 
nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-Hertwigswalde  bei  Camenz,  Reis 
von  Oberdieck,  Fr.  Lucas -Reutlingen,  Oberdieck-Jeinsen, 
Jühlke-Sans-souci  bei  Potsdam. 
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S31.  Clayyate-Parniäne  (lllustr.  Hdb.)  00+,  Anlanc;  Decbr.  W.  März. 

IIlu»tr.  HanJb.  I,  p.  349.  — CUygatc  Pcarmain  (Hogg-Do wning).  I’earmain  de  Claygate 
(Thomas’  Guide  p.  120)> 

Gestalt  70:58  — 60,  abgest.  rundlich  kegelf.,  stielhauch.  Hälften  oft  nicht 
ganz  gleich. 

Kelch  halb  offen,  grün  und  braun,  locker  bewollt,  Blättchen  breit,  am 
Grunde  eich  meistens  berührend,  mittellung,  etwas  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  ziemlich  tief,  mittelweit, 
zwischen  breiten,  kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  27  mm  lang,  grün  und  bräunlich, 
behaart.  Höhle  mitteltief,  ziemlich  weit,  eben,  beroatet. 

Schale  theils  glatt,  fast  geschmeidig,  theils  fein  rauh,  mattglänzend,  grün- 
lich, später  grünlichgclb  bis  fast  goldgelb,  sonnenw.  leicht  punktirt,  oft 
recht  unbedeutend  geröthet,  dunkler  roth,  doch  wenig  aufiallig  gestreift. 
Punkte  massig  zahlreich,  mitteldick,  oft  eckig,  bräunlich.  Kleine  An- 
flüge von  Rost  häufig.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:34,  zwiebelf.  Kammern  11:20,  an  beiden  Enden  meistens 
spitz,  seltener  kelchw.  abgest.  oder  abgerundet,  fein  zerrissen,  mittel- 
geräumig, nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2, 
mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kurz  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  V's  zur  Achsenh.  Pistille  lang 
verwachsen,  am  Grunde  sehr  wenig,  in  der  Theilung  dichter  behaart. 
Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  bellgelblichweiss , fein,  markig,  saftig,  reinettenai*tig  gewürzt, 
etwas  vorherrschend  weinig,  ziemlich,  zuweilen  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  H.  Müller-Langsur  bei  Trier,  Landes-Banm- 
Bchule  • Braunschweig,  H o e s c h - Düren. 
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632.  Von  ZuccalmagHo’ti  Iteinette  (Eng.)  fiiBt  oolft.  n«-i>r. 

bii«  März. 

Veneichniss  von  ScbloeH«cr  188^*89,  p.  32. 


GestBlt67:57  — 58,  abgest  rundlich  eiförm.,  stielbauch.  Stielwölb,  etwas 
breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen,  grünlich  und  braun,  kurzwollig.  Blättchen  kaum  mittel- 
breit, am  Grunde  etwas  getrennt,  mittellang,  wenig  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  etwas  enge , eben 
oder  unbedeutend  faltig.  Quersebn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  14  mm  lang,  meist  braun,  sehr  flaumig. 
Höhle  initteltief  bis  tief,  mittelweit,  elien,  znwcilen  mit  kleinem  Fleisch- 
wulst, zart  berostet. 

Schale  glatt,  oder  wenig  und  fein  rauh,  etwas  glänzend,  grünlichgelb,  später 
goldgelb,  soiinenw.  goldiger,  leicht  cariuoisin  geröthet,  etwas  doch  un- 
deutlich dunkler  gestreift.  Punkte  sehr  zahlreich  , dünn  bis  mitteldick, 
bräunlich.  Leichte  Anflüge  von  Kost  finden  sieh  nicht  selten,  nament- 
lich um  die  Kelchwölb.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

K ernh  aus  32  : 29,  eizwiebelförm.  Kammern  11:14,  stielw'.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  ziemlich  glattwandig,  niittelgeräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  vollkommen,  eiförmig,  ge- 
spitzt, kastanienbraun. 

Kelch  höhle  trichter-  bis  kegeltrichterförni. , ’/s  bis  zur  Achsenh.  Pi- 
stille mittellang,  fast  lang  verwachsen,  am  Grunde  vereinzelt,  in  der 
Theilnng  dicht  behaart.  Staubfäden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgelblich  bis  grünlichgelb,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  edel 
reinettenartig  gewürzt,  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schloosser-Ehrenfeld  liei  Cöln,  welcher 
die  Sorte  von  Uhlhorn-Grevenbroich,  der  sie  züchtete  und  benannte. 
Imkam. 
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S33.  Siegende  Reinette  (Obera.)  r«»t  oolft.  Deccmber  ws  März. 

Obertlieck^s  Anleitang,  p.  24t5.  — Obcrdieck’s  Manui^cript. 


Gestalt  73:  60  — 6L,  abgestumpft  rundlich  eiförmig,  stielbauch.  Hälften 
ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  braun,  locker  bewollt.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  wenig  getrennt,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht 
und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  tief,  mittelweit,  zwischen 
flachen,  kaum  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12mm  lang,  braun,  fast  kahl.  Höhle  mittel- 
tief,  ziemlich  weit,  eben,  berostet. 

Schale  ziemlich  glatt,  nicht  deutlich  geschmeidig,  grünlichgelb,  später 
lebhaft  gelb,  sonnenw.  goldgelb,  fein  punktirt  geröthet,  dunkler,  kurz, 
oft  weithin  gestreift.  Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  zuweilen 
etwas  eckig,  bräunlich.  Anflüge  von  Rost  selten.  Welkt  nicht.  Ge- 
ruch schwach. 

Kernhaus  31  : 34,  eiförmig  bis  elliptisch.  Kammern  11:  16,  stielw.  spitz, 
kelchw.  flach  abgerundet,  wenig  zerrissen,  geräumig,  offen.  Achsenh. 
mittelbreit.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  länglich  eiförmig, 
ziemlich  kurz  gespitzt,  dunkelbraun,  etwas  weiss  anlaufend. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf. , etwa  */,  zur  Achsenh.  Pistille 
kaum  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  kahl,  in  der  Theilung  flaumig. 
Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  gelblicbweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  angenehm,  reinetten- 
artig gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lu  ca  s -Reutlingen. 
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534.  mideahetiner  Gold- Reinette  (Eng.)  fast  ooft.  Decbr. 

bil*  März. 

Gestalt  72:69,  abgestumpft  cikcgelformig,  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen,  grün,  wollig.  Illfittchen  mittelbreit,  am  Grunde  etwas  ge- 
trennt, massig  laug,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht  oder  nach  aussen 
gebogen.  Kinsenk.  ziemlicli  tief,  mittclweit,  eben.  Querschu.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  oder  mitteldick,  etw'a  14mm  laug,  bräunlich,  locker  be- 
haart. Höhle  mitteltief,  mittolw^eit,  eben,  ziemlich  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  grünlichgelb,  später  goldgelb, 
sonnenw.  leuchtend  carmoisinroth  überzogen,  sparsam,  oft  nur  schat- 
tenw.  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein  bis 
mitteldick,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:38,  ei-  bis  zwiebelf.  Kammern  11  :2l,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  wenig  zerrissen,  massig  geräumig,  meistens  wenig,  nur 
zuweilen  stielw.  etwas  weiter  offen.  Achsenh.  schmal,  selten  mittel- 
breit. Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross  bis  gross,  länglich  eifönnig,  ge- 
spitzt, braun,  wenig  weiss  anlaufend,  nicht  alle  yollkommen. 

Kelchhöhle  trichterförm.,  */j  bis  * zur  Achsenh.,  selten  kürzer.  Pistille 
mittellang  verwachsen , am  Grunde  sparsam , in  der  Theilung  dichter 
behaart.  Staubfäden  im  äussern  Drittel. 

Fle  isch  hellgelblichweiss,  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig  bis  mürbe, 
saftig,  reinetteuartig,  doch  nicht  stark  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig 
weinig,  weit  weniger,  doch  noch  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildesheim,  an  welchen  diese 
iSorte  fälschlich  als  Christ’a  Deutsche  Gold -Reinette  (Dittr.)  ge- 
langt war. 
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535.  Spanischer  Pepping  (iii.  n.)  fast  oolfti  EnJ®  w*  Mirz. 

Olierdieck’fi  Anleitung  p.  162.  — Illuatr  Handb.  )V,  p.  275. 

Gestalt  70;G5  — 66,  sehr  häufig  kürzer  gebaut  (68:55  — 56,  Illustr. 
Handb.),  abgest.  länglich  bis  flach  eiförm.,  etwas  stielbauch.  Stielwölb, 
etwas  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  ziemlich  gross,  meist  grün,  mässig  bewollt. 
Blättchen  breit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  kurz,  aufrecht.  Kinsenk. 
ziemlich  flach,  mittelweit,  zwischen  unbedeutenden,  kaum  merklich  zum 
Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  24  mm  1.,  meist  bräunlich,  kahl  oder  wenig  flaumig. 
Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  eben,  nicht  weithin  zart  berostet. 

Schale  glatt,  nicht  deutlich  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später 
hellgoldgelb,  sonnenw.  fast  immer,  wenn  auch  nicht  weithin,  leicht  roth 
überzogen,  oder  punktirt  geröthet,  sparsam,  doch  meistens  deutlich 
dunkler  gestreift.  Punkte  schattenw.  sparsam,  fein,  bräunlich,  sonnenw. 
zahlreich,  als  feine,  gelbliche,  oft  roth  umflossene  Dupfen  erscheinend. 
Welkt  nicht.  Geruch  nicht  merklich. 

Kernhaus  39:39,  zwiebelf.,  kelchw.  bei  hohem  Früchten  lang  zugespitzt. 
Kammern  12:20,  auch  kürzer,  stielw.  stumpf  gespitzt,  kelchw.  abge- 
rundet, ziemlich  glattwandig,  mittelgeräuraig , meistens  geschlossen. 
Ächsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt, 
braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhühle  trichterf.,  oft  mit  kurzer  Röhre,  etwa  •/}  zurAchsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  etwas  flaumig.  Staubfäden  etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  erst  etwas  abknackend,  später  mürbe  und  zart, 
genügend  saftig,  edel  reinettenartig  gewürzt,  weinig,  etwas  mehr  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Pcicker-Hcrtwigswalde  bei  Camenz  (Schle- 
sien), Reis  von  Lucas  - Reutlingen. 
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536.  Harbert’»  Ilctnette  (in.  H.)  ooft.  Auf.  Deremh.  i.i»  Anf.  Aj.rii. 

Illustr.  Hamlb-  I\’j  163.  — Ilarbert’»  r«inett€narliji;«‘r  Rami>uur  (Diel  XXVI,  p.  44.  — - 
Reinette  Harbert  (Leroy,  Dirt.). 

Gestalt  87:71 — 75  (79:62  — 63,  Illustr.  Handli.),  aligestumpft  flachruiid  kegelf., 
etwas  etielbauch.  llulfteu  ziemlich  }?leieh. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  grünlich,  kurzwollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
kaum  getrennt,  mittellang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  tief,  massig  weit,  zwischen  flachen,  breit, 
doch  meistens  deutlich  zum  Bauche  laufenden  Kalten.  Querschn.  nicht  voll- 
kommen rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etw'a  15  mm  lang  oder  etwas  länger,  meist 
bräunlich,  locker  liehaart.  Höhle  ziemlich  tief  und  weit,  eben,  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  hellgrüniichgelb,  später  lebhaft  gelb,  sonnenw. 
etwas  goldiger,  unbedeutend,  oft  kaum  deutlich  leicht  ptiuktirt  geröthot, 
etwas  dunkler,  doch  nur  schwach  und  matt  gestreift.  Punkte  zahlreich, 
meistens  fein,  bräunlich.  Anflüge  von  Rost  selten.  Welkt  nicht.  Geruch 
schwach. 

Kernhaus  50  : 43,  zwichelf  Kammern  11  :Ä),  stielw.  spitz,  kelehw.  abgest.  oder 
etwas  abgerundet,  etwas  zerrissen,  massig  geräumig,  mittelweit  bis  weit  offen. 
Achsenh.  ziemlich  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  länglicheifönnig 
bis  eiförmig,  ziemlich  lang  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Ivelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf. , fast  Vj  zur  Achsenh.,  oft  kürzer. 
Pistille  lang  verwachsen,  fast  nur  in  der  Theilung  Hauinig.  Staubfiiden  bald 
im  äussern  Drittel,  bald  mittolständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  markig,  saftig,  reinettenartig,  deutlich,  doch  nicht 
stark  gewürzt,  etwas  vorherrschend  w’einig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Riigelbrecht  • Braunschweig,  Oherdieck- 
Jeinsen,  Kolbe-Langwardcn  (Oldenbiirg),  Verein  für  Pomologie  (Meinin- 
gen). Als  Reinette  de  Vingt-onces  (Thomas’,  Guide  p.  144)  erhielt  ich  von 
Beyer-Herrenhausen  eine  Frucht  von  108:83  — 88,  welche  nur  durch  die 
Grösse  verschieden  zu  sein  schien. 

E&gelbrecbt,  Apf«lsorten.  33 
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S37.  Hoyatüche  Gold- Reinette  (in.  n.)  ooift,  i.is  Anf.  April. 

Oberdieck’»  Anleit.,  p.  189.  — Illustr,  Handb.  IV,  p.  169.  Reinette  doree  de  Hoya 
(Thoma^s  Guide,  p.  126). 

Gestalt  Gl  : .50  — 53  (65:55  — 57,  Illustr.  Ilandb.),  abgestumpft  eiförmig, 
oder  abgest.  rundlich,  nicht  oder  wenig  .stielbauch.  Hälften  fast  gleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  braun,  stark  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  mittcllang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen,  fein  gespitzt,  oft  verstümmelt.  Kinsenk.  ziem- 
lich flach,  mittelweit,  unbedeutend  und  kurzfaltig,  fast  eben.  Quer- 
schnitt meistens  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  15mm  1.,  auch  länger,  grünlich  und  braun,  etwas 
behaart.  Höhle  mitteltief,  niittelweit,  eben,  seltener  mit  Fleischwulat, 
oft  weithin  zimmtfarbig  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  glänzend,  grünlichgelb,  später  goldgelb, 
sonnenw.  punktirt  geröthet,  oft  weithin  dunkler  carmoisin  gestreift. 
Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  selbst  eckig,  hellbraun.  Anflüge 
bräunlichen  Rostes  nicht  .selten.  Welkt  nicht  oder  sehr  wenig.  Geruch 
recht  schwach. 

Kernhaus  35  : 30,  zwiebelf.  Kammern  11  : 20,  stielw.  spitz,  kelohw.  ab- 
gerundet, ziemlich  glattwandig,  etwas  flach,  nicht  oder  massig  weit  offen. 
.Vchsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2,  gross,  vollkommen,  lang  eiförmig, 
lang  gespitzt,  kastanienbraun,  nicht  weiss  anlaufend. 

Kelclihöhle  kegelf.,  '/s  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  nur  in  der 
Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  etwas  fest,  später  mürbe,  edel  reinettenartig,  an 
Citronat  erinnernd  gewürzt,  fein  weinig,  meistens  etwas  vorherrschend 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoeseb-Düren,  Palan dt-Hildesheiin. 
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c.  Kelch  geschluftsen  hie  kaum  halb  otfen. 


A3/i.  Varnifi nr  von  Mabhot  (m.  ii.,  e.-d.)  ooft>  Novomb.  hi«  Januar. 

lUustr.  Hamih..  Erg.-Bd.,  p.  141.  — Pearmain  de  Älnhluit  (Paul  et  Sohn)  im  Catalog  von 
M iil  ler  k lei  n-Carl«tadt  a.  Main. 

Gestalt  G2  : 51 — 52  (68:5.9  — 54,  Illustr.  Unndb.,  K.-R),  aligeatuinpft  rund- 
lich eiförmig  Ins  fast  (lachrund,  etwas  sticlhanch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grünlich  und  hraun,  locker  liewollt.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufreeht.  Eiiisenk. 
flach,  ziemlich  enge,  zwischen  kleinen,  nicht  zum  Bauche  laufenden 
Falten.  Quersclm.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  17mm  1.,  bräunlich,  kahl.  Höhle  wenig  tief,  enge, 
eben,  grünlichhraun  berostet. 

Schale  ziemlich  glatt,  glänzend,  grOnliehgelb , später  goldgelb,  sonnenwärts 
leicht  carmoisin  geröthet,  nicht  stark,  doch  deutlich  dunkler  gestreift. 
Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  selbst  eckig,  grünlichbraun. 
Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  33:3,9,  eizwiehelf.,  kelchw.  lang  zugespitzt.  Kammern  10:17, 
stielw.  spitz,  k<dchw.  kurz  abgerundet  oder  abgestumpft,  reichlich  doch 
fein  zerrissen,  mittelgeräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal. 
Kerne  zu  1 bis  2,  mittclgroas,  meistens  vollkommen,  länglich  eiförmig, 
gespitzt,  hellbraun. 

Kelchhöble  kurz  trichter-  oder  kegeltricblcrf. , V,  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  mit  langen  Haaren 
besetzt.  Staubfliden  etwa  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichwciss , fein,  mürbe,  s.aftig,  reinettenartig,  nicht  gerade 
stark  gewürzt,  vorherrschend,  angmiehm  weinig,  niässig  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ii:h  von  J.  liiha-Chlumec  a.  C'idliua  (Böhmen). 

38* 
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ö.'iiK  Iteinette  von  Kretatjne  (iii.  ii.)  oott,  Nuvomi..  w»  jammr. 

Illustr.  Handh,  I,  p.  309.  — Christ  rollst.  Pom.  Kr.  HO.  — Dittr.  I,  p.  407.  — Kei- 
notto  de  ßrcta$?ne  (I>uhiiinel  I,  p.  298).  Nicht  Leroy,  I)icl. 

Gestalt  60:50  — 52  (77:70  — 75,  Illustr.  Handb.),  abgestumpft  ruiidlicli 
kegelf. , stielbaucb.  Hälften  ziemlich  gleich.  Manche  Früchte  sind 
flacher. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  etwas  wollig.  Blättchen  miltelbreit,  am 
Grunde  nicht  oiler  wenig  getrennt,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenk,  mitteltief,  mittelweit,  zwischen  unbedeutenden,  kaum 
zum  Bauche  laufenden  Falten.  Qnerschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11mm  lang,  grünlich  und  bi-aun,  locker  be- 
wollt,  Höhle  ziemlich  tief,  massig  weit,  eben,  zart  grünlichbraun  berostet. 

Schale  ziemlich  glatt,  mattglänzend,  grünlichgelb,  später  lebhaft,  fast  gold- 
gelb, sonnenw.  goldiger,  leicht  carmoi.sin  geröthet,  dunkler  doch  un- 
deutlich gestreift.  Punkte  zahlreich,  niitteldick  bis  dick,  selUst  eckig, 
fühlbar,  braun,  im  Roth  oft  etwas  rotbumflossen.  Anflüge  von  Rost 
selten  und  unbedeutend.  Welkt  nicht.  Geruch  .schwach. 

Kernhaus  33  : 25,  zwiebelf.,  kelchw.  lang  zugespitzt.  Kammern  10 : 14,  stielw. 
etwas  zugespitzt,  kelchw.  abgerundet,  zerrissen,  selbst  ausgeblüht, 
geräumig,  weit  offen.  Achsenh.  breit.  Kerne  zu  2 bis  3,  klein,  kurz 
eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun,  meistens  uiissbildet. 

Kelch  höhle  kegel-  bis  kegeltriehterf.,  Achsenh.  Pistille  kurz  ver- 

wachsen, am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  stärker  flaumig.  Staub- 
flideii  über  mittelstündig. 

Fleisch  gelblich weiss,  fein,  abknackend,  genügend  saftig,  angenehm  und 
kräftig  reinettenartig  gewürzt,  etwas  voiberrschend  kräftig  weinig,  fast 
ebenso  süss. 

Hie  p'rüchte  erhielt  ich  von  Eippold-Dresden,  und  halte  sic  für  richtig 
benannt,  obgleich  sic  von  der  grossen  Frucht  des  III.  II.  in  manchen 
Merkmalen  abweichen.  Die  Sorte  scheint  recht  veränderlich  zu  sein. 


Digitized  by  Google 


Gold-Reinetten. 


597 


XI,  1.  2.  c. 


•^40.  Ribston-  Peppi  »ifj  (in.  II.)  ooft,  Auf.  Januar  bi,.  A|-ril. 

I>iel  XVIII,  p.  93.  — lilur^tr.  Ilandb.  I,  p.  3.S.3.  — Kib.<ton  Pippin  ( H opg-l)ow n i ng- 

Leroy,  Diit.). 

Gestalt  t>7  : 5M  — <50,  zuweilen  grös.«rr,  nanientlicli  breiter  (84:62  — 06) 
abffestumpft  rumllirh  eifonnijy  !>is  rumUi<!i,  wenig  stielbaucli.  Ilnlften 
meistens  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  ziemlich  klein,  mehr  braun  als  grün, 
wollig,  lllfittchen  ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang, 
nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Wnsenk.  meistens  nicht  tief,  massig  weit, 
zwischen  unbedeutenden,  thich  zum  Hauche  laufenden  Falten.  Quer- 
schnitt fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  14  mm  h,  meist  braun,  wenig  flaumig.  Höhle 
mitteltief,  mittelweit,  eben,  berostet. 

Schale  meist  glatt,  grüiilichgelb , später  goldgelb,  sonnenw.  leicht  punktirt 
geröthet,  dunkler  roth  oft  weithin  gestreift.  Punkte  ziemlich  sparsam, 
mitteldick,  grauhraun.  Antlüge  von  Host  nicht  selten.  Welkt  nicht 
oder  sehr  wenig.  (Jeruch  schwach,  doch  merklich. 

Kernhaus  .39:35,  eizwiehelf.  Kamineni  11  : 17,  stielw.  sj)itz,  keh*hw.  etwas 
abgerundet,  fast  glattwandig,  ziemlich  flach,  geschlossen.  Achsenh.  sehr 
schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  inittelgross,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt, 
braun,  oft  unvollkommen. 

Kelch  höhle  kegelf.,  kaum  zur  Achsenh.  Pi-stille  kurz  bis  fast  mittel- 
lang verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  und  über  der  Thetlung  dicht 
wollig.  Staubfäden  mittel-  oder  etwas  ül>er  mittelstäml. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  fest,  später  markig,  saftig,  kräftig  reinetten-, 
etwas  imiskaturlig  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel 
weniger  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  von  I)riese-(Jr.  Caniiniii  hei  Vietz  a.  Oder,  Verein 
für  Pomologie-Meiningen , Landes-Hauinschule-Hraiinsehweig.  Hi  vor  t ’s 
Kcinctte  Quarremion  (Oberdieck)  ist  wahrscheinlich  dieselbe  Sorte. 
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54-1.  Erzhevsoy  Anton  (lll.  H.)  OOft.  Anf.  Januar  Ws  Anf.  llai. 

Sriimiabergcr  III,  p.  99.  — Illuslr.  Handb.  I,  p.  171.  — Arrhiduc  Antoine  (.Mas’  Vergor  IV, 
p.  29.  — Leroy,  Dkl.).  — Downing. 

Gestalt  57:52  — 53  (59:52  — 54,  Illustr.  Handb.  — 76:64  — 66  Leroy), 
abgestumpft  eiförmig,  wenig  stielbauch.,  zuweilen  flacher,  abgest.  rund- 
lich. Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  wollig.  Hlättehen  mittel- 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einseuk.  flach,  massig  weit,  zwi- 
schen Fleischperlen  oder  unbedeutenden,  kurzen  Falten.  Querschnitt 
rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mittoldick,  etwa  14mm  lang,  grün  und  braun,  wollig. 
Höhle  ziemlich  tief,  oft  etwas  enge,  eben,  selten  mit  Fleischwulst,  zart 
grünliehbraun  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  hellgelblichgrüii , später  wachsartig 
gelblich,  sonnen w.  mehr  goldgelb,  meistens  nur  leicht  geröthet,  dunkler, 
doch  nicht  stark,  oft  nur  undeutlich  gestreift.  Punkte  sparsam , fein, 
theils  bräunlich,  theils  nur  Hupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  32:29,  rundlichzwiebelf.  bis  zwiebelf.  Kammern  10:16,  stielw. 
gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  wenig  und  fein  zetiissen,  ziemlich  geräumig, 
etwas  offen.  Achsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  etwa  mittel- 
gross, vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  kastanienbraun, 

Kelchhöhle  ziemlich  schmal  kogeltrichterf.,  2/5  zur  Achsenh.  Pistille  lang 
verwachsen,  nur  in  der  Theilung  schwach  flaumig.  Staubfäden  im  äussern 
Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  erst  abknackend,  später  ziemlich  mürbe, 
saftig,  deutlich,  doch  nicht  stark  gewürzt,  etwas  vorhcrrachend , mild 
weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes -Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  Liegel-Oberdieck,  Dr.  Soelig-Kiel. 
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1.  Gruppe. 

Krik'hte  viel  breiter  als  hoch,  tiachrund. 


Rd  nctti^  von  Rcvlc  (III.  H.)  fast  ooft»  neceml>er  bis  Februar. 

Illiistr.  Handb.  IV.  p.  513, 

(iestalt  73  i 50  — 55  (63:42  — 47,  Illustr.  Handb.),  flachnind,  wenig  stiel- 
biiuch.  Hälften  häufig  etwas  ungleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  grünlich  und  braun,  wollig.  Blättchen  ziem- 
lich breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  aufrecht.  Einsenk, 
meistens  mitteltief,  mittclweit,  zwischen  sehr  deutlichen,  doch  flach 
und  etwas  ungleich  über  den  Bauch  laufenden  Falten.  Querschnitt 
nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  luitteldick,  etwa  14  mm  lang,  schmutzigbraun,  etwas  behaart. 
Höhle  tief,  weit,  fast  eben  oder  schwachfaltig,  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  glänzend,  grünlich  bis  grünlichgelb,  später  goldgelb, 
sonnenw.  oft  fast  ringsum  meistens  nur  punktirt  trüb  carmoisin  geröthet, 
nicht  stark,  doch  ziemlich  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  sparsam, 
fein,  bräunlich.  Anflüge  von  Rost  nicht  häufig.  Welkt  nicht  oder  sehr 
wenig.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  40  ; 24,  breit  zwiebelf.  Kammern  12  t 16,  stielwärta  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mittelgeräumig,  nicht  oder 
wenig  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  kaum  mittel- 
gross,  selbst  klein,  meistens  vollkommen,  rundlich  eiförmig,  kurz  gespitzt, 
braun. 

Kelchböble  kegelf.,  >/ä  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  vom  Grunde 
bis  zur  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden  etwas  über  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  erst  fest,  später  markig  bis  mürbe,  saftig, 
etwas  gewürzt,  weinig,  fast  ebenso  süss,  häufig  selbst  etwas  vorherr- 
schend süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  von  Sohloesser-Ehrenfeld  bei  Cölu. 
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o4S*  KVniigl  (eher  Ku  mntiel  (in.  H.)  fast  OOlft,  De«em>.er  hi*  April. 

in.  Ilandb.  I,  p.  167.  — Köaiglicber  rother  Kurzstiel  (I)iel  VIII,  p.  H6).  — Courl-Pendu 
roujie  (Leroy,  Dict.).  — (’ourl  l*endu  plat  (Down.). 

Gestalt  68:48  — 49,  flaclirund,  uiittelbauchig.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  gross,  grünlich  und  braun,  kurzwollig.  lUättchen 
breit,  doch  am  Grunde  getrennt,  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen.  Kinseiik.  tief,  weit,  ausgeschweift, 
meistens  ganz  elren.  (Jluerschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  oder  mitteldick , etwa  10  mm  1.,  grünlich  und  braun, 
flaumig.  Höhle  tief,  weit,  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  stellenweise  fein  rauh,  mnttglänzcnd,  hellgrün,  später  gelb  bis 
goldgelb,  sonneiiwärts  oft  weilliin  carinoisin  ül»erzogen  oder  punktirt 
geröthet,  dunkler,  doch  meistens  nur  undeutl.  gestreift.  Punkte  mittel- 
zahlreich,  ziemlich  dick,  selbst  ekig,  bräunlich.  Anflüge  von  Rost  kom- 
men zuweilen  vor.  Welkt  in  einigen  (legenden,  doch  nicht  überall. 
Geruch  sehr  schwach. 

(ernhaus  .H5:21,  flachnind  bis  flach  zwiehelförru.  Kammern  9:12,  stielw. 
bald  schärfer  bald  stumpfer  gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig, 
geräumig,  nicht  oder  sehr  wenig  offen.  Achsenh.  massig  weit.  Kerne 
zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  kurz  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Klchhöhle  triebter-  bis  kegtdtrichterf. , ®/i  * 4 ^ur  Achsenh,  Pistille 

kurz  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht,  selbst  wollig 
behaart.  Staubfäden  mittelständig. 

KUsch  gelblich weisH,  fein,  erst  ziemlich  fest,  später  markig,  saftig,  sel»r 
angenehm  gewürzt,  edel  weinig,  wenig  vorherrschend  süss. 

DiePrüchte  bekam  ich  von  den  Gartenbaiivereinen-Melningen  und  Guben, 
..andes  - Haiiinscbule  • IlraunHcbweig. 

Hoble-Amphorette  (Leroy,  Dict.)  ist  sehr  ähnlich,  vielleicht  gleich. 
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Ü44.  Srh  iiner  von  linffs  (in.  H.,  E.-B.)  fast  00tt>  En.lc  Uecbr.  bis  Mai. 

111.  H.,  Ers.-Bil.,  p.  267.  — Belle  <le.s  Bults  (Leroy,  Diel.).  — Thomas’  Guide,  p.  128. 

Gestalt  74:50  — 54(68:49  — 52,  lllustv.  Ildb.,  E.-B.),  flachrund,  mittel- 
bauchig.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  olTen,  meist  grünlich,  sehr  wollig.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenk,  massig  tief,  weit,  zwischen  unbedeutenden,  nicht  auf- 
fällig zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  17  mm  1.,  bräunlich,  wollig.  Höhle  tief,  ziem- 
lich weit,  eben,  nicht  oder  wenig  und  zart  berostet, 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  grünlichgelb,  später  hellgoldgelb, 
sonnenw.  leicht  carmoisin  geröthet.  Bunkte  ziemlich  zahlreich , recht 
fein,  bräunlich,  selten  nür  Dupfen.  W elkt  nicht.  Geruch  fehlt.  / 

Kernhaus  38:25,  zwiebclförmig.  Kammern  10:15,  stielw.  spitz,  kelchw 
abgerundet,  fast  glattwaudig,  mittelgeräumig,  geschlossen.  Achsen’, 
ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittclgross,  vollkommen,  eiförmi, 
gespitzt,  hellkastauienbraun.  j 

Kclchhöhle  kegeltriehterförmig , Vs  zur  Achsenh.  PistiUe  ziemlich  krz 
verwachsen,  am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Thoilung  wollig.  Staubfäen 
im  äusseren  Drittel  oder  Viertel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weisx,  fein,  fest,  später  markig,  saftig,  eWas 
gewürzt,  vorherrschend,  doch  ganz  angenehm  weinig,  genügend  süä. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  v.  Lade-Geisenheim  a.  llheiu. 
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2.  Gruppe. 

Früchte  etwas  breiter  aU  hoch,  abj^estunipfl  rundlich,  länglich  rund  oder  rundlich  eiförmig, 
a.  Kelch  offen. 


54S,  ‘ Pe  jtji  i )t  y i;on  Court  of  Wirk  (iiiusir.  Handi..)  fast  oo!t, 

DecemiKT  bis  Ihlärz. 

Illustr.  HandK  VIII,  p.  16»1.  *—  Court  of  Wiek  (Hogg-Powiiing). 

Gestalt  52:44  — 4ß  (5(> : 50  — 51,  auch  50:40  — 42,  Illustf.  Hdb.),  abgest. 
rundlich,  wenig  sticlhauchig  bis  mittclbauchig.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  offen,  grün  und  bräuul.,  locker  bewollt.  lilättchen  breit,  am  Grunde 
nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  wenig  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen,  oft  verstümmelt.  Kinsonk.  ziemlich 
flach,  weit,  wenig  und  kurzfaltig.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  11mm  1.,  grün  und  braun,  wenig 
behaart.  Höhle  massig  tief,  inittelweit,  eben,  nicht  selten  mit  I'leisch- 
wulst,  grün  oder  zart  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  mattglönzend,  grünlichgelb,  später  leb- 
haft gelb,  sonnenw.  goldgelb,  leicht  carmoisin  angeflogeii  <«ler  über- 
zogen, nicht  oder  nur  unbedeutend  gestreift.  I’unktc  zahlreich,  fein 
bis  mitteldick,  selbst  eckig,  braun.  Hin  und  wieder  Anflüge  braunen, 
fein  rauhen  Rostes,  auch  Warzen.  Welkt  leicht  etwas,  (ieruch  schwach. 

Kernhaus  33:27,  flachrund  bis  zwiebelf.  Kammern  10:  1(1,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Korne  zu  2,  gross,  meistens  vollkommen,  lang  eiför- 
mig, lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhlc  kegeltrichterförmig,  bis  ’/j  zur  Achsenh.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  flaumig,  in  der  Theilung  behaart.  Staubfäden  im 
äusseren  DritUd. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  abknackend,  später  markig,  saftig,  edel  gewürzt, 
etwas  vorherrschend,  kräftig  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hocsch-Düreu. 
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ö46.  Dnquenne^fi  Pepjtfny  on.  i»st  ooift.  Uetember  Ws  April. 

Illabtr.  Hamit).  I,  p.  .S47.  — Pomme  Daquesne  (Lerop,  Dict.). 

Gestalt  66  : 5,3  (61  : 47,  III.  II.),  abgest.  rundlich,  zuweilen  etwas  rundlich 
kegclf.,  nicht  oder  wenig  stielbauchig.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  grünlich  und  braun,  schwach  bcwollt.  Blättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen,  fein  gespitzt.  Einsenk,  meistens  flach,  weit,  zwischen 
unbedeutenden,  kurzen  Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  meistens  mitteldick,  etwa  10mm  1.,  braun 
oder  grünlich,  fast  kahl.  Höhle  massig  tief,  weit  , eben,  etwas  berostet. 

Schale  ziemlich  glatt,  stellenweise  fein  rauh,  grünlichgelb,  später  goldgelb, 
sonnenw.  oft  weithin  carmoisin  überzogen,  schattenw.  leichter,  punktirt 
geröthet,  und  oft  etwas  gestreift.  Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldick, 
bräunlich.  Leichte  Anflüge  von  Rost  nicht  häufig.  Welkt  nicht  oder 
wenig.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  36:30,  zwiebelf.  Kammern  10:14,  stielw.  spitz,  kclchw.  ab- 
gerundet, glattwandig,  ziemlich  geräumig,  geschlossen.  Achsenh.  nur 
angedeutet.  Kerne  zu  2,  mittelgross , vollkommen , eiförmig,  gespitzt, 
braun. 

Kclcbhöhle  trichter-  bis  kegeltricbterf. , */j  zur  Achsenh.  Pistille  mittel- 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  an  etwas,  in  der  Theilung  stark  flaumig. 
Staubfaden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  gelblicbweiss,  fein,  abknackend,  später  mürbe,  saftig,  edel,  etwas 
zimmtartig  gewürzt,  mild  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  Vieweg-Braunaebweig,  Reis 
von  Oberdieck. 
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H tt  H iwOflTuiifcl  (Kog.)  fast  OOl  + t,  Januar  Ins  Mai. 

Vereinsbl.  f.  tl.  Deutschen  Roniot.-V.  18H5,  p.  87.  — Golden  Harvey  auch  llranily  Apple 

( l>owni  np). 

Gestalt  54:  47  — 48,  stark  uligestumpft  liinfrliclirund,  raittelUancli.  Hälften 
gleich. 

Kelch  offen,  gross,  gelblich,  locker  behaart.  Blättchen  ziemlich  schmal,  am 
Grunde  getrennt,  lang,  aufrecht,  nach  aussen  gebogen,  fein  gespitzt. 
Einsenk.  ziemlich  tief,  weit,  etwas  ausgeschweift,  eben,  yuersehn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  IHtnm  1.,  dunkelbraun,  kahl.  Höhle  massig  tief, 
weit,  eben,  zuweilen  mit  Fleisehwulst,  brotizefarben  berostet. 

Schule  glatt  bis  fein  rauh,  ziemlich  glänzend,  in  der  Zeitigung  goldgelb, 
sonnenw.  rariuoisin,  fast  blutrolh  überzogen,  nicht  oder  nicht  deutlich 
ge.streift.  l’unkte  zahlreich,  niitteldick  bis  dick,  auch  eckig,  braun. 
Anflüge  bräunlich  gelben  Kostes  nicht  selten.  Hie  Frucht  welkt  in 
einigen  Gegenden  zienilich  stark,  (ieruch  fehlt.  > 

Kernhaus  33:27,  zwiebelförm.  Kammern  etwas  tiefsitzend  10:14,  stielw. 
stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  fast  glattwandig,  geräumig,  ge- 
schlossen oder  sehr  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens 
zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  ka.stanienbraun. 

Kelchböhle  triehterfVirmig,  mit  oft  recht  flacher  Mündung,  '/j  zur  Achsenh. 
Pistille  ziemlich  kurz  verwachsen,  am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung 
etwas  behaart.  Staubfiiilen  wenig  über  mittelständig. 

Fleiscb  gelblichweiss , fein,  fest  selbst  gegen  Ende  der  Zeitigung,  saftig, 
edel  rcinettenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend  sehr  angenehm  weinig, 
nicht  viel  weniger  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  von  Kolbe -Langwarden  (Oldenburg)  und  als 
Brandy  von  Hoesch-Hüren,  sie  waren  getrocknet  sehr  schmackhaft. 
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b.  Kelch  ges<'hlo!^set)  bis  halb  oflen. 


/>48.  Fümt  THsmarcIi  (Krensaorff)  oft  t>>i.  OOft,  DmW.  Ws  April. 

III.  Mon.-H.  1872,  p.  20.  — III.  Hamib.,  Erg.-Bd.,  p.  79. 

Gestalt  55:46  — 47(69:55  — 66,  Frensd.  — 67:55,  Illustr.  Ildb.,  K.-B.), 
nl)gcst.  nindl.  cilbrmig  bis  abgest.  rundl.,  meistens  etwas  sticlbaueliig. 
Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  his  halb  offen,  mei-st  grün,  schwach  hewollt,  Blättchen 
ziemlich  schmal,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenh.  mässig  tief,  etwas  enge,  zwischen  unbedeu- 
tenden, kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  oder  inittcldick,  his  an  21  mm  1.,  auch  kürzer,  röthlich- 
braun,  flaumig.  Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  eben,  nicht  oder  wenig 
berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb  bis  goldgelb,  sonuen- 
wärts  dunkclcarmoisin,  schattenw.  oft  weit  herum  heller  geröthet,  nicht 
oder  undeutlich  gestreift.  Punkte  zahlreich,  fein  bis  mitteldiek,  braun, 
oft  hell  umflossen.  Welkt  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  27  : 25,  rundlich.  Kammern  10:17,  stielw.  ziemlich  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  bald  wenig  bald  stark  abgerundet,  fast  glattwandig, 
geräumig,  geschlossen  oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne 
zu  1 his  2,  gross,  laug  eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf. , meistens  Vj  zur  Achsenh.  Pistille 
kurz  bis  mittellang  verwachsen,  um  Grunde  kahl,  in  der  Theilung  etwas 
behaart,  Staubfäden  über  mittelständig. 

Fleisch  gclhlichweiss,  fein,  erst  fest,  später  markig  bis  mürbe,  oft  etwas 
zähe,  saftig,  reinettenartig,  doch  nicht  stark  gewürzt,  weinig,  bald  nur 
mässig,  bald  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-IIildcsheim,  Lauche-Potsd.ara, 
Eippold-Dresden,  Schloesser-Ehrenfeld  bei  Cöln. 

Die  normale  Form  und  der  durchschnittliche  Werth  stehen  noch  nicht  fest. 


Digitized  by  Google 


XI,  2.  2.  b. 


(loId-KiMnetten. 


607 


54it.  Veter  Hetiayeit’H  (Jftld-Ilei nette  (Ur.  Lucas)  fast  oolft, 

Jauunr  l»U  April,  Mui. 

Dr.  Lucas  in  l'omo).  Monatshenci)  1877,  p.  161  (vom  Oherpfarrei*  Henzeii  erzogen). 

Gestalt  08:56  — 60(72:52  — .56,  Br.  Lucas),  abgest.  rundlich  eifunn.  bis 
fast  flachrund,  wenig  stielbaucliig.  Stielwölb.  wenig  breiter  als  die 
Kclchw.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  halb  offen  oder  fast  geschlossen,  grünlich  und  bniuu,  flaumig.  Blätt- 
chen breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellang,  etwas 
nach  innen  geneigt , aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenkung 
mittcltief,  oft  fast  flach,  ziemlich  weit,  zwischen  flachen,  znw’eilen  zum 
Hauche.  laufenden  Falten.  Querschn.  meistens  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  Iß  mm  1.,  grünl.  oder  braun,  flaumig. 
Höhle  tief,  ziemlich  weit,  eben  oder  wenig  faltig,  hellbraun,  oft  nur 
wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  grunlichgelb,  später  goldgelb,  sonnenw,  leuch- 
tend doch  fast  blutig  carmoisin,  sebattenw.  oft  weithin  heller  geröthet, 
meistens  nicht  oder  undeutlich  gestreift.  Punkte  zahlreich , fein  bis 
mitteldick,  selbst  eckig,  bräunlich.  Nicht  selten  dunkle  Haumflecke. 
Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  40;  30,  zwiebelförmig.  Kammern  13:22,  stielw.  etwas  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  etwas  spitzer  zulaufend,  doch  meistens  ganz  kurz  ab- 
gerundet, glattwandig,  geräumig,  offen,  doch  oft  nur  stielw,  Achsenh. 
mittelbreit.  Kerne  zu  2 oder  3 , ziemlich  gross , vollkommen , länglich 
eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun, 

Kelcbböble  kurz  und  stumpf  trichter-  bis  kegeltricbterf. , V»  Achsenh. 
Pistille  kurz  bis  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der 
Theilung  dicht  und  wollig  behaart.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig,  saftig,  reinetten- 
artig gewürzt,  vorherrschend,  kräftig,  sehr  angenehm  weinig,  dabei  auch 
recht  süss  oder  doch  ausreichend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes -Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  Ed.  Lncas-Reutlingen,  ebenso  v(m  Palandt-Hildesheiin. 


n;.  jzed  ^ - Gi*o^k 


vm 


Gold'Reinet  teu. 
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Eil  l ft*  a Jtdft€tt€  (niustr.  H.)  OO+f,  Januar  his  Mai. 

Iliustr.  Hand^.  IV,  p.  517. 

(iestalt  62:54  — 55(64:53  — 56,  Hl.  II.),  mehr  oder  weniger  abgestumpft 
eiförmig  bis  fast  länglichrund,  wenig  stielbauch.  Hälften  zieml.  gleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  grün,  schwach  bewollt.  Blättchen  mittclbreit,  am 
Grunde  sich  berührend,  selbst  drängend,  massig  lang,  nach  innen 
geneigt  und  nach  aussen  gebogen.  Kiusenk.  flach,  enge,  oder  mässig 
weit,  zwischen  Fleischperlen  und  flach  über  den  Bauch  laufenden  Falten. 
(Querschnitt  flachkantig. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  20  mm  1.,  röthlichbraun , locker  be- 
haart. Höhle  tief,  inittelweit,  eben,  zuweilen  mit  Fleischwulst,  zart 
hräunlich  berostet. 

Schale  ziemlich  glatt,  mattglänzend,  grün,  später  gelb  bis  ziemlich  hell 
goldgelb,  sonnenw.  gt)ldiger,  meistens  nur  leicht  bhitartig  carmoisin  über- 
zogen, undeutlich  streifig.  Punkte  mittelhäufig,  zum  Theil  ziemlich 
dick,  braun.  Ein  goldigbrauner,  zarter,  feinschuppiger  Rost  deckt  oft 
einen  grossen  Theil  der  Fruclit.  Diese  welkt  nicht  oder  sehr  wenig. 
Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  36:32,  zwiebel-  bis  eizwiebelf.  Kammern  10:19,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mittelgeräumig,  meistens  wenig, 
oft  mir  stielw.  etwas  offen.  Achsenh.  schmal  bis  fast  mittelbreit.  Kerne 
zu  1 bis  2,  fast  mittelgross,  meistens  vollkommen,  rundlich  eiförmig, 
kurz  und  scharf  gespitzt,  hellkastanienhraun. 

Kelchhöhle  schmaler  Kegel,  V«  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  kaum 
inittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  locker  behaart. 
Staubfäden  oft  in  zwei  Reihen,  thoils  rund-  theüs  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  mürbe,  oft  etwas  locker,  genügend  saftig, 
edel  reinettenartig  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  oder  auch 
ebenso  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren. 
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Fruchte  zuweilen  klein,  meiRtenfl  mitteljfrofls,  selten  gross,  fast  immer 
regelmässig  und  symmetrisch.  Kolchwdlbung  eben  oder  zwischen  unbedeutenden, 
nicht  merklich  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Schale  zum  grossen  Theile,  oft 
fast  überall  mit  Anflügen  oder  Ueberzügen  von  Rost  l>cdcckt.  Kammern  klein 
bis  mittelgross,  geschlossen  oder  wenig,  selten  mittelweit  offen.  Fleisch  fein, 
meistens  markig  bis  mürbe,  häufig  etwas  schwammig,  oft  schnell  braun  anlaufend, 
zuweilen  mässig  saftig.  Geschmack  immer,  oft  recht  edel  gewürzt, 
weinig  und  süss. 


Eii^elbrecht,  Apfeltort«u. 
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Die  Schale  ist  auch  soimcnwärts  nicht,  oder  nur  als  AuMtnlime  und  kaum  merklicli  gerötliet. 
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1.  Gruppe. 

Fruchte  viel  breiter  als  hoch,  flachrund  oder  abgestumpft  rundlich,  ziemlich  mittelbauchig. 
u.  Kelch  offen  bis  halb  offen/ 


aai.  Reinette  von  Röchelte  (Eng)  oott>  Anf.  Dcc.  ws  Ende  Febr. 

Ist  wahrscheinlich  Reinette  de  Rochelle  (Chr.  voUst.  Pom.  I,  p.  180)  ober  wohl  nicht 
Reinette  de  la  Rochelle  (Biv.  Alb.  IV,  p.  97  — • Leroy  Dict,). 

Gestalt  58:47,  stark  abgestumpft  rundlich,  mittelbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  ziemlich  offen,  gross,  meist  bräunlich,  schwach  behaart.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  getrennt,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Ein- 
sonk.  ziemlich  tief,  weit,  eben.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11mm  1.,  braun,  schwach  flaumig.  Höhle 
miissig  tief,  ziemlich  weit,  eben,  herostet. 

Schale  thcils  rauh,  thcils  glatt,  gelblichgrün,  später  gelb,  sonnenw.  goldiger, 
oft  mit  leichtem,  hraunröthlichem  Anfluge.  Punkte  massig  zahlreich, 
dick,  selbst  eckig,  graubraun.  Figuren  und  Ueberzüge  grünlicbzimmt- 
farbigen  Rostes  decken  einen  Theil  der  Frucht,  namentlich  um  die 
Stielwölb.  Welkt  oft  etwas.  Geruch  fohlt. 

Kernhaus  34:27,  flacliruud  zwiebclf.  Kammern  10:16,  atielw.  spitz, 
kelchw.  breiter,  abgerundet,  fast  glattwandig,  geräumig,  nicht  oder 
wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen, 
etwas  länglich  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelcbhöhlo  kurzer  Trichter,  '/s  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang 
verwachsen,  am  Grunde  kahl,  in  der  Theilung  wollig.  Staubfaden 
mittelständ. 

Fleisch  gelblichweisB , fein,  mürbe,  etwas  schwammig,  saftig,  gewürzt, 
vorherrschend,  kräftig  doch  angenehm  weinig,  doch  auch  sehr  merklich 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  unter  obigen  Namen  aus  der  Landes -Bauinschulc- 
Braunschweig,  Reis  von  Lucas-Ohcrdleck. 
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552.  Englische  Sjtital-Iteinette  {\\\.  n.)  oolft,  Der.  hi«  Mun. 

Illu«tr.  Hamib.  1,  p.  155.  — Englische  Spitals-Keinette  (Diel  XVI,  ]i.  159). 


Gestalt  G5  : 52 — 53  (67  : 52 — 54,  lllustr.  Ilandb.),  oft  etwas  kleiner,  stark 
abgestumpft  rundlich,  mittelbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  meistens  offen  und  grünlich,  locker  bewollt.  Blättchen  ziemlich 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  lang,  wenig  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  naih  aussen  gebogen.  Einsenk,  meistens  kaum 
mittcltief,  miissig  weit,  eben  oder  schwach  faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  15mm  1.,  meist  bräunlich,  stark 
flaumig.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  zart  zimintfarbig  berostct. 

Schale  theils  glatt,  thcils  fein  rauh,  hellgrün,  später  gelb,  sonnenw.  etwas 
goldiger,  oft  leicht  gelbliehroth  augeflogen.  Punkte  mittclzahlreich, 
mitteldick,  graubraun.  Anflüge  und  Ueberzüge  ziimntfarbigen,  meistens 
feinschuppigen  Rostes  decken  einen  grossen  Theil  der  Frucht.  Diese 
welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  37:30,  zwiebelf.  Kammern  10  bis  11:21,  an  beiden  F.nden 
spitz,  kelchw.  oft  spitzer  als  sticlw.,  etwas  zerri.ssen,  mittelgeräumig, 
geschlossen  oder  etwas  offen.  Acliscnh.  schmal.  Kerne  zu  2,  selten 
zu  3 bis  4,  etwas  unter  mittelgross,  vollkommen,  länglich  eiförmig, 
ziemlich  kurz  gespitzt,  dunkellitaun. 

Kclchhöhle  kegeltrichter-  bis  tricliterf.,  etwa  Vs  zur  Achsenh.  Pistille 
ziemlich  lang  bis  lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung 
dicht,  fast  wollig  behaart.  .Staubfaden  etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss , fein,  erst  etwas  fest,  später  mürbe,  kaum  etwas 
schwammig,  saftig,  sehr  edel  gewürzt,  fein  weinig,  etwas  vorhcn-.i 
sehend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landcs-Baumschule  und  Engelbrecht- 
Braunschweig,  Reis  von  Diel-Oberdieck,  Lippold-Dresdeu , Kolbe- 
Langwarden  (Oldenburg),  Hohm-Gelnhausen. 
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553.  JtUHSCt  aus  Syke-house  (Eng.)  fast  OOlft,  DeceniWr  bis  März. 

Syke-bouse  Husset  (Hocker)  — Vereinsbl.  f.  d.  Deutsch.  Pom.-V.  1884,  p.  85.  — 
Poinme  de  Syke-house  (Leroy-Dirt.). 


Gestalt  (i(j : 44  — 46,  flncliruud  bis  stark  nbgest.  rundlich,  ziemlich  niittel- 
bauch.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meistfgrün,  flaumig.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht, fein  gespitzt.  Einsenk,  mässig  tief,  weit,  zwischen  unbedeutenden, 
kurzen  Falten.  Qucrschn.  rund. 

Stiel  holzig,  meistens  mitteldick,  an  20mm  I-,  auch  kürzer,  grünlich  und 
braun,  behaart.  Höhle  meistens  tief  und  weit,  eben,  berostet. 

Schale  meistens  rauh,  grün,  später  grünlichgelb  bis  hellgelb,  sonnenw. 
kaum  goldiger.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  mitteldick,  oft  eckig,  bräun- 
lich. Figuren,  Anflüge,  Ueberzüge  grünlichbraunen,  sonnenw.  oft  bronze- 
farbigen, feinschuppigen  Rostes  decken  einen  grossen  Theil  der  Frucht. 
Diese  welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  merklich,  doch  nicht  stark. 

Kernhaus  35:22,  flachrund  zwiebelf.  bis  zwiebclf.  Kammern  10:15, 
sticlw.  spitz,  kelehw.  stark  abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig,  nicht 
oder  wenig  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal  bis  fast  mittelbreit.  Kerne 
zu  2,  mittelgross,  meistens  vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt, 
etwas  dunkelbraun. 

Kclchhöhle  kegel-  bis  kegcltrichterf.,  */.j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang 
bis  lang  verwachsen , am  Grunde  locker , in  der  Tljcilung  dichter,  fast 
wollig  behaart.  Staubfäden  mittel-,  oft  etwas  unter  mlttelständ. 

Fleisch  grüngclblichweiss , fein,  abknackend,  später  markig  bis  mürbe, 
wenig  schwammig,  saftig,  angenehm  reinettenartig  gewürzt,  etwas  vor- 
herrschend weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Eippold-Dresden,  Borchers-Herrenhausen 
und  Oberdieck- Jeinsen,  von  der  hört.  soc.  in  London  als  Syke-house 
Russet  Izezogen,  von  Iloesch-Düren. 

Diese  Sorte  ist  der  vorhergehenden  sehr  ähnlich,  nicht  gleich,  wird  mei- 
stens damit  verwechselt. 
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554.  Reinette  von  Anthexieux  (Eng.)  oot+,  Dcicmber  w»  MUrz. 

Eine  Beiiihreibung  finde  ich  nicht. 

Gestalt  61:46  — 47,  stark  abgest.  rundlith  bis  flachruml,  mittelbaucli. 
Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  graugrün  und  bräunlich,  wenig  flaumig.  Blätt- 
chen hreit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltiof,  mittelweit,  oft 
etwas  ausgeschweift,  fast  eben.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12mm  1.,  bräunlich,  stark  flaumig.  Höhle 
ziemlich  tief  und  weit,  eben,  zart  grünlich  braun  berostet. 

Schale  ziemlich  dick,  theils  fast  glatt,  theils  fein  rauh,  grün,  später  heller 
grün,  sonnenw.  und  kelchw.  leichter,  trübrother  Anflug.  Punkte  zahl- 
reich, mitteldick,  hellbraun.  Anflüge,  auch  namentlich  kelchw.  Ueber- 
zflge  hellbraunen,  schuppigen  Rostes.  Welkt  leicht  etwas.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  30:24,  zwiel«4f.  Kammern  9 sticlw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gestumpft, fast  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  ge.schlo8sen.  Achsenh. 
schmal.  Kerne  zu  1,  mittelgross,  vollkommen,  länglich  eiförmig, 
gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kurz  kcgeltrichterf. , ’/s  ’ J Achsenh.  .Pistille  lang 

verwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  grünlichwoiss,  fein,  mürbe,  etwas  schwammig,  saftig,  fein  gewürzt, 
vorherrschend,  kräftig  und  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Bauinschule-Hraunschweig,  Reis 
vom  Professor  Gilbert  als  Reinette  d’  Anthezieux  bezogen. 
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55ß,  G OZ^'iitOhV  (niaetr.  HanfJI>.)  Off,  Decemlier  bis  März. 

Diel  IV,  p.  134.  — niustr.  Handb.  I,  p.  501  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  60:45-  50  (65:47—50,  Leroy  — 73:52  — 59,  Illustr.  Handb.), 
stark  abgestumpft  rundlich,  mittelbauch.  Hälften  häufig  etwas  ungleich. 

Kelch  meistens  halb  oflen,  graugrün  und  braun,  etwas  wollig.  Blättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  raässig  lang,  nach  innen 
geneigt,  etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk.  flach,  weit,  ziemlich 
eben.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10  mm  1.,  bräunlich,  fast  kahl.  Höhle  mässig 
tief,  mittelweit,  eben,  weithin  berostet. 

Schale  fast  überall  rauh,  gclblichgrün , später  grünlichgelb  bis  gelblich, 
sonnenw.  zuweilen  trüber,  röthlicher  Anflug.  Punkte  sparsam,  mittel- 
dick, wenig  deutlich,  da  graubrauner,  meistens  maschig  aufgetragener 
Rost  fast  die  ganze  Frucht  bedeckt.  Diese  welkt  etwas.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  34  : 27,  zwiebelform.,  kclchw.  zugespitzt.  Kammern  10  : 14, 
stielw.  ziemlich  stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgerundet  oder  abgestumpft, 
fast  glattwandig,  geräumig,  geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2, 
mittelgross,  vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kurz  trichter-  oder  kegeltrichtcrf.,  '/j  zur  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fl  eisch  hellgclblichweiss,  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig,  oft  schwammig, 
mässig  saftig,  reinettenartig , doch  nicht  stark  gewürzt,  vorherrschend, 
kräftig  weinig,  doch  auch  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lencer-Bittstädt  bei  Arnstadt,  Landes-Baum- 
schule  - Braunschweig. 
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ÖÖG,  GVUUffVilnC-  Hciußttc  (Eng.)  OOft.  Ende  December  bis  Ende  März. 

Reinette  grise  dnr^e  (rntal.  v.  ItnuiUAnn).  — Nicht  Reinette  doree  (Leroy). 

Geatali  69:55  — 56  (auch  65:46  — 50),  atigeetumpft  rundlich  Ins  fast 
flachrund,  wenig  stielbauch..  Stielwölb,  etwas  breiter  als  d.  Kelchw. 
Hälften  fast  gleich. 

Kelch  halb  offen,  graugrün,  bewollt.  Blättchen  massig  breit,  am  Grunde 
sieh  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  oder  etwas 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  enge,  zwischen  flachen,  wenig 
zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mittcldick,  etwa  24  mm  1.,  meistens  bräunlich,  kahl. 
Höhle  niitteltief,  ziemlich  weit,  eben,  grünlich  braun  berostet. 

Schale  fein  rauh,  grün,  später  heller  grün  bis  gelblicbgrün , sonnenw.  zu- 
weilen unbedeutender,  gelblichrother  Anflug.  Punkte  sparsam,  mittel- 
dick, grauweiss.  Feinmaschiger,  grünlichbrauner  Kost  bedeckt  den 
grössten  Theil  der  Frucht.  Diese  welkt  wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  38:28,  zwiebelförm.  Kammern  12:18,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen  und  ausgeblüht,  massig  geräumig, 
geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  fast  mittelgross,  eiför- 
mig, kurz  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen  oder  nur  angedeutet. 

Kelchhöhle  breit  kcgel-  oder  kcgeltrichterförm.,  ’/s  zur  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zurTheilung  schwach  flaumig.  Staub- 
föden  mittelstäud. 

Fleisch  hellgelbgrünlich,  sich  stark  bräunend,  fein,  mürbe,  etwas  schwammig, 
genügend  saftig,  reinettenartig  gewürzt,  ziemlich  kräftig  weinig,  ebenso 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fcllinger-Rath  bei  Düsseldorf,  Landes- 
Baumschule- Braunschweig,  Reis  von  Baumann-Bollweiler. 
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Graue  Reinetten. 


Xn,  1.  1.  a. 


5ÖT.  Reinette  (Diel)  fast  00!f  Deccinber  bis  April. 

Diel  XX,  p.  165. 

Gestalt  57  : 45,  abgestumpft  rundlich,  mittelbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen,  grün  und  braun,  fast  kahl.  Blättchen  massig  breit,  am  Grunde 
meistens  getrennt,  lang,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen,  fein  ge- 
spitzt. Einsenk,  ziemlich  tief,  mittelweit,  fast  eben,  oder  sehr  schwach 
faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  14  mm  lang,  oft  kürzer  und  dicker,  braun,  locker  be- 
haart. Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  eben,  grün,  schwach  berostet. 

Schale  rauh,  grün,  später  lebhaft  grüngelb.  Punkte  undeutlich,  da  fast 
die  ganze  Oberfläche  mit  zimmtbraunem,  kelchw.  feinmaschigem,  stielw. 
mehr  fein.schuppigem  Roste  bedeckt  ist.  Welkt  meistens  merklich. 
Geruch  fehlt. 

Kernhaus  28:22,  zwiebelf.  Kammern  8 bis  9 : 1 .3 , stiel w.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  geschlossen. 
Achsenh.  nur  angcdcutet.  Kerne  meistens  zu  zwei,  massig  gross,  voll- 
kommen, länglich  eiförmig,  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kclchhöhle  kegelförmig,  fast  Vs  Aohsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  'Staubfäden  wenig  unter  mlttel- 
ständ. 

Fleisch  hell  grünlichgelb,  fein,  markig,  wenig  schwammig,  saftig,  edel 
und  kräftig,  etwas  zimmtartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  angenehm 
weinig,  fast  ebenso  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baumschule-Braunschweig,  Reis 
von  Diel-Oberdieck. 
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b.  Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen. 


558.  Graue  Herbst-Reinette  (iiiustr.  ii.)  fast  oofti  *"f-  Nov.  Us  KdJc  Dpc. 

Diel  II,  p.  94.  — Illustr.  Handb.  I,  p.  153.  — Heinette  grise  d'Aiitomnc  (Leroy , Dict.). 

Gestalt  95:70  — 72,  meistens  erheblich  kleiner  (85:66  — 70,  Fllustr.  Handb.  — 
84:64  — 66,  Leroy),  stark  abpest.  rundl.,  wenip  sticlbauch.,  Stielw.  oft  etwas 
breiter  als  d.  Kelchw.  Hälften  häuhp  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  grünlich,  wollig.  Blattehen  mittelbreit, 
am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  tief,  etwas  enge,  /vsisohen 
breiten,  rip])enartigen,  Huch,  ungleich,  oft,  sehr  deutlich  üWr  die  Frucht  lau- 
fenden Falten.  Querschn.  nicht  ganz  rund,  oft  merklich  flaehkantig. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldiok  bis  dick,  etwa  14  mm  I.,  grün  und  braun,  locker 
behaart.  Höhle  mitteltief,  weit,  fast  eben  oder  faltig,  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  grün,  später  gclblichgrün,  sonnenw.  zu- 
weilen trübroth  aiigetlogcn.  Punkte  sparsam,  graubraun.  Graubrauner,  mehr 
schuppiger  als  netzförmiger  Kost  deckt  einen  grossen  Theil  der  Frucht. 
Diese  welkt  nicht  oder  sehr  wenig.  Geruch  fehlt 

Kernhaus  42:.32,  flarhrund  bis  zwiebelf.  Kammern  11:22,  oft  kurzer,  stielw. 
spitz,  kelchw.  bald  selir  kurz,  bald  stärker  abgerundet,  etwas  zerrissen,  massig 
geräumig,  etwas  offen.  Achsenli.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittel- 
gross, eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  unvoUkoinmeu,  selbst  ga7iz  fehlend. 

Kelcbhohlc  breiter  Kegel,  oft  *4,  oft  nur  Va  Achsenh.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, fast  kahl,  oder  in  der  Theilung  wenig  behaart.  Staubfäden  meistens 
unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgrunlichgelb,  fein,  markig  bis  mürbe,  kaum  schwammig,  saftig, 
roinettenartig  gewürzt,  mitunter  fein  herbe,  wenig  vorherrschend  weinig, 
nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus d. Landes-Baumschulc-Braunschweig,  Reis  vonOber- 
dieck,  ferner  von  Oberdieck-Jeinseu,  Palandt-tiildeBheim. 
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Graue  Reiuetten. 


xn,  1. 1.  b. 


ÖÖi)*  li'HSSCt- H (lllustr.  Haodb.)  OOf»  Ende  Novbr,  bis  Februar. 

IHustr.  Handlt.  1\',  p.  333. 

Gestalt.  63:47,  etwas  flachniud,  meistens  mittelbaucb.  Uälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  olTen,  meist  braun,  bewollt.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  sich  meistens  berührend,  ziendich  lang,  nach  innen  geneigt  und 
nach  aussen  gebogen,  oft  verstümmelt.  Einsenk,  mitteltief  bis  ziemlich 
flach,  mittelweit,  zwischen  flachen,  kurzen  Falten.  Querschnitt  meistens 
rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  etwa  10mm  1.,  grün  und  braun,  dicht  be- 
haart. Höhle  fast  mitteltief,  weit,  eben,  meistens  weithin  grünlich- 
braun berostet. 

Schale  stellenweise  fein  rauh,  grüulichgelb,  später  gelb,  sonnenw.  goldiger, 
zuweilen  leicht  röthlich  angeflogen.  Punkte  ziemlich  zahlreich , fein, 
rostbraun.  Anflüge,  Figuren  oder  üeberzüge  feinschuppigen,  bräun- 
lichen Rostes  finden  sich  an  allen  Früchten  häufig.  Diese  welken  leicht 
etwas.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  31  : 27,  zwiebelf.  Kammern  9:15,  stielw.  etwas  spitz,  kolchw. 
abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  geschlossen.  Achsenh.  schmal. 
Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  gro.ss,  vollkommen,  bald  breit,  bald  etwas 
länglich  eiförmig,  ziemlich  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  V3  bis  '/j  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  wenig,  in  d.  Theilung  stärker  flaumig.  Staubfäden 
etwas  über  mittelständ, 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  erst  ziemlich  fest,  später  fast  mürbe,  nicht  merk- 
lich schwammig,  genügend  saftig,  reinettenartig  gewürzt,  vorherrschend, 
kräftig,  sehr  angenehm  weinig,  genügend,  zuweilen  nicht  viel  weniger 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  d.  Landes -Baumschule-Braunschweig,  Reis  von 
Hort.  soc.-Urbanek-Oberdieck,  Lenzer-Bittstädt  bei  Arnstadt. 
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xn,  1.  1.  b. 


560.  Vergoldeter  Jtlisset  (Obcrd.)  fast  OOItt.  Deccmber  bis  März. 

Illostr.  Monatsh.  für  übst- und  Weinbau  1867,  p.  258. — Golden  Küsset  (Hogg-Downing. — 
Illustr.  Handb.,  Erg.-Bd.,  p.  251). 

Gestalt  60:47  — 49  (65:50  — 52,  Oberd.),  stark  abgest,  rundlich,  fast 
mittelbaucb.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  graugrün  und  braun,  wollig,  lilättcben  mittelbreit , aui 
Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen,  fein  gespitzt.  Einseuk.  mitteltief,  massig  weit,  zwischen 
flach  zum  Hauche  laufenden  Kalten.  Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  his  mitteldick,  an  15  mm  1.,  hraun,  etwas  flaumig.  Höhle 
tief,  milteiweit,  eben,  berostet. 

Schale  sehr  fein  rauh,  fast  glatt,  grün,  später  gelb,  sonnenw.  oft  goldiger, 
selten  rüthlich  angeflogen.  Punkte  sparsam,  fein,  gelblich.  Ein  feiner, 
hellbrauner,  schuppiger  oder  engma.schiger  Rost  deckt  meistens  die 
ganze  Schale  so  zart,  dass  ihre  Farbe  noch  durchschimmert.  Welkt  nicht 
oder  wenig.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  34:23,  zwichelf.  Kammern  10:14,  stielw.  stumpf  ge.spitzt, 
kelchw.  abgerundet,  meist  glattwandig,  mä.ssig  geräumig,  etwas  ofl'en. 
Achsenh.  unter  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  ziemlich  klein,  Tullkommen, 
bald  länger,  bald  kürzer  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelcbhöhle  kegel-  bis  kegeltrichtcrf.,  ' j zur  Achsenh.  Pistille  gut  mittel- 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  wollig.  Staubfliden 
mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  erst  abknackeud,  später  mürbe,  saftig,  angenehm 
gewürzt,  zuweilen  mit  einem  leicht  herben  Anfluge,  etwas  vorherr- 
schend, edel  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  von  Goctho-Geisenheini. 
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Graue  Reinetten. 


XU,  1 . 1 . b. 


ÖGI*  {fclbc  Jicffhcttc  (Illuiitr.  Haniltt.)  OOff,  Ende  Dec.  bis  Ende  März. 

Diel  I,  p.  161.  — Illuslr.  Hnndb,  1,  p,  331. 

Gestalt  62:46  — 51,  zuweilen  grösser  (72:52  — 57,  Illnstr.  Handb.),  stark 
abgestumpft  rundlich  eiförmig  bis  fast  flachrund,  wenig  stielbauch. 
Hälften  meistens  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  meist  grün,  kurzwollig.  Blättchen 
luittelbreit,  am  Grunde  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht.  Einsenk,  tief,  mässig  weit,  zwischen  oft  zum  Theil  bis 
zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  14mm  1.,  meist  bräunlich,  flaumig.  Höhle 
ziemlich  tief,  luittelweit,  eben,  zimmtfarbig  berostet. 

Schale  theils  glatt,  selbst  ge.schmeidig,  theils  fein  rauh,  gi'ünlichgelb, 
später  gelb,  sonnenw.  wenig  goldiger.  Punkte  mässig  zahlreich,  meistens 
fein,  braun.  Anflüge,  selbst  Ueberzüge  zimmtfarbigen  Rostes  nament- 
lich um  die  Kelchwölb,  und  von  ihr  ausgehend  überziehen  einen  Theil 
der  Frucht.  Diese  welkt  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  31:22,  zwiebelf.  Kammern  10:12,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  flach  abgerundet,  glattwandig,  mässig  geräumig,  nicht  oder 
wenig  offen.  Ächsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen, 
eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf.,  fast  % zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  ver- 
wachsen, am  Grunde  wenig,  in  d.  Thcilung  etwas  mehr  behaart.  Staub- 
faden etwas  über  mittelständ. 

, Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  fein,  erst  ziemlich  fest,  später  markig  his 

mürbe,  saftig,  reinettenartig  gewürzt,  etwas  vorheiTschend  weinig,  ge- 
nügend süss. 

j Die  Früchte  erhielt  ich  von  Junker-Lieb  (Hessen),  ans  d.  Landes-Baum- 

* schule-Braunscbweig,  Reis  von  Diel-Oberdieck. 

I 
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562*  JParker^S  Pepplng  (Illustr.  Handb.)  OOff,  Ende  Decbr,  bis  Aprü. 

lllustr.  Handb.  I,  p.  3.'i9.  — Parker’s  grauer  Fepping  (Diel  XV'I,  p.  HO). — Pomme  Parker 

(Leroy,  Dict.). 

Gestalt  04:54 — 56  (68:52  — 54,  llluatr.  Handb.),  abj^est.  rundlich,  ziemlich  mittel- 
l>auch.,  doch  kclchw.  oft  etwas  abnehmend  rund.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  ziemlich  klein,  grün  und  bräunlich,  wollig. 
Blättchen  schmal,  am  Grunde  sich  l)crühreud,  lang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen,  fein  gespitzt.  Kinsenk.  massig  bis  mittoltief, 
massig  weit,  eben  oder  schwach  und  kurzfaltig.  Querschn.  rund. 

' Stiel  holzig,  dünn  bis  mittcldick,  etvs'a  21  mm  1.,  meistens  bräunlich  und  wenig 
behaart.  Höhle  meistens  ziemlich  tief  und  massig  weit,  eben,  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  hellgrün,  später  grünlichgelb  bis  gelb, 
sonnenw.  zuweilen  etwas  goldiger,  seiten  ruthlich  angeflogen.  Punkte  sparsam, 
fein  bis  mitteldick.  AuHüge  und  Ueberzüge  hellbraunen,  schuppigen  oder 
feinmaschigen  Rostes  decken  einen  grossen  Thcil  der  Frucht.  Diese  welkt 
nicht  oder  sehr  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  35:28,  zwiebelf.  Kammern  11:17,  sticlw.  etwas  zugespitzt,  kclchw. 
abgestumpft,  abgestumpft  zugespitzt,  zuweilen  auch  abgerundet,  wenig  zer- 
rissen, fast  glattwandig,  mittclgeräumig,  nicht  oder  sehr  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  länglich  eiförmig, 
gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kcgel-  bis  kegcltrichterf.,  Va  zur  Achsenh.  Pistille  mittcllang  bis 
lang  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Tbcilung  etwas  mehr  behaart. 
Staubfäden  mittclständ. 

Fleisch  gelblich  bis  grüugclblichwciss,  fein,  markig  bis  mürliC,  saftig,  reinetten- 
artig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  kräftig  und  angenehm  w’oinig,  nicht  viel 
weniger  oder  doch  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Engelbrccht-Braunschweig,  Reis  von  l)r.  Lucas, 
Laudes-Bauraschulc-Braunschweig,  Reis  von  Diel  - überdieck,  Hohm- 
Gelnhauseii. 
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Graue  Reinetten. 


XTT,  1.  i.b. 


5G3.  GrauePortugiesi8cheItelnett€{mufiii.}\.)  oft.  Det'.  bis  Anf.  April. 

Diel  XVI,  p.  160.  lllustr.  HauUb.  !,  p.  341. 

Gestalt  69:47  — 50  (65:46  — 50,  lllustr.  Handb.),  flachrund  bis  stark 
abgest.  rundlich,  mittelbauch.  Hälften  oft  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  kurzwollig.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  flach,  weit,  eben  oder  unbedeutend 
faltig.  Querschn.  meistens  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  bald  ziemlicli  dünn,  bald  mitteldick,  an  14  mm.  1.,  auch  kürzer, 
braun,  behaart.  Höhle  tief,  weit,  eben,  berostet. 

Schale  fein  rauh,  dunkel,  später  etwas  heller  grün,  kaum  gelblichgrün. 
Punkte  sparsam,  kaum  bemerklich.  Die  Frucht  ist  fast  überall  mit 
braunem,  schuppigem,  oder  engmaschigem  Roste,  welcher  meistens  die 
Grundfarbe  durchschimmern  lässt,  überzogen,  welkt  nicht  oder  wenig. 
G'eruch  fehlt. 

Kernhaus  38 : 26,  zwiebelförmig.  Kammern  10:17,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet  oder  abgestumpft,  wenig  zerrissen,  wenig  geräumig,  ge- 
schlossen. Achsenh.  sehr  schmal.  Kerne  meistens  zu  1 , mittelgross, 
länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun,  zum  Theil  unvollkommen. 

Kclchhühle  kegelf.,  kaum  '/,  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen, 
am  Grunde  vereinzelt,  in  der  Theilung  etwas  dichter  behaart.  Staub- 
fäden oft  etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  grünlichweiss,  fein,  locker,  etwas  schwammig,  ziemlich  saftig, 
reinettenartig,  doch  massig  stark  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig,  doch 
nicht  scharf  weinig,  meistens  nur  mässig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Hildcsheim , Landes  - Baumschule- 
Braunschweig,  Hoesch-Düren. 


n»  ilizcd  b>  GiJOgU 
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Graue  Reinetten. 


625 


564.  Tiroler  (Mader)  oft,  KeW.  bu  April. 

Mader’s  Manu.<iTipt. 

Gestalt  61:40  — 43,  flachrund,  mittelhauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grünlich  und  hraun,  wollig,  iilättchen  mittelbrcit,  am 
Grunde  sich  l>erührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  massig  tief,  weit,  zwischen  flachen, 
etwas  über  den  Hauch  laufenden  F'altcn.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  an  27  mm  1.,  meist  bräunlich  und  kahl.  Höhle  mittel- 
tief, weit,  eben,  berostet  wie  die  ganze  Frucht,  doch  häufig  in  der  Tiefe 
grün  und  rostfrei. 

Schale  derb,  fein  rauh,  grün,  später  grünlichgelh,  sonnenw.  oft  goldiger. 
Punkte  sparsam,  fein,  als  gelbliche  Dupfcn  erscheinend.  Die  Frucht  ist 
fast  überall,  oft  nur  mit  .\usuahmc  der  nächsten  Umgebung  des  Kelches 
und  Stieles,  mit  braunem,  oft  fast  röthlichbraunem , feinmaschigem 
Roste  bedeckt.  Welkt  nicht  oder  recht  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  34:19,  flach  zwiebellorm.  Kammern  9:11,  stielw.  stumpf  ge- 
spitzt, kelchw.  abgerundet,  glattwand.,  mittelgeräumig,  nicht  oder  sehr 
wenig,  meistens  nur  stielw.  offen.  Aclisenh.  kurz  und  ziemlich  schmal. 
Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  kaffeebraun,  zum 
grossen  Theile  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelförm.,  ’ j zur  Achsenh.  Pistille  mittcllang,  fast  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  schwach , in  der  Theilung  stark  flaumig.  Staub- 
faden etwas  ül>er  mittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  erst  ziemlich  fest,  später  etwas  zähe  bis  markig, 
genügend  saftig,  gewürzt,  kaum  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  nebst  Zeichnung  und  Beschreibung  erhielt  ich  von  Mader- 
St  Michele  (Tirol).  Die  Sorte  soll  im  Ktschthale  recht  verbreitet  sein. 

Eogclbreohty  ApfeI»ort«n. 
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HvOWn  lsCft^  Jt^ilSSet  (Illustr.  Hanill).,  Erj;.-B.)öO+t»  Anf.  Jan.  bi»Mai. 

lllnstr.  HanJIi.,  Erg.-Bd.,  p.  43.  — Hogg,  Rrownlee’a  Hiisset  (Downing).  — Reinette 
grise  Brownleee  (Mas*  Yerger  IV,  p.  93). 

Gestalt  64  : .54  — 55  (73  ; 59 — 61,  111.  H.,  E.-B.),  abgest.  rundlich,  zuweilen 
etwas  rundlich  eiförmig,  ziemlich  mittelhauch.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen,  hräunlich,  schwach  hewollt.  Blättchen  hreit,  am  Grunde 
sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  flach,  mittelweit,  wenig  faltig. 
Quersch.  rund. 

Stiel  holzig  bis  fast  etwas  fleischig,  meistens  kaum  mitteldick,  bis  an 
15mm  1.,  trübbraun,  wenig  flaumig.  Höhle  tief  bis  massig  tief,  etwas 
enge,  eben,  berostet. 

Schale  rauh,  grün,  später  etwas  heller,  doch  kaum  gelblichgrün,  sonnenw. 
zuweilen  schwacher,  bräunlichrother  Anflug.  Punkte  zahlreich,  mei- 
stens durch  den  fast  die  ganze  Frucht  überziehenden  graubraunen  Rost 
bedeckt.  Welkt  fast  gar  nicht.  Geruch  fehlt.. 

Kernhaus  37:32,  zwiebelf.  Kammern  12  — 13:18,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgestumpft,  zerrissen,  oft  selbst  ausgeblüht,  ziemlich  geräumig, 
geschlossen  oder  sehr  wenig  offen,  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2, 
mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kclchhöhle  trichterf.,  Va  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  vom 
Grunde  an,  namentlich  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden  im  äussern 
Drittel. 

Fleisch  grünlichweiss,  fein,  mürbe,  etwas  schwammig,  recht  saftig,  gewürzt, 
nicht  merklich  herbe,  vorherrschend,  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Laucbc-Potsdam. 


Digitized  by  Cjnro^le 


xn,  1. 1.  b. 


Graue  Reinetten. 


627 


56G.  Cfraue  FrnnsßHliteJte  HeituiUe  (in.  h.).  ftstooft.  i>i» 

niustr.  Han<ib.  IV,  j>.  3.3.5.  — Aechte  Rraue  französiwbe  Reinette  (Diel  I,  p.  168).  — Reinette 

grise  (Duhamel  1,  p.  .302. — Mas’  Vergor  IV,  p.1.57). — Winter-Gray-Reinette  (Downing). 

Gestalt  73:53  — 56  (75:57  — 58,  111.  H.),  öachmnd  oder  stark  abfreBtumpft 
rundlich,  meist  etwas  stielbauchig.  Stielwülbung  etwas  breiter  als  die 
Kelchwölbung.  Hälften  ziemlich  gleich  oder  nur  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  grünlich,  wollig.  Blättchen  breit,  doch 
am  Grunde  oft  sich  nicht  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  ziemlich  tief,  massig  weit,  zwischen  flachen,  zuweilen 
etwas  ungleich  zum  Gauche  laufenden  Falten.  Querschn.  meistens  fast 
rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10  mm  1.,  zuweilen  länger,  braun,  etwas  flaumig. 
Höhle  mitteltief,  weit,  eben,  berostet. 

Schale  fein  rauh,  grün,  später  heller  bis  gelblicbgrün,  sonnenw.  oft  trüb- 
rother  Anflug.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  hell,  häufig  verdeckt  durch 
bräunlichen,  oft  etwas  silberschimmemden,  meistens  schuppigen,  ziem- 
lich die  ganze  Frucht  überziehenden  Rost.  Welkt  nicht  oder  wenig. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  33:30,  zwiebelf.  Kammern  9:14,  stielw.  spitz,  kelchw.  etwas 
abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  meistens  geschlossen  (nach  Illustr. 
Handb.  offen).  Achsenh.  schmal.  Kerne  meist  zu  2,  fast  mittelgross, 
länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun,  häufig  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kcgelf,  Vj  zur  Achsenh.  Pistille  mittcllang  bis  lang  verwach.sen, 
selbst  in  der  Theilung  wenig  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgrünliehgelb,  schnell  bräunlich  anlanfend,  fein,  raürlie,  locker, 
oft  etwas  mehlartig  erscheinend,  ziemlich  saftig,  reinettenartig  gewürzt, 
wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss.  Geruch  sehr  merklich, 
oft  etwas  moschusartig. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Engclbrecht-Braunschwoig,  Reis  von  Dr. 
Lucas,  Verein  f.  Pomol.  u.  Gartenbau-Meiningen,  Hohm-Gelnh,ansen. 
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507,  RoxbllVy  JRuSSCt  (Illnstr.  Han,lb.)  OOtt,  Januar  bis  Juni. 

Downing.  — lliustr.  HanJb.  VIII,  p.  157.  — Keinette  müsse  de  Boston  (Mas’  Verger  IV, 
p.  67).  — Boston  Russet  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  65:48  — 51  (65  : 49  — 53,  lliustr.  II.  — 79:58  — 59,  Downing  — 
77:54  — 55,  Leroy),  abgest.  rundlich  bis  fast  dacbrnnd,  mittel-  oder 
wenig  stielbauch.  Hälften  fast  gleich. 

Xelch  ge.schlossen , grün  und  braun,  schwach  wollig.  Blättchen  ziemlich 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk.  mitteltief,  massig  weit,  zwischen  breiten,  dach  zum  Bauche 
laufenden  Falten.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  an  20mm  1.,  oft  kürzer,  grünlich  und  braun,  etwas 
bewollt.  Höhle  tief,  mässig  weit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  fein  rauh,  grün,  später  grünlichgelb,  sonnenw.  zuweilen  bräunlich- 
rother  Anflug.  Punkte  sparsam , dick,  braun.  Anflüge  und  Ueberzüge 
grünlichbraunen  Rostes  decken  ziemlich  locker  einen  grossen  Theil 
der  Frucht.  Diese  welkt  nicht  oder  sehr  wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  33:23,  zwiebelf.  Kammern  9:13,  stielw.  ziemlich  spitz,  kelchw. 
etwas  abgerundet  oder  abgestumpft,  glattwandig,  mässig  geräumig,  ge- 
schlossen. Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  3,  kaum  mittelgross, 
länglich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  hraun,  meistens  unvollkommen. 

Kelchh  öhl  e kegelf.,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  am 
Grunde  dicht  behaart,  in  der  Theilung  bewollt.  Staubfäden  etwa 
mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichgrün,  fein,  fest,  später  mürbe,  ziemlich  saftig,  angenehm 
, gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Dr.  Lucas-Reutlingcn,  Goethe-Geisenheim. 
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2.  Gruppe. 

Früchte  meiBtens  breiter  als  hoch,  Btielbauchig,  rundlich  kegelförmig  oder  eiförmig, 
a.  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


568.  Jioratadter  Reinette  (Eni;.)  ooift,  D.cemb.  m.  März. 

Vereinsbl.  f.  d.  I)eutsch.  Fom.-V.  1887,  p.  61. 

Gestalt  52:46  — 47,  zuweilen  etwas  breiter  (55:47),  abgestumpft  eiförmig, 
etwas  stielbaucb.  Hälften  gleicb. 

Kelch  offen,  grünlich  und  braun,  etwas  bewollt.  IJlättehon  ziemlich  breit, 
am  Grunde  etwas  getrennt,  mittellang,  aufrecht,  nach  aussen  gebogen. 
Einsenkung  ziemlich  tief,  meistens  etwas  enge,  eben.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  11  mm  1.,  bräunlich,  stark  flaumig. 
Höhle  mitteltief,  massig  weit,  eben,  doch  nicht  selten  durch  einen 
Fleischwulst  verengt,  berostet. 

Schale  fein  rauh,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw,  etwas  goldiger,  häufig 
mit  gelblichrothem  Anfluge.  Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich.  Ein  theils 
schuppiger,  theils  feinmaschiger,  zimmtfarbiger,  oft  etwas  silberweiss 
schillernder  Rost  deckt  meistens  die  ganze  Frucht.  Diese  welkt  nicht 
oder  sehr  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  29:23,  zwiebelf.  Kammern  9:13,  atielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, seltener  nur  abgestumpft,  glattwandig,  ziemlich  geräumig, 
nicht  oder  sehr  wenig  offen.  Achsenh.  meistens  schmal.  Kerne  zu  2, 
mittelgros.s,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegel-,  seltener  kcgeltrichterf.,  fast  ■/«  ^•ü>'  Achsenh.  Pistille 
gut  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  dichter 
behaart.  Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  grüngelblichweiss,  sehr  fein,  erst  ziemlich  fest,  später  mürbe, 
wenig  schwammig,  zicmbch  saftig,  edel  reinettenartig  und  kräftig  ge- 
würzt, mild  weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Engelbrecht-Brannschweig,  Reis  von  Lüb- 
becke-Dorstadt  bei  Wolfen  büttel,  auf  des.sen  Gute  diese  Sorte  auf- 
gefunden wurde. 
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S69.  SÜHHe  graue  lieinettc  (Illustr.  Hamlb.)  oot,  Ende  Decemh.  bu  April. 

Diel  UI,  p.  194.  — Illustr.  Handb.  I,  p.  32». 

Gestalt  49:41  — 42  (52:42  — 4.S,  Illustr.  Handb.),  abgestumpft  rundlich 
eiförmig  bis  stark  abgest.  rundlich,  wenig  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  inässig  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenk.  ziemlich  tief,  mittelweit,  zwischen  unbedeutenden,  sich 
kaum  zum  Bauche  ziehenden  Falten.  Querschnitt  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  14  mm  1.,  hellbraun,  flaumig.  Höhle 
mitteltief,  ziemlich  weit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  dick,  fein  rauh,  grün,  später  grünlichgelb,  sonnenw.  nicht  deutlich 
goldig.  Punkte  sparsam,  dick,  oft  undeutlich  durch  graubraunen,  mei- 
stens netzförmig  fast  die  ganze  Frucht  bedeckenden  Rost.  Welkt  leicht. 
Geruch  fehlt. 

Kernhaus  23:23,  flach  eiförmig.  Kammern  8 — 9:15,  stielw.  stumpf  ge- 
spitzt, kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  geschlossen. 
Achsenh.  recht  schmal.  Kerne  zu  2 bis  3,  mittelgross , meistens  voll- 
kommen, länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhölilc  kegelf.,  Vj  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  nur  in  der 
Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  im  äussem  Drittel. 

Fleisch  hellgrünlichgelb , fein,  ersk  fest,  später  markig,  etwas  schwammig, 
saftig,  angenehm  gewürzt,  weinig,  etwa  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes -Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  Diel-IIorrenhausen-Oberdieck. 
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370.  Fo  rf  a r - Pep p i tt  y (Eur.)  ooft.  J»nu*r  bi»  Mai. 

Korfar  Ibppin  (Thomas*  (iuide  p.  134). 

Gestalt  59  : CO  — 61,  walzenf.,  fast  mittelliauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen,  hrauii,  flaumig.  Blätlcheu  mittelbreit,  am  Grunde  etwas  ge- 
trennt, massig  lang,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  ziem- 
lich flach,  mittelweit,  eben,  yuerschii.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12  mm  1.,  braun,  wenig  flaumig.  Hohle  mittel- 
tief, enge,  eben,  grün,  kaum  berostet. 

Schale  dick,  fein  rauh,  grün,  später  heller  bis  gelblichgrün,  runkte  sehr 
zahlreich,  dick,  sternförmig,  in  über  die  ganze  Frucht  vertheilte  Figu- 
ren und  Anflüge  braunen  Rostes  übergehend.  Welkt  leicht  etwas. 
Geruch  fehlt. 

Kernhaus  32:39,  länglich  eiförmig.  Kammern  9 — 10:21,  slielw.  spitz, 
kclchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  massig  geräumig,  etwas  ungleich 
geöffnet.  Achsenh.  mittelbrcit.  Kerne  zu  2,  ziemlich  klein,  länglich 
eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchböhl e trichterf.,  V,  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  verwachsen, 
nur  in  der  Theilung  behaart.  Staubfäden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  grünlichweiss , fein,  erst  ziemlich  fest,  später  markig,  etwas 
schwammig,  genügend  saftig,  mild  gewürzt,  weinig,  nicht  viel  weniger 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baumschule-llraunschweig,  Reis  von 
Müllcrklein. 
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b.  Kelch  geschlossen  bis  halb  offen. 


BullOClC^S  (Illnstr.  Handb.)  OO'I',  Anf.  Novemb.  bis  Februar. 

lllustr.  Handb.  I,  p.  337.  — Pippin  Bullock  (Dittrich  I,  p.  .*>04). — American  Golden  Rosset, 
syn.  Bullock’s  Pippin  (Downing).  — Reinette  de  Bullock  (Mas’  Verger  IV,  p.  33). 

Gestalt  62  : 52  — 53,  etwas  abgestumpft  rundlich  kegelf.,  stielbauch.  Hälften 
gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grün  nnd  braun,  locker  bewollt.  Blättchen 
schmal,  am  Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  nnd  nach  aussen  gebogen,  fein  gespitzt.  Einsenk,  ziemlich 
flach,  enge,  zwischen  erhabenen,  doch  nicht  zum  Bauche  laufenden 
Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dönn  bis  mitteldick,  etwa  12  mm  1.,  auch  länger,  meist  braun, 
etwas  flaumig.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  wenig  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonnenw. 
goldiger,  oft  mit  gelblichrothem  Anfluge.  Punkte  zahlreich,  fein.  Feine 
Maschen  oder  Figuren  zimmtfarhigen  Rostes  decken  meistens  einen 
grossen  Theil  der  Frucht.  Diese  welkt  nicht.  Geruch  schwemh. 

Kernhaus  34:31,  länglich  zwiebelf.  Kammern  10 : 16,  stielw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet  oder  abgestumpft,  etwas  zerrissen,  geräumig,  offen.  Achsenh. 
mittelbreit.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  länglich  eiförmig, 
lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen.  Am  Grunde 
meistens  schwach,  in  der  Theilung  stärker  flaumig.  Staubfaden  mittel- 
ständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  ziemlich  saftig,  eigeuthüm- 
lich  und  stark  gewürzt,  mild  weinig,  sehr  vorherrschend  und  recht  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Jühlke-Sans-souci  bei  Potsdam,  Oberdieck- 
Jeinsen. 
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57S.  Reinette  von  Itippedalle  (iiiustr.  Hiiu.,  Erg.- n.i.)  fest  oott. 

DcveniHer  iiis  April. 

lllustr.  Haadb.,  Erg.-Bd.,  p.  225.  — Reinette  de  l>ip5)edalle  (Bumologie  de  la  Franco  — 
Thomas’  Gnide  p.  121). 

Gestalt  57:44  — 46  (71:66  — 67,  lllustr.  Handb..  Erg.-Bd.),  stark  abge- 
stumpft mndlich  kegelf.,  stielbauch.  Bälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  hraun,  kurzwollig.  Blättchen  mittelhreit,  am 
Grunde  sich  berührend , lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk.  ziemlich  tief,  mittelweit,  zwischen  schwachen 
Falten.  Querschn.  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  10mm  lang,  auch  länger,  grünlich  und  braun, 
behaart.  Hoble  mitteltief,  ziemlich  weit,  eben,  nicht  oder  wenig  be- 
rostet. 

Schale  dick,  rauh,  grün,  später  nur  etwas  heller  grün,  sonnenw.  zuweilen 
leichter,  hraunröthlicher  An&ug.  Punkte  sparsam,  mitteldick,  bräun- 
lich. Fast  die  ganze  Frucht  ist  feinschuppig  und  netzförmig  grün- 
bräunlich  berostet.  Welkt  wenig.  Geruch  fehlt. 

K ernhaus  30:25,  zwiebelf.  Kammern  9 — 10:  17,  stielw.  etwas  gespitzt, 
kelchw.  abgestumpft  zngespitzt,  glnttwandig,  geräumig,  offen.  Achsenh. 
ziemlich  breit.  Kerne  zu  2,  ziemlich  gross,  meistens  vollkommen,  eiför- 

X mig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  gut  ’/j  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  fast 
kahl.  Staubfäden  etwas  unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgrOnlichweiss,  fein,  erst  fest,  etwas  zähe,  später  markig  und 
etwas  schwammig,  saftig,  reinettenartig  gewürzt,  vorherrschend,  doch 
angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  II oe ec h-Düren. 
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57.?.  Itetnette  Pnrmentier  (iii.h.,e.-b.)  fast  ooft.  Dccbr.  Ws  April. 

Handb.,  Krg.-Bd.,  p.  211.  — Pomol.  de  1h  France,  Nr.  44.  — Thoma»^  Guide, 
p.  143.  — Keiiiettc  grine  d’hivcr  (Pa  rm  entier)  Biv,  Alb.  111,  p.  137. 

Gestalt  7.3:59  — 67  (78:61,  Illustr.  llandb. , E. -B.) , ab(.cst.  lladiruiid 
kegelf.,  etwas  stielbaucli.  Stielwölb,  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften 
meistens  merklich  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  grün,  wollig.  Blättchen  ziemlich  schmal,  am  Grunde 
getrennt,  lang,  stumpf  gespitzt,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinseuk. 
tief,  enge,  zwischen  unbedeutenden,  fluch  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
Quersch.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  14mm  lang,  grün  und  braun,  locker  behaart. 
Höhle  tief,  mittelweit,  fast  eben.  Imrostet. 

Schale  rauh,  grün,  später  holler,  etwas  gelblichgrün,  sonnenw.  nicht  selten 
rother  Anflug,  selbst  kleiner,  rother  Ueberzug.  Punkte  ziemlich  sparsam, 
mitteldick,  graubraun.  Hellbrauner,  feinmaschiger  Rost  deckt  einen 
grossen  Theil  der  Frucht.  Diese  welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  37:29,  zwiebelf.  Kammern  11:18,  stielw.  spitz , kelchw.  ab- 
gerundet, wenig  und  fein  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  nicht  oder  nur 
stielw.  etwas  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  etwas 
länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun,  nicht  immer  vollkommen. 

Kelohhöhle  ziemlich  breiter  Kegel , ’/j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang 
bis  lang  verwachsen,  kahl.  Staubfaden  wenig  unter  mlttelstäud. 

Fleisch  gelblichweiss , schnell  bräunlich  anlaufend,  fein,  erst  etwas  fest, 
später  markig,  etwas  schwammig,  saftig,  reinettenartig,  doch  schwach 
gewürzt,  vorherrschend,  kräftig,  doch  nicht  scharf  weinig,  genügend  süss. 

Die  F rüchte  erhielt  ich  von  Dr.  Schlegelmilch -Coburg. 
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374.  Van  Mons’  Ite  f nette  (lll.  H.)  00!+t,  Emir  DecFmWr  W*  April. 

IllUAtr.  ilanüb.  I,  p.  157.  — Downing. — Van  Mon.a*  Gold  .Ivt’iiU'tte  (Ü  ie  1 XXII,  p.  1211). — 
Reinette  van  Mons  (.Mas*  Verger  IV,  p.  119). 

Gestalt  64:50 — 54  (64:56,  Illustr.  Ilamlb.),  abgc.st.  flach  kcgclf. , sliel- 
bancli.  Uiiirtcn  etwas,  doch  meistens  wenig  verschieden. 

Kelch  halb  oflen  , zuweilen  fast  geschlossen,  grün  und  bräunlich,  wollig. 
Klättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  etwas 
nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  ziemlich  tief,  luittelwcit,  zwi- 
schen flachen,  meistens  kurzen  Falten.  Qucrschn.  meistens  ziemlich 
rund. 

Stiel  ineistens  holzig  und  luitteldiek,  etwa  12mm  lang,  meist  braun,  locker 
behaart.  Höhle  ziemlich  tief,  inässig  weit,  eben  oder  wenig  faltig,  etwas 
berostet. 

Schale  ziemlich  dick,  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  mutt  glänzend,  grünlich- 
gelb,  später  trüb  goldgelb,  sonnenw.  häufig  röthlicher  Anflug.  Punkte 
zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  selbst  eckig,  braun.  Anflüge,  selbst  Uelier- 
züge  zimmtfarbigen  Rostes  decken  einen  zuweilen  ziemlich  grossen  Theil 
der  Frucht.  Diese  welkt  leicht  etwas.  Geruch  fehlt. 

Kern  haus  34  : 25,  zwiebelf.  Kammern  !) : 15,  stielw.  etwas  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  meistens  glattwundig,  ziemlich  geräumig,  etwas 
offen.  Aebsenh.  massig  breit.  Kerne  zu  2,  kaum  uiittclgross , voll- 
kommen, eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  ' j bis  ’ j zur  .Vchsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich,  fein,  fest,  später  ziemlich  mürbe,  etwas  schwammig, 
saftig,  sehr  angenehm  reinettenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  edel 
weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goethe- Geisenheim , Iloesch  - Düren, 
Palandt-  Ilildeshcim. 
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575.  Nicola*»  Reinette  (Oberd.)  00  + , Januar  bi»  Mai. 

Oberdieck’e  Anleitung  p.  195. 

« 

Gestalt  65:53,  abgest.  flachrund  kegelförm. bis  rundlich,  etwas  stielbauch. 
Stielwölb,  breiter  als  die  Kelchwölb.  Hälften  gleich. 

Kelch  klein,  geschlossen  bis  halb  oflen,  bräunlich,  wollig.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Ein- 
senk. ziemlich  tief,  enge,  sehr  schwach  faltig,  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  fast  mitteldick,  etwa  19mm  lang,  braun,  flaumig.  Höhle 
mitteltief,  mittolweit,  eben,  berostet. 

Schale  fein  rauh,  fast  glatt,  grünlich,  später  grünlichgelb  bis  gelb,  sonnen- 
wärts  häufig  etwas  goldiger,  zuweilen  zart  gelblichroth  angeflogen. 
Punkte  ziemlich  sparsam , mitteldick,  graubraun.  Zimmtfarbiger,  oft 
stellenweise  weisslich  schillernder,  feinschuppiger  oder  engmaschiger 
Rost  deckt  einen  grossen  Theil  der  Frucht.  Diese  welkt  wenig.  Ge- 
ruch fehlt. 

Kernhaus  30:28,  eizwiebelf.  Kammern  10:17,  stielw.  spitz,  kelchw. 
noch  schärfer  gespitzt,  ziemlich  glattwandig,  massig  geräumig,  nicht 
oder  sehr  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  voll- 
kommen, längUch  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kcgel-  bis  fast  kegeltrichterf. , Vi  Achsenh.  Pistille  mit- 
tellang verwachsen,  am  Grunde  kahl,  in  der  Theilung  behaart.  Staub- 
fäden mittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig,  saftig,  reinetten- 
artig gewürzt,  vorherrschend,  kräftig  weinig,  doch  auch  recht  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Koopmann- Wildpark  bei  Potsdam.  Par- 
ker’s  Pepping  (lllustr.  Handb.)  ist  ähnlich,  nicht  gleich. 
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57({.  Kapuziner  liei nette  (Diel)  fast  ooft,  J.muar  bis  Mai. 

Diel,  spt.  V.  2.  Fortsetzung  Nr.  597. 

Gestalt  68:55,  oft  auch  grösser  (74:58  — 63),  abgest.  flachrund  kegelf., 
stielbauch,  Hälften  meistens  ziemlicli  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  grün  nnd  braun,  flaumig.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  anssen  gebogen.  Einsenk.  massig  tief,  ziemlich  enge, 
zwischen  sehr  entwickelten,  doch  nicht  weit  zum  Bauche  laufenden 
Falten.  Qnerschn.  meistens  rund. 

Stiel  bald  holzig,  bald  etwas  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  an  8 mm  lang, 
grün  und  bräunlich,  flaumig.  Höhle  tief,  weit,  eben,  wenig  berostet. 

Schale  fein  rauh,  grün,  spater  grünlichgelb,  sonnenw.  selten  leicht  röthlicher 
Anflug.  Punkte  sparsam,  kaum  bemerklich,  da  ein  brauner,  meistens 
schuppiger,  oft  weisslich  schillernder  Rost  die  ganze  Frucht  bedeckt,  so 
dass  die  Grundfarbe  kaum  durchscheint.  Welkt  zuweilen  etwas,  doch 
wenig.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  40:29,  zwiebclf.  Kammern  12:  18,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, etwas  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  massig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  eiförmig,  gespitzt, 
braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  */j  bis  */j  ''•'ir  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang 
verwachsen,  am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  wollig.  Staubfäden 
meistens  etwa  mittelständ. 

Fleisch  hcllgrüngelblich , fein,  markig,  kaum  merklich  schwammig,  saftig, 
mässig  stark  gewürzt,  vorherrschend,  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes- Baumschule- Braunschweig,  Reis 
von  Diel-Oberdiock. 
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o77.  Tiroler  Sjtit^-Lederapfel  (Jiader)  oft.  MSr*  w*  Juni- 

Mutier’»  Manuscript. 

Gestalt  59:60  — 62  (65:60 — 62,  Mader),  abgcst.  eiwalzenförm-,  etwas 
stielbaucli.  Stielwölb,  etwtis,  oft  wenig  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften 
fast  gleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  meist  grün,  flaumig.  Blättchen  massig  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk, 
ziemlich  tief,  enge,  eben. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15  mm  lang,  meist  bräunlich,  fast  kahl.  Höhle 
mittelticf  oder  tief,  etwas  enge,  eben,  ziemlich  zart  berostet. 

Schale  fein  rauh,  fast  glatt,  etwas  grönlichgelb,  später  leder-  bis  fast  goldgelb, 
sonnen w.  zuweilen  leichter,  röthlicher  Anflug.  Punkte  sparsam,  fein, 
br.aun , wenig  bemcrklich,  da  ein  feinmaschiger,  brauner,  oft  goldig 
schimmernder  Rost  fast  die  ganze  Frucht,  namentlich  kelchw.,  bedeckt. 
Welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  30:34,  lang  zwiebeleiförmig.  Kammern  9 — 10:18,  stielw. 
etwas  stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  ziemlich  ge- 
räumig, geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  inittelgross,  eifönn., 
gespitzt,  braun,  nicht  alle  ganz  vollkommen. 

Kelch  höhle  schmaler  Kegel,  '/s  ’/»  i'“'"  Achsenh.  Pistille  mittellang 

bis  laug  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  flaumig  oder  kurz 
behaart.  Staubfaden  etwa  mittelständ. 

Fleisch  hellgelhlichweiss,  fast  weiss,  braun  anlaufend,  fein,  fest,  später  etwas 
zäh  schwammig,  wenig  saftig,  reinettenartig,  nicht  sehr  kräftig  gewürzt, 
etwas  vorherrschend  weinig,  genügend,  später  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Mader-St.  Michele  in  Tirol. 
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Die  Schale  ist  soniienwÜrtH  etwas  ^eröthet  uml  dunkler  roth  gestreift,  ßöthe  and 
Streifung  sind  durrh  Rost  oft  zum  Tlieil  verdeckt« 
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iytS»  C/flVpBftti'n/  (niustr.  Handb.)  O'j't,  December  bis  März. 

Diel  1,  p.  174.  — Illustr.  Handb.  I,  p.  345.  — Leroy,  Dict.  — Carpeniin  Reinette 
(Hogg.  — Downing). 

Gestalt  59  : 43  — 44^  ziemlich  Üacbrund,  etwas  stielbauch.  oder  mittelbauch. 
Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grünlich,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  etwas  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk.  massig  tief,  etwas  enge,  zwischen  unbedeu- 
tenden, kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  etwa  15  mm  lang,  auch  länger,  bräunlich,  stark 
daumig.  Höhle  tief,  mittelweit,  eben,  hellbraun  berostet. 

Schale  dick,  fast  überall  rauh,  gelb,  sonnenw.  carmoisin  gestreift.  Punkte 
sparsam,  mitteldick,  bräunlichgelb,  zimmtfarbiger,  schuppiger  Rost  deckt 
fast  die  ganze  Frucht.  Diese  welkt  nicht.  Geruch  fehlt, 

Kernhaus  36:16,  meistens  sehr  dach  zwiebelf.  Kammern  11:12,  stielw. 
stumpf  gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  fast  glattwandig,  ziemlich  geräumig, 
nicht  oder  wenig  offen,  meistens  etwas  hochsitzend.  Ächsenh.  ziemlich 
schmal.  Kerne  zu  2,  raittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  dunkel- 
braun. 

Kelchhöhle  schmaler  Kegel,  fast  Vs  Achsenh.  Pistille  sehr  kurz 
verwachsen,  schwach  behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  weiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  schwach  gewürzt,  vorherr- 
schend, kräftig,  doch  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Gartenbauverein- Guben. 
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579.  Osnabrücker  Reinette  (Illu.tr.  Hdt,.)  oft,  Derember  bU  März. 

ni.  Hdb.  I,  p,  343,  — Downing.  — Griue  Osnaiirücker  Reinette  (Diel  XrV'',  p.  131).  — 
Reinette  d'Oennbruek  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  66:62  — 64,  Bach  eiförmig,  stielbauch.  Stielw.  rand  bis  flachrund, 
Kelchw.  rundlich  zugespit/.t,  wenig  abgest.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grünlich  und  braun,  wollig.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  flach,  enge, 
zwischen  einigen  flachen,  doch  oft  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  15mm  lang,  bräunlich,  schwach 
flaumig,  Höhle  bald  mitteltief,  bald  tief,  ziemlich  weit,  eben,  berostet. 

Schale  fein  rauh,  hellgrün,  später  grünlichgelb  bis  gelb,  sounenw.  rüthlich 
angeflogen,  ziemlich  sparsam  dunkler  roth  gestreift.  Punkte  vereinzelt, 
wenig  bemerkbar.  Fuchsigbrauner,  meistens  feinmaschiger,  seltener 
schuppiger  Rost  deckt  fast  die  ganze  Frucht,  doch  bleibt  fast  ohne 
Ausnahme  ein  Theil  der  Kelchwülbung  rostfrei.  Welkt  wenig.  Geruch 
fehlt. 

Kernhaus  39:33,  zwiebelf.  Kammern  10:19,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, fast  glattwandig,  ziemlich  flach,  bald  weit,  bald  wenig  offen. 
Achsenhühle  meistens  ziemlich  breit.  Kerne  zu  1 bis  2 , mittelgross, 
länglich  eiförmig,  ziemlich  lang  gespitzt,  braun,  oft  zum  Theil  unroU- 
komnien  oder  nur  nugedeutet. 

Kelchhöhle  kegelf.,  bald  kaum  '/st  bald  zur  Achsenh.  Pistille  mittel- 
lang verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dichter  behaart. 
Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich  oder  grüugelblichwciss,  fein,  markig,  ziemlich  saftig, 
reinettenartig,  doch  nicht  stark  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig  weinig, 
bald  massig,  bald  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Bertog  sen.- Magdeburg,  Gartenbauverein- 
Guben,  J unk  e r - Lieh.  Als  Rothgraue  Kelch-Reinette  (Diel)  erhielt 
ich  davon  nicht  zu  unterscheidende  Früchte. 

Rnselbrecht,  ApfeUorten.  tl 
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580.  Graue  Meissner  Reinette  (iii.  Hdb.)  oft.  December 

bis  Kndc  März. 

lllastr.  Handb.  I,  p.  335.  — Meissner  gT.'iugriiae,  sehr  haltbare  Reinette  (Diel  XIV’,  p.  136), 

Gestalt  65:54  — 55,  oft  grösser  (79  : G2  — 65,  Illustr.  Ilandb.),  abgest. 
eiförmig  bis  rundlich , wenig  stielbauch,  bis  mittelbauch.  Hälften  fast 
gleich. 

Kelch  geschlossen,  graugrün,  bewollt  Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde 
nicht  oder  wenig  getrennt,  massig  lang,  stark  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenk,  mittcltief,  milssig  weit,  eben  oder  schwach  faltig. 
Quorschu.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10mm  lang,  bräunlich,  wollig.  Höhle  tief, 
mittelweit,  eben  oder  wenig  faltig,  berostet. 

Schale  theils  glatt,  tbeils  fein  rauh,  grün,  später  mattgelb,  sonnenw.  leicht 
carmoisin  geröthet,  dunkler,  doch  nicht  reichlich  gestreift.  Punkte 
sparsam,  mitteldick,  braun.  Brauner,  theils  fein  maschig,  theils  schup- 
pig aufliegender  Rost  deckt  einen  grossen  Theil  der  Frucht.  Diese 
welkt  wenig.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  40:30,  zwiebelf.  Kammern  12:19,  stielw.  etwas  stumpf  ge- 
spitzt, kclchw.  abgerundet,  fein  zerrissen,  massig  geräumig,  nicht  oder 
wenig  offen.  Achseuli.  schmal.  Kerne  meistens  zu  1,  niittclgross,  läng- 
lich eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun,  oft  unvollkommen. 

Kelch  höhle  kegelf.,  etwa  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen, 
am  Grunde  kahl,  in  der  Theilung  behaart.  Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich  bis  grüngelblich weiss,  fein,  fest,  später  markig,  etwas 
schwammig,  saftig,  reinettenartig,  doch  schwach  gewürzt,  vorherrschend, 
kräftig,  oft  etwas  einschneidend  weinig,  etwas,  doch  meistens  wenig 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  L e n c e r - Bittstädt  bei  Arnstadt , L i p p o 1 d - 
Dresden. 
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581.  Schöner  von  Boskoop  (Oberd.)  oofti  Kode  Dc«nil.er  bi»  April. 

Oberiiieck  in  111.  Mon.-H.  f.  Obst-  u.  Weinb.  1869,  p.  193,  — SchÜner  nus  Boskoop 
(Illustr.  Handb.,  Erg.-Bd.,  p.  265).  — Belle  de  Boskoop  (Xiederläiid.  Baumjarton). 

4 

Gestalt  82:66  — 72,  abgest.  rundlich  bis  etwas  flach  kegelf.,  mittel-  oder  wenig 
stielbauch.  HälBeu  oft  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  halb  oflen  bis  geschlossen,  grünlich  und  braun,  wenig  bewollt.  Blättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  meistens  etwas  getrennt,  lang,  etwas  nach  innen 
geneigt,  aufrecht,  oder  etwas  nach  aussen  gel>ogeu.  Eiusenk.  ziemlich  tief,  enge, 
zwischen  breiten,  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitUddick,  etwa  23  mm  lang,  auch  etwas  kürzer,  bräunlich, 
wenig  behaart.  Höhle  tief,  massig  weit,  fast  eben,  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theis  fein  rauh,  grün,  später  grünlichgelb  bis  gelb,  sonnen w. 
meistens  nur  leicht  punktirt  geriSthet,  deutlich  dunkler  gestreift,  doch  ist  die 
Köthe  oft  nnl>edeutend.  Punkte  mittelzahlreieh,  fein  bis  iniiteldick,  bräunlich. 
Anfluge,  Piguieu,  selbst  Ueberzüge  schuppigen,  braunen,  oft  etw'as  hellschim-. 
mernden  Bostes  decken  einen  Tbeil  der  Frucht.  Diese  welkt  nicht  oder  sehr 
wenig.  Geruch  schwach. 

Kern  li  aus  44:33,  zwiebelf.  Kammern  10:17,  stielw.  spitz,  kelchw.  flach  abge- 
rundet oder  abgest.,  etwas  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  bald  massig,  bald 
ziemlich  weit  oflen.  Achsenh.  bald  ziemlich  schmal,  bald  mittelbreit.  Kerne 
zu  1 bis  2,  mittelgmss,  laug  eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kelch  höhle  kegelf.,  Vs  bis  s^ur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  verwachsen,  am 
Grunde  schwächer,  in  derTheilung  stärkerbehaart.  Staubfaden  etwanuttelständ. 

Fleisch  hellgelblich  oder  grüngelblichweiss,  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig 
bis  mürbe,  saftig,  reinettenartig,  dt»ch  niclit  stark  gewürzt,  vorherrschend,  kräf- 
tig, angenehm  weinig,  etwas,  doch  häufig  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Ijandes-Uaumschule-Braunschweig,  Reis  vom  Züch- 
ter O ttolander ‘Oberdieck,  Palandt-Hildesheim,  Hoesch -Düren,  Schiebler- 
Celle,Gartenb.-Ver.-Guben,  Lauche  - Potsdam,  Kolbe-Langwarden  (Oldenburg). 

F rüclite,  welche  ich  als  Reinette  von  Montfort  (Oberd.  — 111.  H.,  E.-B.)  von  Palandt- 
Hildesheim,  Eichler- Wernigerode  erhielt,  waren  ebenso,  und  halte  ich  sie  mit 
Palandt,  Rosenthal  und  anderen  für  dieselbe  Sorte.  Ich  habe  den  Kamen  Schö- 
ner von  ^skoop  beibehalten,  weil  er  am  meisten  verbreitet  ist,  und  weil  Diel 
XIV,  p.  126,  schon  eine  andere  Sorte  Oraue  Reinette  von  Montfort  genannt  hat. 
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1.  Gruppe. 

Früchte  riachrund  oder  abf^estumpft  rundlichi  ziemlich  mittell>auf'big. 


582,  Graue  Reinette  von  Bretagne  (Eng.)  oot+,  Novbr.  bis  Febr. 

Reinette  de  Urctagne  (Leroy,  Dict.).  Nicht  Reinette  von  Bretagne  (111.  H.  oder  Duhamel). 

Gestalt  73:52  — 58,  Hachrund,  mittelbauch.  Hälften  meistens  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  graugrün,  kurzwellig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  sich 
berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk,  mitteltief,  etwas  enge,  eben  oder  zwischen  flachen,  nicht  zum  Bauche 
laufenden  Falten,  (^uerschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  8mm  lang,  grün  und  bräunlich,  behaart.  Iluhlc 
milteltitf,  fast  mittelweit,  eben,  l>ero8tet. 

Schale  etwas  dick  und  rauh,  grün,  später  grünliehgetb,  fast  gelb,  sonnenw. 
häufig  gelblichrother  bis  fast  blutrother  Anflug  oder  Ueberzug.  Punkte 
mittelzablreich , ziemlich  dick,  braun.  Bräunlicher,  stellenweise  silbern* 
schillernder,  theils  schuppig,  theils  maschig  aufgetrageuer  Kost  deckt  in 
Figuren  oder  Ueberzügen  einen  grossen  Theil  der  h'rucht,  so  dass  Grund- 
und  Deckfarbe  oft  nur  durchscheincu.  Welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch 
sehr  schwach. 

Kernhaus  37:29,  rundlich  zwiebelf.  bis  zwiebelf.  Kammern  11 : 19,  stielw.  ziem- 
lich spitz,  kelchw.  flach  abgerundet  bis  abgest.,  wenig  zerrissen,  mittel- 
geräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  schmal  bis  mittclbreit.  Kerne  zu  1 bis  2, 
mittclgross,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  zum  Theil  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kcgelf. , % bis  zur  Achsenh.  Pistille  mittcllaug  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht,  fast  wollig  behaart.  8taubfäden 
mittel-  oder  etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgclblich  bis  grüngclblichwciss,  fein,  markig,  etwas  schwammig,  ge- 
nügend saftig,  reinettenartig  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig,  doch  angenehm 
weinig,  genügend,  oft  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch -Düren,  welcher  die  Aufnahme  beantrug, 
als  Reinette  von  Bretagne  , da  aber  das  lllustr.  Handb.  schon  eine  andere 
Sorte  mit  diesem  Namen  bezeichnet  hat,  so  habe  ich  ihr  den  obigen  Namen 
gegeben. 
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583.  ILollilndlacher  grauer  Rabau  (iii.  H<ib.)  oott.  Anfang 

Deccml>«r  tu  Kode  März, 

Diel  XXI,  1-.  158.  — lUuatr.  HandL,  VIII,  p.  159. 

Gestalt  64:4G  — 48  (fiS  : 49  — 51,  lUustr.  Handb.),  flachrund  bis  abgest. 
rundlich,  niittelbauch. , selten  stielw.  etwas  breiter  als  kelchw.  Hälften 
gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  meist  graugrün,  kurzwollig.  Blättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht,  oder  wenig  nach  aussen  gebogen.  Einsenk.  ziemlich  tief, 
enge,  zwischen  unbedeutenden,  meistens  nicht  zum  Bauche  laufenden 
Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  14  mm  lang , meist  braun , nicht  oder 
wenig  behaart.  Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  eben,  berostet. 

Schale  fast  überall  rauh,  grün,  später  heller,  mehr  gelblichgrün  oder  grün- 
lichgelb, sonnenw.  häufig  rother  Anflug.  Dupfen  oder  Punkte  sparsam, 
fein,  hell,  wenig  bemerklich,  da  grünlichbrauner,  maschig  oder  schuppig 
aufliegender  Rost  fast  die  ganze  Frucht  bedeckt.  Diese  welkt  meistens 
ziemlich  stark.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  36:20,  flachrund  bis  zwiebelf.  Kammern  10:14,  stielw.  etwas 
gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  nicht  oder 
wenig  offen.  Aebsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  meistens 
vollkommen,  bald  länglich  eiförmig,  lang  und  stumpf  gespitzt,  bald  breit 
eiförmig,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelförm.,  etwa  '/.j  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
kahl.  Staubfäden  wenig  unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgrünlichgclb,  sich  bald  bräunend,  fein,  erst  ziemlich  fest,  später 
markig,  etwas  schwammig,  genügend  saftig,  angenehm  gewürzt,  etwas 
vorherrschend,  kräftig  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch -Düren. 
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W intCV  • R(tÖ  (i  It  (Eng.)  00+,  Anf.  December  bis  Auf.  April. 

Gestalt  62:46  — 47,  stark  abgestumpft  rundlich,  mittelbaucb.  Hälften 
gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  sehr  wenig  offen,  graugrün,  kurz  und  dicht  wollig. 
Blättchen  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  massig  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  ziemlich  tief,  etwas  enge,  eben  oder  kaum 
merklich  faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12mm  lang,  dunkelbraun,  fast  wollig.  Höhle 
mitteltief,  weit,  eben,  dunkelbraun,  schuppig  berostet. 

Schale  fein  rauh,  grün,  später  etwas  heller,  doch  kaum  gelblichgrün,  son- 
nenw.  leichter,  trübrother  Anflug.  Punkte  sparsam,  fein,  braun,  wenig 
bemerklich,  du  ein  dunkel  zimmtbrauner,  theils  schuppig,  theils  netz- 
artig aufgetr.agener  Rost  als  Ueberzug  oder  Anflug  fast  die  ganze  Frucht 
bedeckt.  Welkt  etwas,  doch  nicht  gerade  stark.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  25:23,  eizwiebelförm.  Kammern  8:13,  sticlw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  flach,  fast  immer  geschlossen.  Achsen- 
höhle recht  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  nur  angedeutet. 

Kelchhühle  kegelfönnig,  fast  */s  r.ur  .Vchsenh.  Pistille  mittellang  bis  fast 
lang  verwachsen,  am  Grunde  fast  kahl,  in  derTheilung  behaart.  Staub- 
fäden mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichgrün,  fein,  mürbe,  etwas  schwammig,  mässig  saftig,  an- 
genehm gewürzt,  fein  weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  unter  obigem  Namen  von  Go  et  he -Geisen- 
heim a.  Rhein,  der  sie  als  feine  Tafcläpfel  bezeichnet.  Diese  Sorte  ist 
der  Grauen  Französischen  Reinette  (Illustr.  Handb.)  und  dem  Holländi- 
schen grauen  Rabau  ähnlich,  doch  nicht  gleich. 
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aSOt  ZttZCn  ItC  infittC  (Diel)  OOff,  Dccember  bis  Anlaug  Ajirii. 

Diel  XXI,  p.  146.  — Dittr.  I,  p.  420.  — lll.  Handb.,  Erg.-Bd.,  p.  235.  — Reinette  de 
la  Cliine  (Leroy^  Diel.). 

Gestalt  58:42  (65:53,  Diel  — 71:55  — 58,  Leroy),  meistens  flaclirund, 
mittelbauch.,  selten  etwas  stielbauch,  und  abgest.  flaclirund  kegelform, 
nillfteu  gleich. 

Kelch  offen  oder  halb  offen,  meist  bräunlich,  etwas  bowollt.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  etwas  nach  innen  geneigt,  mit 
nach  aussen  gebogener,  häufig  verstümmelter  Spitze,  in  flacher,  weiter 
Einsenk,  zwischen  kleinen,  nicht  zum  Bauche  laufenden  Falten,  oft 
obenauf  ohne  Einsenk.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  mitteldick  oder  dick,  etwa  13mm  lang, 
grün  und  bräunlich,  behaart.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  be- 
rostet. 

Schale  etwas  rauh,  hellgrün,  später  grünlichgelb  bis  gelb,  sonnenw.  etwas 
trüb  gelblichroth , nicht  deutlich  streifig  überzogen.  Punkte  ziemlich 
zahlreich,  dick,  eckig,  graubraun.  Graubrauner  Rost  deckt  einen  grossen 
Theil  der  Frucht.  Diese  welkt  häufig  etwas.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  30:21,  zwiebelförm.  Kammern  9:14,  stielw.  ziemlich  spitz, 
kelchw.  etwas  abgerundet  oder  abgest. , glattwandig , geräumig , ge- 
schlossen. Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  gross,  voll- 
kommen, eiförmig,  meistens  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  kegel-  oder  kegeltrichterförm.,  */j  bis  Vs  zur  Achsenh.  Pistille 
kurz  bis  mittellang  verwachsen,  am  Grunde  kahl,  in  der  Theilung  stark 
flaumig.  Staubfäden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgrünlichgelb,  fein,  erst  ziemlich  fest,  später  markig,  selbst  etwas 
schwammig,  saftig,  angenehm  reinettenartig  gewürzt,  vorherrschend, 
kräftig  weinig,  doch  auch  recht  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  durch  11.  Lehmann  von  Conrad-Dreilinden 
bei  Wannsee  bei  Berlin. 
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580.  Deutsche  Gold- Reinette  (Christ)  oott,  DeocniU.T  Ws  April. 

Christ}  Tollst.  Cüuiül.  l,  p.  I6h.  — Christ’,  lleotsvht*  Goid-Kciuette  (Uittr.  III,  p.  60).  — 
Christ’.  Gold. Reinette  (liowning). 

Gestalt  62:49  — 52,  stark  abgestumpft  rundlich,  mittclbauch.  Hälften 
ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen,  griingelblich  und  bräunlich,  flaumig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  meistens  etwas  getrennt,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk.  Üaeh,  weit,  eben  oder  schwach  und  kurzfultig.  Querschnitt 
rund. 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  etwa  16  mm  1.,  braun,  seltener  grün,  fast  kahl. 
Höhle  mittcltief,  mittelweit,  eben,  hellbraun,  oft  weithin  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  gold- 
gelb, sonnen w.  bald  nur  schwach  gelblich  roth,  bald  lebhaft  camioisin- 
roth  verwaschen.  Punkte  zahlreich,  mitteldick,  oft  eckig,  hellbraun. 
Hellbrauner,  fein  schuirpiger  Kost  deckt  als  Figuren  oder  Ueberzügo 
bald  einen  kleinen,  bald  einen  grossen  Theil  der  Frucht.  Diese  welkt 
nicht  oder  wenig.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  28:30,  eiförmig.  Kammern  9:  19,  an  beiden  Enden  spitz,  fast 
glattwandig,  mittclgeräumig,  nicht  oder  etwas  offen.  Achsenh.  massig 
breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  gross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz 
gespitzt,  dunkelbraun,  weiss  anlaufend. 

Kelchhöhle  kurz  kegel-  bis  kegeltricbterf.,  etwa  '•'/j  zur  Achsenh.  Pistille 
sehr  lang  verwachsen,  fast  kahl.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss,  fein,  fest,  später  zart  und  mürbe,  genügend  saftig, 
stark  und  angenehm  gewürzt,  fein  weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  liayer-UeiTenhausen,  Landes  - Baumschule- 
Braunschweig,  Iteis  von  Dittrich-Öberdieck. 
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587.  Reinette  von  Damason  (Dici)  otti  Dcccmkcr  bu  April. 

Diel  Ul,  i>.  221,  — Reinette  de  Macon  (Leroy,  Diet.). 

Gestalt  65:52  (68:54  — 56,  Leroy),  abgestumpft  rnndlieh,  mittelbaucb. 
Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  meist  braun,  kurzwollig.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellang,  nach 
innen  geneigt,  aufreclit.  Einsenk,  mässig  tief,  mittelweit,  fast  eben, 
oder  sehr  unbedeutend  faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  19  mm  1.,  auch  kürzer,  wenig  flaumig. 
Höhle  tief,  mittelweit,  eben,  berostet. 

Schale  meistens  fein  rauh,  nur  stellenweise  glatt,  grün,  später  heller  bis 
gelblichgrün,  sonnenw.  etwas  trüb  blutroth  überzogen,  meistens  nicht 
oder  undeutlich  gestreift.  Punkte  mässig  zahlreich,  fein  bis  mitteldick, 
bräunlich.  Hellbrauner,  schuppiger  oder  fein  maschiger  Rost  deckt  als 
Figuren  oder  Ueberzüge  einen  grossen  Theil  der  Frucht.  Diese  welkt 
nicht  oder  wenig.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  33:26,  Zwiebel-  oder  rundlich  zwiebelf.  Kammern  9:14,  stielw. 
etwas  stumpf  gespitzt,  kclchw.  abgerundet,  glattwandig,  mässig  ge- 
räumig, meistens  geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2, 
unter  mittelgi’oss,  länglich  eiförmig,  scharf  gespitzt,  kaffeebraun,  oft 
nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  % zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mitteUang  ver- 
wachsen, um  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  wollig.  Staubfaden 
mittelständ. 

Fleisch  hellgrünliehgelb,  fein,  fest,  genügend  saftig,  reinettenartig,  doch 
nicht  gerade  stark  gewürzt,  fein  herbe,  weinig,  meistens  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Driese-Gr.  Cammin,  Peters-Neuschottland 
bei  Langfuhr  (W.-Pr.),  Warneken-Burgdaium  bei  Bremen,  Landes- 
Bauinschulo- Braunschweig,  Reis  von  Oberdieck. 


Digitized  by  Google 


xn,  3. 1. 
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3SS»  GVttUCt*  KllVSiStteZ  (Illustr.  Handb.)  OOff,  Ende  December  bie  April. 

Diel  111,  p.  215.  — llluc>tr.  Handb,  1,  p.  505. 

Gestalt  69:  50  — 55,  stark  abgcst.  rundlich,  fast  tlaclirund,  etwas  stielhauch. 
Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelchwölb.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  halb  ofleu,  grün  und  braun,  wenig  bewollt.  Blättchen  breit,  um 
Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nacli  aussen  gebogen,  fein  gespitzt.  Einsenk,  mitteltief,  ziem- 
lich weit,  zwischen  breiten,  Huch  uud  etwas  ungleich  zum  Bauche 
laufenden  Falten.  Querschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  8 mm  1.  oder  wenig 
länger,  bräunlich,  etwas  behaart.  Höhle  mitteltief,  weit,  fast  eben, 
Imrostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  hellgrün,  später  grüulichgelb,  sonnenw. 
matt,  bräunlich  gcröthet.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  dick,  eckig,  braun. 
Figuren,  .\nflügc,  selbst  Ueberzüge  zimmtbrauuen,  bald  fein  maschig, 
bald  schuppig  aufgelegten  Rostes  decken  einen  oft  grossen  Thcil  der 
Frucht.  Diese  welkt  meistens  wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  29:30,  ei-  bis  zwiebelf.  Kammern  9:17,  sticlw.  spitz,  kelchw. 
abgerundet,  fein  und  wenig  zerrissen,  mässig  geräumig,  meistens  ganz 
geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1,  gross,  lang  eiförmig,  ge- 
spitzt, braun,  oft  nnvollkonmien. 

Kelchhöhte  breiter  Kegel,  ’/:>  ’/j  -Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittel- 

lang  vorwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dichter  behaart. 
Staubfäden  mittelstäud. 

Fleisch  hellgelblich  bis  griingelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig, 
angenehm  reinettenartig  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  edel  weinig, 
nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Palandt-Ilildesheim.  Die  Achnlichkeit  mit 
Pariser  Rambour -Reinette  ist  oft  recht  gross. 
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Graue  Heinetten. 


xn,  3. 1. 


589.  Graue  Canada-Iteinette  (Kog.)  oott.  Ende  üccbr.  Ws  Mai. 

Canada  gris  (Calvel).  — Reinette  grise  du  Canada  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  83:61  — 65  (100:77  — 82,  Leroy),  stark  abgest.  rundlich,  fast 
flachrund,  wenig  stielbauch.  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  geschlossen,  graugrün.  lilättcheu  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  tief, 
mittelweit,  zwischen  flachen,  deutlich  bis  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  gut  mitteldick,  etwa  8 mm  1.,  braun,  wollig.  Höhle  tief,  mittel- 
weit, eben,  zart  berostet. 

Schale  meistens  fein  rauh,  grün,  später  grünlichgclb  bis  gelb,  sounenw. 
meistens,  doch  nicht  immer,  bald  heller,  bald  dunkler  geröthet.  Punkte 
ziemlich  zahlreich,  dick,  selbst  eckig,  braun.  Grünlichbrauner,  schuppi- 
ger Kost  deckt  einen  grossen  Theil  der  Frucht.  Diese  welkt  wenig. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  40:31,  zwiebelf.  Kammeni  11:17,  stiel w.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet oder  abgestumpft,  etwas  zerrissen,  geräumig,  meistens  geschlossen. 
Ächsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  1,  fast  mittelgross,  eiförmig,  ge- 
spitzt, etwas  hellbraun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  ziemlich  breiter  Kegel,  */s  his  */i  zur  Achsenh.  Pistille  lang 
verwachsen,  am  Grunde  kahl,  in  der  Theilung  dicht  behaart.  Staub- 
faden mittel-  oder  wenig  unter  mittelstäud. 

Fleisch  grüngelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  etwas  schwammig,  saftig, 
gewürzt,  vorherrschend,  kräftig,  doch  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes -Baumschule -Braunschweig,  Keis 
von  Bau  mann. 
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2.  Qruppe. 

Früchte  rundlich  kegelförmij;  hie  eifornng,  etielh.'tuchig. 


590.  Englische  Herbst- Reinette  (in.  ii.)  fest  oott>  No'i>r-  !»■*  J»nuar. 

niustr.  Handh.  IV,  p.  505.  — Englische  graue  Herbat-ReineUe  (Diel  XXV,  p.  91). 

Gestalt  63:54 — 55  (60:55  — 58,  Illustr.  Handb.),  abgest.  ei-  bis  eikegelf. 
stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  meist  grünlich,  bewollt.  Blättchen 
ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht.  Einsenk,  ziemlich  tief,  enge,  bald  fast  eben,  bald 
zwischen  flachen,  doch  oft  noch  deutlich  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
Querschn.  meistens  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  17  mm  1.,  oft  kürzer,  bräunlich  behaart. 
Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben  oder  wenig  faltig,  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  hellgrün,  später  grünlicbgelb,  sonnenw. 
häufig  leichter,  röthlicher  Anflug.  Punkte  sparsam,  fein,  graubraun. 
Graubrauner,  schuppiger  oder  fein  maschiger  Rost  bedeckt  meistens  nur 
locker  einen  mehr  oder  weniger  grossen  Theil  der  Frucht.  Diese  welkt 
nicht  oder  sehr  wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  36:29,  zwicbolf.  Kammern  11:18,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet oder  abgestumpft,  wenig  zerrissen,  geräumig,  meistens  wenig 
offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  fast  mittelgross, 
vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  */s  ***■■  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  kahl. 
Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgrüngelblich  oder  gelblich  weise,  fein,  fest  bis  markig,  saftig, 
gewürzt,  vorherrschend,  kräftig,  doch  angenehm  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schloesser-Flhrenfeld  bei  Cöln,  Oberdieck- 
Jeinsen. 
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5ÖJ.  Van  der  Laan’s  Gold- Reinette  (iii.  H.)  fast  oofti  nov.  b«  Feb. 

Diel  X,  p.  191.  — Illuüitr.  Ilaiulb.  IV,  p,  167.  — Reinette  dor6e  Je  van  der  Laans 
(Mas*  Verger  IV,  p.  83). 

Gestalt  77:69 — 70  (78:64 — 67,  Illustr.  Handb.),  abgestumpft,  bald  länger,  bald 
kürzer  ei-  bis  eikcgelförm.,  wenig  stielbauch.  Stielwölb,  etwas  breiter  als 
die  Kelchw.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  halb  oflfen,  meist  grünlich,  locker  l>ewollU  Blättchen  breit,  am  Grunde  nicht 
oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  tief,  etwas  enge,  zwischen  flachen, 
flach  und  wenig  merklich  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  9mm  1.,  auch  etwas  länger,  bräunlich,  flaumig. 
Höhle  mittelticf,  massig  weit,  eben,  braun  berostet. 

Schale  theils  glatt,  theils  fein  rauh,  grünlich,  später  grtinlichgolb  bis  fast  gelb, 
sonnenw.  etwas  goldiger,  bald  nur  leicht,  bald  stärker  roth  überzogen,  bald 
unmerklich,  bald  deutlich  dunkler  roth  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich, 
fein  bis  mitieldick,  bräunlich,  oft  verschmolzen  mit  grünbraunen  Rost- 
auHügeo,  welche,  von  der  Kelchwölb,  ausgehend,  nach  dem  Stiele  zu  sich 
verlierend,  einen  grosseu  Theil  der  Frucht  überziehen.  Diese  welkt  leicht 
etwas,  doch  nur  wenig.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:36,  rundlich  zwiebel-  bis  zwiebclförm.  Kammern  10:19,  stielw. 
spitz,  kelchw.  flach  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mittel-  oder  massig  ge- 
räumig, meistens  deutlich,  oft  ziemlich  weit  offen.  Ächsenh.  mittclbreit. 
Kerne  meistens  zu  1,  fast  mittelgross,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun, 
selten  vollkommen. 

Kelchhöhlc  kegcl-,  oft  fast  kegeltrichtcrförm.,  fast  Vj  zur  Achsenh.  Pistille 
ziemlich  lang  verwachsen,  am  Grunde  sehr  sparsam,  in  der  Theilung  dicht 
behaart.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblich  oder  grüngelblichweiss,  fast  weisslich,  braun  aulaufend, 
fein,  mürbe,  saftig,  reinettenartig,  doch  nicht  stark  gewürzt,  vorherrschend, 
ziemlich  kräftig  weinig,  genügend,  später  ziemlich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Borchers-Herrenhausen  bei  Hannover,  durch 
Dr.  Schlegel  milch- Coburg  vom  Pfarrer  Kuau  er- Neuses  (Coburg). 
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593.  Kiiniylicher  lluaaet  (iiiostr.  Hanai,.)  oo+t>  E"'1'  npiemiwr  w«  Mai. 

lllostr.  H.  VIII,  p.  161.  — Royal  Rumset  (Lindley.  — Hogg.  — Downiog.  — Lcroy, 
DIct,).  — Reinette  grUe  royale  (Ma«*  Verger  IV,  p.  87), 

Gestalt  65:51 — 55  (66:53  — 56,  111.  II.  — 78:58  — 60,  Leroy),  abjje- 
stumpft  eiförmig  bis  abgest.  rundlich,  etwas  stielbauch.  IlulÜen 
meistens  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  etwas  offen,  grünlich,  schwach  flaumig.  BlUttchen 
breit^  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellang,  nach  innen  ge- 
neigt, aufrecht.  Einsenk,  mittoltitff,  etwas  enge,  zwischen  flachen  Falten, 
deren  einige  auch  über  den  Bauch  laufen.  Querschn,  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig  oder  wenig  fleischig,  meistens  dick,  etwa  8 mm  l.,  grün  und 
bräunlich,  flaumig.  Höhle  mitteltief,  weit,  eben  oder  wenig  faltig, 
schwach  berostet. 

Schale  meist  fein  rauh,  grünlich,  später  grünlicbgelb  bis  gelb,  sonnenw. 
etwas  goldiger,  bald  wenig,  bald  ziemlich  stark  bräunlich  geröthot. 
Punkte  sparsam,  wenig  deutlich,  da  ein  zimmtfarbiger,  bald  feiner,  bald 
starker,  meist  schuppiger  Rost  den  grössten  Theil  der  Frucht  überzieht. 
Diese  welkt  meistens  nicht  stark.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:31,  zwiebelf.  Kamuiern  12:17,  stielw.  etwas  stumpf  gespitzt, 
keicbw.  abgerundet,  ziemlich  glattwandig,  geräumig,  meistens  etwas 
offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  meistens  zu  1,  kaum  inittelgross, 
länglich  eiförmig,  lang  geH)>itzi,  braun,  meistens  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegeltrichterf.,  * 5 bis  */a  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
fast  nur  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  grüngelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  ziemlich  saftig,  recht 
angenehm  und  kräftig  gewürzt,  kräftig,  doch  wenig  vorherrschend 
weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes -Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  Donnuer-Obcrdieck. 
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CLASSE  XIII. 


S T R E I F L 1 N G E. 


Früchte  meistens  mittelj^ross,  seltener  klein  oder  gross.  Kclchwölbnng 
bald  ziemlich  eben,  bald  zwischen  merklichen  Falten.  Schale  glatt,  sonncnwäris 
meistens  sehr  merklich  gerdthet,  immer  deutlich,  oft  recht  reichlich  rotb 
gestreift.  Kammern  klein  bis  mittelgross,  geschlossen  oder  wenig  offen.  Achsen- 
höhle schmal  bis  mittolbreit.  Heisch  fein  bis  halbfein,  ziemlich  fest,  nicht  oder 
nicht  deutlich  gewürzt,  weinig,  weinig  und  süss,  selten  nur  süss.  Meistens  nur 
Früchte  für  den  Haushalt,  Most  n.  s.  w.,  für  die  Tafel  höchstens  vom 
zweiten  Range. 


Epgelbrecht,  Apfeltorten. 
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Ebene  Streiflinge. 

EU  finden  »ich  anf  der  KcU'hwüllmng  keine  oder  nur  ganz  unbeilcutende,  die  Gestalt  der 
E’rucht  nicht  verändernde^  kurze  E'alten. 
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Streiflinge. 


xm,  1.  1.  a. 


1.  Gruppe. 

Früchte  ziemlich  mittelbauchig,  flachrund  oder  abgestumpfl  rundlich, 
a.  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


Ö9S»  (niustr.  Handb.)  Most!  Mitte  September  bis  Ende  Octobcr. 

Lucas’  Kernohstsorten  Württerohergs  p.  122.  — Illustr.  Handb.  \HII,  p.  285. 

Gestalt  50:38  — 39  (57:50  — 51,  Illustr.  Handb.),  abgestumpft  rundlich 
bis  abgestumpft  eiförm.,  mittel-  oder  etwas  stielbauch.  Hälften  meistens 
gleich. 

Kelch  halb  offen,  grün  und  braun,  locker  bewollt.  Blättchen  mittelbreitp 
am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  etwas  nach  innen  geneigt  und 
nach  au.ssen  gebogen.  Einsenk,  flach,  ziemlich  weit,  zwischen  unbe- 
deutenden, kurzen  Falten.  Querschn.  rupd. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  10  mm  1.,  oft  länger,  meist  braun,  fast  kahl.  Höhle 
massig  tief,  mittelbreit,  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  grün,  später  grünlichgelb 
bis  gelb,  sonnenw.  bald  wenig,  bald  weithin  geröthet,  bald  undeutlich, 
bald  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  miitelzahlreich,  meistens  nur 
Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  24:24,  breit  eiförmig.  Kammern  8:13,  stielw.  spitz,  kelchw, 
abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen,  Achsenh. 
schmal.  Kerne  zu  2,  fast  mittolgross,  Tollkommen,  eiförmig,  gespitzt, 
braun. 

Kelchhöhle  kleiner  Kegel,  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
wenig  behaart.  Staubfaden  mittelständ. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  fein,  markig,  saftig,  nicht  gewürzt,  sehr 
merklich  herbe,  vorherrschend,  kräftig  weinsäuerlich,  wenig  süss. 
Geruch  ziemlich  stark. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Späth-Rixdorf  bei  Berlin. 
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S94.  mkttaer  Streiflinu  (llluMr.  Hantlb.)  Off,  October,  Sovember. 

lllustr.  H.  IV,  p.  175.  — Nikitaer  rothcr  llerbbt -Strcirtiog  (Ohcrdieck’s  Anieit.  p.  234). 

Gestalt  62:45  — 50  (64:49  — 50,  lllustr.  Handb.),  etwas  flachrund,  wenig 
stielbauch.  Hälften  bald  gleich,  bald  etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  grün,  kurzwollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grnnde  nicht 
oder  wenig  getrennt,  mässig  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Eihsenk.  mitteltief,  massig  weit,  eben  oder  zwischen  unbedeutenden 
Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  bald  holzig,  dünn,  an  16mm  1.,  bald  etwas  fleischig,  mitteldiek  und 
kurz,  grünlich  und  bräunlich,  fast  kahl.  Höhle  mittcltief,  mittel  weit, 
eben,  nicht  oder  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrün,  später  hellgelb, 
sonnenw.  leicht,  punktirt  gerothet,  reichlich,  dunkler,  meistens  kurz 
gestreift.  Punkte  massig  zahlreich,  fein,  fast  nur  Dupfen.  Welkt  nicht. 
Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  30:26,  zwiebelf.  Kammern  10:15,  etielw.  spitz,  kolchw.  abge- 
rundet, doch  oft  nur  wenig,  glattwandig,  mittelgeräumig,  wenig  oflVn. 
Achsenhöhlo  ziemlich  breit.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  yollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhühlo  kegel-  bis  kegeltrichterförmig,  Vs  bis  Vs  zur  Achsenh.  Pistille 
kurz  bis  mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  flaumig. 
Staubföden  etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  nicht 
gewürzt,  etwas  vorherrschend,  angenehm  weinig,  nicht  ganz  so  süss. 

Die  Früchte' erhielt  ich  von  Goeschke-Proskau. 
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Streiflinge. 


Xm,  1.  1.  a. 


595.  Lanffton's  Soiuler gleichen  (niast.  Haodb.)  oft.  Octoi.,,  Novemb. 

Diel  XVI,  p.  107,  — Illuetr.  Handb.  I,  p.  313.  — Non&ueh  (Liiidley-Downing).  — 
NouporeiUc  de  Langtoii  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  72:53 — 54,  selten  grösser  (81:65 — 66,  Illustr.  Ilandb.),  ilaclirund 
bis  stark  abgestumpft  rundlich,  mittelbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  grün,  locker  bewollt.  Blättchen  ziemlich 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellang,  wenig  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  weit,  aus- 
gcschweifl,  eben  oder  kaum  merklich  faltig.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  22  mm  1.,  oft  kürzer,  grünlich  und 
braun,  flaumig.  Höhle  mitteltief,  weit,  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrünlicbgelb , später 
hellgelb,  sonnenw.  weithin,  oft  ringsum  punktirt  geröthet,  dunkler 
carnioisin  reichlich  und  lang  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich. 
Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  40:30,  Zwiebel-,  zuweilen  rundlich  zwiebelf.  Kammern  10:16, 
stielw.  gespitzt,  kelchw.  bald  gespitzt,  bald  mehr  oder  weniger  abgest. 
oder  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mässig  geräumig,  nicht  oder  wenig, 
seltener  mittclweit  offen.  Ächsenh.  schmal  bis  mittelbreit.  Kerne  zu  2, 
ziemlich  klein,  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegeltrichter-  bis  trichterf.,  ’/j  bis  b'j  zur  Achsenh.  Pistille 
mittellang  verwachsen,  vom  Grunde  an,  doch  in  der  Theilung  dichter, 
wollig  behaart.  Staubfaden  über  mittelständ. 

Fl  eisch  hellgelblichweiss,  fast  weiss,  seltener  unter  der  Schale  leicht  gc- 
röthet,  ziemlich  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  nicht  oder  unbedeutend 
gewürzt,  vorherrschend,  kräftig,  angenehm  weinig,  meistens  wenig, 
zuweilen  genügend  süss. 

I)ie  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold-Dresdeu , Endres-Salzburg,  Pa- 
landt-Hildesheim,  Lucas-Reutliugeu,  Beschorner-Niederkauffung  a. 
d.  Katzbach  u.  s.  w. 
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ÖOO»  JRciftCttC  Scctclldt  (lUuyfr.  Hamlb.,  Krg.-B.)  f f , November  bia  Januar. 
lUufttr.  Han.ib.,  Erg.-Bd.,  p.  219. 

Gestalt  75:65  — 67  (75:60  — 62,  Illustr.-Handb.,  Krg.-Bd.),  abgestumpft 
länglichrund  bis  abgest.  rundlich,  mittelbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  offen,  meist  braun,  wenig  bewollt.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellang,  aufrecht  und  nach  aussen  ge- 
bogen. Eiusenk.  mitteltief,  ziemlich  weit,  eben  oder  unbedeutend  faltig. 
Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  18  mm  1.,  braun,  kahl.  Höhle  tief,  mittelweit, 
eben,  grünlichbraun  Wrostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  grünlichgelb,  später  lebhaft,  fast  goldgelb, 
sonnen w.  weithin  punktirt  geröthet,  oft  ringsum  dunkler  carmoisin 
reichlich  breit  gestreift  und  geflammt.  Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich- 
gelb. Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  43:37,  rundlich  bis  rundlich  zwiehelf.  Kammern  13:24,  stielw. 
spitz,  kelchw.  spitz  oder  kurz  abgestumpft  bis  abgerundet,  fein  zerrissen, 
geräumig,  offen.  Achsenb.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  2 bis  3,  mittel- 
gross,  meistens  vollkommen,  eiförmig,  kurz  uud  scharf  gespitzt,  hell- 
kastanienbraun. 

Keichhöhle  spitzer  Kegel,  zur  Achsenb.  Pistille  kurz  bis  mittellang 
verwachsen,  kahl  oder  wenig  flaumig.  Staubfaden  im  äussem  Drittel. 

Fleisch  hellgel blich weiss,  halbfein  oder  etwas  grob,  fest,  später  markig, 
ziemlich  saftig,  nicht  deutlich  gewürzt,  nicht  merklich  oder  sehr  wenig 
weinig,  fast  ausschliesslich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Koopmann- Wildpark  bei  Potsdam. 
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ßiPT»  RothßV  Hotxftjfßd  (Kng.)  ff,  November  bis  Februar. 

Vereinsbl.  f.  d.  Deutseb.  Fom.-V.  1886,  ji.  38. 

Gestalt  70  : 46 — 48,  flachrund,  ziemlich  mittclbauch.  Hälften  wenig  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  offen,  meist  bräunlich,  kurzwollig.  Blättchen 
luittelhreit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  mittellang,  etwas  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  massig  tief,  mittelweit,  zwischen  einzelnen, 
die  Kelchwölb,  wenig  überschreitenden,  flachen  Falten.  Querschn. 
ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  an  18mm  1.,  grüngelb  und  bräunlich, 
wenig  behaart.  Höhle  mitteltief,  weit,  meistens  eben,  grün,  braun 
berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  glänzend,  grünlich,  später  grünlichgelb  bis 
gelb,  Bonnenw.  oft  weithin  dunkel  carmoisin  geröthet,  und  fast  ringsum 
noch  dunkler  reichlich  und  lang  gestreift.  Punkte  sparsam,  sehr  fein, 
braun,  kaum  bemerklich.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  43:26,  mehr  flachrund  als  zwiebelf.  Kammern  11:16,  stielw. 
spitz,  kelchw.  abgerundet,  fast  glattwandig,  mässig  geräumig,  nicht 
oder  wenig  offen.  Achsenh.  oft  ziemlich  breit  und  lang.  Kerne  zu  2, 
mittelgross,  meistens  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchböhle  flacher  Kegel,  Yj  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  ver- 
wachsen, am  Grunde  ziemlich  kahl,  in  der  Theilung  schwach  flaumig. 
Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  ziemlich  fest,  später  markig,  genügend 
saftig,  nicht  merklich  gewürzt,  schwach  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren. 
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598.  Ashmead^H  Süniliny  (m.  h.,  k.-b.)  oft,  RuJe  Novbr.  w«  April. 

lllustr.  Handli.,  Erg-BU.,  p.  31.  — Ashmead'a  Kernel  (Hogg-Dowiiing). 

Gestalt  70:53,  etwas  flachrund,  wenig  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  ofleu  bis  ofien,  braun,  flaumig.  Hlattchen  ziemlich  breit,  am 
Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  etwas  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  etwas  flach,  weit, 
eben  oder  unbedeutend  faltig.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  17  mm  lang,  hellbraun,  schwach  flaumig.  Höhle 
mässig  tief,  weit,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  grüulichgelb , später  gelb,  sonnenw. 
goldiger,  nicht  weithin  lebhaft  roth,  kurz  gestreift.  Punkte  sparsam, 
fein,  meistens  nur  Hupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  45:30,  flachrund  zwiebclf.  Kammern  10:20,  an  beiden  Enden 
spitz,  kelcbw.  sehr  kurz  abgerundet,  zerrissen,  ziemlich  flach,  nicht  oder 
wenig  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2,  fast  mittelgross, 
meistens  Tolikominen,  laug  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhlc  kegcltrichterf.,  Vj  suir  Achsenh.  Pistille  kurz  vei’wachsen,  am 
Grunde  schwach,  in  der  Theilung  stark  flaumig.  Staubfäden  im  äusse- 
ren Drittel. 

Fleisch  bellgelblichweiss,  ziemlich  fein,  fest,  etwas  brüchig,  ziemlich  saftig, 
nicht  merklich  gewürzt  (nach  111.  II.,  E.-B.,  angenehm  gewürzt),  ziem- 
lich mild  weinig,  mässig  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  von  Lauche-Potsdam.  Im  111.  H.,  E.-B.,  wird  diese 
Sorte  mehr  gelobt  und  zu  den  Rosenäpfcln  gesetzt. 
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600.  Klopjtenheimer  Streifling  (Dr.  Thoniac)tt, D«br.bu Apni. 

Dr.  Tbomae  in  III.  Mon.*H.  f.  Obst-  u.  Weinbau  1871,  p.  292.  — 111.  H.,  E.*B. , p.  283. 


Gestalt  73:62  — 63(78:65  — 70,  Dr.  Thomae),  abgestumpft  rundlich  bis 
etwas  länglichrund,  mittelbauch.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  grünlich,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  getrennt,  zieml.  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  weit,  zwischen  unljedeutenden, 
flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  bald  holzig,  bald  etwas  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  bis  an  15mm 
lang,  auch  kürzer,  meistens  röthlichbrauii  oder  grünlich,  fast  kahl. 
Höhle  mässig  tief,  enge,  eben,  zuweilen  mit  Fleisehwulst,  schwach  grün- 
lich zimmtfarben  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  beduftet,  grünlich,  später  hellgrünlichgelb, 
sonnenw.  etwas  trübroth  überzogen  oder  punktirt  geröthet,  dunkler, 
ziemlich  reichlich,  meist  breit  gestreift.  Punkte  mittelzahlreich , mittel- 
dick,  bräunlich,  im  Roth  hell  umflossen.  Kleine  Anflüge  von  Rost  zu- 
weilen um  den  Kelch.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  45;  34,  zwiebclf.  Kammern  10:  16,  stielw.  spitz,  kelchw.  scharf 
abgerundet,  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  geschlossen  oder  wenig 
offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  2,  fast  mittelgross,  meistens 
vollkommen,  rundlich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun,  weiss  anlaufend. 

Kelchhöhle  lang  trichterförmig,  etwa  zur  Achsenh.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, kahl.  Staubfäden  über  mittel  ständig,  oft  im  äusseren  Drittel 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss , ziemlich  fein,  fest,  später  markig,  genügend 
saftig,  nicht  gewürzt,  doch  mit  süsslich  herbem  Beigeschmack,  erst  stark, 
in  voller  Zeitigung  mild  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes -Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  Oberdieck. 
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iiOO»  H itVOth  (I  ch  OV  (tllufttr.  H.)  Oft)  Nyvpmlfpr  bi»  Juli  und  langer. 

Sthweizeribche  Obstsorten,  herausgeg.  v.  Sfhweizeris«‘ben  lumlwirtbsrhaftlichcn  Verein.  — 
in.  Hamlb.  IV,  p.  .^9.  — rumme  de  Chataignier  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  65  : 49  (77  : 04  — 05,  IlluBtr.  H.  — 72:59  — 60,  Schw.  Obsts.),  ab- 
gestuuipft  rumllich  bis  flacliruiul  kegelf.,  etwas  stielbauchig.  IluIRen 
meistens  ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  grün,  etwas  wollig.  Bliittchen  mittelbreit,  am 
Grunde  nicht  getrennt,  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  flach,  massig  weit,  zwischen  unbedeu- 
tenden, kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  öfter  etwas  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  an  1.3  mm  lang,  auch 
kürzer,  mehr  grünlich  als  braun,  behaart.  Höhle  niitteltief,  mittelweit, 
eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  grüiilicbgelb,  später  lebhaft  gelb,  sonnenw.  oft  weithin  dmikel- 
cannoisin  geröthet,  fast  ringHuin,  namentlich  schatteuw'.  deutlich,  dunkler 
gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein,  braun.  Welkt  nicht.  Ge- 
ruch fehlt. 

Kernhaus  39:25,  flacbrund  zwiebelforni.  Kammern  11  ; 15,  stielw.  stumpf 
gespitzt,  kelcbw.  Bach  abgerundet,  glattwaudig,  ziemL  Bach,  geschlossen. 
Achsenh.  schmal-  Kerne  zu  2,  ziemlich  gross,  vollkommeu,  eiförmig, 
kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  fast  kegeltrichterf.,  */s  Achsenh.  Pistille  kurz 
verwachsen,  am  Grunde  vereinzelt  Whaart,  fast  kahl,  in  der  Theiluug 
stark  flaumig.  Stauhniden  im  ausseru  Drittel. 

Fleisch  gelhlichwciss,  unter  der  Schale  meistens  leicht  geröthet,  fein,  fest, 
ziemlich  saftig,  etwas,  doch  schwach,  nach  Schw.  Obsts.  reinettenarlig 
gewürzt,  etwas  vorherrschend  w'cinig,  fast  el>eiiso  sü.ss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Endres-Salzhurg.  Tm  Ul.  II.  ist  die  Sorte  zu 
den  Uoscnapfeln  gesetzt.  In  der  Schweiz  wird  sie  sehr  geschätzt  und 
OOft*  hezeichuet. 
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b.  Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  olfcn. 


001*  LwilCGmipf  d (111.  H.)  fast  Oti*!,  Octobcr  bis  Januar. 

Ul.  Handb.  I,  p.  173.  — Lnyken- Apfel  (Dittr.  I,  p.  448).  — Pomme  Luiken  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  67:64  — 56  (63  : 48  — 52,  111.  Udb.),  bald  abgest.  flachrund  kegel- 
fürmig,  bald  mehr  flachrund,  etwas  stielbauchig.  Hälften  meistens 
nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  grün  und  braun,  locker  bewoUt.  Blätt- 
chen mittelbrcit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  etwas  nach 
innen  geneigt,  aufrecht,  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief, 
oft  kaum  mittelweit,  schwach  und  kurzfaltig,  fast  eben.  Querschnitt 
rund.  , 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11mm  lang,  hellgrünbräunlich,  wenig  behaart. 
Höhle  tief,  etwas  enge,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  hellgrün,  später  hellgelb,  sonnenw.  punktirt  carmoisin 
geröthet,  meistens  ringsum  kurz  und  breit,  dunkler,  fast  blutroth 
gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  hellbraun.  Welkt  nicht.  Geruch 
schwach. 

Kernhaus  42:27,  breit  zwiebelf.  Kammern  9:14,  stielw.  etwas  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  nicht  oder 
wenig  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  etwas  klein, 
vollkommen,  rundlich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  trichterf.  mit  oft  recht  schmaler  Röhre,  Yj  bis  */j  zur  Achsenh. 
Pistille  mittellaug  verwachsen,  fast  nur  in  der  Theilung  etwas  behaart. 
Staubfäden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweias , oft  schwach  geröthet,  mittelfein,  erst  ziemlich 
fest,  später  markig  bis  mürbe,  saftig,  nicht  gewürzt,  vorherrschend 
woinsäuerlich,  wenig,  oft  kaum  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Dr.  Lucas,  Fr.  Lucas-Reutlingen , Hohm- 
Gelnhausen,  Verein  für  Pomologie  (Meiningen). 
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ß02.  Altgeld’»  Kilchenapf el  (ni.  November  bis  März. 

Diel  XX,  p.  179.  — 111.  llsml.  IV,  p.  177. 

Gestalt  56:45 — 48(58:51  — 52,  111.  II.),  abgestumpft  rundlich  bis  rund- 
lich eiförmig,  nicht  oder  wenig  stielbauchig.  Hälften  nicht  oder  wenig 
verschieden. 

Kelch  geschlossen,  hräunlich,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  sich  be- 
rührend, ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  ziem- 
lich ftach,  mässig  weit,  fast  eben  oder  wenig  faltig.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  etwa  12mm  lang , hellbraun , wollig.  Höhle 
mitteltief,  mittclweit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  hellgrün,  später  citroncngelb,  sonnenw.  punktirt.  geröthet,  oft 
weithin  deutlich,  doch  nicht  reichlich  dunkelcarmoisin , kurz  gestreift. 
Punkte  mässig  zahlreich,  recht  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht  oder  wenig. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  40:28,  flachrund  bis  rundlich  zwiebelf.  Kammern  10:19,  an 
beiden  Enden  spitz,  doch  kelchw.  etwas  abgestumpft,  wenig  zerrissen, 
ziemlich  flach,  geschlossen.  Ächsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross, 
meistens  vollkommen,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegol-  bis  kegeltrichtcrf.,  */i  *ür  Achsenh.  Pistille  mittellang 
verwachsen,  am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  dicht  flaumig.  Staub- 
faden über  mittelständig. 

Fleisch  weisslich,  fein,  abknackend  bis  markig,  ziemlich  saftig,  nicht  merk- 
lich gewürzt,  etwas  weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes  - Baumschule- Braunschweig , Heia 
von  Diel-Bödikcr-Oberdiock. 
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003»  8 HetlflCttC  (Kng.)  ti",  Doocmber  bis  Anf.  März. 

Vcreinsbl.  f.  d.  Deutsch.  Pom.-V.  1886,  p.  42. 

Gestalt  73:57  — 59,  abgestumpft  rundlich,  mittelbauchig.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  grünlich  und  braun,  wollig.  Blättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenkung  massig  bis  mitteltief, 
ziemlich  weit,  zwischen  unbedeutenden,  nicht  zum  Bauche  laufenden 
Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  22  mm  lang,  oft  weit  kürzer,  grünlich 
bis  braun,  meistens  mässig  behaart.  Höhle  tief,  ziemlich  weit,  ehen, 
braun  berostet, 

Schale  glatt,  mattglänzend,  grün,  später  grünlichgelb,  fast  gelb,  sonnen w. 
oft  weithin  carmoisinroth  überzogen,  nicht  sehr  aufiallig,  doch  deutlich 
dunkler,  kurz  gestreift.  Punkte  zahlreich,  sehr  fein,  hellbraun.  Welkt 
nicht,  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  40:30,  zwiebelf.  Kammern  10:16,  stielw.  spitz,  kelchw.  breiter, 
stark  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  nicht  oder  wenig  geöffnet. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  fast  mittolgross,  vollkommen,  eiförmig, 
kurz  und  scharf  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  schmaler  Kegel,  '/a  zur  .\chsenh.  Pistille  kurz  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  wollig.  Staubfaden  etwas  über 
mittelständig. 

Fleisch  gclblichweiss , ziemlich  fein,  abknackend,  später  mürbe,  saftig, 
nicht  gewürzt,  etwas  bitterlich  herbe,  wenig  weinig,  sehr  vorherrschend 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren. 
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604.  Mönchaapfel  (m.  H.)  o + t f»»‘  ooft.  Anf.  Dpcember  bi.  Man. 

Diel  X\l,  p.  183.  — III.  Handb.  I,  p.  529. 

Gestalt  63:48(58:45,  lU.  H.),  flachrund,  mittelbauchig.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  oflen,  meist  grünlich,  sehr  wollig.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  flach,  weit,  fast  eben.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  oder  mitteldick,  etwa  11  mm  lang,  braun,  flaumig.  Höhle 
mitteltief,  mittolweit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  beduftet,  fast  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später 
grünlichgelb  bis  hellgelb,  sonnenw.  ziemlich  leicht,  oft  nur  punktirt  ge- 
röthet,  reichlich  und  deutlich,  doch  etwas  matt  carmoisinroth  gestreift. 
Punkte  sparsam,  fein,  hellgraubraun.  Welkt  nicht,  Geruch  recht 
schwach. 

Kernhaus  37:27,  zwiebellormig.  Kammern  11:16,  stielw.  etwas  stumpf 
gespitzt,  kclchw.  kurz  abgerundet,  fast  glattwandig,  massig  geräumig, 
geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  2,  ziemlich  gross, 
vollkommen,  länglich,  oft  auch  ziemlich  kurz  eiförmig,  kurz  gespitzt, 
etwas  hellbraun. 

Kelchhöhle  kegeltrichter-  bis  kegelförmig,  ’/s  bis  Yj  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  fast  nur  in  der  Theilung  flaumig.-  Staubfäden  etwas 
über  mittelständig. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  fast  weisslich,  fein,  markig,  saftig,  nicht  deute 
lieh  gewürzt,  etwas  vorherrschend,  recht  angenehm  weinig,  fast  ebenso 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas-Reutlingen. 
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605.  Frannösi scher  Frinxessinapfel  (iiiusir.  HanJb.)  oft. 

Kniie  Decembcr  bis  Juni. 

111.  Hdb.  1,  p,  355.  — Französischer  edier  Prinzessinapfel  (Iliel  IV,  p.  162).  — Princesse 

noble  (Leroy,  Dict.).  — Princesse  noble  des  Cliartreui  (Mas*  Verger  IV , p.  9 — 

Downing). 

Gestalt  G3  : 49  — 51  (67  : 52  — 55,  Illnstr.  H.),  stark  abgestumpft  rundlich, 
mittelbaucbig.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen,  meist  grünlich,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am 
Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht, 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  ziemlich  weit,  unbedeutend 
faltig.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  10mm  lang,  bräunlich,  etwas  be- 
haart. Höhle  massig  tief,  etwas  enge,  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb 
bis  fast  gelb,  sonnenw.  etwas  dunkelcarmoisin  geröthet,  ziemlich  weithin 
nicht  stark  doch  deutlich  dunkler,  ziemlich  fein  gestreift.  Punkte  spar- 
sam, fein,  bräunlich  oder  nur  Hupfen.  Welkt  nicht  Geruch  merklich. 

Kernhaus  34:25,  zwiebel-  bis  flachrund  zwiebelf.  Kammern  10:14,  stiel- 
wärts  etwas  stumpf  gespitzt,  kelchw.  meistens  abgerundet,  si§ltcn  ab- 
gestumpft zugespitzt,  glattwandig,  ziemlich  enge,  meistens  etwas  offen. 
Achsenh.  massig  breit  bis  schmal.  Kerne  zu  2,  unter  mittelgross,  voll- 
kommen, eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  */s  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  fast 
nur  in  der  Theilnng  etwas  flaumig.  Staubfaden  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichgrün,  fein,  fest,  später  markig,  saftig,  wenig,  oft  nicht 
merklich  gewürzt,  weinig,  ebenso  süss,  zuweilen  etwas  vorherrschend 
süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes -Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  Diel-Oberdieck,  Pal  an  dt- Hildesheim. 
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2.  Gruppe. 

Fruchte  meistens  deutlich  stielhaucbigf  rundlich  kegelförmig  oder  eifonnig,  selten  länglich  rund, 
a.  Kelch  oflcn  bis  halb  otron,  oder  doch  nicht  ganz  geschloHsen. 


00(ß»  Cdl  f tli  (III.  H.,  E.-B.)  fast  off,  Anf.  October  bis  Ende  Sovember. 

lllastr.  Handb.,  Erg.*Bd.,  p.  65.  — Fr.  I.ucas  io  Pom.  Mon.*H.  1884,  p.  291.  — Hogg- 
Do wn i ng'Thom as^  Guide. 

Gestalt  80:65  — 69,  oft  etwas  hölier  jjebaut  (70 : 61  — 63,  III.  H,,  E.-B.  — 
88:75  — 76,  Poin.  M.-H.),  stark  abgestumpft  rundlich  kegclförm.,  etwas 
stielbauch.  Hälften  nicht  oder  wenig  ungleich. 

Kelch  offen,  ziemlich  breit,  meist  grün,  kurzwollig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  meistens  etwas  getrennt,  kurz  bis  mittellang,  nach  aussen  ge- 
bogen. Kinsenk.  uiüssig  tief,  ziemlich  weit,  zwischen  unbedeutenden, 
kurzen  Falten.  Quersclm.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  bis  an  15  mm  lang,  bräunlich,  locker  behaart.  Höhle 
mitteltief,  ziemlich  weit,  schwa<;h  bräunlich  herostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglanzend,  hellgrün,  später  hcllgrünlicli- 
gelh,  sonuenw.  meistens  weithin  punktirt,  doch  ziemlich  stark  geröthet, 
dunkler  carinoisin  gestreift.  Punkte  sehr  sparsam,  fein,  bräunlich. 
Die  Frucht  welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  49:  37,  zwiehelf.  Kammern  12:18,  stiolw.  ziemlich  stumpf  gespitzt, 
kclchw.  etwas  abgestumpft,  oder  tlacli  abgerundet,  wenig  zerrissen,  ziemlich 
geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Aclisenh.  oft  mittelhreit.  Kerne  zu 
1 bis  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelch  höhle  breiter  Kegel,  V.-i  ^.ur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz  verwachsen, 
am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  stärker  behaart.  Stauhf.  mittelständ. 

Fleisch  hcllgelhlichweiss,  ziemlich  fein,  markig  bis  mürbe,  ziemlich  saftig,  sehr 
wenig  gewürzt,  fast  ausschliesslich  und  kräftig  weinig,  nicht  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Kolbe-Langwarden  (Oldenburg),  Palandt- 
Hildesheim. 

£ogelbrecht,  Apfeltorten.  43 
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607.  Milllerklein’s  Sämltny  (Eng.)  o+t.  Kovbr.  Ws  Januar. 

Mittheilungen  der  .Sei  t Inn  für  Ohstlmn  in  Hraunschwcig. 

Gestalt  73  ; 64,  abgestumpft  rundlich  kegelf.,  stielbauchig.  Iliilfteii  gleich. 

Kelch  offen,  meist  grünlich,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  nicht  oder 
wenig  getrennt,  lang,  aufrecht  und  nach  aussen  gerichtet.  Einsenkung 
ziemlich  tief,  etwas  enge,  eben  oder  unbedeutend  faltig.  Querschnitt 
rund. 

Stiel  holzig,  kaum  mitteldick,  etwa  18mm  lang,  grünlichbraun,  flaumig. 
Höhle  tief,  ziemlich  enge,  eben,  hell  bronzig  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  gelblichgrün,  später  citronengelb , sonnenw. 
goldiger,  mit  röthlichem  Anfluge  und  einzelnen  breiten,  dunkelrothcn 
Streifen.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  braun.  AVelkt  nicht.  Geruch 
fehlt. 

Kernhaus  41  : 37,  länglich  zwiebelf.  Kammern  10:20,  stielw.  spitz,  kelch- 
wärts  noch  scharfer  zugespitzt,  offen.  Achseuh.  ziemlich  breit.  Kerne 
zu  2,  mittelgro.ss,  vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kclchhöhlo  kurz  trichterf.,  '/,  zur  Achseuh.  Pistille  kurz  bis  mittellang 
verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  wollig.  Staubladon  mittel- 
ständig. 

Fleisch  hellgclblichwcia.s,  fast  weiss,  ziemlich  fein,  mürbe,  saftig,  sehr  wenig 
gewürzt,  vorherrschend,  angenehm  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  bekam  ich  vom  Züchter  dieser  Sorte,  Müllerklein-Carlstadt 
am  Main. 
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608.  Ponijihelia'ü  Reinette  (Illufitr.  HamU>.)  fast  Offi  November  bis 

Januar  • Februar. 

Jilustr.  Hiib.  I,  p.  143.  — ? Fomphelia’«  rothe  Keinette  (Diel  XVIIJ,  p.  98).  — ? Reinette 
de  Pomph^lia  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  91:83  — 85  (Ö8;72  — 77,  Illustr.  Ilamlb.),  ahgest.  eiförmig  bis  rumilich 
kegelfiVrin.,  stielbaiich.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  uRcn,  grün,  wollig,  lilättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde 
nur  wenig  getrennt,  niittellang,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
etwa«  nach  aussen  gerichtet.  Kinsenk.  mitteltief,  massig  weit,  zwischen 
breiten,  flach  zum  Hauche  laufenden  Kalten.  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15mm  lang,  grün  und  bräunlich,  Hauniig.  Höhle 
tief,  w'cit,  bwt  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  goschmeidig  und  glanzend,  grünlichgclb , später  hellgelb, 
sonnenw.  oft  ziemlich  weithin,  meistens  nur  puuktirt  geröthet,  dunkler, 
reichlich,  meistens  kurz  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich.  Welkt 
nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  51:49,  länglich  zwicbelf.  Kammern  12 :2ß,  stielw.  spitz,  kelchw.  etwa«, 
doch  oft  nur  kurz  abgerundet,  zerrissen,  ziemlich  flach,  bald  wenig,  bald  mehr 
geöffnet.  Achsenh.  schmal  bis  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mitlelgross, 
länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  unvollkommen. 

Kclchhöhle  kegelf.,  % bis  Va  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  vor* 
wachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Tbciluiig  dichter  behaart.  Staubfäden 
mittel-  oder  w'enig  unter  mittelständig. 

Kleisch  bellgelblichweiss.  lialbfoin,  ziemlich  fest  bis  markig,  saftig,  nicht  ge- 
würzt, vorherrschend,  kräftig  weinig,  bald  wenig,  bald  sehr  merklich  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  vom  Pomologischen  Vereine-Trieut,  Hoesch-Düren. 
Sie  stimmten  gut  zum  lllustr.  Handb.,  weniger  zu  Diel  und  Leroy. 

43* 


Digitized  by  « »gle 


676 


StreifÜDge. 


xm,  1.  2.  a. 


GOy»  jyVBCV^ S (Kng.)  ff,  Decemlwr  bis  April. 


Gestalt  70:64  — 66,  abgestumpft  rundlich  eiförmig,  etwas  stielbaucliig. 
Hälften  gleich. 

Kelch  ziemlich  offen,  bräunlich,  schwach  flaumig.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  kurz,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Ein- 
senkung massig  tief,  enge,  zwischen  unbedeutenden,  kurzen  Falten. 
Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11  mm  lang.  Höhle  massig  tief,  ziemlich  weit, 
eben,  hellbraun  hcrostet. 

Schale  glatt,  hellgrün,  später  gelb,  sonnenw.  geröthet,  dunkler  roth,  meistens 
nur  fein  gestreift.  Punkte  zahlreich,  fein,  braun,  im  Koth  heller  um- 
ringelt. Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:38,  rundlich  an  beiden  Enden  fast  gleich  gespitzt.  Kammern 
10:18,  stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig, 
etwas  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Korne  zu  2 bis  3 , mittel- 
gross, vollkommen,  eiförmig,  gespitzt. 

Kelchhöhlc  langer,  schmaler  Kegel,  fast  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich 
kurz  verwachsen,  sparsam  behaart.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgclblich wei.ss , ziemlich  fein,  abknackend,  später  luürlre,  massig 
saftig,  nicht  merklich  gewürzt,  fast  nur  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hesselmann-Witzhelden  bei  Solingen 
(Regbz.  Düsseldorf). 
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010,  Kleiner  Bohnapfel  (llluittr.  H.intlb.)  ff,  Januar  tun  Juli. 

IHuatr.  Hiil>.  I,  p.  361.  — Kluiner  Khuiniarher  Buhn.-iptrl  (Diel  1,  p.  226).  — Petit-Bohn 
(Thumaa’  Ouidn,  p.  139). 

Gestalt  58:  55  — 57,  meistens  walzen l'onnig  und  mittelbanchig.  Hälften 
gleieli. 

Kelch  halb  offen  odiT  fast  geschlossen,  ziemlich  klein,  meist  grün,  knrzwollig. 
Hlättehen  schmal,  am  Griinde  etwas  getrennt,  kurz,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk.  ziemlich  flach  und  weit,  fast  eben  oder  zwischen 
unhedeutenden  Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  meistens  holzig  und  dünn,  zuweilen  etwas  fleischig  und  dick,  etwa 
10mm  lang,  grünlich  und  hellhraun,  etwas  hehaart.  Höhle  flach  bis 
massig  tief,  ziemlich  weit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  wenig  glänzend,  grün,  später  heller  grün  bis  grünlichgelb, 
Bonneiiw.  trübroth  angeflogen  oder  leicht  punktirt  geröthet,  dunkler, 
nicht  sehr  autbillig  doch  deutlich  ge.streift.  I’niikte  zahlreich,  sehr  fein, 
meistens  nur  helle  Dupfeii.  Welkt  nicht  merklich.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  25:  .84,  eihinzettlich  bis  eiförmig.  Kammern  10:  20,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  fast  glattwaudig,  flach,  geschlossen.  Achsenh.  sehr 
schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt, 
braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  lang  trichterf.,  Vs  *”r  Achsenh.  l'istille  kurz  bis  mittellang 
verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht  behaart.  Staub- 
faden im  äussern  Viertel. 

Fleisch  hellgrüngelblich,  kaum  halhfein,  fest,  später  zähe,  ziemlich  saftig, 
nicht  gewürzt,  etwas  herbe,  weinig,  doch  in  voller  Zeitigung  oft  kaum 
merklich  weinig,  vorherrschend,  fast  ausschliesslich  süss. 

Bie  Früchte  erhielt  ich  von  Goethe-Geisenheim. 
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6‘2A  Grosser  üohnajtfel  (iiiustr.  nab.)  tfi,  Janoar  bu  Juü. 

niu^tr.  Hamib.  I,  p.  359.  — Grosser  Rheinischer  Bohnapfel  (Diel  I,  p.  220).  — Gros>Bo1ui 
(Leroy,  Dict.  — Thomas*  Guide,  p.  128). 


Gestalt.  62 : 54  — 55,  zuweilen  grösser  (76 : 70  — 73),  eirund,'  eiförmig  bis  eiw’alzen- 
formig,  nicht  oder  wenig  stielbauchig.  HiUfteu  gleich  oder  w’euig  ver- 
schieden, 

Kelch  meistens  halb  offen  und  grün,  etwas  bewollt.  Blättchen  mittclbreit,  am 
Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittcllang^  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Kinseuk.  muBsig  tief,  mittclweit  bis  ziemlich  enge,  zwischen  breiten,  zu- 
weilen bis  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  oft  nicht  ganz  rund. 

Stiel  bald  holzig  und  kaum  mitteldick,  bald  etwas  fleischig  und  dick,  bis  17mm 
laug  oder  kürzer,  braun  oder  grünlich,  locker  behaart.  Höhle  wenig  tief, 
etwas  enge,  eben,  zuw'cilen  mit  Ficischwulst,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  grün,  später  grünlichgelb,  sonnenw.  ziemlich  matt, 
oft  nur  punktirt  geröthet,  nicht  stark,  doch  deutlich  dunkler  gestreift. 
Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfeu.  Anflüge  von  Rost  selten. 
Welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch  unmerklich. 

Kernhaus  34:34,  cizwiebcl-  bis  eifomiig  oder  eirund.  Kammern  11:21,  stielw. 
spitz,  kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mittclgcräumig,  nicht  oder  wenig 
offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  2,  ziemlich  gross,  laug  eiK>r- 
mig,  lang  gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  meistens  kurzer  Kegel,  Vg  zur  Achsenh.,  selten  länger  und  etwas 
kegcltrichterf.  Pistille  lang  verwachsen,  nur  in  der  Theihing  etwas  flaumig. 
Staubfäden  inittelstandig. 

Fleisch  hellgclbiich  bis  grüngelblichweiss,  halbfein,  fest,  später  ziemlich  markig, 
saftig,  nicht  gewürzt,  etwas  herbe,  vorherrschend,  erst  stark,  später  milder 
weinig,  erst  wenig,  später  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Bertog  sen.  in  Magdeburg,  Driesc-Gross- 
Cammin,  Palandt-Hildesheiin,  Dandes-Baumscbule-Brauuschweig,  Reis  von 
Oberdieck,  Verein  für  Pomol.  (Meiningen). 


Digitized  by  Gtwgle 


xm,  1. 2.  B. 


G79 


613.  Dauerapfel  aus  Jlrödla  uken  (Kng.)  f».«t  off. 

Anfnng  April  bis  August. 

Vereinsbl.  !*.  d.  I>eutsch.  Houiol.*V. , 18H8,  p.  6‘2. 

Gestalt  63:63  — 65,  eiwalzeufOrmip,  stiellmiichig.  Hälften 

ziemlich  f^leicli. 

Kelch  halb  offen,  f^rünlich  und  hrHUiiUi'li,  wollig.  Blättchen  massig  breit, 
am  Grunde  getrennt,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen 
gebogen,  fein  gespitzt,  oft  verstümmelt.  F'insenk.  niitteltief,  mittel- 
weit, zwiHcbeii  flachen,  nicht  oder  wellig  auffallend  zum  Bauche  laufen- 
den KhUcii.  Quersclinitt  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  niitteldick,  etwa  19  min  lang,  grüidich  und  hellbraun, 
kahl.  Ilohlu  ziemlich  tief,  etwas  enge,  eben,  zart  hcrostet. 

Schale  glatt,  inattglänzend , grün,  s]>äter  citronengelb , sonnenw.  meistens 
nur  punktirt  gerötlud,  nicht  reichlich,  doch  deutlich  dunkler  caruioisin 
gestreift.  Punkte  niittelzahlreich , meistens  fein,  braun,  im  Roth  oft 
hell  umflossen.  Welkt  niclit.  (lenich  fehlt. 

Kernhiius  31  : 3ö,  eiförmig.  Kammern  11  : 27,  stielw.  spitz,  kelchw.  scharf 
abgerundet,  reichlich,  doch  fein  zerrissen,  ziemlich  (lach,  wenig  geöffnet 
oder  geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross,  voll- 
komiiiüu,  löngiich  eiförmig,  meistens  lang  und  scharf  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  trichterförm.,  bis  ’/j  zur  Achsenh.  Pistille  recht  lang  ver- 
wachsen, nur  in  der  Theilung  schwach  flaumig.  Staubfaden  über  mittel- 
ständig,  oft  iiu  äusserii  Itrittel. 

Fleisch  liellgelhlichweiss,  ziemlich  fein,  fest  bis  markig,  massig  saftig,  nicht 
oder  docli  nicht  deutlicli  gewürzt,  vorherrschend  aber  nicht  scharf 
weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Wohlfronim-nrödlauken  bei  Carlswalde 
(Kreis  Insterburg,  Regbz.  Gumbinnen). 
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Streiflinge. 


xm,  1. 2.  b. 


b.  Kelch  (beschlossen. 


013.  AmerikaniHcher  gestreifter  Süsaapfel  (iiiustr.  H.) 

fast  off,  Anf.  October  bis  November. 

Diel,  syst,  V.  Kr.  508,  — Ittustr.  Ilamib.  1,  p.  365. 

Gestalt  69  : 66  — 67  (75:  71  — 74,  lllustr.  Ilaiidb.),  zuweilen  weniger  hoch 
gebaut,  abgestumpft  länglich  ei-  bis  eikegelformig , sehr  atielbauchig. 
Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Ein.senk.  massig 
tief,  etwas  enge,  zwischen  unbedeutenden,  kurzen  Falten.  Querschnitt 
rund. 

Stiel  holzig,  uiitteldick,  etwa  15  mm  lang  oder  etwas  länger,  bräunlich. 
Höhle  mittcltief  bis  tief,  weit,  eben,  grünlich,  zart  brüunlicli  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  hellgrün,  später  hellgrünlichgelb, 
sonnen w.  oft  fast  ringsum  diclit  punktirt  carmoisin  geröthet,  dunkler 
ziemlich  breit  und  kurz  gestreift.  Punkte  massig  zahlreich,  fein,  hell- 
bräunlich. Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  43:40,  länglich  zwicbelförmig.  Kammern  12:21,  sticlw.  etwas 
stumpf  gespitzt,  kelchw.  kurz  abgerundet,  massig  zerrissen,  geräumig, 
etwas  ofl'en.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  meistens  zu  2 , mittel- 
gross, vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  bald  schmal  kegeltrichterform.,  bald  breiter  und  mehr  kegelf., 
* j zur  AchHenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  am  Grunde  fast  kahl,  in  der 
Theilung  dicht  behaart.  StauhHiden  mittel-  oder  etwas  über  mittel- 
ständig. 

Fleisch  gelblich  oder  grüngelblichweiss , ziemlich  fein,  markig,  genügend 
saftig,  unbedeutend  gewürzt,  nicht  merklich  w'einig,  fast  ausschliesslich, 
doch  gauz  angenehm  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Oberdieck-Jeinseu,  Lippold-Dresdcn. 
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081 


Strtfiflinge. 


<il4.  Salsburyer  Iiosenntrelfliny  (Enc)  fast  ooft,  onbr.i-is Jan. 

Vereinibl.  f.  <i,  Deutst-Ii.  I’om.-V.  1884,  p.  162. 


Gestalt  81:71 — 72.  oft  etwa«  kleiner  (70 : l»l  — llll,  VcreinKbl.),  alK'ptumpft 
riimllieh  eiförmijr,  öfter  fast  nitullieli,  doch  wenijfstens  etwas  stielliaijchijr. 
Hälften  ^leieh. 

Kelch  jreschlossen,  meist  grfnilieh,  wtillip:.  Illätb'hen  ziemlich  breit,  am  Grunde 
sich  l>erührend,  lani;.  naoli  innen  (renei^t,  aufrecht  und  uach  aussen  ^tdiof^cn. 
Kinseiikiin^  inittellief,  niittelweit . eben  oder  unb<*deutend  faltig.  Quer- 
schnitt rund. 

Stiel  holzii;.  inifteldick,  etwa  10  min  iann,  pfruulieh  und  bräunlich,  locker  be- 
haart oder  Haumiff.  Höhle  ziemlich  tief  und  weit,  eben,  zart  pränlichbrauu, 
oft  weithin  berostet. 

Schale  ziemlich  derbe,  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  griinlichgelb,  später 
gelb,  eonneiiw.  dunkel,  scliutlenw.  oft  fast  riiigstini  etwas  heller  carinoisiii 
geröthet,  dunkler  deutlich  gestreift  und  geflaimiit.  Ihinkte  zahlreich , hdn 
bis  mitieldick,  hellbraun,  oft  hcllroth  uniriugelt.  Welkt  niebt.  Geruch 
schwach. 

Kernhaus  47:42,  zwiebelförmig.  Kamniem  12:20,  stielw.  stumpf  gespitzt,  kelcliw. 
abgerundet,  fast  glattwandig,  zieiiilieli  geräumig,  fast  immer  geschlossen. 
Acbseiili.  Ischmal.  Kerrie  ineiHU'iis  zu  2,  niittelgrosSy  meistens  vollkommen, 
länglich  eiförmig,  gespitzt,  katleehraiin. 

Kelchhöhle  kegelförmig,  Vs  ^'***‘  Achsenh.  Pistille  bah!  kaum  inittellang,  bald 
laug  verwachsen,  am  Grunde  kahl,  in  derTheilung  schwach  flaumig.  Stanb- 
fädeu  mittclständig. 

Fleisch  htdlgclblichweiss,  ziomlich  fein,  markig,  fast  mürbe,  genügend  saftig, 
rosenapfelartig,  doch  nur  schwach  gewürzt,  vorherrschend,  aiigeiiehiu  weinig, 
genügend  süss. 

Hie  P'ruchte  erhielt  ich  von  Endrcs-Salzlmrg,  welcher  diese  Sorte  in  seiner 
Gegend  aufgefuuden  hat. 
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xm,  1. 2.  h. 


01*%.  llii  Vtli  Hfß  (Kng-)  für  AplVIkraut  ff,  Ant',  Dec.  bis  März. 

Vereinsbl.  f.  il.  Deutsch.  Pom.-Y.  1888^  j>.  40. 

Gestalt  65:59  — 6(),  oft  etwas  flacher,  abgestumpft  eiförmig,  stielhauchig. 
Hälften  gleich. 

Kelch  geschlnsseu,  grün  und  br.äunlich,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  kurz,  sehr  nach  innen  geneigt,  aufrecht, 
Kinsenk.  ziemlich  flach,  massig  weit,  eben.  Querschnitt  rund. 

Stiel  meistens  holzig  und  kaum  luitteldick,  seltener  etwas  fleischig  und 
dick,  etwa  10mm  lang,  grünlich  und  braun,  wenig  flaumig.  Höhle 
mitteltief,  mittelweit,  eben,  zart  bräunlich  oder  grünlicbbraun  bero.stet. 

Schale  glatt,  fast  etwas  ge.schmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  grüu- 
lichgelb  bis  hellgelb,  sonnenw.  dunkel  earmoisin  ülierzogen,  schattenw. 
meistens  weithin  etwas  heller,  mehr  punktirt  geröthet,  fast  ring.sum 
reichlich,  theils  schmal,  theils  breit  dunkler  gestreift.  Tunkte  schattenw. 
sparBam,  fein,  braun,  sonnenw.  zahlreich,  als  liello  gelbe  Dupfeu  er- 
scheinend. fiVelkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  37  :34,  rundlich,  oft  mit  abschweifenden  Gefässlnindelu.  Kam- 
mern hochsitzend,  10:18,  stielw.  spitz,  kclchw.  abgerundet,  ziemlich 
glattwandig,  geräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  mässig  breit.  Kerne 
meistens  zu  2,  ziemlich  gross,  vollkommen,  eiförmig,  ziemlich  kurz  und 
scharf  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  schmaltrichter-  bis  kegcltrichterf.,  ’/j  Achsenh.  Pistille 
kurz-  bis  mittellang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig. 
Staubfäden  im  äusseren  Drittel. 

Fleisch  gelhlich-  bis  grüngelblichweiss , ziemlich  fein,  fest,  etwas  zähe, 
massig  saftig,  nicht  deutlich  gewürzt,  nicht  weinig,  nur  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  durch  11  oos  c h - Düren  von  II  es  sei  m a n n - Witz- 
hclden.  Im  Bergischen  soll  diese  Sorte  allgemein  verbreitet  und  zur 
Bereitung  von  Apfelkraut  sehr  beliebt  sein. 
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616.  SchwarxHcttillernder  Kohlapfel  (üiei),  fast  oft> 

Mo<«t.  Anfang  Derembor  bis  April. 

Diel  XXV,  p.  116.  — Illu5tr.  Handb.,  Erg.-Bd.,  p.  109. 

Gestalt  60:50  — 54,  oft  grösser,  abgestumpft,  bald  länger,  bald  kürzer 
eiförin.,  sticlbaiich.  Hälften  gleich  oder  wenig  verschieden. 

Kelch  selten  halb  offen,  meistens  geschlossen,  grünlich  oder  rothlich,  wollig. 
Blättchen  kaum  mittelbreit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt, 
ziemlich  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  oder  nach  aussen  gebogen. 
Einseuk.  mitteltief,  mässig  weit,  zuweilen  etwas  schräg,  ehen  oder  zwischen 
unbedeutenden,  nicht  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn,,  an  15mm  lang,  zuweilen  kürzer  und  dicker, 
meist  braun,  wenig  flaumig.  Höhle  ziemlich  tief,  etwas  enge,  eben, 
selten  mit  Fleischwulst,  zart  hero.stet. 

Schale  glatt,  heduftet, geschmeidig,  etwas  glanzend, grün, später gelhlichgrün 
bis  fast  gelb,  sonnenw.  dunkel,  fast  blutig,  schattenw.  oft  fast  ringsum 
heller  carmoisin  geröthet,  wenigstens  schattenw.  deutlich  gestreift.  Punkte 
sparsam,  sehr  fein,  meistens  nur  helle  Hupfen.  NVclkt  nicht.  Geruch 
schwach. 

Kernhaus  36:27,  zwlebelf.  Kammern  10:16,  sticlw.  spitz,  kelchw.  fast 
immer,  oft  stark  abgerumlet,  glltttwaudig,  ziemlich  geräumig,  nicht  oder 
wenig  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  I bis  2,  ziemlich  gross, 
meistens  vollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  dunkeihraun. 

Kelch  höhle  kegel-  oder  kegeltriobterförmig,  *'5  ' > *">■  Achscnhöhlc. 

Pistille  ziemlich  kurz  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung 
dicht  behaart.  Staubfäden  etwa  mittelständig. 

Fleisch  hellgrünlichweiss,  fast  weisslich,  fein,  markig,  saftig,  nicht  deutlich 
gewürzt,  etwas  vorherrschend,  doch  schwach  weinig,  nicht  ganz  so  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  F’r.  I.ucas-Reutlingen,  Hoesch-Hüren. 
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Streiflinge. 
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Ol.'T * ijr  V li  thO pf  d (Knt:.)  "fti  0,  Decpmber  bis  April,  Miii. 

Vereiiisbl.  f.  d.  Deutsch.  I*t>ra.-V.  ll?84,  p.  138. 


Gestalt  74:64,  massig  abgestumpft,  6ach  eikegelf.,  stielbauchig.  Hälften 
gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün,  kurzwollig,  lllättchen  breit,  am  Grunde  sich  be- 
rührend, massig  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  ziem- 
lich flach,  massig  weit,  ebeu,  seltener  unbedeutend  und  kurzfnltig. 
Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11mm  lang,  hellbraun,  flaumig.  Hoble  mittel- 
tief, weit,  eben,  dunkel  griinbraun  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  etwas  fettig,  glänzend,  dunkelgrün,  spater 
heller,  etw’as  gelblicbgrün , sonueuw.  bald  stark,  bahl  unbedeutend 
blutroth  überzogen  oder  punktirt  geröthet,  immer  dunkler,  breit, 
oft  weithin  gealreift.  Punkte  sparsam,  fein,  bräunlichgelb.  Welkt 
nicht.  Geruch  schwach. 

Kern  li aus  42:38,  rundlich  bis  eiförmig.  Kammern  10:18,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet  oder  abgestuq^pft,  selten  etwas  spitz  zulaufend, 
glattwandig,  ziemlich  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achscuhühle 
schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  länglich  eiförmig,  gespitzt, 
braun,  zuweilen  nicht  ganz  vollkommen. 

Kclchhöhle  kegelförmig,  */.>  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellaug 
verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht  behaart.  Staub- 
iaden  etwa  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichgrün,  fein,  ziemlich  fest,  saftig,  nicht  gewürzt,  wenig 
vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Uoesch-Düren,  Goethe-Geisenheim. 
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(il8.  Cornel f’s  Jlansapfel  (iii.  n.)  f»st  o+t.  Ena>-  Doc.  bu  Juni. 

IlluRtr.  Hamlli.  IV,  p.  525.  — Cornoli’*  gestrcirtcr  If.iuwipIV*!  (Diel  XX,  p.  189). 

Gestalt  50:48  — 49  (01:54  — 50,  Illustr.  Uaiidb.),  etwas  abgest.,  kurz 
bis  länglich  eiförmig,  wenig  stielbauchig.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  grün,  wollig.  Illättchen  schmal,  am  Grunde  sich 
berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  flach,  massig 
weit,  zwischen  unbedeutenden,  kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig  und  dünn,  etwa  24  mm  lang,  braun,  fast  kahl.  Höhle 
mässig  tief,  etwas  enge,  eben,  ziemlich  stark,  brnim  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  hellgrün,  später grünlichgelb  bis  gelb,  sonneiiw. 
ziemlich  leicht  roth  überzogen  oder  punktirt  geröthet,  deutlich  und  reich- 
lich oft  fast  ringsum  dunkler  carmoisin  gestreift.  Punkte  niittelzahl- 
reich,  fein-  bis  mitteldick,  bräunlich.  Hei  einzelnen  Früchten  findet  sich 
leicbtiT  Anflug  tod  Rost.  Welkt  nicht,  (ieruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  36:27,  zwiebelforra.  (nach  Illustr.  Handb.  eiförni.).  Kammern 
10:  16,  stielw.  spitz,  kelcliw,  abgerundet,  glaitwaudig,  mittelgcräumig, 
geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  gross,  vollkommen,  eifÖrin., 

^ meistens  lang  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kleiner  Kegel,  V3  7*^1*  Achsenhöhle.  Pistille  lang  verwachsen, 
fast  ganz  kahl.  Staul>ffldrn  inittelständig. 

Fleisch  hcllgelblichweiss,  fast  weiss,  ziemlich  fein,  erst  etwas  fest,  später 
markig  bis  mürbe,  massig  saftig,  nicht  deutlich  gewürzt,  mässig  weinig, 
etwas  vorherrschend,  doch  nicht  stark  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch- Düren. 
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019.  Rother  Elnerapfel  (Illustr.  lUmlb.)  tt>  •!<«>•  W»  Aug.  u.  längrr. 

Illustr.  IlaiiJb.  IV,  p,  SSS.  — Der  rotlie  dreiJabre  dauernde  Streiflillg  (Diel  VI,  p.  175). — 
I'onime  Kiser  rouge  (Leroy,  Dict.). 


Gestalt  09:50  — 57  (74:62  — 6i>,  111.  Uandb.),  bald  kürzer,  bald  länger 
rniidlRh  kegelförm.,  meistens  deutlich  stielbauchig.  Hälften  meistens 
doch  nicht  immer  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
sich  berührend,  massig  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenkung 
meistens  ziemlich  flach,  mittelweit,  zuweilen  etwas  schräg,  zwischen 
deutlichen,  flach  und  meistens  nicht  weit  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  l.Smm  lang,  braun,  flaumig.  Hohle  ziemlich 
tief  und  weit,  eben,  braun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  beduftig,  fast  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grün, 
später  grünlichgelb  bis  hellgelb,  sonnenw.  meistens  dunkel,  schattenw. 
oft  fast  ringsum  heller  roth  überzogen,  nicht  sehr  auffällig,  doch  wenig- 
stens schattenw.  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  zahlreich,  fein,  im 
Roth  als  hellgelbliche  Hupfen  erscheinend.  Welkt  nicht.  Geruch 
schwach. 

Kernhaus  .'58:32,  zwiebelfdrmig.  Kammern  11:24,  an  beiden  Enden 
spitz,  etwas  zerrissen,  ziemlich  flach,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh. 
schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittclgross,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt, 
braun,  oft  nicht  vollkommen. 

Kelohhöhle  kegelförm.,  etwa  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  mittcllang  bis  lang 
verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht,  wollig  behaart. 
Staubfäden  etwa  mittelständig. 

Fleisch  gelblich  bis  grüngelblichweiss,  fein,  fest,  später  markig  bis  mürbe, 
massig  saftig,  nicht  deutlich  gewürzt,  wenig  weinig,  vorherrschend 
süäs. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schumann-Detmold,  Hoesch-Düren, 
Landes-Baumschnle-Braunschweig,  Bertog  sen.- Magdeburg,  Jordan- 
Uolzmindon. 
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Faltige  S t r e i f I i h g e. 

Vom  Kelche  his  /um  Uauclie  laufen  deutliilie , häufig  «Ue  Kelchwolhung  und  die 
Hutidung  der  Frucht  vev5clüelicude,  fa.'.t  ri|i|>enartige  Killten. 
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XITT,  2.  1.  a. 


1.  Gruppe. 

FrüfUtc  mittellinucbig  «tor  wenig  slielbauehig,  ti.'u-hnind  bis  abgestampft  rundlich, 
a.  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


G20t  Votevapf  cl  ohne  Revn  (Illustr.  Handb.)  fast  OOH",  Nov.  blsJan. 

Diel  I,  p.  202.  — Illustr.  Handb.  IV,  p.  355. 


Gestalt  f)4  : 47  — 54  (65:54  — 55,  Illustr.  Handb.),  abgestumpft  rundlich, 
nicht  oder  wenig  stielbauchig.  Stielwülb.  wenig  breiter  als  die  Kclchw. 
Hälften  häufig  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  grün,  kurz  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  etwas  getrennt,  mittellang,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  oft 
verstümmelt.  Einsenk,  ziemlich  tief  und  breit,  zwischen  starken,  aber 
flach  und  nicht  weit  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  13mm  lang,  meist  grün,  fast  kahl.  Höhle 
tief,  mittelweit,  ziemlich  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  hellgrünlichgelb,  spater  hellgelb,  sonnenw. 
bald  leicht,  bald  stärker  carmoisin  geröthet,  nicht  reichlich,  doch  deut- 
lich dunkler  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht. 
Geruch  kaum  bemerklich. 

Kernhaus  36:24,  zwicbelform.  oder  flachrund.  Kammern  9:16,  an  beiden 
Enden  stumpf  gespitzt,  glattwandig,  flach,  etwas  offen,  doch  zuweilen 
nur  stielw.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  fehlen,  erscheinen  meistens 
nur  als  ganz  kleine  Andeutungen. 

Kelchhöhle  kcgelförm.,  oft  etwas  eckig,  Vs  zurAch.senh.  Pistille  ziemlich 
lang  verwachsen,  fast  kahl,  häufig  schlecht  entwickelt.  Staubfäden 
mittelständig,  oft  verkümmert,  nur  Ansätze. 

Fleisch  gelblichwelss,  fein,  mürbe,  locker,  saftig,  nicht  deutlich  gewürzt, 
etwas  vorherrschend,  kräftig  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  von  Goethe -Geisenheim. 
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H21.  Itoth  er  Basch  esapfel  (iiiostr.  Handi..)  tist  oft.  w»  M»rz. 

niuslr.  Handi).  1,  p.  531.  — MuskateMpr-Luiken  (IHuatr.  Handli.  VIII,  p.  281). 


Gestalt  64:46  — 51,  llachnind  bis  stark  abgestumpft  rundlich,  wenig 
stielbaucbig.  Hälften  meistens  ungleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  wenig  behaart.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  kurz,  wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Kinsenk.  schräg,  tief,  enge,  zwischen  meistens  sehr  deutlichen,  flach  zum 
Bauche  laufenden  Falten.  Quersebn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  9 mm  lang,  grünlich  und  braun,  etwas  flaumig. 
Höhle  mitteltief,  mittelweit  bis  etwas  enge,  fast  eben,  zart,  hellbraun 
berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grünlichgelb,  später  hell- 
gelb , sonnenw . oft  weithin  carmoisin  überzogen , dunkler  und  lang, 
häuiig  ringsum  gestreift.  Punkte  sparsam,  ziemlich  fein,  bräunlich,  ini 
Uoth  als  helle  Dupfen  erscheinend.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  36:22,  zwiebelfürm.  Kammern  9:14,  stielw.  gespitzt,  kelchw. 
abgerundet,  glattwaudig,  niässig  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  fast  miltclgross,  voll- 
kommen, eiförmig,  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kelch  höhle  kcgclförm.,  '/j  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  nur 
in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  etwa  milteiständig. 

Fleisch  hellgelblichwciss,  unter  der  Schale  kaum  merklich  gcröthet,  fein, 
markig  bis  mürbe,  ziemlich  saftig,  wenig  oder  nicht  gewürzt,  sanft 
weinig,  ebenso  oder  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas -Reutlingen  unter  obigem 
Namen,  ebenso  als  Muskateller-Luikeu  (Illustr.  Ilandb.). 

Kngelbrpcht,  Apfeltort^n.  44 
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622.  Brauner  Matapfel  (Illustr.  Handb.)  Doccmber  bis  Mai. 

Diel  I,  p.  212.  — Ili.  Handb.  1,  p.  367.  Pomme  de  Bohemien  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  G4:51 — 54  (68:52  — 62,  Illustr.  Handb.),  stark  abgestumpft 
rundlich,  wenig  stielbaucbig.  Stielwölb,  etwas  breiter  als  die  Kelchwölb. 
Hälften  etwas,  häufig  sehr  ungleich. 

Kelch  offen,  ziemlich  gross,  grün  und  bräunlich,  wollig.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  ziemlich  lang,  aufrecht  und  nach  aussen 
gebogen.  Einsenk,  tief,  weit,  schräg,  zwischen  breiten,  kaum  zum 
Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  7 mm  lang,  grün 
und  bräunlich,  wenig  behaart.  Höhle  meist  tief  und  weit,  eben,  etwas 
berostet. 

Schale  glatt,  grünlich,  später  gelb,  sonnenw.  dunkler,  schattenw.  etwas 
heller  trübroth  überzogen,  nicht  stark,  doch  schattenw.  deutlich  dunkler 
gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein,  im  Roth  als  gelbliche  Dupfen 
erscheinend.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  34:26,  zwiebel-  bis  eizwiebelförm.  Kammern  9:16,  stielw. 
spitz,  kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  etwas  offen.  Aebsenh. 
mässig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  meistens  yollkommen,  ei- 
förmig, gespitzt,  braun. 

Kelchhöhlo  kegelförm.,  Vj  i^ur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen, 
am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  etwas  dichter  behaart.  Staubfäden 
mittelständig. 

Fleisch  gelblich-  bis  grüngelblichweiss , ziemlich  fein,  erst  fest,  später 
markig,  saftig,  wenig  deutlich  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig, 
fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goethe-Gei.sonheim,  Hohm -Gelnhausen, 
Pal  and  t - Ilildesheim. 
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62.1.  Weiüser  Matapfel  (niuslr.  HanJl,.)  fast  O + t,  Januar  bis  Juni. 

Diel  I,  p.  207.  — lllustr.  Handb.  I,  p.  369. 

Gestalt  60:55  — 58  (65:50  — 52,  lllustr,  Handb.),  stark  abgestumpft  rund- 
lich, wenig  stielbauchig.  Hälften  meistens  fast  gleich. 

Keleh  offen,  gross,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  nicht 
oder  wenig  getrennt,  mittcllang,  aufrecht  uud  nach  aussen  gebogen. 
Einsenk,  mitteltief,  weit,  zwischen  breiten,  zum  Theil  flach  zum  Bauche 
laufenden  Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  6 mm  lang, 
meist  grünlich,  kahl.  Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  eben,  hellbraun 
berostet. 

Schale  glatt,  beduftet,  fast  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrün,  später 
grünlichgelb  bis  gelb,  sonnenw.  mehr  oder  weniger  lebhaft  geröthet, 
deutlich,  oft  stark  dunkler  gestreift.  Punkte  milteizahlreich,  fein, 
oft  etwas  fühlbar,  braun,  etwas  hell  umflossen.  Anflüge  von  Rost  nicht 
häufig.  Welkt  nicht  Geruch  merklich. 

Kernhaus  38:31,  zwiehelförm.  Kammern  11:13,  stielw.  spitz,  kelchw. 
breit,  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenhöhle  schmal.  Kerne  zu  2,  unter  mittelgross,  vollkummcn, 
eiförmig,  gespitzt  dunkelbraun,  sehr  merklich  wciss  anlaufend. 

Kelch  höhle  breiter  Kegel,  ' j zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittcllang 
verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dichter  behaart.  Staub- 
fäden mittelständig. 

Fleisch  hellgrUngelhlich  bis  gelblich weiss,  ziemlich  fein,  markig,  saftig, 
wenig  gewürzt,  oft  etwas  herbe,  vorherrschend  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  II  oh  m- Gelnhausen,  Goethe-Geisenheim. 
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024»  HdtWftVZCT  K'llVZHti’Cl  (Illastr.  Haodb.)  fast  Off,  Januar  bis  Juni. 
Illustr.  Handb.  VlU,  p.  265. 


Gestalt  73:53  — 64  (68:50  — 52,  Illastr.  Handb.),  flachrund,  mittelbauch. 
Hälften  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  gross,  grün  oder  röthlich,  wollig.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  getrennt,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  Einsenk, 
mitteltief,  weit,  bald  fast  eben,  bald  zwischen  fünf  starken,  rippenartigen, 
doch  nicht  deutlich  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  rund 
oder  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10mm  lang,  auch  kürzer,  braun,  wollig. 
Höhle  mässig  tief,  etwas  enge,  eben,  zart  grünlichbrann , oft  weithin 
berostet. 

Schale  glatt,  fast  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  grün,  später  grünlich- 
gelb,  Bonnenw.  dunkelblutig,  schatten w.  fast  ringsum  heller,  mehr  car- 
moisin  geröthet,  lang  und  dünn,  doch  deutlich  nur  schattenw,  gestreift. 
Punkte  mittelzahlreich,  im  Roth  als  feine  bis  mitteldicke  gelbe  Dupfen 
erscheinend.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  48:29,  flachrnnd  zwiebelf.  Kammern  12:16,  stielw.  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  etwas  flach  abgerundet,  fast  glattwandig,  mässig  ge- 
räumig, nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  klein, 
meistens  yollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  bräunlich.  ' 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  '/.j  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang 
verwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig,  Staubfäden  wenig 
nnter  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  mit  merklich  grünen  Gefassbündein , ziemlich 
fein,  fest  bis  markig,  ziemlich  saftig,  meistens  nicht  oder  unbedeutend 
gewürzt,  kaum  vorherrschend  mild  weinig,  wenigstens  io  voller  Zeitigung 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  Goethe -Geisenheim. 
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635.  Kßniff Hoher  Streif Hng  (iiiumr.  iiamih.)  tt,  J«n.  JuU. 

I>iel  XXIU,  p.  135.  — III.  H.  IV,  p.  537.  — ? Saint-Baiuaii  (Ttiomaa*  Guide,  p.  12Ö). 


Gestalt  67:50  — 51,  (66:52,  Illastr,  Handb.),  etwas  flachrund,  nicht  oder 
wenig  stielbauchig.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen,  zuweilen  fast  offen  (nach  Illustr.  Handb,  meistens  ge- 
schlossen), grünlich  und  bräunlich,  wollig.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  wenig  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  weit, 
zwischen  breiten,  flach  und  meistens  deutlich  zum  Bauche  laufenden 
Falten.  Querschnitt  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10mm  lang,  auch  länger,  meist  bräunlich, 
stark  flaumig.  Höhle  ziemlich  tief,  meistens  auch  weit,  eben,  schwach 
bräunlich  grün  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  grün,  später  hellgrünlichgelb,  ;sonncnw. 
ziemlich  zart,  meistens  nur  punktirt  geröthet,  nicht  gerade  stark,  doch 
deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  s|)arsam,  sehr  fein.  Welkt  nicht. 
Geruch  merklich. 

Kernhaus  37:26,  zwiebelf.  Kammern  11:14,  stielw.  spitz,  kelchw.  breit, 
abgerundet,  glattwandig,  mässig  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  meistens  zu  2,  mittelgros.s , meistens  voll- 
kommen, lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  hellbraun. 

Kelchhöhle  breit,  oft  ziemlich  stumpf,  oft  auch  etwas  zugespitzt  kegel- 
förmig, '/s  bis  */i  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  spärlich  be- 
haart. Staubfäden  mittel-  oder  etwas  unter  mittelständig. 

Fleisch  weisslich,  fein,  markig,  saftig,  nicht  oder  unbedeutend  gewürzt, 
fast  ausschliesslich,  doch  ganz  angenehm  weinsäuerlicb. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes  - Baumschule  - Braunschweig, 
Reis  von  D i e 1 - Prag-Oberdieck , Borchers-Herrenhausen  (bei  Han- 
nover). 
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b.  Kelch  geM'hlo^seD  bis  fast  hall»  offen. 


626.  Mar  tenburger  Chriatapfel  (Kng.)  +t.  Auf.  Xov.  tu  Jan. 

Vcreinsbl.  f.  d.  Deutsch.  Pom.-V.  1884,  p.  136. 


Gestalt  67:51  — 52,  meistens  grösser,  abgestumpft  länglichrund,  ziemlich 
mittelhauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün,  knrzwoUig.  Blättchen  mittelhreit  bis  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  massig  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Ein- 
senknng  mitteltief,  etwas  enge,  zwischen  flach  zum  Bauche  laufenden 
Falten.  Querschnitt  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  13mm  lang,  auch  kürzer,  hräunlich,  stark 
flaumig.  Höhle  massig  tief,  mittelweit,  meist  eben,  grün,  zart  be- 
rostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  grün,  später  gelblichgrün,  sonnenw.  oft 
weithin  etwas  trüb  blutroth  überzogen,  dunkler,  oft  nur  schatteuw., 
deutlich  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  meistens  nur  helle 
Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  31:27,  rundlich.  Kammern  meistens  4,  11:18,  stielw.  ziemlich 
stumpf  gespitzt,  kelchw.  stark  abgerundet,  fast  glattwandig,  ziemlich 
geräumig,  wenig  offen.  Achsenb.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2 bis  3, 
mittelgrosB,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  voll- 
kommen. 

Kelchhöhle  kegelförmig,  Vs  bis  Vs  zurAchsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
kahl.  Staubfäden  im  innern  Drittel. 

Fleisch  hellgelblichgrün,  fein,  mässig  fest,  saftig,  nicht  gewürzt,  vorherrsch, 
oder  ausschliesslich  weinsäuerlich,  meistens  nicht  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peters -Neuschottland  bei  Langfuhr  (West- 
prenssen). 
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627.  Ituntcr  Frager  (llliuitr.  Haixlb.)  fast  Off,  Nüvcmt«r  bis  Mars. 

Diel  XX,  |),  08.  — Ultistr.  Han<ib.  IV,  p.  361.  Pommc  stri8e  de  Prague  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  81:55  — 60,  oft  kleiner,  flachrund,  ziemlich  mittelbauch.  Hälften 
meistens  merklich  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  ziemlich  klein,  grün  und  braun,  schwach  bewollt. 
Blättchen  schmal,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  lang,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  etwas  schräg,  ziemlich  tief,  mittel- 
weit, zwischen  breiten,  oft  etwas  rambourartigen  ungleich  und  flach 
zum  Bauche  laufenden  Falten.  Qucrschn.  meistens  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12mm  laug,  hellbraun,  fast  kahl.  Höhle 
ziemlich  tief,  mittelweit,  eben,  ziemlich  zart  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  beduftet,  etwas  geschmeidig,  hellgrünliohgelb , später  gelb, 
sonnenw.  oft  weit  hin  etwas  trüb  carmoisin  überzogen  oder  punktirt 
geröthet,  fast  ringsum  reichlich,  kurz,  dunkler  gestreift.  Punkte  spar- 
sam, fein.  Welkt  nicht.  Genich  stark,  etwas  violenartig. 

Kernhaus  51:29,  flachrund.  Kammern  11:15,  stielw.  meistens  etwas 
stumpf  gespitzt,  kelchw.  stark  abgerundet,  fast  glattwaudig,  mässig  ge- 
räumig, nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  fast  mittelbreit,  Kerne  zu  2, 

• mittclgross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  etwas  hellbraun. 

Kelchhöhle  kegelförm.  bis  kegeltrichtcrförm. , ’/j  zur  Achsenh.  Pistille 
ziemlich  kurz  verwachsen,  kahl  oder  sparsam  behaart.  Staubfäden  im 
änssem  Drittel. 

Fleisch  weisslich,  fein,  erst  ziemlich  fest,  später  weich,  etwas  locker, 
saftig,  nicht  gewürzt,  kaum  vorherrschend  weinig,  fast  oder  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  v.  Pavcl-Brannschweig,  Palandt-Ilildes- 
heim,  Schloesser-Ehrenfeld  bei  Cöln. 
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02S»  BVU8t€l]}f  el  (Ulustr.  Handb.)  fast  tti  November  bis  März. 

Diel  V,  p.  159.  — Illustr.  Handb.  IV,  p.  357. 

Gestalt  70:58  — 61  (77:60  — 65,  Illustr.  Handb.),  etwas  abgestumpft 
rundlich,  fast  mittelbauchig.  Stielwölb,  wenig  breiter  als  die  Kelchw. 
Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  grünlich,  flaumig.  Blättchen  ziemlich 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  schräg,  tief,  etwas  enge, 
zwischen  deutlichen,  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt 
nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10mm  lang,  oder  etwas  länger,  bräunlich, 
dicht  flaumig.  Höhle  ziemlich  tief,  etwas  enge,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  fast  fettig,  grün,  später  gelblichgrün  bis  gelb, 
sonnenw.  oft  fast  ringsum  carmoisin  geröthet,  namentlich  schatten w. 
deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  mitteldick,  grau- 
braun. Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  36:31,  zwiebelförmig.  Kammern  10:16,  stielw.  spitz,  kelchw. 
etwas  abgerundet,  wenig  zerrissen,  geräumig,  offen.  Achsenh.  mittel- 
breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  eiförmig,  gespitzt,  hellbraun, _ 
meistens  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelförmig,  ’/j  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  nur 
in  der  Theilung  flaumig.  Staubfaden  mittelständig. 

Fleisch  grängelblichweiss , ziemlich  fein,  markig,  saftig,  nicht  gewürzt, 
etwas  herbe,  vorherrschend  weinsänerlich,  sehr  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baumschnle-Braunschweig,  Reis 
von  D i e 1 - Oberdieck. 
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(iäiß.  Ca  Ajtfr/  (Enj:.)  oft,  Anf.  Deiein»«r  bi«  März. 

Vcreinsbl.  f.  d.  DeuUrh.  Pom.-Ver.  18öfi,  p.  46. 

Gestalt  73:56  — 57,  abgestumpft  ruudlieb  bis  fast  ilacbrund,  mittelbaucli. 
Hälften  ziemlich  gleich,  seltener  etwas  angleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Kinsenk.  meistens  nicht  merklich  schräg,  mitteltief, 
mässig  weit,  zwischen  breiten,  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten. 
Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  niitteldick,  etwa  12  mm  lang,  braun,  wollig.  Höhle  meistens 
mittcltief,  ziemlich  weit,  eben,  braun  und  etwas  rauh  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  etwas  glänzend,  grün,  später  gelb,  sonnenw. 
dunkel  carmoisin  überzogen,  wenigstens  schattenw.  deutlich  dunkler 
gestreift.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht  oder  sehr 
wenig.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  45:33,  zwiebelf.  Kammern  10  — 11:20,  stielw.  spitz,  kelchw. 
sehr  kurz  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  meistens  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  kaum  mittclgross,  vollkommen, 
lang  eiförmig,  lang  und  scharf  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegclf.,  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  am 
Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  stark  flaumig.  Staubfäden  über 
mittelständig. 

Fleisch  hellgelblich,  kaum  grüngelblichweiss,  fein,  mürbe,  saftig,  nicht 
merklich  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goethe-Geisenheim.  Ist  nach  Diel  und 
111.  H.  = Echter  Wintor-Streifling,  ist  diesem  auch  recht  ähnlich,  doch 
wohl  davon  verschieden. 
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030.  Echter  Winter- Streifllng  (iii.  h.)  fast  oft.  Anf.  dcc.  bis  April. 

Diel  1,  p.  191.  — lllustr.  Ilnmlb.  I,  p.  175.  — Pummc  rayie  d’hiver  (Leroy,  Dict.). 

Ooutalt  G0:5l  — 54,  oft  grösser,  nameDtlich  breiter  (69:52  — 54,  111.  H.  — 
78:56  — 58,  Leroy),  abgestumpft  eiförmig  bis  fast  flaclimnd,  etwas 
stielbaucb.  Hälften  nicbt  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün,  wenig  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  etwas  schräg,  massig  tief,  ziemlich  enge, 
zwischen  flach,  doch  deutlich  über  den  Bauch  laufenden  Falten.  Quersebn. 
nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  15mm  lang,  seltener  dick  und  kurz,  braun,  etwas 
behaart.  Höhle  tief,  mittelweit,  fast  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb bis  hellgelb,  sonnenw.  meistens  nur  punktirt  geröthet,  ziemlich 
reichlich  dunkel  carraoisin  ge.streift.  Punkte  sparsam  fein,  kaum  bräun- 
lich. Begenmale  nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  33  : 27,  rundlich  zwicbelf.  Kammern  11  : 16,  stielw.  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  etwas  flach  abgerundet,  etwas  zerrissen,  geräumig, 
meistens  etwas,  doch  nicht  weit  offen.  Achsenh.  mittelhreit.  Kerne 
zu  2,  gross,  vollkommen,  länglich  eiförmig,  lang  und  scharf  gespitzt, 
braun. 

Kelchhöhle  trichtcrkegelf.,  Vs  bis  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich  kurz 
verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  wollig.  Staubfaden  im 
äussem  Viertel. 

Fleisch  hellgrünlich  oder  gelbgrünliohweiss , fein,  mürbe,  saftig,  nicht 
gewürzt,  vorherrschend,  ganz  angenehm  weinsäuerlich,  nicht  oder  kaum 
merklich  süss. 

Die  F'rüchte  erhielt  ich  von  Lippold-Dresden. 
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(iüt,  HalliHcher  llerrnapfel  (lu.  u.)  tt,  Dcn-miitr  m»  Anf.  Ai.hi. 

lllustr.  HanJli.  IV^  p.  f»27.  — HaIliM;hcr  pestreifter  I!errna]*IVl  (Diel  X,  p.  224). 

Gestalt  75:63  — 66,  meistens  kleiner  (68:53  — 56,  111.  II.),  abgestumpft 
rundlich  eiförmig  oder  rundlich,  etwas  stielbauch,  bis  mitlelbauch. 
Stielwölb,  meistens  etwas  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  meist  grünlich,  knrzwollig.  Blättchen  breit, 
am  Grande  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  oder  etwas  nach  aussen  gebogen,  l'jnsenk.  mitteltief,  mittel- 
weit,  zwischen  meistens  flachen,  selten  deutlich  zum  Bauche  laufenden 
Falten.  Quersebn.  ziemlich  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  etwa  9mm  lang,  grün  oder  bräunlich, 
locker  behaart.  Höhle  mitteltief,  mittclweit,  fast  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  kaum  geschmeidig,  ziemlich  glänzend,  hellgrün,  später  grünlich-  . 
gelb  bis  hellgelb,  sonnenw,  oft  weithin  leicht  carmoisinroth  überzogen, 
deutlich,  ziemlich  breit  dunkler  ge.streift.  Punkte  mässig  zahlreich, 
fein,  hellgraubraun.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  44  : 38,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  12:21,  sticlw.  spitz,  kelchw., 
doch  oft  nur  flach  abgerundet,  etwas  zerrissen,  mittelgeränmig,  etwas 
offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  länglich 
eiförmig,  lang  gespitzt,  kaffeebraun,  oft  zum  Thcil  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegeltrichtcr-  bis  kegelförm.,  Vj  kis  Vs  itchsenh.  Pistille 
kurz  verwachsen,  vom  Grunde  an,  doch  in  der  Theilung  stärker  behaart. 
Staubfäden  etwas  über  mittelständig. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  ziemlich  fein,  fest,  später  fast  markig,  nicht  deutlich 
gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  oder  doch  ge- 
nügend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Loncer-Bittstädt  bei  Arnstadt,  Vieweg- 
Braunschweig,  Reis  von  Oberdieck. 
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632.  Zehendheber  (iii.  h.)  tt  '»st  o.  Anf.  Deccmbcr  w«  Apni. 

Diel  II,  p.  110.  — niust,  Handb.  IV,  p.  3*5. 


Gestalt  66:55  (70:57  — 58,  111.  H.),  abgestumpft  rundlich,  mittelbauch, 
oder  etwas  stielhauch,  und  dann  Stielwölb,  etwas  breiter  als  die 
Kelchw.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  meist  grün,  knrzwollig.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  kurz  bis  mittellang, 
nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  fast  mitteltief,  mittelweit, 
zwischen  dentlichen,  flachen,  nicht  merklich  zum  Gauche  laufenden 
Falten.  Querschn.  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  an  21  mm  lang  oder  kürzer,  meist  bräunlich,  etwas  be- 
haart. Höhle  ziemlich  tief,  mittelweit,  eben,  meistens  nur  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrünlich,  später  hellgelb, 
sonnenw.  bald  nur  punktirt  geröthet,  bald  ziemlich  lebhaft  carmoisin 
überzogen,  nicht  sehr  reichlich,  doch  deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte 
sparsam,  fein,  bräunlich,  sonnenw.  deutlicher  als  gelbe  Dupfen  bemerkbar. 
Welkt  nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  40:27,  zwiebelförm.  Kammern  10:17,  stielw.  spitz,  kelchw. 
etwas  abgerundet,  wenig  zerrissen,  zuweilen  etwas  ausgeblüht,  mittel- 
geräumig, ungleich  geöfinet.  Achsenh.  mittelbreit  oder  schmal.  Kerne 
zu  1 bis  2,  kaum  mittelgross,  länglich  eiförm.,  gespitzt,  braun,  häufig 
unvollkommen. 

Kelchhöhle  breiter  Kegel,  Va  Vs  zw  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis 
lang  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  mehr  flaumig. 
Staubfäden  mittel-  oder  etwas  unter  mittelständig. 

Fleisch  hellgelhlichweiss , fast  weisslich , ziemlich  fein,  markig  bis  mürbe, 
etwas  locker,  nicht  oder  nicht  deutlich  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig 
weinig,  etwas,  zuweilen  recht  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Königl.  Baumplantage  Triesdorf  (Bayern), 
Goethe-Geisenheim  a.  Rhein.  Trägt  bei  Braunschweig  nicht  reichlich. 
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xm,  2.  1.  b.  Streiflinj^e. 


633.  Aga- Apfel  (Lucas)  ft,  Decembcr  bis  April. 

Lucas  in  Monatsarljr.  f.  Pomol.  1860,  p.  10.  — llluat.  Handb.,  Erg.-Ild.  — Pommo  Aga 

(Lfroy,  Diel.). 

Gestalt  77:60  — 69  (75:61  — 63,  Lucos  — 84:62  — 66,  111.11.,  Erg.-lid.), 
abgestumpft  rundlich  bis  fast  flachrund,  mittelbanch.  Hälften  oft  nicht 
gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  grün  und  braiu,  wollig.  Blättchen  ziemlich 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittcllang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk,  mitteltief,  etwas  enge,  zwischen  flachen, 
kurzen  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  seltener  etwas  fleischig,  mitteldick,  etwa  10mm  lang, 
auch  etwas  länger,  grün  und  braun,  ziemlich  kahl.  Höhle  mitteltief, 
mittelweit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grünlichgelb,  später  hellgelb, 
sonnenw.  oft  weithin  meistens  nur  punktirt  geröthet,  dunkler  carmoisin, 
meistens  lang  gestreift.  Punkte  mässig  zahlreich,  fein  bis  mitteidick, 
graubraun.  Welkt  nicht,  aber  fault  nicht  selten.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  42:38,  rundlich.  Kammern  10:19,  stielw.  spitz,  kelchw.  etwas 
abgerundet,  ziemlich  glattwandig,  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenh.  schmal  bis  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  länglich 
eiförmig,  ziemlich  lang  gespitzt,  braun,  nicht  alle  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Va  bis  ' ] zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang 
verwachsen , vom  Grunde  bis  zur  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden 
bald  etwas  über,  bald  ziemlich  mittelständig. 

Fleisch  ziemlich  weisslich,  ziemlich  fein,  fest,  genügend  saftig,  recht  wenig 
gewürzt,  vorherrschend,  kräftig  weinig,  nicht  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peicker-Hertwigswalde  beiCamenz  (Schlesien), 
Reis  von  Lucas-Reutlingen. 
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xm,  2. 


2.  Gruppe. 

Ki*üclite  (loutlU-h  «tielbauchig,  abgestumpft  ruiidlicb  kegeHormig  oder  eifornng. 


034»  l^tv  C HS€t  2^f  (111.  H.)  off,  Ende  October  bis  Decembor. 

Diel  XVIII,  p.  141,  — lllußtr.  Haudb.  IV,  p.  179. 


Gc8talt82:6G — 71  (80:53 — 54,  111.  II.),  fiachrund  kegclf.,  stielbauch,  (nach  Diel 
und  ni.  H.  meistens  flachrund).  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen  (nach  Diel  und  111.  H.  geschlossen),  gross,  grün  und  braun, 
wenig  wollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  ziemlich  lang, 
wenig  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk. 
ziemlich  tief  und  weit,  zwischen  ziemlich  starken,  flach  und  etwas  ungleich 
über  den  Bauch  laufenden  Falten.  Qucrschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  roitteldick,  etwa  9mm  lang,  grün  und  braun, 
etwas  behaart.  Höhle  massig  tief,  kaum  roittelweit,  eben,  zart  grünlichbraun 
berostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  recht  mattglänzend,  hellgrünlichgelb,  später 
hellgelb,  sonnenw.  trübroth,  nicht  sehr  dunkel  (nach  Diel  blutartig  dunkel- 
roth),  doch  weithin  überzogen,  weder  reichlich  noch  sehr  auflallig,  doch 
ziemlich  deutlich,  oft  bandartig  dunkler  carmoisin  gestreift.  Punkte 
sparsam,  fein,  bräunlich,  oder  nur  Dupfen.  Rost  fand  ich  nicht,  aber  oft 
Baumflccke.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  4G:39,  zwiebelform.  Kammern  12:24,  an  beiden  Enden  spitz,  etwas 
zerrissen,  ziemlich  flach,  meistens  offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1, 
etwas  klein,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun,  häufig  unvollkommen. 

Kolchhühlo  breiter  Kegel,  Vq  bis  % zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen, 
wenig  flaumig.  Staubfäden  roittelständig. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  fast  weisslich , ziemlich  fein,  markig,  ziemlich 
saftig,  nicht  deutlich  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig  weinig,  genügend  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  durch  Dr.  Schlegelmilch-Coburg  vom  Pfarrer  Ulrich- 
Vachdorf  (Meiningen)  als  Würzgärtuer  = Kirchmcssapfel  (lU.  H.).  Sie  wich 
in  manchen  Merkmalen  vom  111.  II.  und  Diel  ab,  Echtheit  daher  nicht  sicher. 
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03S.  Römischer  Hürtling  (Eug.)  tt  fiir  Apfelkraul^  Pecembor  bia  April. 

Gestalt  70:63  — 70,  auch  kürzer  gebaut  (73:59  — G^t),  etwas  abge.stumpft 
kegel-  oder  rundlich  kegelförm.,  stielbauch.  Hälften  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlosseu,  grün  und  braun,  flaumig,  lllättcheu  mittelbreit,  am  Grunde 
sich  meistens  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  etwas  nach 
aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  tief,  enge,  schräg,  zwischen  rippen- 
artigen, doch  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  nicht 
ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  10  mm  lang,  bräunlich,  wenig  behaart.  Höhle 
ziemlich  tief  und  weit,  eben,  weithin  stark  und  rauh  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  grünlich,  später  grünlichgelb  bis  gelb,  sonnenw. 
etwas  trüb,  meistens  nur  dicht  punktirt  geröthet,  weithin,  reichlich, 
theils  breit,  theils  schmal  camioisin  gestreift.  Punkte  ziemlich  sparsam, 
mitteldick,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  38:38,  zwiebeHorm.,  kelchw.  lang  zugespitzt.  Kammern  13:  17, 
stielw.  stumpf  gespitzt,  kelchw.  etwas  abgerundet,  fast  glattwaudig, 
ziemlich  geräumig,  geschlossen.  Achsenh.  sehr  schmal.  Kerne  meistens 
zu  1,  ziemlich  gross,  meistens  voilkommen,  lang  eiförmig,  lang  gespitzt, 
etwas  hellbraun. 

Kelchhöhle  schmal  kegoltrichtcrförm.,  fast  */j  zur  Achsenh.  Pistille  ziemlich 
lang  Terwachsen,  fast  nur  in  der  Theiluug  etwas  flaumig.  Staubfäden 
wenig  über  mittelständig. 

Fleisch  grüngelblichweiss , mittelfein,  etwas  fest  und  zähe,  mässig  saftig, 
nicht  merklich  gewürzt,  kaum  merklich  weinig,  fast  nur  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hesselmann-Witzhelden.  Die  Sorte  soll  in 
der  Rhein-Provinz  verbreitet  und  zur  Bereitung  von  Apfelkraut  be- 
liebt sein. 
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030.  Leitheinier  Streifling  (ni.  h.)  oft.  Deccmbcr  Ws  April. 

Diel  XIII,  p.  186.  — Illustr.  Handb.  I,  p.  363.  — Downing. 

Gestalt  65:5.5  — 57  (70:57  — 66,  111.  H.),  abgestumpft  eiförmig,  etwas 
stielbauch.  Sticlwölb.  meistens  wenig  breiter  als  die  Kelcbw.  Hälften 
oft  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  braun,  wenig  bewollt.  Blättchen  massig  breit, 
am  Gi'unde  sich  berührend,  recht  lang,  spitz,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen.  Einsenh.  oft  etwas  schräg,  mitteltief, 
mittelweit,  zwischen  ziemlich  erhabenen,  doch  wenig  zum  Bauche  laufen- 
den Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  16mm  lang,  meist  braun,  etwas 
flaumig.  Höhle  tief,  etwas  enge,  eben,  zart  grünlichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb 
bis  hellgelb,  sonnenw.  carmoisinroth  überzogen,  schattenw.  oft  ringsum 
mehr  punktirt  geröthet,  ziemlich  reichlich,  breit,  namentlich  schattenw. 
deutlich  dunkler  gestreift.  Punkte  mittelzahlreich , sehr  fein , oft  nur 
durch  die  im  Roth  gelbliche  Umringelung  bemerkbar.  Welkt  nicht. 
Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  41:29,  zwiebelförm.  Kammern  11:17,  stielw.  spitz,  kclchw. 
flach  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  nicht  oder  wenig  offen. 
Achsenil.  schmal.  Kerne  meistens  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförm., 
gespitzt,  ziemlich  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterförra.,  % zur  Achsenh.  Pistille  recht 
lang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden 
mittel-  oder  wenig  über  mittelständig. 

Fleisch  weiss,  unter  der  Schale  und  an  den  Gefässbündoln  oft  leicht  ge- 
röthet, fein,  markig,  wenig  saftig,  etwas  gewürzt,  vorherrschend  weinig, 
nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Lucas-Reutlingen,  Gartenbauverein  in 
Landsberg  a.  d.  Warthe. 
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(>3"^ • H oh  €ttS€lJif  vt  (Illu^tr.  Hantlb.)  fast  Off,  Kmie  Decembcr  bis  3!ai. 

Diel  XXVn,  p.  IIÄ.  — Illufttr.  Hamib.  VIII,  p.  183. 

(restalt  65:56  — 59  (71:58  — 60,  lllustr.  Iliimib.),  abgestumpft  eitbrmig, 
oder  flach  kegelf.,  oft  fast  flachrund,  etwas  stielbauch.  Hälften  meistens 
nur  wenig  verschieden. 

Kelch  geschlossen,  braun,  wollig.  Illättcheii  ziemlich  breit,  am  Grunde  sich 
berührend,  ziemlich  kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kiusenk.  oft 
etwas  schräg,  wenig  tief,  enge,  zwischen  flach,  doch  meistens  deutlich 
über  den  Hauch  laufenden  Falten.  (^uerHchii.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  10  mm  1.,  schmutzigbraun,  wollig. 
Hoble  tief,  massig  weit,  oben,  IxTostet. 

Schale  glatt,  hellgrünlichgelb,  später  gelb,  sonnen w.  lebhaft  gerötbet, 
dunkler,  wenigstens  schatteiiw'.  deutlich  gestreift.  Punkte  spai'sam, 
mitteldick,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  37:33,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  10:23,  au  beiden  Enden 
spitz,  doch  kelchwärts  meisteiiH  kurz  abgerundet,  ziemlich  glattwaudig, 
geräumig,  etw*as  oflen.  Achsenh.  massig  breit.  Kerne  meistens  zu  2, 
mittelgrosB,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  voll- 
kommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  etwa  zur  Achsenh.  Pistille 
ziemlich  lang  verwachsen,  am  Gruiido  locker,  in  der  Theilung  dicht 
wollig.  Staubfäden  über  mittelständ.,  oft  im  äussem  Viertel. 

Fleisch  hellgrüngelblichweiss,  fein,  erst  fest,  später  ziemlich  mürbe,  saftig, 
nicht  gewürzt,  fein  weinig,  fast  ebenso  süss,  oder  etwas  vorherrschend 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Haumschule-Brauuschweig,  Reis 
von  Diel-Oberdieck. 

Kagelbreobt,  Ap(i*iii>rt4ru.  45 
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638.  Fraschdorfer  Streifling  (niue:tr,  Hamlb.)  ti"!  Anf.  Januar  bis  Mai. 

Diel,  ayfitcm.  Verz.  II,  p.  78.  — Illustr.  Handb.  IV,  p.  .“rS.S. 

Gestalt  90:79  — 83,  häufig  kleiner  (65:55  — 58,  Illustr.  Handh.),  ab- 
gestumpft, bald  höher,  bald  flacher  eiförmig,  wenig  stielbauch.  Stiel- 
wülb.  wenig  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften  meistens  fast  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  grün  und  braun,  sehr  wollig.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Einsenk,  wenig  tief,  massig  weit,  zwischen  flach,  doch  meistens 
deutlich  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  oft  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  6mm  1.,  grünlich  und  braun,  wollig. 
Höhle  mässig  tief,  mittelweit,  eben,  meistens  ziemlich  weithin  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  grün,  später  grünlichgelb,  sonnenw.  meistens 
etwas  trübroth  leicht  überzogen  oder  pnnktirt  geröthet,  dunkler,  fast 
blutroth,  meistens  breit  und  ziemlich  kurz  gestreift.  Punkte  sparsam, 
fein  bis  mitteldick,  hellgraubraun.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  45:45,  breit  eiförm.  bis  cizwiebelf.  Kammern  13:22,  stielw. 
spitz,  kelchw.  abgerundet,  wenig  und  fein  zerrissen,  ziemlich  flach, 
geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2 , kaum  mittelgross , länglich 
eiförmig,  gespitzt,  etwas  hellbraun,  zum  Theil  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  Vs  W®  */s  ''“f  Achsenh.  Pistille  ziemlich  lang  ver- 
wachsen, fast  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfaden  über 
mittelständig. 

Fleisch  hellgrünlichgelb , halbfein,  erst  fest,  später  markig,  saftig,  nicht 
merklich  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 
Geruch  sehr  merklich. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Oberdieck-Jeinsen , Siemcring-Adolfshof 
bei  Peine,  Schloesser-Ehrenfeld  bei  Cöln. 
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SPITZÄPFEL. 


Frücht«  mittellos«,  selten  klein  oder  (fross,  sticlbauehig,  kegellörmig  oder 
eiförmig.  Kelchwölbnng  eben,  oder  swischen  unbedeutenden,  nicht  weit  zum 
Bauche  laufenden  Falten.  Schale  glatt,  selten  rostsjmrig,  grundfarbig  oder 
deckfarbig,  nicht  gestreift.  Kernkammern  schmal  bis  mittclbreit,  geschlossen 
oder  wenig  offen.  Achsenhöhle  schmal,  seltener  bis  mittclbreit.  Fleisch  fein 
oder  ziemlich  fein,  nicht,  wenigstens  nicht  deutlich  gewürzt,  weinig  und  süss. 
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1.  Ordnung-. 

Grnndfarbige  Spitzäpfel. 

Die  Schale  ist  auch  suDoenwärts'nichti  oder  our  als  Ausnahme  und  kaum  merklich  gerÖtbet. 
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SpitzMpfel. 


XIV,  1.  a. 


a.  Kelch'Jot't'ea  bi«  halb  offen. 


639.  Königin  Louisens  Apfel  (m.  h.)  oft.  Aaf.  Nor.  Ws  Ende  Dee. 

Diel  X,  p.  229.  — Illustr.  Handb.  IV,  p.  365.  — Pomme  Reine  Louise  (Leroy,  Dict.). 


Gestalt  64:55  — 56  (72:63  — 64,  Einst.  Handb.),  abgestumpft  eiförmig, 
etwas  stielbauch.  Stielwölbung  etwas  breiter  als  die  Kelchwölbung. 
Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen,  grün,  wenig  und  kurz  bewollt.  Blättchen  mittelbreit,  am 
Grunde  sich  berührend , mittellang,  etwas  nach  innen  geneigt  und  nach 
aussen  gebogen.  Einseuk.  mitteltief,  ziemlich  weit,  zwischen  unbedeu- 
tenden, kurzen  Falten.  ()uerschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  15mm  1.,  bräunlichroth , schwach 
flaumig.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  hellbraun  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  hellgrüngelblichweiss , später  hellgelb- 
lich, sonnenw.  etwas  goldiger,  zuweilen  leichter,  röthlicher  Anflug. 
Punkte  ziemlich  zahlreich , sehr  fein , theils  braun , theils  nur  Dupfen. 
Welkt  nicht.  Geruch  ziemlich  stark. 

Kernhaus  29:31,  ei-  bis  eizwiebelf.  Kammern  10:  19,  stielw.  spitz,  kelchw. 
stark  abgerundet,  fast  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  nicht  oder  wenig 
offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  3,  klein,  meistens  vollkommen, 
kurz  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  '/j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  am 
Grunde  meistens  wenig,  in  der  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden 
meistens  unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weiss,  fein,  erst  ziemlich  fest,  brüchig,  später 
markig,  ziemlich  saftig,  nicht  merklich  gewürzt,  vorherrschend,  kräftig 
weinig,  doch  auch  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lciicer- Bittstädt  bei  Arnstadt,  Palandt- 
Hildesheim. 
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Spitzapf«]. 


040.  Ma  d a m e Ifaye  X (Eng.)  0 + t,  iJpi'emlier  bis  Februar. 

Ist  von  De  Jonghe-ViJvoriU*  erzogen.  — VereiOhtl.  d.  «leutseh.  Poiu.-V.  p.  89. 

Gestalt  6.5:57  — 62,  abgestumpft  ei-  bi»  eikegolf. , atielbauch.  Hälften  oft 
ungleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  grün,  kurzwollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Gnnule  etwa»  getrennt,  lang,  aufrecht.  Finsenk.  ziemlich  tief, 
mittelweit,  oft  schräg  »teheml , zwischen  flachen , uiclit  merklich  zum 
Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  19mm  l.,  braun,  wenig  flaumig.  Höhle  tief,  enge, 
eben,  etwas  herostet. 

Schale  glatt,  matt  glänzend,  grüiilichgelh,  später  gelb,  sonnenw.  zuweilen 
leichter,  rötlilichor  Anflug.  Punkte  sparsam,  meistens  fein,  bräunlich. 
Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernliaus  39:26,  zwiehelf.  Kammern  10:1t,  stielw.  stuinpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  glattwandig.  geräumig,  geschlossen.  Achsenh.  fast 
mittelbreit.  Kerne  /u  1 bis  2,  fast  mittelgross,  eiförmig,  kurz  gespitzt, 
braun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterflirmig,  '/a  zur  Achsenh.  Pistille  mittel- 
lang  verwachsen,  spärlich  Indiaart.  Staubfaden  wenig  unter  inittelständ. 

Fleisch  liellgelblichweiss , fein,  markig  bis  mür1>e,  saftig,  nicht  merklich 
gewürzt,  etwas  vorlierrschend,  doch  mild  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Koopmann- Wildpark  hei  Potsdam,  welcher 
die  Aufnahme  beantragt.  Die  Sorte  i»t  dem  Kleinen  Kleiner  (Illustr. 
Handb.)  ähnlich,  doch  nicht  gleich. 
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Spitzäpfel. 


XIV,  1.  b. 


b.  Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen. 


641.  Weiaaer  Üerhat-Taffetapfel  (iiiast.  Hdb.)  fast  oft,  sept.,  Oct. 

niustr.  Haiidb.  IV,  p.  373.  — "Weisser  Harbst - Talfent Apfel  (Diel  XIJI,  p.  264). 

GcHtalt  1)0:51  — 55  (63:5.8  — 60,  111.  H.),  abgestumpft  rundlich  kegelf., 
seltener  nbgest.  rundlich,  etwa.s  stielbauch.  Hälften  meistens  etwas 
ungleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  kurz  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  etwas  nach  aussen 
gebogen.  Einsenk,  meistens  schräg,  mässig  tief,  enge,  zwischen  starken, 
doch  nur  wenig  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  bis  an  25  mm  1.,  auch  kürzer,  grünlich  und 
bräunlich,  wenig  behaart,  oft  etwas  knospig.  Höhle  mitteltief,  mittel- 
weit, oben,  wenig  und  zart  bero.stet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrüngelhlichweiss,  später 
gelblich,  wacheartig  weiss.  Hupfen  ziemlich  zahlreich,  fein.  Welkt 
nicht.  Geruch  sehr  schwach  oder  unmerklich. 

Kernhaus  36:28,  zwiebel-  bis  rundlich  zwicbelf.  Kammern  11:19,  an 
beiden  Enden  spitz,  selten  kelchw.  etwas  abgestumpft  oder  abgerundet, 
fast  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  geschlossen.  Achsonh.  schmal. 
Kerne  zu  1 bis  2^  gross,  vollkommen,  etwas  länglich  eiförmig,  kurz 
gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  '/.j  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  bis  lang  ver- 
wachsen, kahl.  Staubfäden  mittelstäiid. 

Fleisch  weiss,  fein,  erst  ziemlich  fest,  später  mürbe,  etwas  locker,  saftig, 
nicht  gewürzt,  fast  ausschliesslich,  kräftig  weinsäuerlich,  nicht  oder 
kaum  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Lundes-Ilaumschule-Braunschweig,  Vie- 
weg-Braunschweiiif,  Reis  von  Oherdieck,  Lauche-Potsdam,  Mader- 
St.  Michele  (Tirol). 
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XIV,  1.  b. 


642,  Züricher  Trannparcnt  (Srhweii.ohjt».)  of,  Emi. Spt. m« Auf. Xov, 

Schweizer  Obutsorten.  — Fr.  Luons  In  Poim'l.  M.*H.  18H3,  p.  35,  — Tnuisparente 
de  Zürich  (Thouia»’  Öuide,  p.  14ö). 

Gestalt  65:59  — 64,  zuweileu  gnlsser  (78:69  — 73,  Fr.  Lucas),  etwas 
abgestumpft,  eiförmig  bis  rundlich  kegelf.,  »tielbauch.  Hälften  oft  etwas 
ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  grün  und  braun,  kurzwollig,  lllattchen 
mittelbreit , am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  auf* 
recht  und  nach  aussen  gel>ogen.  Einsenk,  massig  tief,  ziemlich  enge, 
zwischen  starken,  doch  nicht  bis  zum  Hauche  laufenden  Falten,  Quer* 
schnitt  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  oft  bis  an  26  mm  lang,  grün  und  bräunlich, 
flaumig.  Höhle  tief,  etwas  enge,  eben,  berostet. 

Schale  fein,  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  hellgrilnlichweiss,  später  wachs- 
artig  wei.ss.  Punkte  sparsam,  sehr  fein,  meistens  nur  Dupfen.  Welkt 
nicht.  Genuh  schwach. 

Kernhaus  36:30,  zwiebelförm.  Kammern  9:  19,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet oder  nur  abgestumpft,  zart  zerrissen,  mittelgeräumig,  etwas 
orten.  Aclisenli.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  gut  mittelgross,  voll- 
kommen, eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöble  kegelf.,  zur  Achsenli.  Pistille  lang  verwachsen,  am  Grunde 
schwach,  in  der  Theilung  stärker  flaumig.  SUubfäden  etwa  mittelständ. 

Fleisch  weiss,  ziemlich  fein,  locker,  mürW,  recht  saftig,  nicht  merklich  ge- 
würzt, fast  ausschliesslich,  doch  mild  und  angenehm  weinig,  nicht 
merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes -Baumschule  Braunschweig,  Reis 
von  Kohler-Oberdieck. 


Digitized  by  Google 


714 


XIV,  1.  b. 


Spitzäpfel. 


643.  Holsteiniach  er  C itronenaxtf  el  (Engi.)o++,  Sov.  b.  Anf.  Jan. 

VereinsM.  iles  PeBt«»h.  Pom.  V.  1888,  p.  61. 

Gestalt  67:64  — 67,  zugespitzt  eikegelf.,  stielbauch.  Hälften  wenig  ver- 
schieden. 

Eelcli  geschlossen,  ziemlich  klein,  meist  grün,  etwas  bewollt,  Blättchen 
raittelweit,  am  Grunde  sich  berührend,  mittcllang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  massig  tief,  etwas  »nge,  zwischen  kleinen,  flach,  oft 
kaum  merklich  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschu.  meistens 
ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  14  mm  lang,  meist  bräunlich,  fast  kahl.  Höhle 
tief,  massig  weit,  meistens  eben,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  nicht  deutlich  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später 
citroncngelb.  Punkte  zahlreich,  fein,  meistens  nur  Hupfen.  Welkt 
nicht.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  37:37,  eizwiebelf.,  Kammern  12:21,  stielw.  ziemlich  spitz, 
kelcbw.  abgerundet,  zerrissen,  mässig  geräumig,  etwas  offen.  Achsenh. 
ziemlich  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  klein,  länglich  eiförmig,  scharf  ge- 
spitzt, kastanienbraun,  zuweilen  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelclihöble  schmal,  kegeltrichterförm. , '/j  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis 
mittellang  verwachsen,  wenig  flaumig.  Staubfäden  meistens  im  äussern 
Drittel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  ziemlich  fein,  locker,  ziemlich  saftig,  nicht  merk- 
lich gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  unter  obigem  Namen  von  Dr.  Seelig-Kiel. 

Diese  Sorte  ist  in  der  Provinz  Schleswig  - Holstein  sehr  verbreitet  und 
beliebt. 
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644.  DeutHcher  Grünling  (Eng.)  Of')',  Novbr.  bis  Ende  Januar. 

Vereinsbl.  f.  d.  Deutsch.  Pom.  Verein  1864,  p.  165. 

Gestalt  81:76  — 78,  zuweilen  kleiner  (62:5.5  — 60,  Vereinsblntt),  abRe- 
stumpft,  kcRelwalzcnfonnig  bis  rundlicheibinuig,  stielbaucli.  Hälften 
gleich  oder  wenig  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  fast  kahl.  Illüttchen  breit,  am  Grunde  sich 
berührend,  selbst  drängend,  dick,  oft  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht 
und  etwas  nach  aussen  geliogen.  Eiiisenk.  mitteltief,  mittelweit,  fast 
eben.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  17  mm  lang,  bräunlich,  wenig  behaart.  Höhle 
mitteltief,  mittclweit,  eben,  etwas  licrostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  mattglänzend,  dunkel,  später  heller,  kaum 
gelblich  grün,  sonnonw.  zuweilen  leicht  röthlicher  AiiHug.  Punkte  zahl- 
reich, fein,  theils  braun,  thcils  nur  Hupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  48:43,  zwiebelf.  Kammern  9:1!1,  stielw.  spitz,  kelchw.  stark 
abgerundet,  sehr  wenig  zerris.scn  oder  glatt wandig,  ziemlich  geräumig, 
nicht  oder  wenig  offen.  .Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  klein, 
länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  etwas  hellbraun,  selten  vollkommen. 

Kelch  höhle  kegel-  oder  kegeltrichterförmig,  ®/i  bis  ’/j  zur  Achsenh.  Pistille 
mittellang  bis  lang  verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht 
behaart.  Staubfäden  im  äussern  Drittel  oder  Viertel. 

Fleisch  grünlich  bis  grüngelblichwei.ss,  ziemlich  fein,  mürbe,  saftig,  nicht 
gewürzt,  vorherrschend,  ganz  angenehm,  nicht  scharf  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Endres-Salzburg. 
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XIV,  1.  b. 


04St  hdtCVtlCnO-Pfül  (Eng.)  Ofi",  Ende  Novbr.  bis  Februar. 

Pomme  Lanteme  (früher  Fleur  en  Clocbe)  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  77:71  — 72  (77:82  — 85,  Leroy),  abgestumpft,  ei- bis  kegel- 
förmig (eiwalzenförmig,  Leroy),  stielbauch.  Hälften,  meistens  ziemlich 
gleich. 

Kelch  geschlossen,  ziemlich  klein,  grün,  wollig.  Blättchen  schmal,  am 
Grumle  nicht  oder  wenig  getrennt,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht 
und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mässig  tief,  oft  etwas  enge, 
zwischen  bald  unbedeutenden,  bald  sehr  merklichen,  doch  flach  zum 
Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  häufig  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  an  22mm  lang,  grünlich  und  bräunlich,  wenig  flaumig. 
Höhle  tief,  enge,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  sehr  geschmeidig,  glänzend,  hellgrün,  später  gi-ünlich  gelb, 
fast  gelb,  sonnenw.  häufig  röthlicher,  auch  wohl  etwas  geflammter  An- 
flug. Punkte  sparsam,  fein , braun.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  40:40,  eizwiebelf.  Kammern  12:25,  stielw.  spitz,  kclchw.  ab- 
gerundet, zerrissen,  geräumig,  meistens  otfen,  oft  weit  offen.  Achsenh. 
mittelbreit.  Kerne  meistens  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegclf. , fast  •/,  zur  Achsenh.,  Pistille  lang  verwachsen,  fast 
kahl.  Staubfaden  mittel-  oder  etwas  unter  mittclstäud. 

Fleisch  hellgelblichgrün,  ziemlich  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig, 
saftig,  kaum  merklich  gewürzt,  vorherrschend,  doch  nicht  scharf  weinig, 
genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baumschule-Braunschweig,  Reis 
von  Simon -Louis -Metz  als  Fleur  en  Cloche. 
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646.  Sulinger  Grünling  (in.  h.)  tti  i<>«  J“«- 

111.  Hanilh.  IV\  p,  *21,  Sulinger  (irüncke  (Oberdierk*«  Anicttunj;,  p.  126). 

Gestalt  71  : 6(1  — 69,  etwas  abKestumpft,  ei-  bis  eiwalzeiifürmi(j,  stielbauch. 
Hälften  wenig  ungleich. 

Kelch  geschlossen,  massig  gross,  grün  und  bräunlich,  wenig  wollig.  Illättchcn 
kaum  mittelbreit,  am  Grunde  sich  benlhrend.  ziemlich  kurz,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Kiuseiik.  meistens  tief,  enge,  zwischen  ziemlich  kan- 
tigen, nach  dem  Bauche  zu  sich  schnell  abflachenden  Falten.  Qucrschn. 
ziemlich  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  etwa  14mm  lang,  grünlich  und  hrann, 
schwach  wollig.  Höhle  tief,  enge,  eben,  zuweilen  mit  Ficischwulst, 
meistens  berostet. 

Schale  glatt,  mattglänzend,  hellgrün,  später  gelblich,  sonnenw.  zuweilen 
leichter,  trübrother,  undeutlich  streifiger  Anflug.  Punkte  sparsam,  sehr 
fein,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  34:37,  eiförmig.  Kammern  11:16,  stielw.  spitz,  kelchw.  flach 
abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh. 
fast  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  ziemlich  gross,  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelchhühle  trichterförmig  bis  kegolf.,  bis  ' j zur  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Thoilung  behaart.  Staub- 
fäden wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss , fein,  fest,  mässig  saftig,  nicht  gewürzt,  mild 
weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Oberdieck-Jeinsen,  Palandt-Uildeshcim. 
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Die  Schale  ist  sonneowärts  bald  zart  bald  lebhaD  geröihct,  nicht  oder  nur  als 
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a.  Kelch  hi»  hnlh  ot'l'cii. 


(i47.  König* H Fleincr  (iiiustr.  iian.ii..)  ott.  Octi>r.  bi»  D«cbr. 

Illastr.  Handb.  I,  p.  181,  — Fleiner  du  Roi  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  75:76  — 79,  zuweilen  grös.«er  (97:97 — lOO,  111.  II.),  abgestumpft, 
kcgelwalzenlbrni.,  sticlbauch.  Hälften  wenig  verschieden. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  gross,  meist  braun,  locker  Imwollt.  lilättchen 
mittelbreit,  am  Grunde  getrennt,  lang,  wenig  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen.  Kiiisenk.  tief,  mittelweit , zwischen 
starken,  deutlich,  doch  nur  flach  und  etwas  ungleich  fiber  den  Hauch 
laufenden  Falten.  Qucrschn.  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  1.3  mm  lang,  gi-ünlich  und  bräunlich.  Höhle 
müsbig  tief  und  weit,  etwas  faltig,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb, 
sonnenw.  bald  heller,  bald  dunkler  geröthet.  Punkte  mittelzahlreich, 
mitteldick,  hellgraubrauu , etwas  erhaben,  liaumfleekc  kommen  nicht 
selten  vor.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39  : 47,  eiförmig.  Kammern  1 1 : 25,  stielw.  spitz,  kelchw.  stark 
abgerundet,  zerrissen,  geräumig,  meistens  weit  offen  mit  ziemlich  breiter 
Achsenhöhle,  etwas  tiefstehend.  Kerne  zu  1,  unter  mittclgross,  ziem- 
lich vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  ’/.'i  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  nur  in  der 
Theiluiig  etwas  behaart.  Staubfäden  unter  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss  oder  weisslich,  fein,  markig,  saftig,  nicht  merk- 
lich gewürzt,  weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Frucht  erhielt  ich  vom  Gartenbauverein  in  Guben. 
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xrv,  2.  a. 


648,  Kleiner  Kleiner  (m.  h.)  oft,  Ende  Nov.  bis  Anf.  März. 

lllustr.  Hnndb.  I,  p.  179  — Petit  Kleiner  (Leroy,  0ict.). 

Gestalt  56:50  — 53,  oft  grösser  (62:56  — 62,  111.  H.  — 67:61  — 68, 
Leroy),  abgestumpft,  kegelf.,  sehr  stielbauch.  Hälften  meistens  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  grün  und  braun,  locker  bewoUt.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  sich  meistens  berührend,  lang,  wenig  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  tief,  etwas  enge,  zwischen  kleinen,  kurzen  Falten. 
Qucrschii.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  10mm  lang,  braun,  meistens  dicht 
bellaart.  Höhle  tief,  etwas  enge,  eben,  meistens  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb  bis  hellgelb, 
sonnenw.  etwas  goldiger  und  meistens  nur  zart  geröthet.  Punkte  spar- 
sam, sehr  fein,  braun.  Braune  Warzen  finden  sich  zuweilen.  Welkt 
nicht.  Geruch  fehlt 

Kernhaus  30 : 26,  Zwiebel- bis  eizwiebolf.  Kammern  9 — 10:17,  etwas  tief- 
ständig, stielw.  spitz,  kelchw.  abgerundet,  glatt wandig,  ziemlich  geräu- 
mig, geschlossen.  Achsenh.  recht  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross, 
vollkommen,  länglich  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kclchhohle  breiter,  stumpfer  Kegel,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  mittel- 

lang bis  lang  verwachsen,  fast  nur  in  der  Theilung  etwas  behaart. 
Staubfäden  mittelstäiid. 

Fleisch  fast  weisslich,  ziemlich  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig  bis 
mürbe,  saftig,  nicht  deutlich  gewürzt,  mild  weinig,  etwas  vorherr- 
schend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schloesser-Ehrenfeld  beiCöln,  Vieweg- 
Braunschweig,  Reis  von  Lucas-Obcrdiock. 
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640.  Schöner  Slaiapfel  (iiiusir.  Hdb., e-b.)  oft.  Ja»-  w»  >iai. 

Illustr.  Haudb.,  Kr;;.-Bd.,  p.  l'dS.  — Bonne  de  mui.  (Pomol.  de  U France  IV,  Nr.  18.  — 
Tbomas*  Guide,  p.  131). 

Gestalt  56  ; 49  — 50  (64  : 58  — 59,  111.  H.,  E.-B.),  abgestumpft  ei-  bis  kegclf., 
etwas  stielbaucb.  Hälften  gleieli. 

Kelch  halb  offen,  grilnlicb  und  braun,  wollig.  lilättcbeu  mittelbreit,  um 
Grunde  sieb  berührend,  lang,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht  und 
nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  mitteltief,  mittelwcit,  zwischen  unbe- 
deutenden kurzen  Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  15  mm  lang,  hellbräunlich,  wollig.  Höhle  tief, 
etwas  engCj  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  fast  etwas  geschmeidig,  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb, 
sonnenw.  ziemlich  leicht  hellcarmoisinroth  überzogen.  Punkte  ziemlich 
sparsam,  recht  fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch 
sehr  schwach. 

Kernhaus  33  ; 26,  rundlich  zwiobclf.  Kammern  10  : 16,  stielw.  spitz,  kelchw. 
kurz  abgerundet,  wenig  zemssen,  etwas  flach,  weit  offen  (nach  111.  H.,  E.-li. 
geschlossen).  Achsenh.  breit  (nach  111. 11.,  E.-Il.  kaum  angedeutet).  Kerne 
zu  1 bis  2,  fast  mittclgross,  Tollkommen,  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöble  kegelf.,  */,  zur  Achsenb.  Pistille  mittellung  bis  lang  verwachsen, 
am  Grunde  kahl,  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden  über  raittelständ., 
oft  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  hellgelblich  oder  grüngelhlichweiss,  fein,  etwas  fest,  später  markig, 
ziemlich  saftig,  nicht  deutlich  gewürzt,  vorherrsch.,  kraft,  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  von  Lade-Geisenheim  a.  Rhein,  halte  sie  für 
richtig  benannt,  obgleich  sic  namentlich  in  den  Kernkammern  und  der 
Achsenhöhle  sehr  von  der  Darstellung  des  111.  11.,  E.-B.,  abwich. 

Engolbrecht,  Apfaltortcn. 
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b.  Kelch  geschlossen  bis  halb  offen. 


GÖOt  ^M-ikZlCT*  S Sji'itZHJifel  (lIlustr.Hnndb.)  fast  off,  December  bis  April. 
Illustr.  llandb.  I,  p,  185. 


Gestalt  61:57  — 58  (64:63,  111.  II.),  wenig  abgestumpft  ei-  bis  eikegelf., 
stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  grün  und  braun,  kurzwellig.  Blättchen  ziemlich 
breit,  am  Grunde  sich  Insrührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht. Kinsenk.  flach,  massig  weit,  unbedeutend  und  kurz  faltig.  Quer- 
schnitt rund. 

Stiel  meistens  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  14  mm  lang,  grün  und  röth- 
lichbraun,  wenig  behaart.  Höhle  massig  bis  mitteltief,  mittelweit,  eben, 
rostfrei. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  glänzend,  hellgrün,  später  grünlichgelb, 
sonnenw.  bald  leicht,  bald  stark,  fast  dunkel  carmoisin  geröthet.  Punkte 
sparsam,  fein,  theils  bräunlich,  theils  nur  Dupfen,  sonnenw.  oft  etwas 
roth  umflossen.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  37:36,  lang  Zwiebel-  bis  eizwiebelf.  Kammern  10:20,  an 
beiden  Enden  spitz,  glattwandig,  geräumig,  etwas  ungleich  offen. 
Achsenh.  fast  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  mittelgr.,  meistens  vollkommen, 
eiförmig  oder  länglich  eiförmig,  gespitzt,  meistens  dunkelbraun. 

Kelchhöhle  schmaler,  kurzer  Kegel,  1/4  zur  Achsenh.  Pistille  kaum  mittel- 
lang  verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  etwas  mehr  be- 
haart. Staubfäden  wenig  über  mittelständ. 

Fleisch  weiss,  ziemlich  fein,  markig,  saftig,  nicht  merklich  gewürzt,  etwas 
vorherrschend  weinig,  nicht  ganz  so  süss. 

Die  Früchte  erliielt  ich  von  Lencer-Bittstädt  bei  Arnstadt. 
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051,  lilutfljffal  (ill.  H.)  lÄ».t  DeccmWr  liis  Mhi. 

Diel  II,  p.  176.  — liiu^trirte»  l!ftiidbii«'b  IV,  p.  187.  — P.  Sanj^iiiiiole  (Leroy,  Ihct.). 

Gestalt  49:43  — 45  (50:53  — 54,  111.11.  — 60:48  — 50,  Leroy),  mei- 
stens abgcötumpft  ruiullicli  eiförmig,  etwas  stielbaucli.  Hälften  fast 
gleich. 

Kelcli  geschlossen  oder  halb  offen,  ziemlich  gross,  ineiBt  gi'üDÜch  oder 
rüthlich,  wenig  wollig.  Hlättclu*n  initteibreit,  am  Grunde  etwas  getrennt, 
kurz,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  6ach,  mittelwcit,  fast  eben. 
Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  nutteldick,  6mm  lang,  auch  länger,  bräunlich,  etwas  tlaumig. 
Höhle  massig  tief,  mittclweit,  eben,  meistens  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  grünlich,  später  gelb,  sonnenw.  dunkler,  schatteiiw. 
heller  blutroth  überz<>gen,  seltener  nur  puiiktirt  geröthot,  nicht  <Mler 
nur  undeutlich  gestreift.  Punkte  sparsam,  fein,  braun.  Anflüge  hell- 
braunen Höstes  nicht  selten.  Welkt  nicht.  Kein  Geruch. 

Kernhaus  27:29,  zwiebcleiförmig.  Kammern  9:16,  stielw.  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mittelgeräumig,  nicht  oder  wenig 
offen.  Aebsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  eiförmig,  ge- 
spitzt, dunkelbraun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelch  höhle  trichterförmig,  oft  nur  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  bis 
mittellang  verwachsen,  am  Grunde  vereinzelt,  in  der  Theilung  dichter 
behaart.  Staubfäden  wenig  über  uutteUtändig. 

Fleisch  gelblichweias,  zuweilen  unter  der  Schale  leicht  rotli  angeflogen, 
fein,  erst  etwas  fest  oder  zähe,  später  ziemlich  mürbe,  genügend  saftig, 
undeutlicli  gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  massig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Ho  lim -Gelnhausen.  Ist  dem  Purpurrothen 
Cuusinot  (111.  H.)  ähnlich,  doch  wohl  nicht  gleich. 

46* 
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B'rfu’hU»  mitt€ilg:ros8,  »riten  klein  oder  jrrnRa,  mittelbauchifc  oder  sehr  wenifc 
stielhauehifTf  flachrund  bi«  abj^OBtumpfl  rundlich,  nur  als  Ausnahme  sehr  flach 
und  stark  abjrestumpft  ke^felfürmifc.  Kelchwülbung  eben  oder  zwischen  unl>e- 
deulenden,  nicht  weit  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Schale  f^latt,  selten  rost- 
8])uri{^,  jfTundfarbig  oder  dockfarl)ij(,  nicht  oder  nur  zuweilen  und  kaum  merklich 
pfeslreifl.  Kernkammem  schmal  bi«  mithdbreit,  ffeschlossen  oder  niässi^r  vreit 
(fcöfTnet.  Achscnhühlc  schmal  bis  inittelhreitH  Fleinch  fein  oder  ziemlich  fein, 
nicht,  wenigstens  nicht  deutlich,  gewürzt,  weinig,  meistens  auch  süss, 
selten  nur  süss. 
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Grundfarl)ige  Plattäpfel. 

Die  Schale  ist  auch  soonenwärts  nicht,  oder  nur  als  Ausnahme  und  kaum  merklich  gerothet. 
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Plattäpfc  1. 


XV,  1.  a. 


a.  Kelch  offen  bis  halb  offen. 


0Ö2,  ^'iGUil'klCV  (Enjr-)  oft»  October  bis  Derember. 

Vorcinsblatt  f.  d.  Deutsch.  Pomol.-V.  1884,  p.  133. 

Gestalt  72:55  — 58,  abgestumpft  rundlich,  mittelbauch,  oder  wenig  stiel- 
bauch. Hälften  fast  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  grün,  wollig.  Blättchen  massig  breit,  am  Grunde 
etwas  getrennt,  lang,  fein  gespitzt,  etwas  nach  innen  geneigt,  aufrecht 
und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  flach,  weit,  zwischen  unbedeutenden, 
oft  kaum  merklicb  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  bis  an  23mm  ].,  hellbraun,  fast  kahl.  Höhle  tief,  weit, 
eben,  zart,  grünlichbraun  berostet. 

Schale  glatt,  trocken,  glanzend,  in  der  Zeitigung  gelb,  sonnenw.  etwas 
goldiger  oder  hellroth  angeöogen.  l’unkte  sparsam,  ziemlich  fein,  theils 
braun,  theils  nur  Hupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  40:31,  zwiebelförm.  Kammern  12:19,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  wenig  zerrissen,  ziemlich  geräumig,  geschlossen. 
Achsenh.  sehr  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig, 
scharf  gespitzt,  kaffeebraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  kahl. 
Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  weisslich,  ziemlich  fein,  brüchig,  ziemlich  saftig,  sehr  wenig  und 
undeutlich  gewürzt,  weinig,  ebenso  süss. 

Hie  Früchte  erhielt  ich  von  Petors-Neuschottland  bei  Langfuhr  (W.-Pr.). 
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653.  Grüner  Stettiner  (in.  h.)  t+,  Anf.  Januar  Ws  April. 

Chrint’s  vollRt.  Pom.  I,  j».  32r>.  — III.  Hamlh.  I,  p.  .^37.  — Thomas’  Guid«  p.  .125. 

Gestalt  80;  61 — 62  (84:67,  111.  11.),  abgestumpft  rundlich  bis  flachrund, 
mittel-  oder  wenig  stielbnuch.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  grün  oder  braun,  lockerbewollt.  Blättchen  ziem- 
lich breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  lang,  nach  innen  ge- 
neigt, aufreeht  und  etwas  nach  aussen  gerichtet.  Kinscnk.  roitteltief, 
mittelweit,  zwischen  deutlichen,  nur  flach  und  nicht  weit  znm  B.auche 
laufenden  Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mittcldick,  etwa  12mm  1.,  grünlich  und  bräunlich, 
meistens  behaart.  Höhle  mitteltief,  mässig  weit,  eben,  berostct. 

Schale  glatt,  hellgrün,  später  gelblichgrün  bis  grünlichgelb,  sonncnw.  nicht 
selten  bald  heller,  bald  dunkler  rother  Anflug.  Punkto  ziemlich  zahlreich, 
fein  bis  mitteldick,  braun,  im  Roth  oft  hell  umflossen.  Welkt  nicht. 
Geruch  merklich. 

Kernhaus  43:34,  zwieliclf,  Kammern  12:20,  stielw.  spitz,  kelchw.  abge- 
rundet, oft  etwas  zerrissen,  mässig  geräumig,  bald  etwas  offen,  bald 
fast  geschlossen.  Achsenh.  mittclbreit  bis  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  gross, 
lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  etwas  hellbraun,  oft  unvollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  zur.\chsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  nur  in  der 
Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  grüngelblichweiss , halbfein,  fest,  später  markig,  saftig,  nicht  ge- 
würzt, vorherrschend,  fast  ausschliesslich  weinig,  nicht  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  sich  von  Bertog  sen. -Magdeburg,  Verein  f.  Pomol.- 
Meiningen. 
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0Ö4»  JV^OOd^ S (niustr.  Handb.)  Oi^  Januar  bis  Mai. 

Illustr.  Handb.  I,  p.  541.  — Wood’s  Greeninjr  (Downing). 

Gestalt  65  : 52  — 53  (67  : 55  — 57,  Illustr.  Handb.),  stark  abgestampft 
flach  kegelf.,  etwas  stielbauch.,  selten  fast  flachrund.  Hälften  meistens 
gleich. 

Eeleh  offen,  grün  und  braun,  wenig  bewollt.  Blättchen  ziemlich  breit,  am 
Grunde  sich  berührend,  lang,  fein  gespitzt,  etwas  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  mitteltief,  mittelweit, 
zwischen  flachen,  flach  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  fast 
rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  lOraml.,  grünlich  und  braun,  fast  kahl. 
Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  glänzend,  grün,  später  grünlichgelb, 
sonnenw.  öfter  etwas  goldig,  selten  mit  leicht  röthlichem  Anfluge. 
Punkte  sparsam,  fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfen.  Welkt  nicht. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  34:27,  zwiebelf.  Kammern  10:14,  stielw.  etwas  stumpf  ge- 
spitzt, kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  geschlossen. 
Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2 bis  3,  unter  inittelgross,  vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  dunkelbraun. 

Kelch  höhle  kegeltrichterf. , zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  zur  Thcilung  behaart.  Staubfäden  etwa  mittelständ., 
zuweilen  doppelreihig,  eine  Reihe  nahe  der  Mündung. 

Fleisch  hollgrünlieh  oder  grüngelblichweiss , fein,  erst  fest,  später  markig 
bis  mürbe,  saftig,  nicht  gewürzt,  wenig  vorherrschend  weinig,  fast 
ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Oberdieck-Jeinsen,  Palandt-Hildesheim. 
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6.55.  Kugeln pfel  (niuslr.  Handl..)  t+  I>e.e>nber  bis  Juni. 

Illustr.  Handb.  i,  p.  553.  — P.  Boule  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  69:57  — 58  (73:59  — 61,  lllnstr.  Handli.  — 98:72  — 75,  Leroy), 
abgestumpft  rundlich,  seltener  flachrund,  mittclhauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  offen,  ziemlich  gross,  meistens  grün,  kurz  wollig. 
Blättchen  breit,  am  Grunde  oft  etwas  getrennt,  mittellang,  wenig  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Kinsenk.  mitteltief,  mitlclweit,  zwischen 
starken,  zum  Theil  flach  über  den  Bauch  laufenden  Falten.  Quer- 
schnitt nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  bis  an  21mm  1„  auch  weit  kürzer,  grün 
und  braun,  wollig.  Höhle  meistens  etwas  flach,  ziemlich  weit,  eben, 
nicht  oder  wenig  berostet- 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grün,  später  heller  grün 
bis  grünlichgelb,  sonnenw.  oft  leichter,  braunröthlicher  Anflug.  Punkte 
etwas  sparsam,  fein,  bräunlich.  I.eiihte  Anflüge  und  Figuren  von  Kost 
zuweilen  auf  der  Kclchwölbting.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  37  : .31 , flachrund  zwiebelf.  Kammern  11:21,  stielw.  spitz, 
kelchw.  breiter,  flach  abgerundet,  wenig  zerrissen,  mittelgeräumig, 
etwas  offen.  Achsonh.  massig  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  gross, 
länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelch  höhle  breiter  Kegel,  */i  V<  Achsenh.  Pistille  kurz  bis 
mittellang  verwachsen,  am  Grunde  fast  kahl,  in  der  Theilung  flaumig. 
Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  grünlichwciss , halbfein,  etwas  fest,  saftig,  nicht  gewürzt,  vor- 
herrschend, doch  nicht  scharf  weinig,  etwas  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  Palandt-Hildesheim. 
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050,  fJdhcV  JVIjlt€V~Stcttin€V  (Illustr.  Hnndb.)  Oftj  Januar  bi»  Juni, 
fllustr.  HanJb.  I,  p.  .'i.'i9.  — Wahrer  jjellier  Wintcr-Stettiner  (Diel  VFII,  p.  221). 


Gestalt  87  : 59 — 61  (84  t 60 — 64,  Illustr. Handb.),  flachrund  bis  stark  abge- 
stumpft rundlich , etwas  stielbauch,  oder  mittelbauch.  Hälften  fast 
gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  grünlich  und  bräunlich,  wollig.  Blättchen  mittel- 
breit, am  Grunde  sich  berührend,  lang  und  fein  gespitzt,  wenig  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  ziem- 
lich weit,  eben  oder  zwischen  flachen,  wenig  deutlich  zum  Hauche 
laufenden  Falten.  Quer.schn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  11mm  lang,  bräunlich,  behaart.  Höhle  tief, 
weit,  fast  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb  bis  gelb,  sonnenw.  oft  etwas  trübrother  Anflug.  Punkte  sparsam, 
fein,  meistens  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  merklich. 

Kernhaus  44:27,  flach  zwiebelf.  Kammern  9:17,  sticlw.  spitz,  kelchw. 
unbedeutend  abgestumpft  oder  kurz  abgerundet,  glattwandig,  mässig 
geräumig,  wenig  offen  oder  geschlossen.  Achsenh.  ziemlich  schmal. 
Kerne  zu  1,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun, 
weiss  anlaufend. 

Kelch  höhle  kegel-  bis  kpgeltrichtcrf. , '/j  bis  */j  zur  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilung  stark  flaumig.  Staub- 
fäden mittelständ. 

Fleisch  weisslich,  ziemlich  fein  oder  halbfein,  fest,  saftig,  unbedeutend 
gewürzt,  etwas  vorherrschend  weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Ilinger-Vaduz  (Liebtenstein),  Baukreis- 
Wolfenbüttel,  Koopm an n- Wildpark  bei  Potsdam. 
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637.  Wellington  (Ula»tr.  Handb.)  ff,  Januar  bis.  Juli  und  langer. 
Illubtr.  Handb.  I,  p.  187.  — Leroy,  I)ict.  — Wellington’»  Keinettc  (Diel  XXVIl,  p.  6ö). — 
Dumelow’s  Seedling  (Liud)ey*I)owniug). 


Gestalt  74:64  (68:52,  Illustr.  Handb.),  abf^^estumpft  rundlich,  wenig  stiel- 
bauchig.  Stielwülb.  meistens  etwas  breiter  als  die  Kelchw.  Hälften 
meistens  gleich. 

Kelch  offen,  gross,  meist  braun,  locker  bewollt.  Blättchen  breit,  am 
Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  mittellang,  etwas  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk.  massig  tief,  bald  etwas 
enge,  bald  ziemlich  weit,  oft  etwas  ausgeschweift,  zwischen  flachen, 
meistens  auch  kurzen  Falten.  Querschnitt  ziemlich  inind. 

Stiel  ziemlich  holzig,  mittoldick  bis  dick,  etwa  11  mm  lang,  braun,  etwas 
wollig.  Höhle  mittelticf,  mittelweit,  eben  oder  wenig  faltig,  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  grünlichgelb , später  gelb,  sonnenw.  häufig 
leichter,  mattrother  Anflug.  Dunkle  Baumflecke  häufig.  Punkte 
iiiittelzahlreich,  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  38:37,  eizwiebclf.  Kammern  13:25,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, wenig  zerrissen,  mittelgeräumig,  etwas  offen.  Achsenh.  mässig 
bis  mittelbreit.  Kerne  zu  2,  kaum  mittelgross,  eiförmig,  gespitzt,  braun, 
oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelch  höhle  kegeltrichter-  bis  kogelf.,  */s  zur  Achseuli.  Pistille  milteilang, 
fast  lang  verwachsen,  vom  Grunde  an,  doch  in  der  Tlieiluug  dichter 
behaart.  Staubfäden  luittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weisslich,  ziemlich  fein,  fest,  saftig,  nicht 
gewürzt,  nur  stark  weinsäuerlich,  nicht  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes-Baumschule-Brauuschweig,  Reis 
von  Diel-Oberdieck,  Palaudt-llildesheim. 
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t}58.  Grüner  Panliner  (lllustr.  Handb.)  tt,  Januar  bis  Juli  und  längfr. 

Diel  II,  p.  225.  — lUuntr.  Hamlh.  VIII,  p.  289. 

Gestalt  74:50 — 02,  abgestumpft  rumlUcb  bis  flachnuid,  meistens  niittel- 
bauch.  Hälften  oft  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  offen  bis  halb  offen,  meist  grün,  etwas  wollig.  Blättchen  miltelbreit, 
am  Grunde  wenig  getrennt,  kurz,  etwas  nach  innen  geneigt  und  nach 
aussen  gebogen.  Kinscuk.  Oach,  mittel  weit,  zwischen  flachen,  doch 
etwas  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  ziemlich  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mitteldick,  an  13mm  laug,  auch  kürzer,  grün  und 
bräunlich,  etwas  flaumig.  Höhle  tief  bis  massig  tief,  ziemlich  weit  oder 
etwas  enge,  eben,  grün,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  hellgrün,  später  grünlichgelb,  fast  gelb,  sounenw. 
zuweilen  leichter,  braunröthlicher  Anflug.  Punkte  raässig  zahlreich, 
fein,  theils  bräunlich,  theils  nur  Dupfen.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr 
merklich. 

Kernhaus  39:31,  zwiebelf.  Kammern  9:17,  stiel w.  spitz,  kelchw.  stark 
abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  geschlossen.  Achsenh.  sehr  schmal. 
Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  länglich  eiförmig,  oder  eiförmig,  gespitzt, 
etwas  hellbraun,  oft  zum  Theil  unvollkommen. 

Kelch  höhle  kegelf. , Vs  Achsenh.  Pistillo  mittellang  bis  lang  ver- 
wacliscn,  nur  in  der  Tbeilung  etwas  flaumig.  Staubfaden  uiittelständ. 

Fleisch  hellgrüulichweiss,  fein,  fest,  später  markig,  massig  saftig,  nicht 
gewürzt,  nur  kräftig  weinsäuerlich,  nicht  oder  wenig  süss. 

Dfe  Früchte  erhielt  ich  von  Lencer-Bittstädt  bei  Arnstadt. 
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b.  Kelch  ge^chlosKen  bis  fa>t  halb  ot't'cu. 


6SfP. 


Weisser  Ilolläutliitcher  Kdua pfel  (iiiustr.  h.)  fast  tt. 

Soptenil>er  bi»  (MoWr. 

Diel  IV,  p.  211.  — Illustr.  Hantlb.  IV,  p,  547. 


Gestalt  79;5ft  — 59  (71  : 52  — 51,  Illustr.  Ilandb.),  flachrund,  mittelbaucb. 
Hälften  nieisteus  gleich. 

Kelch  geschlossen,  ziemlich  klein,  grün  und  hraun,  locker  hewollt.  ßliltt* 
chen  mittelhreit,  am  Grunde  sich  herührcud,  ziemlich  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrcclit,  etwas  nach  aussen  gebogen.  Eiiisenk.  mittcltief, 
massig  bis  mittelweit,  zwischen  rippeuurtigen,  breit  doch  deutlich  bis 
zuin  Stiele  laufenden  Erhahenlieiten,  Querschnitt  tlachkantig. 

Stiel  liulzig,  initteldick,  etwa  15  mm  lang,  grün  und  hriiuulich,  wenig  l>e- 
haart.  Höhle  tief,  mittelweit,  faltig,  wenig  und  zart  herostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  hcllgrünlichgelb , später  hellgelb, 
sonneiiw.  zuweilen  leiciit  röthlicher,  nicht  deutlich  streifiger  Aiitlug. 
Punkte  sparsam,  fein,  theils  bräunlich,  theils  nur  Dupfen.  Welkt  nicht. 
Geruch  schwach. 

Kernliaus  43  : 2(>,  ilachrund  zwiebelf.  Kammern  15:19,  an  beiden  Emieu 
spitz,  zerrissen,  auch  etwas  ausgciilüht,  etwas  fhicli,  offen.  Achsenh. 
ziemlich  breit.  Kerne  nieistens  zu  1,  mittelgrosa,  eiförmig,  gespitzt, 
braun,  oft  nicht  ganz  vollkommen. 

Kolchhöhle  kegel-  bis  kegelt richterf.,  Va  *4  Achsenh.  Pistille 
lang  verwachsen,  fast  kahl.  Staubfaden  mittelstand. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  ziemlich  fein,  erst  fest,  später  markig,  saftig, 
nicht  gewürzt,  vorherrschend  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  durch  Dr.  Schlegelmilch-Coburg,  ebenso  von 
Schloesser-Ehrenfeld  bei  Cöln. 
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(itiO,  von  Ila wtho rntlen  (iiiusir.  Hdb.)  f+,  Octbi-.,  Novbr. 

lllustr.  Haodb.  I,  p.  375.  — Weisscr  Hawtliornder  Apfel  (Dittr.  lU,  p.  77).  — Hawthornden 
(Lindley- Downing).  — Doinmc  de  Hawthornden  (Leroy,  Dict.). 

Gestalt  82:56  — 60  (76:52  — 55,  lllustr.  Haudb.),  flachrund  bis  stark 
abgestumpft  rundlich,  mittelbauch.  Uälften  oft  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  grün  und  braun,  locker  bewollt. 
Blättchen  breit,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  ziemlich  lang, 
nach  innen  geneigt,  aufrecht,  wenig  nach  aussen  gerichtet.  Einsenk, 
mitteltief,  mittelweit,  zwischen  flach,  oft  nicht  ganz  gleichmässig  zum 
Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  häufig  nicht  vollkommen  rund. 

Stiel  holzig,  mittcldick,  etwa  16mm  lang,  braun,  wenig  behaart.  Höhle 
tief,  ziemlich  weit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  hellgelblichgrün,  später  hellgrünlichgelb,  sonnen- 
wärts  häufig  rother,  undeutlich  streifiger  Anflug.  Punkte  ziemlich 
zahlreich,  meistens  nur  recht  feine  Dupfen.  Welkt  nicht  Geruch 
fehlt. 

Kernhaus  42:26,  flachrund  zwiebelformig.  Kammern  12:18,  stielw. 
etwas  stumpf  gespitzt,  kelchw.  flach  abgerundet  oder  abgestumpft, 
wenig  zerrissen,  geräumig,  ollen.  Achsenh.  ziemlich  breit.  Kerne  zu 
1 bis  2,  etwas  klein,  meistens  vollkommen,  eiförmig,  scharf  gespitzt, 
hell  kaffeebraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  etwa  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  sehr  kurz  verwachsen, 
vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  stark  bewollt.  Staubfäden  mittel- 
ständig. 

Fleisch  weisslich,  ziemlich  fein,  erst  etwas  fest,  später  mürbe,  saftig, 
nicht  gewürzt,  etwas  herbe,  stark  weinsäuerlich,  nicht  süss,  nach 
Leroy  selten  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von Oberdieck-Jeinsen,  der Landes-Baumschule- 
Braunschweig,  Hohm-Geluhausen. 
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661.  l*olnisrher  Xuckerapfel  (iiiu.ir,  iiaa.ii.)  fast  ft,  Oot.,  Nuv. 

Diel  XVI,  p.  210.  — IlluBtr.  Handb.  IV,  p.  375. 


Gestalt  G2;46,  flachrnnd,  mittelbauc]i.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grün  und  hraun,  knrzwollig.  Blättchen  breit,  am  Grunde 
sich  herflhrend,  mittcllang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  oder  wenig 
nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  flach,  weit,  zwischen  flachen,  kurzen 
Falten,  Querschnitt  rund. 


Stiel  meistens  holzig  und  dünn,  etwa  1.3mm  lang,  bräunlich,  kahl.  Höhle 
massig  tief  bis  flach,  etwas  enge,  eben,  oft  mit  Flcischwnlst,  nicht  oder 
wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  wenig  glänzend,  hellgrfinlichgclb,  später 
hellgelb,  sonnenwärts  zuweilen  goldiger  oder  leicht  röthlich  angeflogen. 
Punkte  sehr  sparsam  und  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  36  : 25,  flachrnnd  zwiebelf.  Kammern  9:17,  halbmondförmig, 
doch  kelchwärts  kurz  abgerundet  oder  abgestumpft,  glattwandig,  massig 
geräumig,  goschlosscn.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2,  mittel- 
gross,  meistens  vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  schmaler  Kegel,  ’/j  bis  */<  zur  Achsenhöhle.  Pistille  kurz  bis 
raittellang  verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Theilnng  behaart.  Staub- 
faden im  äussern  Drittel  oder  Viertel. 

Fleisch  weisslich,  fein,  markig,  ziemlich  saftig,  nicht  merklich  gewürzt, 
wenig  weinig,  vorherrschend,  doch  nicht  sehr  süss. 


Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goeschke-Proskau. 

Kngelbrtcht,  Apfeliortcn. 
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0G2.  Schloss  Stivl'inff  (Eng.)  fast  o+t,  October,  Dcccmlier. 

Vereisbl.  f.  d.  Deutsch.  Pom.  V.  1886,  (>.  45.  — Stirling  Castle  (Thomas*  Guide,  p.  122). 

Gestalt  80:57  — 58,  flachrund,  wenig  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  grün  und  braun,  locker  wollig.  Blätt- 
chen massig  breit,  am  Grunde  etwas  getrennt,  mittellang,  etwas  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenkung  tief,  massig  weit,  zwischen  sehr 
flachen,  nicht  merklich  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  ziem- 
lich rund. 

Stiel  holzig,  ziemlich  dünn,  an  25  mm  lang,  meistens  brnnn,  etwas  behaart. 
Höhle  mittoltief,  weit,  eben,  grünlichhraun  berostot. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  selbst  fettig,  glänzend,  hellgrün,  später  hell  gelb- 
lichgrün. Punkte  sp.arsam,  fein,  bräunlich,  oder  nur  Dupfen.  Welkt 
nicht.  Gernch  schwach. 

Kernhaus  42:30,  zwiebeltormig.  Kammern  11:20,  stielwärts  stumj>f  ge- 
spitzt, kelchw.  abgerundet,  etwas  zerrissen,  mittelgcräumig,  etwas  offen. 
Achsenhöhle  ziemlich  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  vollkommen, 
eiförmig,  gespitzt,  etwas  hellbraun. 

Kelchhöhle  kegeltriohterf.,  Vs  bis  Vs  zurAchsenh.  Pistille  kurz  verwach.sen, 
vom  Grunde  bis  über  die  Theil.  dicht  wollig-  Staubfäden  etwa  mittelst. 

Fleisch  hellgelhlich  bis  grüngelblichweiss,  fast  weisslich,  ziemlich  fein, 
locker,  mürbe,  recht  saftig,  nicht  gewürzt,  fein  herbe,  vorherrschend, 
kräftig,  doch  angenehm  weinig,  nicht  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Iloesch -Düren. 
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CC.9.  Gelber  Ilerbst-Stett i »er  (in.  h.)  oft.  Auf.  o.t.  bis  Emie  i>ec. 

Diel  IV,  p.  223.  — llluKtr.  Han<ib.  I,  p.  54f». 

Gestalt  71:54  (75:55  — 56,  Illustr,  H.andb.),  abgestumpft  rundlich  bis 
flachnind,  mittelbaurh.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  grünlich,  kurzwollig.  Blättchen 
mittelbrcit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  oft 
Terstümmelt,  nach  innen  geneigt,  aufrecht,  etwas  nach  aus.sen  gebogen. 
Einsenk,  massig  tief,  mittclweit.  zwischen  kleinen,  meistens  nicht  merk- 
lich zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bi.s  mittcldick,  etwa  11  mm  lang,  grünlich  und  braun, 
wenig  behaart.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgclb,  später  gelb, 
sonneuw.  häufig,  doch  meistens  nur  schwacher,  zuweilen  lebhaft  rother 
Anflug.  Punkte  ziemlich  sparsam,  fein,  hellgruubraun  oder  nur  Dupfen. 
Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  38:27,  zwiefelformig.  Kamiuern  11:16,  slielw.  ziemlich  spitz, 
kelchw.  abgerundet  oder  abgestumpft,  fast  glattwandig,  geräumig,  mei- 
stens ganz  geschlossen.  Ächsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross, 
meistens  vollkoiuiuen,  eifurmig,  etwas  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegel-  oder  etwas  kegeltrichtcrf. , ‘/»  zur  Ach.senh.  Pistille 
mittellang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  flaumig.  Staubfäden  wenig 
über  mittelständ. 

Fleiseh  hellgelblichweiss,  fast  woisslich,  fein,  markig,  saftig,  nicht  gewürzt, 
etwas  vorherrschend  weinig,  genügend,  oft  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Conrad -Dreilinden  bei  Wansee  bei  Berlin, 
Goeschke  - Proskau. 
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604.  Sommer -Weinltn ff  (Enj;.)  fast  OclOher  bi»  Anfang  Januar. 

VereinsbU  f.  d.  Deutsch.  Pom,  V.  1884,  p.  134. 

Ge.stalt  71 : Gl  — 62,  zuweilen  kleiner  (60:52),  abgestumpft  flach  kegelf. 
bis  abgcst.  ruudlicb,  etwas  stielbauch.  oder  mittelb.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  oflen,  meist  grünlich,  locker  wollig.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  sich  fast  Irerübrend,  kurz  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Einsenk,  mitteltief  bis  ziemlich  flach,  ziemlich  weit,  fast  eben  oder  zwi- 
schen unbedeutenden,  nicht  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschn. 
rund. 

, Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  11mm  lang,  meistens  hellbräunlich, 
fast  kahl.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  zimmtfarben  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  hellgrünlichgelb,  später  gelb,  sonnenwärts  goldiger, 
zuweilen  mit  leichtem,  selb.st  ziemlich  lebhaftem,  rölhlichem  Anfluge. 
Punkte  sparsam , fein , theils  bräunlich , theils  nur  Dupfen , zuweilen 
röthlich  umflossen.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  41:32,  zwiebel-  bis  rundlich  zwiebelförmig.  Kammern  11:21, 
stielwürts  spitz,  kelchwärts  kurz  abgerundet  oder  abgestumpft,  >wenig 
zerrissen,  mittolgeräumig,  etwas  offen.  Achsenhöhle  fast  mittelbreit. 
Kerne  zu  2,  fast  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig,  scharf  gespitzt, 
dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  '/s  bis  '/j  zur  Achsenh.  Pistille  sehr  lang  verwachsen, 
kahl.  Staubfäden  mittel  oder  etwas  unter  mittclstünd. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weiss,  ziemlich  fein  und  locker,  saftig,  nicht 
gewürzt,  vorhciTschend,  ganz  angenehm,  nicht  scharf  weinig,  kaum 
merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peters-Neuschottland  bei  Langfuhr  (W.-Pr.). 
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Gottlvt't  ^ olfta  (Ulustr.  Uantlb.)  last  00i"t',  Emlf  Oi-titl>er  bis  Januar. 

Illufetr.  Ifnmlb.  |>.  377.  ~ Lindley,  Downing,  Lcroy,  Dirt. 

Gestalt  84:G9 — 70  (84:03 — 65,  Illustr.  HandG.,  — 96:73 — 75,  Lcroy), 
abffostürapft  niDdlich,  raeisteus  etwas  stielbaucli.,  kelchw.,  stärker  ab- 
nehmend als  stielw.  Hälften  gleh  ii. 

Kelch  geschlossen  oder  sehr  wenig  ottuu,  klein,  grün  und  bräunlich,  wollig. 
Dlättcheu  massig  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  karz,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  oder  nach  aussen  gebogen.  Kinseuk.  ziemlich 
flach,  massig  weit,  zwischen  unbedeutenden,  nicht  zum  Bauche  laufen- 
den Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  6 mm  lang  oder 
etwas  länger,  grünlich  oder  bräunlich,  daumig.  Höhle  ziemlich  oder 
massig  tief,  inittelwcit,  eben,  lange  grün  bleibend,  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgelb,  später  lebhaft  gelb, 
sonnenw.  nur  etwas  goldiger.  Punkte  sparsam,  fein,  braun.  Kleine 
Anflüge  von  Bost  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  50:38,  rundlich  zwiebelf.  Kammern  13:24,  stielwarts  spitz, 
kelchw.  etwas  abgestumpft,  etwas  zerrissen,  geräumig,  meistens  weit 
offen.  Achsenb.  breit.  Kerne  meistens  zu  2,  ziemlich  gross,  vollkommen, 
länglich  eiförmig,  gespitzt,  hellkastanienbrnuo. 

KolchhÖhlo  fast  immer  trichterf.  mit  schmaler  Mündung  and  langer,  breiter 
Uöhre,  meistens  ^;4  zur  Aclisenhöhle.  Pistille  kurz  bis  raittellang  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  über  die  Theiluug  meistens  dicht  wollig. 
Staubrädeu  im  äusseren  Viertel. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fein,  markig  bis  mürbe,  saftig,  nicht  deutlich 
gewürzt,  vorherrschend,  recht  angenehm  weinig,  genügend,  zuweilen 
nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoosch-Düren,  Oberdieck-Jeinsen, 
Lippold-Dresden,  Schlösser-Khrenfeld  bei  Cöln. 
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Spiltblühender  Taffctapfel  (Dr.  Luca.)  t+.  f««t  o.  Most. 

Klule  Oftüber  h\*  Anfang  Febmar. 

Ür,  Lucas’  Auswahl  wcrthvoHe»*  Ob>tsort.  IV,  p.  30.  — Fbucr’s  Tuffetapfei  (Mouatsschr. 
f.  Puinol.  18öl,  p.  ö). 

Gestalt  5G;45  — 46,  abgestumpft  rumllich,  niittelbauch.  Stielwölb,  nicht 
oder  sehr  wenig  breiter  als  d.  Kolchw.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  sehr  wenig  olTeu,  klein,  gelblich  und  braun,  wenig 
bewollt.  llliittchcn  .schmal,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  kurz, 
nach  innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  flach, 
mittelweit,  zwischen  unbedeutenden,  km'zen  Falten.  (Juorschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  12  mm  lang,  gelblich  und  bräunlich,  etwas  flaumig. 
Höhle  mittelt.,  massig  weit,  eben,  wenig  und  sehr  zart  bellbr.  bero.stet. 

Schale  fein,  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrüngelblichweiss, 
später  gelblich,  fast  wachsartig  weiss,  sonnenw.  zuweilen  leichter,  rother 
Anflug.  Punkto  mittelzahlreich,  sehr  fein,  theils  bräunlich,  theils  nur 
Dupfen,  sonnenw.  zuweilen  roth  umflossen.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr 
schwach. 

Kernhaus  37:25,  zwiebelförm.  Kammern  nicht  hoch  sitzend,  11  : 15, 
stielwärts  stumpf  gespitzt,  kelchwärts  abgerundet,  glattwundig,  mittel- 
geräumig,  geschlossen.  Achseuh.  fast  inittelbreit.  Kerne  zu  2,  fast 
niittelgross,  vollkommen,  ei-  bis  länglich  eiförmig,  gespitzt,  ziemlich 
dunkelbraun. 

Kelchhöhle  schmal  kegcl-  bis  kegeltrichterförmig,  etwa  '/s  zur  Achsenh. 
Pistille  inittellang  oder  lang  verwachsen,  vom  Grunde  an,  doch  in  der 
Theilung  stärker  behaart.  Staubfäden  im  üussern  Viertel. 

Fleisch  weiss,  fein,  markig,  saftig,  calmusartig,  doch  schwacli  gewürzt, 
etwas  herbe,  vorherrschend  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Fr.  Eucas-Heutliugen.  Diese  Sorte  ist  dem 
Weiasen  T,affetapfel  (Illustr.  Haudb.)  sehr  ähnlich,  nicht  gleich,  unter- 
scheidet sich  schon  durch  sehr  späte  P.lüthe,  frühere  Zeitigung,  welche 
Dr.  Eueas  auf  September,  October  ansetzt,  was  vielleicht  nur  in  Rück- 
sicht auf  Mostbereitung  zutritft. 


Diüiiized  by  (jOOgU 


XV,  1.  h. 


PlattHp  fei. 


743 


iHHii'i*  fPfd  (lllustr.  Haudit.)  Off,  Dei-cmWr  bis  April. 

lllustr.  Humlb.  1,  p.  Ä4H.  — Wcismt  Wintor-TtiflVta|»lVI  (Diel  II,  p.  185).  I\  TalTcta« 
blam-  (Lcruy,  Diit.). 

(lestali  (i7  ; 53  — 54,  häufig  etwas  kleiner  (([3:45  — 47,  Illustr.  llumlb. 
lind  Leroy),  stark  abgestuuipft  rundlich  liis  flaciirund,  mittclbauchig. 
nülfteii  gleich. 

Kelch  geschlossen,  grünlich,  wollig.  Blättchen  massig  breit,  am  Grunde 
sich  berührend,  mitteilang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Kiuseiikung 
mittelticf,  mittelweit,  zwischen  feinen,  nicht  oder  wenig  zum  Bauche 
laufenden  Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  17uim  lang,  meist  braun,  wenig 
Ibiumig.  Höhle  tief  bis  mitteltief,  bald  etwas  ongc,  bald  ziemlich  weit, 
wenig  und  zart  berostet. 

Scliale  fein,  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hcllgrünlicbgolb,  später 
wachsurtig  gclblUdi  weiss,  sonnenw.  nicht  selten  deutlicher,  rosiger  Aii- 
llug.  Punkte  zahlreich,  sehr  fein,  meistens  nur  Dupfeii.  Welkt  nicht. 
Geruch  schwach. 

Keruhaus  30:22,  flach  zwiebelf.  Kummerii  etwas  hochsitzend,  9:13, 
stielwärts  stumpf  gespitzt,  kelchwurts  ziemlich  fluch  abgerundet,  glatt* 
wamlig,  mittelgerüuuiig,  geschlossen  oder  sehr  wenig  offen.  Achsenh. 
schmal.  Kerne  zu  zwei,  klein,  meistens  vollkommen,  rundlich  eiförmig, 
kurz  und  scharf  gespitzt,  bräun. 

Kclcbliöble  kegelförmig,  zur  Achsenh.  Pistille  kurz  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  über  die  Theilung  dicht,  fast  wollig  behaart.  Staubfaden 
mittelständ. 

Fleisch  weiss,  fein,  abkiiuekcnd,  später  markig,  saftig,  scliwach,  an  Calmus 
erinnernd,  gewürzt,  vorherrschend,  angenehm  weinig,  nicht  oder  erst 
liochzeitig  etwas  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Bertog  sen.* Magdeburg,  Linke-Bärfelde, 
J unker-Lich,  Ütto-Brauuschweig. 
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608.  Winter  llawthornden  (Kng.)  inst  oft.  Januar  H«  April,  Mai. 

Monatsschr.  f.  Tomol.  1864,  p.  118.  — • New  or  Winter  Hawthormien  (Downing,  p.  213). 
Hawtliornden  d’hiver  (Thomas*  Guide,  p.  124).  — Ist  nicht  gleich  Wellington  (Ui.  Handh.). 


Gestalt  74:49  — 50,  zuweilen  etwas  höher  gebaut  (69:54  — 55),  flach- 
rund  bis  stark  abgestumpft  rundlich,  mittelbauch,  oder  wenig  stielbauch. 
Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen  oder  wenig  offen,  grün  und  bräunlich,  flaumig.  Blätt- 
chen ziemlich  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  flach  und  weit, 
nicht  oder  schwach  und  kurzfaltig.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  12  mm  lang,  braun,  wenig  flaumig.  Höhle 
mitteltief,  weit,  eben,  etwas  bräunlich  berostet. 

Schale  glatt,  oft  etwas  geschmeidig,  mattglänzeud , grün,  später  hellgrün- 
lichgelb, sonnenw.  nicht  selten  rother  Anflug.  Punkte  sparsam,  fein, 
bräunlich.  Kleine  Anflüge  glatten  Kostes  nicht  häufig.  Welkt  nicht. 
Geruch  sehr  schwach. 

Kernhans  43:27,  flachi-und  bis  flach  zwiebelf.  Kammern  10:16,  stielw. 
spitz,  kelchwärts  abgerundet,  fast  glattwandig,  ziemlich  flach,  nicht  oder 
wenig  offen.  Achenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  meistens 
vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  hellkastanienbraun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  ’/a  V*  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen, 

vom  Grunde  an,  doch  in  der  Thoiluug  dichter  behaart.  Staubfäden 
etwa  mittelständ. 

Fleisch  hellgrünlichweise,  ziemlich  fein,  erst  fest,  später  markig  bis  mürbe, 
recht  saftig,  nicht  deutlich  gewürzt,  zuweilen  fein  herbe,  vorheri-schend, 
kräftig,  doch  angenehm  weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Schlösser-Ehrenfeld  h.  Cölu,  Landes-Baum- 
schule-Braunschweig,  Reis  von  Simon-Louis-Metz. 
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(HUK  Klei  iiei*  Ijti  ttfß  Ht  i el  (ItiuKtr.  Ilamlb.)  Off,  Ocfemh.  bU  5lai. 

liiuatr.  Hiindb.  I,  jt.  Igy.  — lUau;.chwanz  (I)icl  Vlll,  p.  270).  — Queue  bleue  (Thomas’ 
Guitle,  p.  127.  .Mas’  Verger  IV,  p.  143). 

Gestalt  56:41 — 48  (51  :4ü — 41,  Illustr.  Ilamlb.),  stark  abgestumpft  ruiul- 
lieh,  mittclbaueh.  Hälften  oft  etwas  ungleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  offen,  meist  grünlich,  locker  bewollt.  ISlättchen 
mittelbreil,  am  ürunde  sich  berührend,  niä.saig  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  initteltief,  weit,  eben. 
Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  14  inm  1.,  oft  weit  länger,  meistens  braun,  flaumig. 
Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  berostet. 

Schale  glatt,  heduftet,  etwas  glänzend,  hellgrün,  später  citronengelb , son- 
nen w.  oft  heller,  riithlicher  .Vnflug.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein, 
braun,  doch  meistens  nurDupfeii.  Welkt  nicht.  Geruch  kaum  bemerkbar. 

Kernhaus  36:27,  zwiehelf.  Kammern  9:12,  stielw.  gespitzt,  kelchw.  flach 
abgerundet,  glatlwandig,  ziemlich  geräumig,  geschlossen.  Achsenh. 
schmal.  Kerne  zu  2 , mittelgrobs , vollkommen , eiförmig,  kurz  gespitzt, 
braun. 

Kolchhöhle  kegel-  bis  kegeltrichterf.,  ■ ’j  zur  Achsenh.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, fast  ganz  kahl.  Staubfäden  mittel-  oder  etwas  über  mittel- 
ständ. 

Fleisch  weisslieh,  fein,  markig  bis  mürbe,,  saftig,  nicht  merklich  gewürzt, 
etwas  vorheiTschend  weinig,  genügend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hohm -Gelnhausen,  Peters-Neuschottland  bei 
Laiigfuhr  (West-Preussen). 
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U70.  liatullenajtfel  (IllusU-.  llandb.)  fast  Ott>  beccmb.  bis  Mai. 
fllustr.  Hamib.  IV,  j>.  559.  — P.  Ilutullcn  (!.eroy,  Diel.). 

Gestalt  66:53—54,  stark  abgestumpft  runtllicb,  mittclbauch.  Uiilften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  grünlich  und  bräunlich,  flaumig.  Blättchen  ziem- 
lich sohmal,  am  Grunde  sich  meistens  berührend,  mittellung,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht.  Einsenk.  recht  tief,  enge,  eben.  Qnerschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  13mm  1.,  grün  und  braun,  flaumig. 
Höhle  initteltief,  etwas  enge,  eben,  zart  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  hellgrün,  später  hellgrünlichgelb,  sonuenw.  mit  gol- 
digem oder  leicht  röthlichem  Anfluge,  in  einzelnen  Gegenden  lebhafter 
gerothet.  Punkte  zahlreich,  fein,  bräunlich  oder  nur  Uupfen.  Welkt 
nicht  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  30:25,  flachrund  zwiebelf.  bis  flachrund.  Kammern  9:15,  stielw. 
spitz,  kelchw.  stark  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräuiuig,  geschlossen. 
Achseuh.  sehr  schmal.  Korne  zu  2,  klein,  vollkommen,  eiförmig,  ge- 
spitzt, braun. 

Kolchhöhle  schmal  trichterf.  bis  kegeltrichterförmig,  bis  nahe  zur  Achseuh. 
Pistille  kurz  bis  mittellang  verwuchsen,  vom  Grunde  bis  über  die  Tliei- 
lung  dicht  behaart.  Staubfäden  im  äussern  Viertel. 

Fleisch  hellgelblich  bis  grüngelblichweiss , fast  weisslich,  halbfein,  ziemlich 
mürbe,  etwas  locker,  saftig,  undeutlich,  etwas  alautartig  gewürzt,  oft 
leicht  herbe,  vorherrschend,  doch  nicht  scharf  weinig,  erst  wenig,  später 
ziemlich  süss.  Nach  Illustr.  llandb.  weinsäuerlich , nach  Leroy  süss 
ohne  Säure. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  der  Landes- Baumschule -Braunschweig,  Bor- 
chers-llerrenhausen,  Runkel-Krcmsmünstor  (Hezii-k  Steyr),  Kuhn- 
Dresden. 
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Ul  1.  Pofnfucher  l‘aj>ier«ipfcl  (III.  H.)  Ende  Dei-euil».  bi»  Juni, 
liluhtr.  Ilandb.  I,  |>,  547.  — Thomas’  tiuide  p.  140.  — l'oliiischer  süsser  Fa}»ierapfel 
(Diel  XX, j..  197). 

Gestalt  65:49  — 54,  abgestumpft  ruiidUcb,  wenig  sticlbaucli.  bis  uiittel- 
bauch.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  halb  ufl'eu,  meist  grünlich,  kurzwellig.  Itlüttchen 
mittelbreit,  am  Grunile  nicht  oder  wenig  getrennt,  ziemlich  lang,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebugen.  Kinsenk.  tief,  weit, 
fast  eben,  zuweilen  laufen  einige  Falten  bis  zum  liauche.  (Querschnitt 
ziemlich  rund. 

Stiel  meist  holzig,  initteUlick,  etwa  9 mm  1.,  bräunlich,  stark  flaumig.  Höhle 
mitteltief,  mittelweit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  glänzend,  hellgrOnlichgelh,  später  wachsartig 
gelblichweiss,  sonnenw.  meistens  leichter,  rosiger  .\nflug.  Hupfen  sjiar- 
saiu,  fein.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  35:27,  zwiebclfönuig.  Kammern  12:16,  stielw.  etwas  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  glattwandig,  ziemlich  geräumig,  meistens  etwas 
oö'en.  Achsenh.  fast  inittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  inittelgross,  voll- 
kommen, eifönnig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf.,  * i zur  Achsenh.  l’istille  ziemlich  lang  verwachsen, 
nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfaden  wenig  über  mittel- 
ständig. 

Fleisch  weiss,  fein,  markig,  saftig,  nicht  gewürzt,  fein  weinig,  vorherrschend, 
in  voller  Zeitigung  fast  ausschliesslich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-liaumschule-Braunschweig,  Reis 
von  Obordicck-Kotli. 
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672.  Grüner  Fürstenapfel  (iiiustr.  Handh.)  ft.  Februar  bu  juu. 

Diel  1,  p.  232.  — Illustr.  Handb.  IV,  p.  377.  — 1’.  de  i*rinee  verte  (Leroy,  Dict.). 


Gestalt  70:59  — 60  (77:62  — 64,  Illustr.  lluudb.),  stark  abgestumpft  rund- 
lich bis  etwas  fluchrund,  wenig  stielhauch.  Stielwölb,  wenig  breiter  als 
die  Kelchw.  Hälften  gleich. 

Kelch  geschlossen,  meist  grün,  wollig.  Blättchen  mittelbreit,  nm  Grunde 
sich  nicht  oder  wenig  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht,  etwas  nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  massig  tief,  mittelweit, 
zwischen  nnbcdeutendeu , kaum  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Quer- 
schnitt rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  14  mm  l.,  auch  kürzer,  grünlich  und  braun, 
fast  kahl.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  später  grünlich- 
gelb, sonnenw.  zuweilen  leichter,  röthlicher  .4nfliig.  Punkte  sparsam, 
sehr  fein,  bräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  39:31,  zwiebelf.  Kammern  11:18,  auch  schmaler,  stielw.  spitz, 
kelchw.  abgerundet,  fast  glattwandig,  mittelgeräumig,  etwas  offen  oder 
geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  ziemlich  klein, 
eiförmig,  kurz  gespitzt,  etwas  hellbraun,  oft  nicht  vollkommen. 

Kelchhöhle  kegelf.,  fast  ’/j  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang  ver- 
wachsen, am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht  behaart.  Staubfäden 
mittelständ. 

Fleisch  ziemlich  weisslich,  fein,  fest,  später  markig,  saftig,  nicht  gewürzt, 
vorherrschend,  ziemlich  kräftig  doch  angenehm  weinsäuerlich,  wenig, 
oft  erst  in  voller  Zeitigung  merklich  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Peters-Neuschottland  bei  I.angfuhr  (West- 
Preussen),  von  Hinn über-Moringen  (Hannover),  Palandt-IIildes- 
heim,  Junker-Lich. 
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073.  Drei  Jahre  (lauernder  Mutter ajtfel 

(lUuntr.  Hamllt.)  ff,  Mürf  l l>is  2 Jahrr. 

I)iel  11,  p.  212.  — lUn^tr.  Han«lb.  IV,  p.  r»45. 

Gestalt  56:41  — 45  (57:47  — 51,  Illustr.  Ilandb.),  abgestumpft  runtllicb, 
wenig  stielbaucb.  Stielwolb.  etwas  breiter  als  die  Kelchwölb.  Hälften 
oft  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  geschlossen,  grünlich  und  braun,  bewollt.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  sich  berührend,  kurz,  nach  innen  geneigt  aufrecht, 
etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  massig  tief,  massig  bis  mittel- 
weit, zwischen  flachen,  meistens  kurzen  Falten.  Querschn.  meistens  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  fast  mitteldick,  etwa  12mm  1.,  braun,  ziemlich  kahl. 
Höhle  massig  bis  mitteltief,  mittelweit,  eben,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  niattglänzend,  hellgrönlichgelb,  später  hell- 
gelb, Bonnenwärts  zuweilen,  meistens  nur  leichter,  röthlicher  Auflug. 
Punkte  mittclzahlrcich,  fein,  hellbräunlich,  zuweilen  Rostflecke.  Welkt 
nicht  oder  sehr  spät.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  30:24,  zwiebclförmig.  Kammern  9:15,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  selten  nur  abgestumpft,  glatt wandig,  mittolgeräu- 
mig,  geschlossen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  2,  gross,  vollkommen, 
etwas  länglich  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  etwas  stumpfer  Kegel,  * 3 bis  Vi  Achsenh.  Pistille  mittel- 
lang verwachsen,  am  Grunde  wenig,  in  der  Theilung  wollig  behaart. 
Staubfäden  mittelständ. 

Fleisch  hellgelblichweiss,  fast  weiss,  fein,  fest,  später  markig,  ziemlich 
saftig,  nicht  gewürzt,  vorherrschend,  ziemlich  kräftig  weinig,  erst  wenig, 
später  etwas  merklicher  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goeschke-Proskau. 


Digitized  by  Google 


2.  Ordnunff. 

Deckfarbige  PlattHpfel. 

Die  Schale  ial  Ronncnwärts  deutlich^  doch  oft  nur  zart  und  nicht  weithin  gerüthet. 


Digitized  by  Google 


XV,  2.  a. 


lattäpfel. 


751 


a.  Kelch  otVeii,  üo«h  iueit>tcn5  nur  halb  offen , zuweilen  fast  gesclilosi^eD. 


074.  Kleinci’  Ilcrrenattfel  (>H-  ».)  tn«t  oft,  K'«io  >>is  Anf.  Nuvbr. 

Diel  VIII,  j».  253.  — — llluxtr.  Ilniulb.  I,  p.  373.  — ThomaR’  fiuide,  p.  136. 

Gestalt  55:41,  meistens  stark  abgestumpft  rundlicb,  mittelbauch,  oder 
wenig  stielbauch.  Hälften  gleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  geschlossen,  gross,  meist  grün,  locker  wollig,  lllätt- 
chen  dick,  breit,  am  Grunde  sich  berührend,  ziemlich  lang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht,  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  flach,  weit, 
zwischen  Fleischpcrlon  und  wenig  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Quer- 
schnitt meistens  rund. 

Stiel  meistens  holzig,  mittcldick,  etwa  10mm  1.,  grünlich  und  bräunlich, 
flaumig.  Höhle  ziemlich  tief  und  weit,  eben,  nicht  oder  nur  wenig  und 
zart  herostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  hellgrünlichweiss , fast  wachsartig,  später  hellgelb, 
sonnenw.  goldiger  und  zart,  carmoisin  geröthet.  Punkte  sparsam,  sehr 
fein,  hellhräunlich.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  .Sl  :24,  zw’iehelf.  Kammern  10:  14,  stielw.  stumpf,  kelchw.  ab- 
gestumpft und  kurz  gespitzt,  fast  glattwandig,  geräumig,  nicht  oder 
wenig  und  nur  stielw.  offen.  Achsenh.  schmal.  Kerne  zu  1 bis  2,  fast 
niiltelgroHS,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhlc  breiter  Kegel,  Vs  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen,  nur 
in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  mittolsländ. 

Fleisch  gelhlichweiss , fein,  ziemlich  fest  bis  markig,  saftpg,  nicht  gewürzt, 
nicht  merklich  weinig,  ausschliesslich,  ganz  angenehm  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Lippold- Dresden. 
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075,  Sch  wavsev  A.pi  (Dil-I)  Of,  Den-mb.  bis  März. 

Diel  XIV,  p.  214.  — lllastr.  Henilb.,  Erg.-Bil.,  p.  25.  — Api  noir  (Duhamel  I,  p.  -Sil.  — 
Mas’  Verger  IV,  p.  61.  — Leroy,  Dict.).  — Illack  Lady  Apple  (Downing,  p.  24.5). 

Gestalt  55i40  — 42  (59:43,  Illustr.  Ilandb.,  E.-Bd.),  oft  auch  kleirfer,  ab- 
gestumpft rundlich  bis  flachrund,  mittelbauch.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  halb  offen,  braun,  wenig  behaart.  Blättchen  mittelbreit,  am  Grunde 
sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht.  Einsenk. 
flach,  weit,  fast  eben.  Querschn.  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  10mm  1.,  bräunlich,  stark  flaumig. 
Höhle  niitteltief  und  weit,  eben,  nicht  oder  wenig  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  glänzend,  grünlich,  später  grünlichgelb,  sonnenw. 
dunkelblutroth,  fast  schwärzlich,  schattenw.  etwas  hellerroth  überzogen, 
oft  doch  undeutlich  gestreift.  Dupfen  sparsam,  sehr  fein.  Welkt  nicht 
oder  erst  spät  und  wenig.  Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  30:22,  flachrund.  Kammern  9:14,  stielw.  spitz,  kelchw.  ab- 
gerundet, glattwandig,  massig  geräumig,  meistens  geschlossen.  Achsenh. 
schmal.  Kerne  zu  2,  ziemlich  klein,  vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt, 
dunkelbraun. 

Kelchhöhle  kegelförm.,  Vs  Achsenh.  Pistille  kurz  bis  mittellang  ver- 
wachsen, vom  Grunde  bis  über  die  Theilung  ziemlich  dicht  behaart. 
Staubfaden  meistens  im  ilusscrn  Drittel. 

Fleisch  hcllgrünlichwciss , unter  der  Schale  oft  leicht  gcröthet,  fein,  fest, 
später  ziemlich  mürbe,  genügend  saftig,  nicht  gewürzt,  etwas  vorherr- 
schend weinig,  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Goethe-Geisenheim. 
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676".  Fruchtbarer  Norfolker  (E»*.)  tw  ooft.  •>■»  Ende  April. 

Norfolk  Bearer  (Thomas’  Qaide,  p.  138)> 

Gestalt  69:55,  stark  abgestumpft  rundlich,  nicht  oder  wenig  stielbauchig. 
Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  halb  offen,  grünlich  und  bräunlich,  wollig.  Hlättchen  massig  breit, 
am  Grunde  etwas  getrennt,  mittellang,  wenig  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht, nach  aussen  gebogen.  Kinsenk.  massig  tief,  mittelweit,  zwischen 
flachen,  kurzen  Falten.  Querschn.  rund.  Nur  bei  ungewöhnlich  grossen 
Früchten  laufen  starke,  breite  Falten  merklich  über  den  Bauch. 

Stiel  holzig,  meistens  dünn,  bis  an  27mm  lang,  oft  kürzer,  braun,  behaart. 
Höhle  mitteltief,  massig  weit,  eben,  nicht  oder  wenig  beroste.t. 

Schale  glatt,  geschmeidig,  grün,  später  grünlichgolb,  sonnehw.  meistens 
nur  wenig  geröthet.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  meistens  fein,  bräun- 
lich. Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  38 ; 27,  zwiebelf.  Kammern  9:15,  stielwärts  spitz,  kelchwärts 
abgerundet,  fast  glattwandig,  geräumig,  bei  mittelgrossen  Flüchten  nur 
wenig  geöffnet  mit  schmaler  Achsenh.  Kerne  zu  1 bis  2,  mässig  gross, 
vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  schmaler  Kegel,  Va  zur  Achsenhöhle.  Pistille  mittellang  ver- 
wachsen , vom  Grunde  bis  zur  Theilung  stark  flaumig.  Staubfaden 
mittelständig. 

Fleisch  hellgrüngelblich,  fein,  markig,  später  mürbe,  sehr  saftig,  nicht 
deutlich  gewürzt^  vorherrschend,  mild  und  angenehm  weinig,  genügend 
süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  aus  der  Landes-Baumschule-Braunschwoig,  Reis 
von  Simon-Louis  als  Norfolk  Bearer  bezogen. 

Kngelbreeht,  Apfelforteo.  ^ 
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677.  (illhener  Warvaachjte  (lllaslr.  Handb.)  tt.  Anf.  Jan.  Ws  Anf.  Juni. 

Diel  XIV,  p.  208.  — lllnstr.  HanJb.  IV,  p.  379.  — Warraschke  de  Guben  (Mas’ Vcrger  IV, 
p.  103.  — Downing). 

Gestalt  74:56  — 57  (86:55  — 60,  Illustr.  Ilandb.),  flachrund  bis  ab- 
gestumpft flachkegelförmig,  nicht  oder  wenig  stielbauchig.  Hälften  oft 
etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen  bis  fast  geschlossen,  meist  braun,  filzig.  Blättchen  mittel- 
breit, am  Grunde  sich  meistens  nicht  berührend,  mittellang,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  ziemlich  flach, 
mittclweit,  zwischen  flachen,  doch  deutlich,  oft  fast  ripponartig  über 
die  Frucht  laufenden  Falten.  Querschn.  nicht  ganz  rnnd. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  9mm  lang,  braun,  wenig  behaart.  Höhle  tief, 
weit,  etwas  faltig,  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  hellgrün,  später  gelb,  sonnen wärts 
meistens  nicht  weithin  hellblutroth  überzogen,  auch  wohl  geflammt. 
Punkte  sparsam,  sehr  fein,  bräunlich  oder  nur  Dupfen.  Welkt  nicht. 
Geruch  kaum  merklich. 

Kernhaus  47:30,  zwiebelförmig.  Kammern  13:16,  stielwärts  ziemlich 
stumpf  gespitzt,  kelchwärts  flach  abgerundet  oder  abgestumpft,  etwas 
zerrissen,  ziemlich  geräumig,  bald  wenig,  bald  weit  offen.  Achsenhöhle 
meistens  breit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross,  vollkommen,  eiförmig, 
gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelförmig,  ’/i  zur  Achsenhöhle  oder  etwas  länger.  Pistille 
mittellang  bis  lang  verwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig. 
Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgrüngolblichweiss , ziemlich  fein , markig  bis  mürbe , recht 
saftig,  undeutlich  gewürzt,  weinig  und  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Gartenbau -Verein-Guben. 
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fßTS*  Gf/VlftZ0i*  (Illu.str.  HnntU>.)  ff,  Anfang  Jnnuar  liis  Juni. 

niuAtrirtcs  Handljuch  IV,  p.  540. 

Geatalt  77:56  — 58  (80:57  — 61,  Hlustr.  Ilandb.),  flachrund,  wenig  stiel- 
hauch.  Hälften  zuweilen  etwas  ungleich. 

Kelch  halb  offen,  grün,  flaumig.  Illättehen  breit,  am  (Ininde  sich  berührend, 
mittellang,  nach  innen  geneigt  und  nach  aussen  gebogen.  Ein.senkung 
ziemlich  flach,  weit,  zwischen  unbedeutenden,  docli  flach  zum  Bauche 
laufenden  Falten.  Querschn.  fast  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  an  15mm  lang,  auch  kürzer,  grünlich  und  bräun- 
lich, wollig.  Höhle  meistens  ziemlich  tief,  mittelweit,  eben,  zimmtfarbig 
berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  hellgrün,  später  hellgelb, 
sonnonwärts  bluti*oth,  später  holler  roth  überzogen.  Punkte  sparsam, 
fein,  braun.  Braune  Regcnflecke  nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch 
schwach. 

Kernhaus  48:28,  zwiebelf.  Kammern  12:10,  stielwärts  .stumpf  gespitzt, 
kelchwärts  etwas  abgestumpft  zugespitzt,  etwas  zerrissen,  ziemlich  flach, 
offen,  nach  lUustr.  Handbuch  geschlossen,  Achsenh.  breit.  Korne  zu 
1 bis  2,  mittclgross,  vollkommen,  eiförmig,  lang  gespitzt,  braun. 

Kclcb höhle  kegelförmig,  oft  bis  nabe  zur  Äcb.senhöhle.  Pistille  kurz  bis 
mittellang  verwachsen,  am  Grunde  kahl,  in  der  Theilung  flaumig. 
Staubfaden  im  äussern  Drittel. 

Fleisch  weisslich,  ziemlich  fein,  erst  etwas  fest,  später  markig,  genügend 
saftig,  eigenthümlich,  doch  nicht  deutlich  gewürzt,  kaum  merklich 
weinig,  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  vom  Gartenbau -Verein -Guben  unter  dem  dort 
gebräuchlichen  Namen  Bamberger,  doch  batte  der  dortige  Verein 
schon  die  Gleichheit  mit  Görlitzer  Nelkeuapfel  (Illustrirtes  Handbuch) 
erkannt. 

48* 
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b.  Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen. 


GTSK  (Dittr.)  off,  Ende  October  bis  Januar. 

Dittrich  III,  p.  38.  — Padley’s  Pippin  (Kors.-Down.).  Vereiosbl.  f,  d.  Deutsch.  Pom.- 

Verein  1888,  p.  90, 

Gestalt  76:56  — 59,  flachrund,  etwas  stielbauch.  Stielwölb,  etwas  breiter 
als  die  Kelchwölb.  Hälften  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  meist  grün,  locker  bewollt.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  nicht  oder  wenig  getrennt,  kurz,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenkung  flach,  enge,  zwischen  Fleischperlen  und  flachen, 
kaum  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Qnerschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn  bis  mitteldick,  etwa  10  mm  lang,  bräunlich,  behaart. 
Höhle  raitteltief,  mittelweit,  eben,  grün,  nicht  oder  wenig  berostet, 

Schale  glatt,  fast  geschmeidig,  etwas  glänzend,  hcllgrünlichgclb , später 
ziemlich  lebhaft  gelb,  sonnenw.  matt  pfirsichroth  überzogen.  Punkte 
sparsam,  fein  bis  mitteldick,  theils  bräunlich,  theils  nur  Dupfen.  Kleine 
Anflüge  braunen  Uostes  kommen  vor.  Welkt  nicht.  Geruch  fehlt. 

Kernhaus  42:32,  flachrund  bis  rundlich  zwiebelf.  Kammern  10:21, 
stielw.  spitz,  kelrhw.  kurz  abgerundet  oder  auch  zugespitzt,  fast  glatt- 
wandig,  geräumig,  wenig  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  zu 
1 bis  2,  miissig  gross,  meistens  vollkommen,  länglich  eiförmig,  scharf 
gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  trichter-  bis  kegeltrichterf.  ’/j  zur  Achsenh.  Pistille  mittel- 
lang verwachsen,  vom  Grunde  bis  zur  Tlieilung  locker  behaart.  Staub- 
fäden im  äussem  Drittel. 

Fleisch  hellgelhlichweiss,  ziemlich  fein,  etwas  locker,  markig,  saftig,  oft 
etwas  stippig,  nicht  gewürzt,  vorherrschend  kräftig,  doch  ganz  angenehm 
weinig,  nicht  oder  wenig  süss. 

Die  Fruchte  erhielt  ich  aus  der  Landes- Baumschule -Braunschweig,  Reis 
von  der  hört,  soc.- Oberd.  — K o c h - Braunschweig  beantragt  die  Auf- 
nahme. 
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080.  Schöner  von  Havre  (lllustr.  Hamlli.)  O+t-  Anf.  Novl.r.  I>is  K.-I>nmr. 

lUustr.  HttuJb.  IV,  p.  553.  — Schüucr  SÜ£6apfel  von  Uavre  (Dittr.  III,  p.  76).  Belle  du 
Havre  (Poitcau-Mas’  V’crger,  V,  p.  43.  — Leroy,  Dict.  — Downing). 

Gestalt  84  : ü2  — 70,  stark  abgestumpft  rundlich  bis  flach  kegelf.,  wenig 
stielbauch.  Hälften  oft  ungleicl). 

Kelch  meistens  geschlossen,  grünlich,  kurz  wollig.  Blättchen  mittelbreit, 
am  Grunde  sich  nicht  oder  kaum  berührend,  lang,  fein  gespitzt,  nach 
innen  geneigt,  aufrecht.  Eiusenk.  ziemlich  tief,  massig  weit,  zwischen 
starken  Falten,  welche  bei  grossen  Früchten  fast  rambourartig,  bei 
kleinen  kaum  merklich  über  den  Bauch  laufen.  Querschn.  bald  etwas 
kantig,  bald  fast  rund. 

Stiel  holzig  oder  fast  fleiscliig,  mitteldick,  an  1 1 miu  lang,  auch  kürzer, 
braun  oder  grünlich,  behaart.  Höhle  tief,  weit,  oft  etwas  faltig,  wenig 
berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grünlich,  später  grünlich- 
gelb  bis  hellgelb,  sonnenw.  dunkel,  fast  blutartig  carmoisin,  schattenw. 
oft  ringsum  heller  geröthet.  Punkte  massig  zahlreich,  fein,  meistens 
nur  Dupfen.  Dunkle  BaumÜecke  nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch 
merklich,  veilchenartig. 

Kernhaus  46:31,  zwiebelf.  Kammern  10:22,  an  beiden  Enden  spitz  oder 
kelchw.  sehr  kurz  abgerundet,  etwas  zerrissen,  massig  geräumig,  offen, 
bei  grossen  Früchten  oft  weit  offen  mit  breiter  Ächseuh.  Kerne  meist 
zu  1,  mittelgross,  oft  unvollkommen,  längl.  eiförmig,  gespitzt,  hräunlicli. 

Kolchhöhlo  kegelf.,  Vsf  bis  nahe  zur  Achsenh.  Pistille  lang  verwachsen, 
nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  mittel-  oder  etwas  über 
mittülständig. 

Fleisch  heilgrüngelblich woiss,  fast  weisslich,  hnlbfeiu,  locker,  markig  bis 
mürbo,  saftig,  nicht  gewürzt,  mild  weinig,  ebenso  oder  etwas  vorherr- 
schend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hoesch-Düren,  Schlössor-Ehrenfeld b. Cöln. 
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6S1.  U'int^r- Cttronenapfel  {lllnstr,  Haodti.)  Off.  De<;emt>er  liis  April. 


f)icl  Vlli,  I».  2ft4.  — Illustr.  Ilainlh.  I,  p.  191.  — CItnm  «l’hivcr  (Lerojr,  — 

Kütiig’s  Keiiiette  (Diel  XXIII,  p.  127.  •—  Downing),  Reinette  du  roi  {Ma#*  Verger 

IV,  p.  27). 


Gestalt  72:54  — 57  (79:67,  Illustr.  Ilandb.),  bald  abgestumpft  rundlich, 
bald  mehr  rundlich  kegclförm.,  bald  wenig,  bald  merklich  stielbauchig. 
Hälften  oft  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geHchlosscn  bis  halb  offen,  meist  grünlich,  be wollt.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  mittelhing,  nach  innen  geneigt  und  nach 
aussen  gebogen.  Ein.senk.  meistens  flach,  mittelweit,  zwischen  flachen, 
zuweilen  zum  Bauche  laufenden  h'alten.  Querschn.  oft  nicht  ganz  rund. 

Stiel  holzig,  selten  etwas  fleischig,  mitteldick,  etwa  16mm  lang,  braun, 
flaumig.  Höhle  tief,  mittelweit,  eben,  meistens  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig  und  glänzend,  grünlich,  später  citronen- 
gelh,  sonnenwärts  bald  nur  leicht  mattroth,  bald  lebhaft  lackroth  oder 
dunkel  carmoisin  überzogen.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  fein,  bräun- 
lich, oft  gelblich  umflossen.  Welkt  uiclit.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  38:31,  zwiebel- bis  eizwicbelf.  Kammern  11:20,  halbmond- bis 
sichelförmig,  doch  kclchwärts  kurz  abgerundet,  etwas  zerrissen,  massig 
geränmig,  offen.  Achsenh.  mittelbreit.  Kerne  zu  1 bis  2,  mittelgross, 
lang  eiförmig,  lang  gespitzt,  ziemlich  hellbraun,  meistens  nnvollkommen. 

Kelch höiile  kegel-  bis  fast  kegcltrichtorförmig,  V2»  selten  zur  Achsen- 
höhle.  Pistille  sehr  lang  yerwachsen,  nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig. 
Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  liellgelblichweiss,  ziemlich  fein,  erst  abknackend,  später  mürbe, 
saftig,  nicht  gewürzt-,  vorherrschend  ganz  angenehm,  nicht  scharf  weinig, 
massig  süss. 

Die  Früclite  erhielt  ich  unter  obigem  Namen  von  der  Landes-Baumschule- 
Braunschweig,  ebenso  als  Königs  Reinette  (Diel),  Reis  von  Diel- 
Oberdieck,  ferner  von  Lippold-Dresden.  Reis  von  Müllerklein, 
von  I.ade-Geiseubeini  am  Rhein. 
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68^.  Gelbe  Häeh»(eche  Iteinftte  (Em;.)  oft.  Ani.  Jan.  w.,  En.ie  April. 

Vereiiisbl.  f.  d.  Deutjsdten  Poiii.-V.  1885,  p.  33. 

Gestalt  58:51  — 53,  abgestumpft  rundlich  eiförmig,  zuweilen  fast  Hach- 
rund,  sticlbaucbig.  Hälften  ziciulich  gleich. 

Kelch  geschlossen  bis  fast  halb  offen,  braun,  locker  bewollt.  Hlättcheu 
mittelbreit,  am  Grunde  kaum  getrennt,  massig  laug,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht,  etwas  nach  aussen  gerichtet.  Einseak.  ziemlich  flach,  mittel- 
weit,  zwischen  unbedeutoudon,  kurzen  Falten.  Querschu.  rund. 

Stiel  holzig,  kaum  mitteldick,  etwa  15mm  lang,  braun,  flaumig.  Höhle 
milssig  tief,  ziemlich  weit,  eben,  zart,  bräunlich  herostet. 

Schale  glatt,  wenig  geschmeidig,  glänzend,  grünlich  gelb,  später  lebhaft 
g(db  bis  goldgelb,  sonnonwärts  häufig  gelblich  rother  Aufing.  Punkte 
sparsam,  sehr  fein,  braun.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  30:28,  lang  zwiebelförmig.  Kammern  9:15,  stielwärts  spitz, 
kelcbwärts  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  etwas  offen. 
Achsenhöhle  massig  breit.  Kerne  meistens  zu  zwei,  niittelgross, 
eiförmig,  ziemlich  kurz  gespitzt,  braun,  zuweilen  nicht  ganz  vollkommen. 

Kelchhuhlo  kegelförmig.  */5  bis  zur  Achsenhöhle.  Pistille  mittellang 
verwachsen,  am  Grunde  locker,  in  der  Theilung  dicht  behaart.  Staub- 
fäden mittelständig. 

Flciscli  hellgelblichwoisB,  fein,  ziemlich  fest,  später  markig,  saftig,  nicht 
deutlich  gewürzt,  vorlierrschend,  angenehm  weinig,  etwas  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Müller-Uottwcmdorf  bei  Pirna  (Sachsen), 
L i p p 0 1 d • Dresden. 
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683.  Kronprtnxeaainapfel  (Eng.)  Off,  December  bi»  April. 

Vereinsbl.  f.  d.  Deutsch.  l'om.-V.  1887,  p.  67. 

Gestalt  80  : 67  — 60,  6achrund,  wenig  stielbauch.  Hälften  etwas  ver- 
schieden. 

Kelch  geschlossen,  grünUch  und  braun,  wenig  bewollt.  Blättchen  mittel- 
breit, am  Grunde  sich  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht 
und  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  tief,  niittelweit,  zwischen  einigen 
breiten,  nicht  über  den  Bauch  laufenden  Falten.  Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick,  etwa  19mm  lang,  rüthlichbraun , fast  kahl.  Höhle 
sehr  tief,  mittelweit,  ziemlich  eben,  wenig  und  zart  berostet. 

Schale  glatt,  etwas  geschmeidig,  glänzend,  hellgrünlichgelb  bis  hellgelb, 
sonnenwärts  dunkel  carmoisin,  fast  blutroth,  schattenwärts  etwas  matter 
roth,  nicht  oder  fast  unmerklich  gestreift.  Punkte  zahlreich,  recht  fein, 
im  Roth  als  hellgelbe  Dupfen  erscheinend.  Die  Frucht  welkt  nicht. 
Geruch  deutlich. 

Kernhaus  44:27,  flachrund.  Kammern  11:17,  etielw.  spitz,  kelcbw. 
etwas,  oft  kaum  merklich  abgerundet,  glattwandig,  etwas  flach,  nicht 
oder  sehr  wenig  offen.  Achsenhöhle  mässig  breit.  Kerne  zu  2,  mittel- 
gross,  vollkommen,  länglich  eiförmig,  gespitzt,  kastanienbraun. 

Kelchhöhle  kegelförmig , */s  Achsenhöhle.  Pistille  kurz  verwachsen, 
nur  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staubfäden  wenig  über  mittel- 
ständig. 

Fleisch  weiss  mit  grünen  Gefässbündeln,  ziemlich  fein,  etwas  fest,  später 
markig,  seihst  etwas  locker,  ziemlich  saftig,  nicht  merklich  gewürzt, 
etwas  vorherrschend,  doch  mild  weinig,  fast  ebenso  süss,  später  selbst 
etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Matthiesen-  Gundsömagle  bei  Olstykke 
(Dänemark). 
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6H4,  Rother  Stettiner  (iiiu»tr.  Handh.)  +t,  Januar  bia  Juni. 

Diel  I,  p.  243.  — Ulustr.  Hamib.  I,  p.  555.  — Domine  rouge  Je  Stettin  (Leroy,  Diii.). — 
Roatocker  (Downing). 


Gestalt  79:53—59  (70:53  — 54,  lllustr. llandb.  — 92:08—71,  Leroy), 
ilachnuid  bis  stark  abgestumpft  rundlich,  mittelbauch.  Hälften  oft  un- 
gleich. 

Kelch  geschlossen,  grünlich  und  braun,  schwach  wollig.  Blättchen  breit, 
am  Grunde  wenig  oder  nicht  getrennt,  mässig  lang,  nach  innen  geneigt, 
aufrecht.  Einsenk,  mässig  tief,  mittelweit,  zwischen  flachen,  meistens 
kaum  zum  Bauche  laufenden  Falten.  Querschnitt  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  meistens  mitteldick,  etwa  15mm  lang,  oder  etwas  kürzer, 
braun,  flaumig.  Höhle  tief,  mässig  weit,  eben,  berostct. 

Schale  glatt,  matt  glänzend,  grün,  später  grünlichgelb,  sonnenw.  dunkler, 
Bchattenw.  heller  blutroth  meistens  weithin  überzogen.  Punkte  mässig 
zahlreich,  fein  bis  mitteldick,  im  Roth  oft  als  helle  Dupfen  erscheinend. 
Baumflecke  nicht  selten.  Welkt  nicht.  Geruch  schwach. 

Kernhaus  47:25,  flachrund  zwiebelf.  Kammern  10:14,  stielw.  stumpf 
gespitzt,  kelchw.  flach  abgerundet  oder  nur  abgestumpft,  glattwandig, 
geräumig,  eng  oder  weit  geöffnet.  Achsenh.  bald  ziemlich  schmal, 
bald  breit.  Kerne  meistens  zu  1,  mittelgross,  eiförmig,  kurz  gespitzt, 
braun,  oft  nicht  vollkommen. 

Kelcbhöhle  kegelf.,  >,'3  zur  Achsenh.  Pistille  mittellang  verwachsen,  vom 
Grunde  bis  zur  Theilung  schwach  flaumig.  Staubfäden  mittelständig. 

Fleisch  hellgrünlich  bis  grüngelblichweiss,  fein,  fest,  später  markig,  saftig, 
nicht  gewürzt,  doch  häufig  mit  eigenthümlichem  Nebengeschmäcke, 
weinig,  ziemlich  ebenso  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Bertog  sen.  - Magdeburg,  Driese-Gross 
Cammin,  Junker- Lieh  (Hessen)  u.  s.  w. 
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OSö»  SccklcV(lJ>f cl  (Hlustr.  Hamlh.)  ff,  Ende  .Tanimr  bis  Juni. 

Obertlicck*8  Aiileit.  p.  97.  — lilustr.  Haudb.  IV,  p.  541. 


Gostalt  70:55  — 56,  stark  abgestumpft  rundlich,  etwas  stielbaucb.  Stiel- 
wölb. wenig  breitei’  als  die  Kelchwölb.  Hälften  gleich. 

Kelch  meistens  geschlossen,  bräunlich,  flaumig.  Blättchen  ziemlich  breit, 
am  Grunde  sich  berührend,  mittellang,  nach  innen  geneigt,  aufrecht. 
Kiusenk.  ziemlich  tief,  massig  weit,  zwischen  fluch  zum  Bauche  laufen- 
den Falten.  Querschnitt  meistens  fast  rund. 

Stiel  holzig  oder  etwas  fleischig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  8 mm  lang, 
oder  etwas  länger,  bräunlich,  oft  nur  wenig  bewollt.  Höhle  meistens 
mitteltief,  etwas  enge  oder  mittelweit,  eben,  selten  mit  Fleischwulst, 
etwas  berostet. 

Schale  glatt,  grünlichgelb,  später  gelb,  sonneiiw.  blutrolh,  schattenw.  oft 
weithin  heller  roth  überzogen,  nicht  oder  nicht  deutlich  gestreift. 
Punkte  sparsam,  sehr  fein,  gelblich.  Welkt  nicht  oder  wenig.  Geruch 
schwach. 

Kernhaus  34:24,  zwiebelf.  Kammern  11:14,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  flach  abgerundet,  glattwandig,  geräumig,  nicht  oder  sehr  wenig 
offen.  Achsenhöhle  meistens  schmal.  Kerne  zu  2 bis  4,  unter  mittel- 
gross, vollkommen,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kelchhöhle  kegelf. , etwa  ’/j  Ws  Vs  zur  Achsenhöhle.  Pistille  lang  ver- 
wachsen, am  Grunde  kahl,  in  der  Tbeilung  stark  flaumig.  Staubfäden 
etwas  über  mittelständig. 

Fleisch  gelblichwoiss , fein,  fest,  genügend  saftig,  nicht  merklich  gewürzt, 
weinig,  etwas  vorherrschend,  oder  doch  nicht  viel  weniger  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Toröck -Kälnö,  Comitat  Newgrad  in  Un- 
garn, Landes-Baumschule-Braunschweig,  Reis  von  v.  Trauttenberg- 
Oberdieck. 
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OSO»  StCV'thtl f}f cl  (inuotr.  Hnn«lh.)  fa«t  nur  Zierirucht.  Januar  bis  Juni. 

lllustr.  Hamlb.  I,  p.  381.  — Monatss«  hr.  f.  l’urool.  1860,  p.  12‘J.  — Pummc  etoiloc  (Du- 
hamel I,  p.  312).  ■—  Api  etuile  (Mas’  VerRer  IV,  p.  53.  — Lcroy,  Dict.). 

Gestalt  59  : 44 — 46  (51  : 39 — 40,  Illustr.  Ilandb.),  flachrund,  fa.st  niittelbauch., 
doch  kelchw.  mehr  abnehmend  rund  als  stielw.  Hälften  ziemlich  gleich. 

Kelch  fast  halb  offen  bis  geschlossui),  meist  grünlichgelb,  wollig.  Blättchen 
mittelbreit,  am  (irunde  sicli  berührend,  lang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht und  nach  aussen  gebogen.  Eiiisenk.  selir  flach,  oft  fast  fehlend, 
zwischen  Falten  und  Fleischjmrlen,  fünf  starke,  rippenartige,  aber  nicht 
wie  die  Rippen  anderer  Aepfcl  den  Kernkammern,  sondern  deren 
Zwischenräumen  entsprechende  lleryorragungen  laufen  über  deu  Baucli. 
Querschuitt  fünfkantig. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  22  mm  lang,  melir  braun  al.s  grünlich,  etwas 
flaumig.  Höhle  massig  tief,  mittelweit,  fast  eben , selten  mit  Fleisch- 
wulfit,  wenig  und  zart  borostet. 

Schalü  glatt,  kaum  geschmeidig,  glänzend,  grünlichgelb,  später  gelb, 
sonnenw.  heller  oder  dunkler  carmoi.siuroth  überzogen.  Punkte  ziem- 
lich sparsam,  sehr  fein,  bräunlich  oder  helle  Dupfen.  Welkt  nicht. 
Geruch  sehr  merklich. 

Kernhaus  37:27,  zwiebelförm.  Kammern  11:15,  stielw.  stumpf  gespitzt, 
kelchw.  abgerundet,  fast  glattwandig,  mittelgeräumig,  nicht  oder  wenig 
offen.  Aclisenh.  ziemlich  schmal.  Kerne  meistens  zu  2,  mittelgrosa,  voll- 
kommen, länglich  eiförmig,  kurz  und  stumpf  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  etwas  stumpf  kegel-  oder  kegeltrichterfönu.,  * j zur  Achsonh. 
Pistille  lang  verwachsen,  kaum  in  der  Theilung  etwas  flaumig.  Staub- 
faden etwas  über  mittelständ. 

Fleisch  gelblichweiss , halbfein,  fest,  mässig  saftig,  nicht  gewürzt,  vor- 
herrschend weinig,  wenig  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  durch  Lehmann  von  Conrad-Dreiliudeu  bei 
Wansee  bei  Berlin. 


Digitized  by  Gon^Ie 


764 


Plattäpfel. 


XV,  2.  b. 


» KlC'i'ttCV  (Itlustr.  HsmÜ>.)  Of,  Jauuar  bi»  Juni. 

lilustr.  Handb.  I,  p.  557.  — Sehweizeri»i-hc  Obstsorten.  — Api  (Duhamel  I,  p.  309.  — 
Diel  I,  p.  247).  — Pomine  d’Api  (Lcroy,  Dict.).  — Lady  Apple  (Downing). 

Gestalt  53:38,  flacliruud,  mittelbauch.  Hälften  meistens  gleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  grünlich  und  bräunlich,  sehr  wollig.  Blättchen 
schmal,  am  Grunde  sich  berührend,  niittellang,  nach  innen  geneigt,  auf- 
recht, etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenk,  flach,  enge,  zwischen 
kleinen,  kurzen  Falten.  Querschn.  ziemlich  rund. 

Stiel  holzig,  dünn,  etwa  14mm  lang,  braun,  wollig.  Höhle  ziemlich  tief, 
mässig  weit,  eben,  etwas  berostet. 

Schale  glatt,  glänzend,  hellgrün,  später  hellgelb,  sonnen w.  oft  weit  hin 
blutroth  überzogen.  Punkte  ziemlich  zahlreich,  sehr  fein,  bräunlich, 
oft  kaum  merklich.  Welkt  nicht.  Geruch  sehr  schwach. 

Kernhaus  31:17,  flachrund  zwiebelf.  Kammern  hochsitzend,  9:11,  stielw. 
etwas  stumpf  gespitzt,  kelchw.  flach  abgerundet,  glattwandig,  ziemlich 
geräumig,  nicht  oder  wenig  offen.  Achsenh.  ziemlich  schmal.  Kerne 
zu  2,  unter  mittelgross,  vollkommen,  kurz  eiförmig,  kurz  gespitzt,  braun. 

Kclchhöhle  kleiner  Kegel,  etwa  zur  Achsenb.  Pistille  kurz  bis  mittel- 
lang verwachsen,  vom  Grunde  an,  doch  in  der  Theilung  dichter  filzig. 
Staubfäden  über  mittclständ. 

Fleisch  hellgelblicbweiss , fast  weisslich,  fein,  fest,  ziemlich  saftig,  etwas, 
doch  undeutlich  gewürzt,  fein  weinig,  meistens  sehr  merklich  vor- 
herrschend süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  A).  Bauer-Bozen,  Baedeker- Boppard  am 
Rhein. 
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6S8.  Vadnzer  Uaiierajtfel  (Eng.)  tt,  müiz,  i Jahr  haltbar. 

Gestalt  54:40 — 43,  abgestumpft  rundlich,  etwas  stielbauch.  Stielwölb, 
etwas  breiter  als  die  Kelcbw.  Hälften  oft  nicht  ganz  gleich. 

Kelch  geschlossen,  klein,  gelblich  und  braun,  lockerbewollt.  Blättchen 
breit,  am  Grunde  sich  berührend  und  etwas  fleischig,  kurz,  nach  innen 
geneigt,  aufrecht  oder  etwas  nach  aussen  gebogen.  Einsenkung  flach, 
mittclweit  oder  enge,  zwischen  Fleischperleh  und  sehr  kurzen  Falten. 
Querschnitt  rund. 

Stiel  holzig,  mitteldick  bis  dick,  etwa  9mm  lang,  braun,  dicht  und  kurz- 
wollig.  Höhle  mitteltief,  mittelweit,  ziemlich  eben,  nicht  weithin  braun 
berostet. 

Schale  ziemlich  derbe,  glatt,  geschmeidig,  fast  etwas  fettig,  glänzend, 
grünlichgelb,  später  gelb„  sonnenw.  etwas  goldiger,  mit  meistens  sehr 
deutlichem,  etwas  trüb  gelblichrothem  Anfluge.  Punkte  zahlreich,  fein, 
braun,  ira  Roth  als  hellgelbliche  Dupfen  erscheinend.  Welkt  nicht. 
Geruch  schwach. 

Kernhaus  31:22,  flach  zwiebelf.  Kammern  10:14,  stielw.  spitz,  kelchw. 
stark  abgerundet,  glattwandig,  mittelgeräumig,  geschlossen.  Achsenh. 
sehr  schmal.  Kerne  zu  2,  mittelgross,  fast  gross,  vollkommen,  länglich 
eiförmig,  gespitzt,  braun. 

Kelch  höhle  schmal  trichter-  bis  kegeltrichterf.,  */j  ^er  Achsenh.  Pistille 
mittellang  verwachsen,  schwach  flaumig,  fast  kahl.  Staubfäden  nahe 
der  Mündung. 

Fleisch  weisslich,  ziemlich  fein,  etwas  zähe,  mässig  saftig,  nicht  gewürzt, 
mässig  weinig,  etwas  vorherrschend  süss. 

Die  Früchte  erhielt  ich  von  Hinger-Vaduz  (Liechtenstein),  Obmann  des 
dortigen  Obstbau -Vereins.  Diese  Sorte  ist  in  jener  Gegend  wegen 
Härte  und  Fruchtbarkeit  des  Baumes,  Haltbarkeit  der  Früchte  beliebt 
und  verbreitet. 
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A. 

Admirnble  de  Kew  (Leroy)  42:^. 

AcKOpUK  Spitzenburj^h  (Lorny) 

Aga-Apfel  (Lacas)  701. 

Pur]»urrothor  Agatapfcl  (Illustr.  Hdb.l  20 1. 
Purpurrother  Winter- Agatapfcl  (Diel)  2Q1. 
Alant  (Downing)  260. 

Alantnpfel  (lllitstr.  Hdb.)  260. 
Winter-Alantapfel  (Engelbrecht)  264. 
Alexander  (Downing)  3Q5. 

Grand  Alexanclre  (Leroy)  305. 

Alfrinton  (lllustr.  Hdb.,  E.-B.)  265. 

AM  ein  and  (Dow'nliig)  417. 

Neuer  Amerikaner  (Illiifitr.  Hdb.)  587. 

A m t man  naap  fei  (llluatr.  Hdb.) 

BelgiKchor  Ananaxapfel  (IlluHtr.  Hdb.)  188. 
K<»ther  Ananasapfel  (Dittrich)  237. 

WciRser  AnnnaHApfcl  (lllustr.  Hdb.)  IfiT. 
Annic  Klizabeth  (illustr.  Hdb.,  R.-B.)  577. 
Antonowka  (Illnstr.  Hdb.,  E.-B.)  170. 
Bdumrhen’ü  Apfel  (Engelbrecht)  5.56. 
Birnfcirmiger  Apfel  (llluntr.  Hdb.)  521. 
Carmesc-Apfel  (Engelbrecht)  697. 

Der  schwere  Apfel  (lllustr.  Hdb.)  333. 
Drecr’s  Apfel  (Engelbrecht)  676. 

Gocrges*  Apfel  (Engelbrecht)  Tt 
Greenup’s  Apfel  (lllustr.  Hdb.)  14.3. 
Jacqnin’i»  Apfel  (Engelbrecht)  407. 

Königin  Louisen’s  Apfel  (lllustr.  Hdb.)  710. 
Königin  Olga-Apfel  (Lieb)  .392. 

Königin  Sopbien’s  Apfel  (lllustr.  Hdb.)  MIL 
Luyken-Apfel  (Dittrich)  668. 

Maglemer  Apfel  (Bentzien)  205. 

Wahrer  birnfönniger  Apfel  (Diel)  521 . 
Weisser  Hawtbonulen  Apfel  (Dittrirh)  736. 
Grosser  Apfel  aus  der  Bcrberci  (lllustr.  Hdb., 
E.-B.) 

Apfel  aus  Haider  (lllustr.  Hdb.)  455. 

Apfel  von  Akerö  (Engelbrecht)  äS* 

A p fe  1 von  Castel  Glammys  (Illu.str.  Hdb.)  117. 
Apfel  von  Grignon (lllustr.  Hdb.,  E.-B.)  326. 
Apfel  von  Hawthonidcn  (lllustr.  Hdb.)  7.36. 
Äpfel  von  Melsbroek  (Engelbrecht)  .319. 
Apfel  von  St.  Gerraain  (lllustr.  Hdb.)  1.58. 
Apfel  von  Uelzen  (lllustr.  Hdb.)  122. 
Kleiner  Api  (lllustr.  Hdb.)  764. 


Schwarzer  Api  (Diel)  752. 

Api  6toilÄ  (Mas)  76.3. 

Api  noir  (Duhamel)  752, 

Blnck  I<ady  Apple  (Downing)  7.52. 

Lady  Apple  (Downing)  764. 

Aprilschöner  (lllustr.  Hdb.,  E.-B.)  57Q. 
Archiduc  Antoine  (Mas)  598. 

Archiduc  Jean  (Leroy)  199. 
Archiduchesse  Sophie  (Leroy)  202. 
Arneth  (lllustr.  Hdb.,  E.-B.)  209. 

Red  Astrachan  (Downing)  229. 

White  Astrachan  (Downing)  159. 

Rother  Astrakan  (lllustr.  Hdb.)  229. 
Weisser  Astrakan  (lllustr.  Hdb.)  159. 
Christ’s  gellfcr  Augustapfel  (lllu.str.  Hdb., 
K.-B.)  154. 

Sibirischer  Augustapfel  (lllustr.  Hdb.)  LZiL 
Rother  Augustiner  (niustr.  Hdb.)  144. 

B. 

Bachelor  (Leroy)  308. 
ßaldwin  (lllustr.  Hdb.)  233. 
Gros-Barbarie  blanc  (I..eroy)  293. 

Rother  Baschesapfel  (lllustr.  Hdb.)  689. 
Batullen  (Leroy)  746. 

Batullenapfel  (lllustr.  Hdh.)  746. 

Saint- Bauzan  (l^omas)  693. 
Beachamwell  (Hogg)  39h. 

Gestreifter  Beaufin  (Lucas)  .306. 

Striped  Beaufin  (I.indley)  306. 

Beaufin  striA  (Leroy)  3o6. 

Beaute  de  Kent  (Leroy)  307. 

Beauty  of  Kent  (Downing)  307. 

Beauty  of  the  West  (Downing)  126. 

Belle  d’Avril  (Thomas)  570. 

Bolle  de  Boskoop  (Kiederl.  Bnumg.)  643. 
Belle  des  Buits  (Leroy)  602. 

Belle  Dubois  (Bivort)  2h6. 

Belle  du  bois  (Leroy)  286. 

Bolle  du  Havre  (Mas)  757. 

Belle  et  Imnne  de  Huy  (Thomas)  .554. 
Belle  Josephine  (Bivort)  287. 

Gel>*er  Bellefleur  (lllustr.  Hdb.)  131. 
Holländischer  Bellefleur  (lllustr.  Htlb.)  48X 
Rother  Holläudischer  Bellefleur  (Diel)  483. 
Sommer-Bellefleur  (Engelbrecht)  267. 
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Ke^ister. 


Bellefleur  jaune  (Thomas)  131. 

Yellow  Belleflower  (Bowning)  131. 
Bendetia  (J.  t.  Doonikat-Kootro.)  492. 
Revalsrher  Birnapfel  (Illuf^tr.  Hdb.)  17R. 
Kigaer  Birnnpfel  (Illustr.  Hdb.)  16B. 
Rigaer  gelber  Birnapfel  (Diel)  IBfi. 

Blaus ohwanz  (Diel)  745. 

Blutapfel  (Illustr.  Hdb.)  723. 

Böhmer  (iHustr.  Hdb.)  227, 

Kdel-Böhmer  (Mader)  227. 

Kälterer  Böhmer  (Mader)  226. 

Lanaer  Böhmer  (Mader)  216. 

Passe- Böhm  er  (Leroy)  227. 

Gros-Bohn  (Leroy)  67R. 

Petit- Bohn  (Thomas)  677. 

Grosser  Bohnapfel  (Illustr.  Hdb.)  678. 
Grosser  Rheinischer  Bohnapfel  (Diel)  678. 
Kleiner  Bohnapfel  (Illustr.  Hdb.)  677. 
Kleiner  Rheinischer  Bohnapfel  (Diel)  677. 
Boikenapfel  (Illustr.  Hdb.)  108. 

Bonne  de  mni  (Poin.  d.  L France)  721. 
Bonum  (Engelbrecht)  533. 

Borowicki  (Leroy)  190. 

Borsdorf  de  Cludius  (Thomas)  374. 
Borsdorfer  (Downing)  385. 

Clndius*  Borsdorfer  (Illustr.  Hdb.)  374. 
Cludius^  grüner  Borsdorfer  (Oberdieck)  32^ 
Doppelter  Borsdorfer  (Illustr.  Hdb.,  E.-ß.) 
.382. 

Edel-Borsdorfer  (Illustr.  Hdb.)  38.5. 
Gestreifter  Böhmischer  Borsdorfer  (Illnstr. 
Hdb.)  .380. 

Hother  Borsdorfer  (Illustr.  Hdb.)  378. 
Steierischer  Winter  - Borsdorfer  (Lacas)  .386. 
Vollbrecht’s  Borsdorfer  (Müschen)  387. 
Vollbrecht’s  Herbst  - Borsdorfer  (Pom.  Mon.- 
Hft.)  387. 

Zwiebel-Borsdorfer  (Illustr.  Hdb.)  389. 
Edler  W'inter-Borstorfer  (Diel)  385. 
Gestreifter  Böhmischer  Borstorfer  (Diel) 
380. 

Rother  Borstorfer  (Diel)  378. 

Weisser  Borstorfer  (Diel)  165. 
Zwiebel-Borstorfer  (Diel)  389. 
Boutigne-Apfel  (Peicker)  484. 

Peicker’s  Bo  utigne  • A pfel  (Engetbrecht) 
484. 

ßrautröke  (Kngelbrecht)  525. 

Brustapfel  (Illustr.  Hdb.)  696. 
Buckingham  (Downing)  3Q8. 
Bürgerherrnapfel  (Ulnstr.  Hdb.)  22. 
Buncombe  (Leroy)  509. 

c. 

Calleville  aromatique  (Leroy)  3^ 
Calleville  blanc  d’hiver  (Leroy)  12. 
Calleville  Boisbunel  (Leroy)  äi, 
Calleville  d’Augleterre  (Leroy)  ü, 
Calleville  de  Dantzick  (Leroy)  22.3. 
Calleville  de  Maussion  (Leroy) 

Calleville  des  Kemmes  (Leroy)  121. 
Calleville  rouge  d’uutomnc  (Leroy) 
Calleville  rouge  d^hiver  (Leroy)  ^ 
Aechter  rother  Wiater-Calvill  (Diel) 


BoisbunePs  Calvilt  (Engelbrecbt)  ^ 
Buchholzer  Calvill  (Illnstr.  Hdb.,  R.-B.)  älL 
Carin’s  Calvill  (Illustr.  Hdb.)  12. 

EvaV  Calvill  (Oberdieck)  37. 

Fraas’  Sommer-Calvill  (Illustr.  Hdb.)  11, 
Frauen-Cal vill  (Illustr.  Hdb.)  121. 
Garibaldi*s  Calvill  (Illustr.  Hdb.)  UL 
Gelber  Herbst-Calvill  (Illustr.  Hdb.)  2U 
Gestreifter  Herbst-Cal  vill  (Illustr.  Hdb.)  A2. 
Gestreifter  rother  Oster-Calvill  (Diel)  12. 
Gestreifter  Winter-Calvill  (Illnstr.  Hdb.)lÜ. 
Gewürz-Calvill  (Illustr.  Hdb.) 
Kaiser-Calvill  (Engelbrei-ht)  50. 

Lütticher  Ananas-Cal  vill  (Illustr.  Hdb.)  26. 
Maussion^s  Calvill  (Engelbrecht)  19. 
Metzger’s  Calvill  (Illustr.  Hdb.)  131. 

Rother  Herbst-Calvill  (Illustr.  Hdb.)  42. 
Rother  Oster-Calvill  (Illustr.  Hdb.)  52. 
Rother  Sommer-Calvill  (Illustr.  Hdb.)  41. 
Rother  Winter-Calvill  (Illustr.  Hdb.)  äS. 
St.  Sauveurer  Calvill  (Illustr.  Hdb.)  25. 
Schnee-Calvill  (Illustr.  Hdb.)  Ifl. 
Sebwarzrother  platter  Winter-Calvill 
(Illustr.  Hdb.)  4fi. 

Türken-Cal vill  (Diel)  79. 

Von  Hovcrbeck’s  Calvill  (Engelbrecbt)  27. 
Weisser  Sommer-Calvill  (Illustr.  Hdb.)  UL 
Weisser  Winter-Calvill  (Illustr.  Hdb.)  12. 
Calvill  von  Anjou  (Engelbrecbt)  5L 
Calvill  von  Boskoop  (Illustr.  Hdb.,  E.  - B.)  36. 
Red.  Autumn-Calville  (Downing)  42. 

Red  Wiiiter-Calville  (Downing)  53. 
Calville  d’Automne  ray^  (Knoop)  42. 
Calviile  rouge  d’Anjou  (l^ompson)  52. 
Calville  St.  Sauveur  (Ann.  d.  pom.)  25. 
Red  Canada  (Downing)  391. 

Canada  gris  (Calvel)  652. 

Cap u eine  de  Tournay  (Thompson)  289. 
ßlutrother  Cardinal  (Illustr.  Hdb.)  318. 
Blutrother  Wintcr-Cardinal  (Diel)  318. 
Geflammter  weisser  Cardinal  (Hl.  Hdb.)  2ft. 
Rother  Cardinal  (Illustr.  Hdb.)  316. 
Cardinal  red  (Downing)  316. 

Cardinal  rouge  (Leroy)  316. 

Rother  Cardinaisapfel  (Diel)  316. 
Carminetchen  (Engelbrecbt)  114. 
Burchardt’s  Carolin  (Illustr.  Hdb.)  254. 
BurohardCs  kleiner  gestreifter  Carolin  (Diel) 
254. 

Caroline  Auguste  (illustr.  Hdb.)  173. 
Carpentin  (Illustr.  Hdb.)  640. 

Stirling  Castle  (Thomas)  7.38. 

Cellini  (Illustr.  Hdb.,  E.-B.)  67.3. 
Chailleuz  (Illustr.  Hdb.,  E.-B.)  575. 
Charlamowsky  (Illustr.  Hdb.)  190. 
Charlamowski  d’automne  (Mas)  190. 
Chemise  de  Sole  blanche  (Thompson)  135. 
Chemisette  blanche  (Leroy)  135. 
Marienburger  Ch  ri  st ap  fei  (Engelbrecht)  694. 
Citron  d’hiver  (Leroy)  158. 

Herbst - Citronenapfel  (Engelbreclii)  41 9, 
Holsteinischer  Citronenapfel  (EngelbrecLt) 
214. 

Ostpreussischer  Citronenapfel  (Kngcl- 
brecht)  164. 
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Süsser  Cltronenapfel  (Illustr.  Hdb.) 
'Wiiiier-Citroncnapfel  (Illustr.  Hdb.) 
DcanV  Codlin  (Jamin  et  Durand)  t284. 
DuUh  Cu  dl  in  (Hogg)  filL 
Kentish  Codlin  (Hogg)  62. 

Keswick  Codlin  (Downing)  ÜIL 
Mankos  Codlin  (Hogg)  ÜiL 
Codlin  de  Mank’s  (Thomas) 

Codlin  hollandais  (Thomas)  ÜIL 
Court  of  Wiek  (Hogg)  603. 

Court-Pendu  plat  (Downing)  601. 
Court-Pendu  rouge  (Leroy)  601. 
GcHanmitcr  Cousinot  (Illustr.  Hdb.)  162. 
(ieriamratcr  früher  Soinmer-Cousinot  (Diel) 
162. 

Gestreifter  Cousinot  (Illustr.  Hdb.)  IH7 
Purpurrother  Cousinot  (Illustr.  Hdb.) 
Purpurrothor  Wintor-Cousinot  (Diel)  5Mb 
Oestndrter  Soromer-Couainotte  (Diel)  187. 
Consinotte  rouge  dTiiver  (Leroy)  .559. 
Cousinotte  rouge-pourpro  (Mas)  559. 

D. 

Daru-Almn  (Illustr.  Hdb.,  K.-B.)  4*J8. 
Darunpfel  (Dr.  Lucas)  49H. 

Alien’s  Dauerapfel  (Engelbrechi)  35H. 
Viiduzor  Dauerapfel  (Engelbrerht)  7B5. 
Dauerapfel  aus  Urüdlauken  (Kiigelbrerlit) 
K79 

Delaage  (Engelbrevht)  118. 

Dominiska  (Leroy)  301. 

Doodapfel  (Illu.str,  Hdb.)  3.34. 

Dor6e  de  Kew  (Mas)  457. 

Doure  des  Danies  (Thomas)  342. 

Doucin4  (Thomas)  306. 

Drap  d’or  (Leroy)  3H8. 

Vrai  Drap  d^or  (Duhamel)  .3.38. 

Duc  Bernhard  (Leroy)  ilL 
Duc  de  Devonshire  (Thomas)  414. 
Duchesse  de  Brabant  (Ann.  de  Pom.)  ülL 
Duchesse  of  Oldenburgh  (Downing)  190. 
Duke  of  Devonshire  (Hogg)  414. 
Dunchapfcl  (Kngelbrerht)  296. 

E. 

Kcarlate  d’et^  (Leroy)  5uH. 

Gelber  Kckapfel  (Illustr.  Hdb.) 

Rother  Kckapfel  (Illustr.  Hdb.  ^ 

Weller’s  Kckenhagener  (Illustr.  Hdb.) 432. 
Französischer  Königlicher  Kdelapfcl  (Diel) 
111. 

Königlicher  Edelapfel  (Illustr.  Hdb.)  111. 
Kdelrother  (Illustr.  Hdb.)  268. 

Rother  Eiserapfel  (Illustr.  Hdb.)  686. 

Elise  Rathke  (Engelbrecht)  511. 

Emilie  Müller  (Illustr.  Hdb.)  453. 

Engel berger  (Illustr.  Hdb.)  368. 

Englisrher  Krdbeerapfel  (Illustr.  Hdb.)  2üQ. 
GreiiNsemnnn's  Erdbeernpfel  (Engelbrecht) 
ÜL 

Nitschner’s  Krdbeerapfel  (Engelbrecht)  228. 
Erdbeernpfel  aus  Washington  (Engel* 
brecht)  194. 


116.  . Erzherzog  Anton  (Illustr.  Hdb.)  598. 
Erzherzog  Johann  (Illustr.  Hdb.)  199. 
Erzherzogin  Sophie  (Illustr.  Hdb.)  2o2. 
Esopus  Spitzenburgh  (Illustr.  Hdb.)  (j&i 
Allen’s  Everlasting  (Thomas)  358. 

F, 

HickV  Fancy  (Thompson)  409. 

Fassapfel  (Illustr.  Hdb.)  7^ 

Kleiner  Favoritapfel  (Illustr.  Hdb.)  2l3. 
Petite  Favorite  (Thomas)  213. 

William’»  Favorite  (Downing)  236. 

Yopp’s  Favorite  (Leroy)  351. 

Kertile  de  Frogmore  (Thomas)  44.'). 
KiDdlingau8Bedford8bire(Illustr.  Hdb.)  343. 
I).  T.  Fish  (Tlinmas)  262. . 

Kleiner  Kleiner  (Illustr.  Hdb.)  720. 

König’»  Kleiner  (Illustr.  Hdb.)  719. 

Petit  Kleiner  (Leroy)  720. 

Kleiner  du  Roi  (Leroy)  719. 

Fleur  en  Cloche  (Leroy)  716. 

Forge  (Hogg)  UlL 

j Bedtbrdshire  Foundling  (Hogg)  343. 

Francois-Joseph  (Thomas)  ilL 
I Süsser  Frauenapfei  (Ko.Hcnthal)  342. 

Frauenrothacber  (Illustr.  Hdb.)  667. 

I Freiherr  von  Tiauttcnl)erg(Illustr.  Hdb)  129. 
Friandise  (Leroy)  558. 

Frogmore  proHüque  (Hogg)  445. 
Fruchtbarer  von  Frogmore  (Illustr.  Hdb., 
E.-B.)  44IL 

Frühapfel  von  Rouen  (Kr.  Lucas)  .'>15. 
Fürst  Bismarck  (Frenstlorll)  606. 

. Fürst  Lippe  (Lucas)  271. 

I Gestreifter  Fürstenapfel  (Diel)  139. 

I (iriincr  Fürstenapfel  (Illustr.  Hdb.)  748. 


Gauinont  (Downing)  341. 

General  Henzen  (Engelbrecht)  434. 
Englischer  Gewürzapfel  (Illust r.  Hdb.)  1 7! . 
Sominer-Gewürzapfel  (Illustr.  H«lb.)  67. 
Weisser  Englischer  Gewürzapfel  (Diel)  171. 
Gewürzapfel  von  Missouri  (Oberdieck)  332. 
Comish  Gilliflower  (Lindicy)  4:L 
Seeding’s  Glanzapfei  (Engelbrecht)  192. 
Gloria  mundi  (Engelbrecht)  286. 

Glory  of  the  West  (Hogg)  323. 
Göttcrapfel  (Illustr.  Hdb.)  301. 

I Gefleckter  Goldapfel  (Illustr.  Hdl«.)  406. 
Harvey’s  Goldapfel  (Engelbrecht)  605. 
Goldapfel  von  Kew  (Illustr.  Hdb.)  4.57, 
Golden  Noble  (Illustr.  Hdb.)  741. 
Goldmohr  (Illustr.  Hdb.)  616. 

I Goldzeugapfel  (Illustr.  Hdb.)  338. 

Graf  Gich  (Engelbrechi)  225. 

' G ra  f Nostitz  (Oberdieck)  363. 

' Gravenstein  (Downing) 

{ Gravensteiner  (Illustr.  Hdb.) 

Rother  Gravensteiner  (lllu»tr.  Hdb.) 

; Winter-Gravensteiner  (Engelbrechi) 

I Gravensteiner  von  Arreskov  (Illustr.  Hdb., 
E.-B.)  lA. 


/ .38. 


Kngelbrecht,  Apfvlsortcn. 
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Bef^ieter. 


Rhode-Island  Greening  (Downing)  42R.  I 
Wood’s  Greening  (Downing)  73Q.  | 

Yorkahire  Greening  (Hogg)  3QQ.  \ 

Grünapfel  (Engelbrccht)  684. 

Sulinger  Grnnecke  (Oberdieck)  717. 
Deutscher  Grünling  (Engelbrecht)  IlIL 
SchlösBcr’ft  Grünling  (Engelbrecht)  &£. 
Sulinger  Grünling  (Dlustr.  Hdb.)  717. 
Wood’a  Grünling  (lllustr.  Hdb.)  73Q.  i 

Grünling  von  Rhode-Island  (lllustr.  Hdb.)  S 
42S.  j 

Grünling  von  Yorkshire  (Hlustr. Hdb.)  300. 
Gelber  Guldcrling  (Hlustr.  Hdb.)  133. 
Gelber  Englischer  Guldcrling  (Diel)  132. 
Gold-Gulderling  (Hlustr.  Hdb.)  132. 

Grosser  grüner  Galderllng  (Engelbrecht) 
130. 

Haroourter  Guldcrling  (Engelbrccht)  119. 
Hossfeld*s  Guldcrling  (Engeliirecht)  1.38. 
Langer  grüner  Gulderling  (Hlustr.  Hdb.) 
1.34. 

Nöthlich’s  Gulderling  (Engelbrecht)  127. 
Quittenförmiger  Gulderling  (Hlustr.  Hdb.) 
128. 

Hothcr  Gulderling  (Diel)  149. 

Süsser  Gulderling  (Hlustr.  Hdb.)  124. 
Gulderling  dorö  (Leroy)  132. 


Doppelter  Holländer  (Hlustr.  Hdb.)  12.S. 
Hollandbury  (Downing)  311. 

Rothcr  Holzapfel  (Eogclbrecht)  664 

L 

Imtnapfel  (Hlustr.  Hdb.)  207. 

Yellow  Ingcstrie  (Knight)  397. 

J. 

Jacob  Lebel  (lllastr.  Hdb.)  292. 

Jacques  Lebel  (Biv.  Alb.)  292. 

Jacquin  (Thomas)  407. 

Jallais  (Thomas)  279. 

Jallaisapfel  (Hlustr.  Hdb.,  E.-B.)  279. 
Jansen  von  Welten  (Hlustr.  Hdb.)  210. 
Jonathan  (Hlustr.  Hdb.)  519. 

Jos^phine  (Leroy)  287. 

Josephine  Kräuter  (Ul.  Hdb.^  E.-B.)  .510. 
Hall)erstädteT  Jungfernapfel  (Engelbrecht) 

Rother  Jungfernapfel  (Hlustr.  Hdb.)  238. 
Rolher  böhmischer  Jungfernapfel  (Diel) 
238. 

Jungferschönchen  (Hlustr.  Hdb.)  427. 
Weisser  Junkerapfel  (Hlustr.  Hdb.)  244. 


u. 

Doppelter  Härtling  (Engelbrecht)  682. 
Römischer  Härtling  (Engelbrccht)  703. 
Ham  per  8 (Engelbrecht)  222. 

Golden  Harvey  (Downing)  605. 

Grünhofer  Hasenkopf  (Hlustr.  Hdb.)  8R. 
Cornelias  Hausnpfel  (Hlustr.  Hdb.)  685. 
Hausmütterchen  (Hlustr.  Hdb.)  281. 
Hnwthornden  (Lindley)  738. 

New  Hawthornden  (Downing)  744. 
Wintcr-Ha wthorndeü  (Engelbrecht)  744. 
Haw'thornden  d’hiver  (Thomas)  744. 
Clmlius’  Herbstapfel  (Hlustr.  Hdb.)  162. 
Hartwig’s  Herbstapfel  (Hlustr.  Hdb.)  517. 
Uallischer  Herrnapfel  (Hlustr.  Hdb.)  699. 
Hnllischer  gestreifter  Herr  napfel  (Diel)  699. 
Kleiner  Herrnapfel  (Hlustr.  Hdb.)  751. 
Herzog  Bernhard  (Hlustr.  Hdb.) 

Herzog  von  Devonshire  (Engelhrecht)  414. 
Herzogin  Olga  (Illustr.  Hdb.^  E.*B.)  155. 
Gailly^s  Herzogin  von  Brabant  (Engel- 
brecht) 

Loisel's  Herzogin  von  Brabant  (Hlustr. 
Hdb.)  A5A. 

Langer  Himbeerapfel  (Hlustr.  Hdb.)  43. 
Oberländer  Himbeerapfel  (Hlustr..  Hdb., 
E.-Bd.)  aa. 

Palandt's  Himbeerapfel  (Engelbrecht)  181. 
Rother  Winter- Himbeerapfel  (Hlustr.  Hdb.) 

aa, 

Himbeerapfel  von  Hoiowaus  (Engelbrecht) 
114. 

Hoary  Morning  (Hogg)  185. 
Hoheitsapfel  (Hlustr.  Hdb.)  Züü. 

Süsser  Holaart  (Hlustr.  Hdb.)  110. 

Holaart  douz  (Leroy)  1 10. 


K. 

Weisser  Holläudischer  Käsapfel  (Illustr. 
Hdb.)  735. 

Kaiser  Alexander  (Hlustr.  Hdb.)  .305. 
Kaiser  Alexander  von  Russland  (Diel)  305. 
Kaiser  Franz  Joseph  (Hlustr.  Hdb.)  DL 
Kaiser  Wilhelm  (Engelbrecht)  580. 
Kaiserin  Elisabeth  (Hlustr.  Hdb.)  fi. 
Danziger  Kantapfc)  (Hlustr.  Hdb.)  22.3. 
Mecklenburger  Kantapfel  (Engelbrecht)  29. 
Kapuzinerapfel  von  Toumay  (Hlustr. Hdb.) 
289. 

Longville’s  Kernapfel  (Dittrich)  195. 
Asmead’s  Kernel  (Hogg)  665. 

Longville’s  Kernel  (Hogg)  195. 
Kienlesapfel  (Hlustr.  Hdb.)  660. 
Romersche  Kikker  (Engelbrecht)  569. 
Wanier^s  King  (Hogg)  283. 

King  of  the  Pippins  (Lindley)  579. 
Kirchmessapfel  (Illustr.  Hdb.)  702. 
Thyrrestrup’s  Kirschenapfel  (Engelbrccht) 

Königsapfel  (J.  t.  Doornk.  Koolm.)  258. 
Kunze’s  Königsapfel  (Hlustr.  Hdb.)  258. 
Mecklenburger  Königsapfel  (Illustr.  Hdb.) 
Zß* 

Warner*s  Königsaplcl  (lllastr.  Hdb.,  E1.-B.) 
283. 

Königsapfel  von  Jersey  (Illustr.  Hdb.)  106. 
I Köstlicher  von  Kew  (Hlustr.  Hdb.)  423. 

! Der  Köstlichste  (Hlustr.  Hdb.)  231. 
Schwarzschillernder  Kohlapfcl  (Diel)  683. 
Muckenheim^s  Winter-Kronapfel  (Diel) 235. 
: Multhaupt’s  Winter-Kronapfel  (Diel)  203. 
Rother  Winter-Kronapfel  (Diel)  175. 
Zimmtartiger  Winter-Kronapfel  (Diel)  176. 
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Mu!thau)>t’»  Kronenapfel  (Illustr.  Hdb.) 203. 
Kother  Kroncnapfel  (lllustr.  Hdb.)  175. 
Kinimtartigcr  Krooenapfel  (lllustr.  Hdb.) 
1 7t>. 

Kronprinz  Uudolf  (Illustr.  Hdb.,  E.-B.)  531. 
K roiiprinzeaainapfe)  (Engelhrecht)  760. 
Hheinibcher  Kruramsticl  (lllu.>itr.  Hdb.)  ÜlL 
AUgeld^it  K&chenapfel  (llliuitr.  Hdb.)  669. 
Deun^if  Kiichenapfet  (Engelbreebt)  *2K4. 
Holländischer  Küchenapfel  (Illustr.  Hdb.) 
69. 

Kentischer  Küchcnapfel  (Illustr.  Hdb.)  62* 
Keswicker  Kiichenapfel  (Illustr.  Hdb.)  ÜX 
Maiik’s  Küchenapfel  (Illustr.  Hdb.) 
Kugelapfcl  (Illustr.  Hdb.)  731. 

Brühler  Kurzstiel  (Illustr.  Hdb.)  485. 
Brüblcr  grüner  Kurzstiel  (Diel)  485. 
Grauer  Kurzsticl  (Illustr.  Hdb.)  651. 
Königlicher  Kurzstiel  (Illustr.  Hdb.)  6ol. 
Königlicher  rother  Kurzstiel  (Diel)  6ol. 
Ostpreuiisischer  Herbst«Kurzstiel  (Engel* 
brecht)  368. 

Ostprcussischer  Winter*Kurzstiel  (Engel- 
brecht) 371. 

Schwarzer  Kurzstiel  (Illustr.  Hdb.)  69*2. 

L. 

L^ahondantc  (Thomas)  119. 

Ludy  Hennicker  (Engelbrecht)  303. 

Lady  Sandwich  (Kngelbrecht)  494. 
Schick's  Kheinischer  Landapfel  (Diel)  6^ 
Langel andsapfel  (Engelbrccht) 

Kleiner  Langstiel  (Illustr.  Hdb.)  745. 
Lantcrne  ((..eroy)  716. 

Laternenapfel  (Engelbrecht)  716. 

Lawver  (Kngelbrecht)  488. 

Lcckerbeotje  (Knoop)  558. 

Der  Leckerbissen  (Illustr.  Hdb.)  558. 
Tyroler  Platt-Lederapfe  (Mader)  6*25. 
Tyroler  Spitz-Ledcrapfel  (Makler)  638. 
HcyderN  Liebling  (Engelbrecht)  369. 

Ida's  Liebling  (Kngelbrecht)  340. 

Wiek’«  Liebling  (Diel)  409. 

Williara’s  Liebling  (Illustr.  Hdb.)  *236. 
Limonienapfel  (Engelbrecht)  115. 

Logons  (Engelbrecht)  .567. 

Lord  Grosvenor  (Kngelbrecht)  ä* 

J.ord  Sufbeld  (Illustr.  Hdb.,  E.-B.)  tLL 
Muskateller-Luiken  (Illustr.  Hdb.)  68Si. 
Luikenapfel  (Illustr.  Hdb.)  668. 

M. 

Mac  Lellau  (Illustr.  Hdb.)  4*28. 

Madame  llayez  (Engelbrecht)  711. 

Schöner  Maiupfcl  (Illustr.  Hdb.,  E.-B.)  721. 
Mantuaner  (Mader)  *226. 

Early  red  Margaret  (Lindley)  212. 

Kollier  Margarcthenapfcl  (illustr.  Hdb.) 
212. 

Margil  (Hooker)  500. 

Marguerite  (Mas).  212. 

Steierischer  Winter-Maschauzker  (Graf 
Attems)  386. 


Brauner  Mat ap fei  (Illustr.  Hdb.)  690. 
Weisser  Matapfcl  (Illustr.  ildb.)  691. 
Melon  (Downing)  497. 

Amerikanischer  Mclonenapfel  (Illustr. 
Hdb.)  497. 

Doppelter  Melonenapfet  (Engelbrecht) 
Gruth’s  Jlelonenapfel  (Illustr. Hdb.,  E.-B.) 

‘2i)8. 

Rother  Melonen  ap  fei  (Engelbrecht)  K2. 
Menugere  (Downing)  281.  ^ 

Mignon  ne  d’automne  (Leroy)  213. 
Braunschweiger  Milchapfel  (Illustr.  Hdb.) 
160. 

M öl ieskovs apfel  (Kngelbrecht)  217. 
Mönchsapfel  (Illustr.  Hdb.)  671. 
Morgenduftapfel  (Illustr.  Hdb.)  185. 

Drei  Jahre  dauernder  Mutterapfel  (illustr. 
Hdb.)  ZliL 

N. 

Possart’«  Nalivia  (Illustr.  Hdb.)  2L. 
Cornw'alliser  Kelkenapfel  (Illustr.  Hdb.)H« 
Görlitzer  Nelkenapfel  (Illustr.  Hdb.)  755. 
Kirke’s  Nelson  (Illustr.  Hdb).  584. 
Nidauer  (Engelbrecht)  728. 

Nimmermür  (Kngelbrecht)  298. 

Kothe  Nonnentütte  (J.  ten  Doornkal-Kool- 
mann)  41L 

Nonpareil  (Hogg)  473. 

Alter  Nonpareil  (Illustr.  Hdb.)  473. 
Braddick’s  Nonpareil  (Illustr.  Hdb.)  463. 
Early  Nonpareil  (Lindley)  409. 

Fair’g  Nonpareil  (Hogg)  404. 

Früher  Nonpareil  (Illustr.  Hdb.)  409. 
Martin  Nonpareil  (Hogg)  477. 

Murtin’s  Nonpareil  (liittrich)  477. 

Neuer  Englischer  Nonpareil  flll.  Hdb.)  438. 
Neuer  grosser  Englischer  Nonpareil  (Diel) 
438. 

Old  Nonpareil  (Lond.  Catal.)  473. 

Küsset  Nonpareil  (Illustr.  Hdb.)  6*20. 
Scarlet  Nonpareil  (Hogg)  535. 
ScharlacUrother  Nonpareil  (Illustr.  Hdb.) 
535. 

Nonpareil  von  Martin  (Illustr.  Hdb.)  477. 
Non-parcillc  ancienno  (Thomas)  473. 
Noti-pnreille  de  Bratldick  (Thomas)  46.3. 
Non*pareillc  de  Fair  (Mas)  4Q4. 
Non-pareille  de  Hubbanlston  (Leroy)  491. 

I Non-pareille  de  Langton  (Leroy)  66*2. 

Non-pareille  ecarlatc  (Leroy)  535. 

I Non-pareille  nouvelle  (la;roy)  409. 

I Nonsuch  (Lindley)  66*2. 

I IIubi>nrdston  Nonsuch  (Downing)  491. 
i Peasgood’s  Nonsuch  (Hogg)  564. 

1 Norfolk  Bearer  (Thomas)  753. 

: Fruchtbarer  Norfolkcr  (Engelbrecht)  75.3. 

I Hörbyguard’s  Novemberapfel  (Engel- 
hrecht)  ZÜ* 

i 0. 

! Borsdorf  Ognon  (Downing)  389. 

I Oignon  de  Borsdorf  (Leroy)  389. 

! Olga  Nicolajewna  (Lieb)  392. 
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p. 

Papageiap  l'el  (Ittustr.  HJb.) 

PulniNchcr  Papicrnpfel  (lllustr.  Hdb.)  747. 
Polnischer  süsser  Papierapfel  (Diel)  747. 
Doppelter  Winter-Parndiesapfel  (J.  ten 
Doornkaat-Kooiniim)  tOI- 
Gestrelfter  Winter- Paradiesapfel  (lllustr. 
Hdb.)  Hi 

Grosser  rother  W'inter-Pnradiesapfel 
(Diel)  lUi 

Adain’s  Parmäne  (Dlustr.  Hdb.)  520. 
Amerikanische  Staaten  «Parmäne  (Diel)  486. 
Barceloner  Parmäne  (Diel)  541 
Chestcr«Pa rniäne  (lllastr.  Hdb.)  466. 
Claygate -Parmäne  (illustr.  Hdb.)  .SHH. 
DiePs  Barceloner  Parmäne  (lllustr.  Hdb.) 
541. 

Englische  Chesler-Par mänc  (Diel)  466. 
Englische  reihe  Winter-Parmäne  (Diel)  511^ 
Englische  .scharlachrothc  Parmäne  (Diel) 
.508. 

Englische  Winter-Oold-Parmäne  (Diel)  579. 
Gestreifte  Sommer-Parmäne  (Diel)  507. 
Henzen’s  Parmäne  (Dr.  Lucas)  .504. 
Herefordsbire  Parmäne  (lllustr.  Hdb.)  5B1. 
Maibier’s  Parmäne  (v.  Flotow)  51H. 
Mannington's  Parmäne  (Engelbrecht)  586. 
Kothe  Winter-Parmäne  (lllustr. Hdb.)  5QO. 
Scharlachrothe  Parmäne  (lllustr.  Hdb.)  5ü8. 
Sch  Warzen  bach's  Parmäne  (lllustr.  Hdb., 
E.-B.)  481L 

Sommer-Parmäne  (lllustr.  Hdb.)  507- 
StaatcD-Parmäne  (lllustr.  Hdb.)  486. 
Wintei--Gold» Parmäne  (lllustr.  Hdb.)  .570. 
Worcester  Parmäne  (lllustr.  Hdb.,  E.»H.)516. 
Parmäne  von  Mabbot  (lllustr.  Hdb.,  E.-B.) 
.59.5. 

Grüner  Pauliner  (lllustr.  Htlb.)  iÜ 
Irish  Peach- Apple  (Downing)  221. 

Adams  Pearmain  (Downing) 

Chester  Pearmain  (Hogg)  466. 

Ciuygatc  Pearmain  (Hogg)  58^. 

Feiieral  Pearmain  (Hogg)  Mä. 
Goldea-W'inter-Pearmain  (Mus)  570. 
Herefordshire  Pearmain  (Lindley)  5R1 . 
Mannington’s  Pearmain  (Hogg)  5H6. 

Red  Winter-Pearmain  (Downing)  5£i£L 
Scarlet  Pearmain  (Hogg)  50H. 

Summer  i'earmain  (Hogg)  507. 

Worcoster  Pearmain  (Hogg)  iM. 
Pearmain  de  Claygate  (Thomas)  586. 
Pearmain  de  Mabbot  (Paul  et  Sohn)  595. 
Pearmain  de  Manuington  (Mas)  586. 
Pearmain  de  Schwarzenbach  (Thomas)  489. 
Pearmain  d*et6  (Leroy)  507. 

Pearmain  dor^e  (Leroy)  579. 

Pearmain  rouge  d’hiver  (M.is)  .509. 

Pepin  d’Oelkofer  (Thomas)  40i 
Pepiu  d’or  d’6t^  (Mas)  .'196- 
Pepin  du  Warwick  (Thomas)  464. 

Pepin  marbr^  d’4t6  (Mas)  -549. 

Pep  in  Vermeil  d’hiver  (Thomas)  588. 
Baldwin’g  rother  Pepping  (Dittrich)  521 
— ? = Baldwin  (lllustr.  Hdb.). 


Breedon’s  Pepping  (lllustr.  Hdb.)  400. 
BullocVs  Pepping  (lllustr.  Hdb.)  6H2. 
Dechant  Giesberg^s  Gold-Pep piug  (Lucas) 
iAh. 

. Deutscher  Gold-Pepping  (lllustr.  Hdb.)  AIL 
1 Doctor  Seelig’s  Orange-Peppiug  (Dr.  Lucas) 
I 4A1. 

Doppelter  Gold-Pepping  (lllustr. Hdb.)  451L 
j Downton-Pepping  (lllustr.  Hdb.)  413. 

! Downton’s  Pepping  (Diel)  413. 

Duquesne^s  R^pping  (lllustr.  Hdb.)  604. 
Englischer  Gold-Pepping  (lllustr.  Hdb.)4JiL 
Englischer  kleiner  Steiu-Pepping  (Diel)  425. 

' Englischer  Scharlach  -Pepping  (lU.  Hdb.)  220. 
Englischer  scharlachrother  Soa)mer-Pep- 
ping  (Diel)  22o. 

I Forfar-Pepping  (Engelbrecht)  631. 

[ Galloway-Pepping  (Engelbrecht)  373. 
Gelber  Lavendel  -Pepping  (lllustr.  Hdb.)  402. 
Gold-Pepping  (Diel)  4Lü. 

Hahnen-Pepping  (lllustr.  Hdb.)  416. 
HerreAäuser  Deutscher  Pepping  (Diel)  417. 
Hörlin’s  Pepping  (lllustr.  Hdb.)  415. 
HÖrlin^s  Winter-Pepping  (Lucas)  41 5. 
Hughes*  Gold-Pepping  (IHustr.  Hdb.)  403. 
Hughes*  neuer  Gold-l*epping  (Diel)  403. 
Kleiner  Stein-Pepping  (lllustr.  Hdb.)  495. 
Lange’s  Gold-Pepping  (Lange)  4o6. 
London-Pepping  (niustr.  Hdb.)  107. 
Marmorirter  Soromer-Pepping  (lllustr.  Hdb). 
.549 

Neuer  Stein-Pepping  (lllustr.  Hdb.)  474. 
Neustadt*s  gelber  Pepping  (lllustr.  Hdb.) 

Neustadt'.s  grosser  Pepping  (Diel)  351. 
Oelkofer  Pepping  (lllustr.  Hdb.)  4ül. 
Padley*!*  Pepping  (Dittrich)  756. 

Parker’s  Pepping  (lllustr.  Hdb.)  623. 
I’arker’s  grauer  Pepping  (Diel)  623. 
Punktirter  Kuack-Peppiug  (lllustr.  Hdb.) 
469. 

Ribston-Pepping  (lllustr.  Hdb.)  597. 
Kothimckiger  W'inter - Peppi  ng  (lllustr.  Hdb.) 
538. 

Rother  Kentischer  Pepping  (lllustr.  Hdb.) 

.553- 

Sommer  Gold-Pepping  (lllustr.  Hdb.)  .396. 
Spanischer  Pepping  (lllastr.  Hdb.)  592. 
t Sturmer  Pepping  (lllustr.  Hdb.)  528. 
j Weisaer  Kentischer  Pepping  (lllustr.  Hdb.) 

I 440. 

j Pepping  von  Court  ofWick  (lll.  Hdb.)  603. 
j Gelber  l*epping  vonlugestrie  (lllustr.  Hdb.) 
; 397. 

! Pe]iping  von  Wyken  (lllustr.  Hdb.)  464. 

) Peter  Smith  (Engeibrecht)  456. 

J Irischer  Pfirschenapfel  (Engelbrecht)  221. 

Sommer-Pfirschenapfcl  (lllustr.  Hdb.) 

; W'eisacr  Sommer-Pf irschenapfel  (Diel)  Ih 
rischer  Pfirsichapfe)  (lllustr.  Hdb.,  E.-B.) 
221. 

Pigeon  (Dow'ning)  262. 

■ Neuer  Englischer  Pigeon  (lllustr.  Hdb.)  270. 
Pigeon  de  Kuuze  (Thomas)  258. 

Pigeon  de  Lucas  (Thomas)  248. 
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Pigeonettc  (Downinj:)  *247, 

IMgeonnet  anglaU  (Leroy)  270. 
INgeounet  biRtu  (Leroy)  *247. 

PigeoiiDet  blaue  d'birer  (Leroy)  *2fil . 
Pigeoniiet  Cred^  (Leroy)  273. 

Pigcoiinet  Jerusalem  (Leroy)  262. 
Pigeoniiet  Lucos  (Leroy)  246. 

Pigcoiinet  Oberdioek  (Leroy)  2bo. 

Uleuheim  PippiD  (Hogg)  571. 
ßrcedon  Pippin  (Lindley)  400. 
Cockle*Pippin  (Downing)  416. 

Coekle’s  Pippin  (For*.)  416. 

Cox’»  Orange  * Pi  ppi  n (Ann.  d.  Pom.)  Q72, 
Eckiinville  Pippin  (Thomns)  27R. 

Korl'ur  Pippin  (Thonia»)  631. 

Galloway  Pippin  (Thomas)  373. 

(julden  Pippin  (Downing)  410. 

Green  Newtown  Pippin  (Downing)  443. 
Grcenup’s  Pippin  (Hogg)  143. 

Hughes’  Gülden  Pippin  (Thompson)  4(>3. 
Hughes*  new  Golden  Pippin  (Lindlev)  4i>3. 
Kentish  Pi})pin  (Lindley)  553. 

Lineous  Pippin  (Thomas)  1.31 . 

Linnneus  Pippin  (Leroy)  131. 

London  Pippin  (Thompson)  107. 

New  Rock  Pippin  (Hogg)  474. 

Newtown  Pippin  (LeroyO  443. 

Norfolk  Pippin  (Lindley)  520. 

Padley’s  Pippin  Kors.)  756 
Kibston  Pippin  (Hogg)  597. 

Stone  Pippin  (Downing)  49.5. 

Sturmer  Pippin  (Hogg)  528. 

Summer  Golden  Pippin  (Hogg)  306. 
Wormsley  Pippin  (Hogg)  3,~>5. 

Wyken  Pippin  (Downing)  464. 

Yellow  Newtown  Pippin  (Downing)  3.M. 
Pippin  Hullock  (Dittriih)  632. 

Pearson*»  Plate  (Hogg)  .537. 

Pogiilsch  rouge  d’hiver  (Tlioma»)  299. 
Kother  Pogatschapl'el  (Heike)  299. 
Pojiiik'Apfel  (lllustr.  Hdb.)  336. 
Pomeranzenapfei  (illustr.  Hdh.)  337. 
Poinnie  Aga  (U*roy)  701 . 

Pommc  Ananas  (Ann.  il.  Pom.)  1 HH. 
Pomme  Anann»  rouge  (I^eroy)  237. 

Pommc  avant  toutes  (C'hrist)  Öi 
Pomme  Boule  (Leroy)  731 . 

Pomme  Cludius  d’nutorone  (l^roy)  162. 
I’oinme  Coing  d’biver  (Leroy)  l'io. 

Pomme  d’Api  (I..eroy)  764. 

Pomme  d’Astranm  blanche  (Leroy)  159. 
Pommc  d’A.'tarafi  rouge  (I.erov)  22t» 
Pomme  d’Aunee  (liOroy)  260. 

Pomme  dt*  Barntle  (Belgien) 

Pomme  «le  Berlin  (Leroy)  91. 

Pomme  de  Bienheim  (Leroy)  .571 . 

Pomme  de  Bohemien  (Leroy)  69o. 

Pomme  de  Borulorf  (Leroy)  .3H.5. 

Pomme  de  Canterbury  (Leroy)  109. 

Pomme  de  ('hataignier  (I^eroyV)  667. 
Pomme  de  Downton  (Leroy)  413 
Pomme  de  Gravenstein  (Leroy)  32* 

Pomme  de  Graveiistein  rouge  (Leroy)  3±L 
Pomme  de  Grignon  (Lerov)  326. 

Pomme  de  Hawthornden  (l^roy)  736. 


[ Pomme  de  Horeford  (Leroy)  -SHl. 

• Pomme  de  Livre  (Leroy)  261. 

Pomme  de  Londre»  (Leroy)  lr>7. 

I pomme  de  Priuce  verte  (I^rov)  748. 
Pomme  de  Syke-bouse  (I^eroy)  614. 

* Pomme  d’Rve  (Catui.  v.  Simon -Louis)  31« 
pomme  d’Ingestri  jaune  (I«eroy)  397. 
Pomme  d’or  d’Allemague  (Leroy)  417. 

I Pomme  d’or  d’Angleterre  (Leroy)  4 1 0. 

I Pomme  d’or  macul^  (Leroy)  426. 

Pumine  du  Haider  (Ann.  d.  Pom.)  455. 
Pomme  du  Luxembourg  (Leroy)  339. 

, pomme  Duquesne  (Leroy)  6Q4. 

Pomme  Eiser  rouge  (Leroy)  686. 

I Pomme  etoilee  (Duhamel)  763. 

Pom  in  e Föderale  (Leroy)  486. 

. Pomme  Hughes  (Leroy)  403. 

Pomme  Knn«k  ponctu^e  (Leroy)  469. 
Pomme  Luiken  (l.eroy)  668. 

I Pomme  neige  (Ann.  d.  Pom.)  2iL 
Pomme  noble  rouge  (Leroy)  *26H. 

Pomme  Norton  (Leroy)  497. 

I Pomme  Orange  d’Allemagne  (Leroy)  337. 
Pomme  Orange  de  Cox  (l«eroy)  572. 
Pomme  Parker  (Leroy)  623. 

Pomme  Passe -Rose  striÄe  (I«eroy)  197. 
Pomme  Poire  (Ma.s)  51 1 . 

Pomme  ray«^e  d’hiver  (Leroy)  698. 

Pomme  Rouennai»e  hative  (Leroy)  .515. 
Pomme  rouge  de  Stettin  (Leroy)  761 . 
Pomme  Royale  de  Jersev  (I.eroy)  lü6. 
Pomme  Safran^  (I.eroy)  141. 

Pomme  SchmidWrger  (Leroy)  505. 

Pomme  Spici  (!.eroy)  171. 

Pomme  »tri^  de  Prague  (Lerov)  695. 
Pomme  Suisee  panachee  (Leroy)  7h. 
Pomme  verte  de  Rhode  - Island  (Leroy)  429. 
Cox’s  Pomona  (Illustr.  Hd!«.,  K.-B.)  302. 
Schwedischer  Winter-Posloph  (lliustr.  Hdb.) 
137. 

Winter-Posloph  (lliustr.  Hdb.)  üX, 
Postopbe  d’^t^  (Leroy)  fiX 
Postophe  d’hiver  (I«eroy)  UX 
Präsident  de  Fuys-Dumonceau (Kngclbrecht) 

.309. 

Bunter  Prager  (Il)ustr.  Hdh.)  695. 
Presitlend  de  Fays-Dumonceau  (Ann.  d. 
j Pom.)  309. 

l’rimate  (Engelbrccht)  163. 

I Prince  de  Lip|»e  (Tliomas)  271. 

I Princesse  Auguste  (Leroy)  442, 

! Princesse  noble  (Leroy)  672. 

Winter  l’rincesse  noble  (J.  teil  Duornkaat 
Koolraan)  264. 

Princesse  noble  de»  Chartreux  (Mas)  672. 
Prinz  Nikolaus  von  Nassau  (Thomae)  265 
Prinzenapfel  (lilustr.  Hdb.)  {l£i« 
Winter-Prinzenapfel  (Engelbrecbt)  Mü. 
PrinzesHin  Auguste  (Jllustr.  Hdl>.)  442, 
Gciger’»  Prinzessin  Auguste  (Diel)  442. 
Edler  Priozessinapfel  (Iltnsir.  Hdb.).  2.59. 
' FranzösiMher  P riuzess  i n a p fei  (lilustr.  Hdb.) 
672. 

Französischer  edler  Prinzessinapfel  (Diel) 
672. 
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Queen  of  the  Pippins  (Downing)  4H9. 
Quetier  (Engclbrccbt) 

Queue  Meue  (Mas)  74r>. 

Cludios’  Soimncr  • Quitte nap fei  (Oberdieck) 

Englischer  Winter  >Q  uittenapfe)  (Diel)  120. 
Winter-Quittenapfel  (lllustr.  Hdb.)  120. 

R. 

Holländischer  grauer  Rabau  (lllustr.  Hdb.) 
646. 

Sommer ' H a b a u (lllustr.  Hdb.)  1H6. 

Weisser  Sommer > Rabau  (Diel)  1M6. 

Winter -Rabau  (Engelbrccht)  647. 

Rabau  d’£t6  (Lcroy)  166. 

Summer-Rambo  (Downing)  291. 
Aplerbecker  Rambour  (Engelbrecht)  294. 
Braunschweiger  Tafel  - Ra  m bour  (lllustr. 
Hdb.)  IM. 

Coinsky’s  gestreifter  Rambour  (Engelbrecht) 
.Hin. 

Dubois’  schöuer  Rambour  (Engelbrecht)  266. 
Englischer  Prahl  - R ambour  (lU.  Hdb.) 
Fish’s  Rambour  (Engelbrecht)  282. 
Flandrischer  Rambour  (lllustr.  Hdb.)  .31 7. 
Grosser  gestreiRer  Rambour  (lllustr.  Hdb.) 

:ti.^ 

Grosser  grüner  Rambour  (lllustr.  Hdb.)  280. 
Grosser  Rheinischer  gestrcifler  Rambour 
(Diel)  lU. 

Harbcrt’s  reinettenartiger  Rambour  (Diel) 

HimbsePs  Rambour  (lllustr.  Hdb.,  E.-B.)  320. 
Joflephine’s  schöner  Rambour  (Engelbrecht) 

2H7. 

Kirke’s  schöner  Rambour  (lllustr.  Hdb.)  311. 
Lothringer  Rambour  (lllustr.  Hdb.)  291. 
Lütticher  Rambour  (lllustr.  Hadb.)  327. 
Pupeleu’s  Rambour  (Engelbrecht)  324. 
Rheinischer  gestreifter  Winter  - Rani  bour 
(Diel)  2112* 

Rheinischer  Winter- Ram  bour  (lllustr.  Hdb.) 

997 

Rother  Herbst -Rambour  (lllustr.  Hdb.)  Ü22. 
liother  .Sommer  - Rambour  (lllustr.  Hdb.)  ÜIÄj 
Rüther  Winter-Rambour  (lllustr.  Hdb.)  321. 
Winter  - Rambour  (lUxistr.  Hdb.)  312. 
Witzheldener  Rambour  (Engelbrecht)  325. 
Rambour  aus  Buckingham  (Engelbrecht)  308. 
Rambour  de  Flandre  (Leroy)  317. 
Rambour  de  Himbsel  (Thomas)  32o. 
Rambour  d’et6  (Leroy)  291. 

Rambour  d’hiver  (Dubaiuel)  312. 
Rambour  d’hiver  (Leroy)  321. 

Rambour  franc  (Thomas)  291. 

Rambour  Pa|>eleu  (Ann.  d.  Pom.)  .324. 
Reine  des  Heinettes  (Leroy)  499. 

Reine  des  Reinettes  (Thomas)  579. 

Reine  Louise  (Leroy)  710. 

Heine  Sophie  (Leroy)  448. 

Adenaw’s  RamlH>ur-Reinette  (lllustr.  Hdb.) 
361. 


Aecbte  graue  Französische  Reinette  (Diel) 
627. 

Ananas- Reinette  (lllustr.  Hdb.)  475. 
Baumann’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  487. 
Baumann’s  rothe  Winter- Reiuette  (Diel) 
487. 

Blutrothe  Rheinische  Reinette  (Ulustr.  Hdb.) 

Bodenfcider  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  430. 
Bödiker’s  Gold- Reinette  (lllustr.  Hdb.)  üüü* 
Brüsseler  einfarbige  Reinette  (Engelbrccht) 

Büttncr’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  548. 
Büttner’s  schwärzlich  schillernde  Gold- 
Keinetttc  (Diel)  548. 

Burehardt’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  3 .54. 
Calvillartige  Reinette  (Diel)  360. 

Cannda  Reinette  (Downing)  363. 

Canterbury  Reinette  (Downing)  109. 
Carmeliter-Reinctte  (lllustr.  Hdb.)  503. 
Carpeiuin  Reinette  (Hogg)  640. 

Casseler  gelbe  R einette  (lllustr.  Handb.)  412. 
Champagner  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  112. 
Charakter ‘Reinette  (lllustr.  Hdb.)  356. 
Christ’s  Deutsche  Gold- Reinette  (Dittrich) 
649. 

Clirist’s  Gold-Reinette  (Downing)  649. 
Coulon’&  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  3.59 
Cox’s  Orangen  - Reinette  (lllustr.  Hdb.)  572. 
Crede’s  Quitten  - Reinette  (lllustr.  Hdb.)  433. 
Dechant  Giesberg’s  Gold • Rei nett e (lllustr. 
Hdb.,  E.-B.)  ailiL 

Degeer’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  420. 
Deutsche  Gold-Reiuette  (Christ)  649. 

Diel’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  460. 

Diel’s  grosse  Englische  Reinette  (lllustr. 
Hdb.)  349. 

Dietzer  Gold  - Reinette  (lllustr.  Hdb.)  .583. 
Dictzer  Mandel -Reinette  (Diel)  539. 

Dietzer  rothe  Mandel  - Reinette  (Dittrich) 
■539. 

Dietzer  Winter- Gold- Reinette  (Diel)  583. 
Donauer’s  Reinette  (lllustr.  Handb.)  490. 
Donauer’s  Herbst -Reinette  (Liegei)  490. 
Dorstadter  Reinette  (Engelbrecht)  629. 
Early  yellow  Reinette  (Downing)  452. 

Edel  - Rein  ettc  (lllustr.  Hdb.)  470. 

Egers’  rothe  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  529. 
Elsässer  rothe  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  547. 
Elsässer  rothe  Winter -Reinette  (Diel)  .547. 
Eman’s  Reinette  (Engelbrecht)  670. 
Englische  graue  Herbst  -Reinette  (Diel)  653. 
Englische  Herbst-Reinette  (lllustr.  Hdb.) 
653. 

Englische  rothe  Limonen- Reinette  (Diel) 

506. 

Englische  Spital-Reinette  (lllustr.  Hdb.)  61.3, 
Englische  Spitals  Reinette  (Diel)  613. 
Etlin’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  608. 

Fette  Gold  - Rein  c tte  (lllustr.  Hdb.)  5H5. 
Französische  Edel-Reinette  (Diel)  470. 
Französische  Gold  - Rei  ne  1 1 e (Blust.  Hdb.)  574. 
Krench  Reinette  (Downing)  470. 

Fromm’s  Reinette  (Blustr.  Hdb.)  37o. 
Fromm’s  Gold -Rei  nette  (Dittrich)  370. 
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Oästlonkcr  Kei  nette  (Illu^tr.  HHh.)  465. 
Gäiwionker  Gold- Heinette  (Diel)  465. 

Guy's  Reinette  (Illuntr.  Hdl>.)  347. 

Gay’s  Herljfsl- Reinette  (Diel)  347. 

Oell>c  Sächsische  Rei nette  (Engelhrerht)  759. 
Gelbe  Spanische  Reinette  (Illustr.  Hdh.)  36Q. 
Glanz-Rcinettc  (illostr.  Hdb.)  376. 
Göhring’g  Reinette  (Hlustr.  Hdb.)  348. 
Göhring’s  gelbe  Reinette  (Dittrich)  348. 
Güttinger  graue  Reinette  (Kngelbrecht)  .3.57. 
Goldgelbe  Sommer -Reinette  (Illustr.  Hdb.) 

Graue  Canada  - Reinette  (Kngelbrecht)  652. 
Graue  Französische  Reinette  {lllustr.  Hdb.) 
627. 

Graue  Herbst-Reinette  (lllustr.  Hdb.)  6t 9. 
Graue  Meissner  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  642. 
Graue  Osnabrückcr  Reinette  (Diel)  641. 
Graue  Portugiesische  Reinette  (lllustr.  Hdb.) 
624. 

Graugrüne  Reinette  (Engelbrecht)  617. 
Grosse  Casseler  K ei  nette  (lllustr.  Hdb.)  .578. 
Grosse  Englische  Reinette  (Diel)  349. 
Grüne  Reinette  (Diel)  473. 

Grüntlcischigc  Reinette  (Engelbrecht)  34.5. 
Harbert’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  593. 
Herweg’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  472. 
Herweg’»  wcisse  Reinette  (Diel)  472. 
Hildesheimer  Gold  • R e i n e t tc  (Engelbrecht) 
591. 

Hildesheimer  Satt  - Reinette  (111.  Hdb.)  451. 
Hohm’s  Reinette  (Engelbrecht)  566. 
Hoyaische  Gold  - Reinette  (lllustr.  Hdb.)  594. 
Jäger’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  346. 
Kapuziner  Reinette  (Diel)  637. 

Kleine  zartschalige  Reinette  (lllustr.  Hdb.) 
40.5. 

König’s  Reinette  (Diel)  75m. 

Kolbe’s  Ramlnjur-  Reinette  (Engelbrechl) 
362. 

Kräuter- Reinet te  (lllustr.  Hdb.)  5 1 .3. 
Landsberger  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  543. 
Limonen- Reinette  (lllustr.  Hdb.)  5o6. 
Lothringer  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  344. 
Lothringer  grüne  Reinette  (Diel)  344. 
Lniemburger  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  339. 
Mandel  - Rei  nette  (lllustr.  Hdb.)  539. 
Marzipan  • Reinette  (lllustr.  Hilb.)  156. 

M.auss’  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  542. 
Meissner  graugrüne  sehr  haltbare  Reinette 
(Diel)  642. 

Meroder  Reinette  (Engelbrecht)  437. 
Middlebourg  Reinette  (Downing)  447. 
Multhaupl’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  551. 
Mulhaupt’s  Carmin  - Re  inette  (Diel)  55 1 . 
Muskat-Reinette  (lllustr.  Hdb.)  500. 
Muskuten-Reinette  (Diel)  500. 
Muster-Reinette  (Engelbrechl)  536. 

Neue  Ananas- Rei  nette  (lllustr.  Hdb.,  E.-D.) 
459. 

Neue  liorsdort'er-  Rei  netto  (lllustr. Hdb.) 372. 
Neue  Edel  - Reinett  c (Engelbrechl)  47lT 
Nicola’s  Reinette  (üherdieck)  636. 
Nienburger  süsse  Herbst- Reinette  (Ober- 
dicck)  431. 


I Nikitaer  Sommer- Reinette  (lllustr.  Hdb.) 

I 4.50. 

' 01»erdieck’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  462. 

Orleans- Reinette  (Il)u.<tr.  Hdb.)  5M2. 
j Osnabrücker  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  641 . 

! Pariser  Rambour  - Reinet  te  (lllustr.  Hdb.) 

I 

I Pearson’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  537. 
j Peter  Hcusgcn’s  Gold -Rei  nette  (Dr.  Lucas) 
I 607. 

[ Peupion’s  Reinette  (Engelbrecht)  145. 

I Pfotenhauer’s  Reinette  Hdb.)  526. 

I Pigeonartige  Reinette  (Engelbrecht)  446. 

i’omphelia’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  675. 

■ Pomphelia’s  rothe  Reinette  (Diel)  675. 

' Punktirte  Reinette  (Diel)  422. 

Röthliche  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  499. 
Rothe  Caoada  - Reinet  t e (Engelbrecht)  391. 
Rothe  Rheinische  Reinet  te  (Engelbrecht)  502. 
Rothe  Stern  - Reinette  (lllustr.  Hdb.)  524. 
Schmidtborger’s  rothe  Reinette  (lllustr. 
Hdh.)  511.5. 

Schwerzer  Reinette  (Engelbrechl)  501. 
Scipio’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  476. 

Scott’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  436. 

Scott’s  gelbe  Winter- Reinette  (Diel)  436. 
Siegende  Reinette  (überdieck)  59o. 

Späte  gelbe  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  622. 
Spanische  Herbst  - Rei  nette  (lllustr.  Hdb.) 
5.34, 

Süsse  graue  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  6.30. 
Süsse  Herbst- Reinette  (lllustr.  Hdb.)  431. 
Thouin’s  Reinette  (lllustr.  ildb.)  375. 
Ungarische  Kronen  - Rei  nette  (Engelbrechl) 
.379. 

Van  der  Laan’s  Gold- Rei  nette  (lllustr.  Hdb.) 
654. 

Van  Mons’  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  635. 
Van  Mons’  Gold  - Rei  nett  e (Diel)  635. 

V'on  Hodetiliierg’s  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  523. 
Von  Zuccalmaglio’s  Reinette  (Engelbrecht) 
589. 

Voss’  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  557. 
Weidner's  Gold  - Reinette  (lllustr.  Hdb.)  568. 
Weisse  Englische  Reinette  (lllustr.  Htlb.)  424. 
Weisse  Wachs  - Reinette  (lilu.Htr.  Hdb.)  444. 
Well’s  süsse  Reinette  (Engelbrecht)  384. 
Wellington’s  Reinette  (Diel)  733. 
Werders’sche  Wachs  • Reinette  (lllustr.  Hdb., 
E.-B.)  449. 

Willy’»  Reinette  (lllustr.  Hdb.)  335. 
Willy’»  gelbe  Kei  nette  (Diel)  335. 

Winter  Gray  Reinette  (Downing)  627. 
WoUraano’s  Reinette  (lllustr.  IMb.)  4H2. 
Zimntt-Keinette  (Diel)  61K. 
Zitzen-Reinette  (Diel)  648. 

Reinette  k chair  verte  (Thomas)  345. 
Reinette  Amande  (Lcroy)  539. 

Reinette  Ananas  (Leroy)  475. 

Rciaette  aromatische  alicmande (Thomas)  513. 
Reinette  Basiner  (lllustr.  Hdb.,  E.-B.)  493. 
Reinette  Baumann  (I^roy)  487. 

Reinette  blauche  de  Champagne  (Leroy)  1 12. 
Reinette  brillante  (Leroy)  376. 

I Hera  et  te  Burchai-dt  (Leroy)  354. 
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Reinette  Calville  (Downing)  360. 

Reinette  Coing  de  Cred^  (I-eroy)  433. 
Reinette  Couloii  (Ann  d.  Pom.)  359. 
Reinette  de  Bihorel  (Leroy)  .544. 
Reinette  de  Breda  (i^roy)  421. 

Reinette  de  Bretagne  (Duhamel)  596. 
Reinette  de  Bretagne  (Leroy)  645. 
Reinette  de  BuUock  (Mas)  632. 

Reinette  de  CantorWry  (Biv.  Alb.)  1Q9. 
Grosse  Reinette  de  Cassel  (Leroy)  573. 
Reinette  de  Caux  (I^roy)  530. 

Reinette  de  Diets  (l.eroy)  r>83. 

Reinette  de  Di|t|tedalle  (Pom.  d.  L Kranoe) 
633. 

Reinette  de  Doue  (Leroy)  552. 

Reinette  de  Gaesdonk  (I.«roy)  465. 
Reinette  de  Gay  (Thomas)  347. 

Reinette  de  Geer  (Leroy)  420. 

Reinette  de  Gomont  (Leroy)  341. 
Reinette  de  Jaeger  (Thomas)  346. 
Reinette  de  la  Chine  (Leroy)  648. 
Reinette  de  !a  KocheUe  (L^oy)  555. 
Reinette  de  Lon^ville  (Leroy)  408. 
Reinette  de  Macon  (Leroy)  650. 

Reinette  de  Madere  (Thomas)  467. 
Reinette  de  Mauss  (Tliomas)  .542. 
Reinette  de  Middelburg  (Mas)  447. 
Reinette  de  Montmorcncy  (Leroy)  3.50. 
Reinette  de  Nienburg  (Leroy)  431 . 
Reinette  de  Pomphelia  (Leroy)  675. 
Reinette  de  Rochelle  (Christ)  612. 
Reinette  des  Carroes  (Leroy)  .503. 
Reinette  de  Sorgviiet  (Thomas)  352. 
Reinette  des  Vergers  (Koltz)  339. 
Reinette  de  Wormsley  (Leroy) 

Reinette  Diel  de  V'an  Mons  (Leroy)  460. 
Reinette  Donauer  (I.croy)  490. 

Reinette  doi4e  (Duhamel)  574. 

Reinette  dorSc  de  ßoediker  (Thomas)  56.S. 
Reinette  dor^e  de  Hoya  (Thomas)  .594. 
Reinette  dor^  de  van  iler  Laans  (Mas) 
6.54 

Reinette  d’Orleans  (Leroy)  582. 

Reinette  d’Osnabrnck  (Leroy)  641. 
Reinette  du  Canada  (I.croy)  .'16.3, 

Reinette  du  Roi  (Mas)  75*8. 

Reinette  Eisen  (Leroy)  5LA. 

Reinette  ^toil4e  (Biv.  Alb.)  524. 

Reinette  Fourni^re  (Engelbvecht)  546. 
Reinette  Franche  (Duhamel)  470. 

Reinette  Fromm  (I.eroy)  37Q. 

Reinette  grisc  (Duhamel)  627. 

Reinette  grise  Brownlees  (Mas)  626. 
Reinette  grise  d’automnc  (Leroy)  6ÜL 
Reinette  grise  d’hiver  (Parment.)  634. 
Reinette  grise  dor^e  (Baumann)  617. 
Reinette  grise  du  Canada  (Leroy)  6.52. 
Reinette  grise  royale  (Mas)  65.5. 

Reinette  Harbcrt  (Leroy)  .503, 

Reinette  jaunc  h&tivc  (Duhamel)  AL2. 
Reinette  Limon  (Leroy)  5M. 

Reinetee  marbr^  (Leroy)  356. 

Reinette  Multhaupt  (i.eroy)  551. 

Reinette  musqi^e  (Leroy)  5Qü. 

Reinette  Oberdieck  (Leroy)  462.  * 


Reinette  Parmentier  (Zllustr.  Hdb. , E.*B.) 
634. 

Reinette  Peupion  (Oberdieck)  145. 
t Reinette  rouge  ^toüee  (Leroy)  524. 

^ Reinette  rousse  de  Boston  (Mas)  628. 
Reinette  Seetchat  (lllnstr.  Hdb.^  E.»B.)  663. 
Reinette  Sz6ch^ny  (Illustr.  Hdb.)  496. 
Reinette  Thouin  (Leroy)  375. 

Reinette  Truite  (r.  Mons)  503. 

Reinette  van  Mons  (Mas)  635. 

Reinette  von  Anthezieux  (Engel brecht)  6L5. 
Reinette  von  Beek  (Illustr.  Hdb.)  600. 
Reinette  von  Bihorel  (Illustr.  Hdb.,  E.*B.) 
544. 

I Gold‘Keinette  von  Bienheim  (Illustr.  Hdb.) 
571 

I Reinette  von  Breda  (Illustr.  Hdb.)  421. 
Reinette  von  Bretagne  (Illustr.  Hdb.)  5S16. 
Graue  Reinette  von  Bretagne  (Engelbrecht) 
645. 

. Reinette  von  Canterbury  (Illustr.  Hdb.)  üliL 
I Reinette  von  Caux  (Engelbrecbt)  530. 

Reinette  von  Clochard  (Dr.  Lucas)  461. 

' Reinette  von  Damuson  (Diel)  65Q. 
Reinette  von  Dippedalle  (Illustr.  Hdh.,  E.*B.) 

I 633. 

Reinette  von  Dou4  (Illustr.  Hdb.)  552. 
Reinette  von  Gumont  (Illustr.  Hdb.)  341. 

. Reinette  von  LiineviUe  (Illustr.  Hdb.)  408. 
Reinette  von  Madeira  (Illustr.  Hdb.)  467. 
Reinette  von  Middelburg  (illustr.  Hdb.)  447. 

; Reinette  von  Montlbrt  (Oberdieck)  643. 

I Reinette  von  Montmorenc-y  (Illustr.  Hdb.) 
j 350. 

j Köstliche  Reinette  von  Newtown  (Illustr. 
; Hdb.)  M3. 

I Reinette  von  Orleans  (Diel)  .582. 

1 Gold-Reinette  von  Peasgood  (Engelbrecbt) 

■ .564. 

] Reinette  von  Rochelle  (Engelbrecbt)  612. 
Reinette  von  Sorgviiet  (Illustr.  Hdb.)  352. 
Ottolander’s  Rei  n ett  e von  Sorgviiet  (Illustr. 
Hdb.)  Mfi. 

' Reinette  von  Wormsley  (Illustr.  Hdb.)  3.55. 

‘ Reinette  Weidner  (Leroy)  56H. 

I Gelber  Richard  (Illustr.  Hdb.)  242. 

I Grand  Richard  (Hirschteld)  3A. 

I Grosser  Richard  (Illustr.  Hdb.)  34. 

I Richard  jaune  (Leroy)  242. 

Hiviöreapfel  (Illustr.  Hdb.)  555. 

Gestreifter  Kömerapfel  (Illustr.  Hdb.)  64. 
Red  Romarin  (Downing)  272. 

I White  Romarin  (Downing)  245. 

Romarin  blanc  (Leroy)  245. 

Romarin  blanc  ros4  (Leroy)  246. 

Romarin  rouge  (Leroy)  272. 

Rose  de  Moringen  (Thomas)  196. 

Rose  de  St.  Florian  (I..eroy)  214, 

Rose  du  Tyrol  (Leroy)  21*8. 

Bühnüschcr  Roscnapl'el  (Illustr. Hdb.)  219. 

{ Broholm^s  Rosenapfel  (Engelbrecht)  2.56. 
De  Jonghe’s  Rosenapfel  {Engelbrecht) 232. 
Florianer  Rosenapfel  (Illustr.  Hdb.)  214. 
Gammel  Kjögegaard’s  Rosenapfel  (Engel- 
brecht)  168- 
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Grosser  BöhmiMher  Sommer*  Hoscnapt'el 
(Diel) 

Morinper  Rosenspfel  (Oberdieck)  196. 
Miischen's  Kosennptel  (lilustr.  Hdli.)  180. 
Prirschenrother  Sommer-Rosenapfel  (Ditt- 
rich)  230. 

Sätstaholm’s  Rosenapt'el  (iCogelbre« ht) 
Schiller’»  Rosenapfel  (Engelbrerht)  184. 
Tyroler  Rotenapfcl  (Diel)  218. 

Virgioischer  Rosenapfel  (lllustr.  Hdb.)  DUL 
Virginisfher  Sommer  - Rosenapfel  (Diel) 
189. 

Edler  Rosenstreifling  (lllustr.  Hdb.)  197. 
Salzburger  Rosenstreifling  (Engelbrecht) 
681. 

Braunauer  Kosmnrinapfel  (lllustr.  Hdb.) 
257. 

Halbweisser  Hosin a riuu pfc I (v.  Zallinger) 
246. 

Hilliard’s  Rosmarinapfe I (lllustr.  Hdb.)  249. 
Kother  Hosmarinapfcl  (lllustr.  Hdb.)  272. 
Rother  Italienischer  Kusinarinapfel  (Ditt- 
ricb)  272. 

Weisser  Kosmarinapl^el  (lllustr.  Hdb.) 
Weisser  Italien.  Rosroariuapfel  (Diel)  21^ 
Rostocker  (Downing)  761 . 

American  Ooldcn-Kusset  (Downing)  632. 
Boston  Kussei  (Leroy)  628. 

Browulees*  Russct  (lllustr.  Hdb., K.-B.) 

Golden  Küsset  (Hogg)  621 . 

Königlicher  Russe t (lllustr.  Htlb.)  655. 
Roibury  Küsset  (lllustr.  Hdb.)  628. 

Royal  Küsset  (Lindley)  65.5. 

Syke*house  Rosset  (Hooker)  614. 

Vergoldeter  Küsset  (Oberdicck)  621. 

Küsset  aus  Syke*house  (Kogelbrecht)  614. 

s. 

Ashtnead’s  Sämling  (lllustr.  Hdb.,  E.-B.) 
665. 

BecheringV  Sämling  (Engelbrecht)  123. 
Ia)ngville*s  Sämling  (Ilhtstr.  Hdb.)  195. 
MüllerkleinV  Sämling  (Engcibreefat)  674. 
Schneider’»  Sämling  (Engclbrecht)  148. 
Wilhelm  von  EisnerV  Sämling  (lllustr.  Hdb., 
E.-B.)  ^ 

Sämling  aus  Ecklinvilie  (lllustr.  Hdb.,  E.-ß.) 
278. 

Sämling  von  Beachamwell  (lllu.‘>tr.  Hdb.) 
398. 

Safran  apfel  (lllustr.  Hdb.)  141. 
Sanspareille  de  Pca.'igood  (Thomas)  564. 
Kirke’s  Scarlet  admirablc  (Turner)  31 1. 
Berliner  Schafsnase  (llhistr.  Hdb.)  ILL 
Rheinische  Schafsnase  (Engclbrecht)  20^ 
Svhic-k  Johannes  (Eugelbrecht)  ääi 
Schloss  Stirling  (Engclbrecht)  738. 
Hesselmann’s  S<-hlotterapfeI  (Engclbrecht) 
lOü. 

Horset’s  Scblotterapfc!  (lllustr.  Hdb.)  135. 
Millet’s  Schlotterapfei  (lllustr.  Hdb.)  äÜ« 
Woltmann’s  Schlotterapfel  (lllustr.  Hdb.) 
H5. 

Grosser  Schmantapfel  (lllustr.  Hdb.)  29f>.  | 


I Schmiedeapfel  (lllustr.  Hdb.)  140. 

I Belgischer  Schneeapfel  (lllustr.  Hdb.)  2iL 
^ Schöner  aus  Hoskoop  (lllustr.  Hdb.,  K.-B.) 

' 643. 

1 Schöner  aus  Kent  (lllustr.  Hdb.)  3U7. 
j Schöner  aus  Westland  (lllustr.  Hdb.)  126. 
Schöner  von  Boskoop  (Oberdieck)  643. 
Schöner  von  Buits  (lllustr.  Hdb.,  E.-B.) 

6U2. 

Schöner  von  Havre  (lllustr.  Hdb.)  757. 
Schöner  von  Huy  (Engelbrecht)  554. 
Schöner  von  Wiishire  (lllustr.  Hdb.,  E.-B.) 
.304. 

Secklerapfel  (lllustr.  Hdb.)  762. 
Beachemwell  Seedling  (Downing)  398. 
Dumelow^s  Seedling  (Eindloy)  733. 
Ecklinvilie  Seedling  (Hogs)  278. 

W'eisses  Seiden bemdt  heil  (lllustr.  Hdb.) 
135. 

Serinka  (lllustr.  Hdb.,  E.-B.)  206. 
Skiliankowoi  (lllustr.  Hdb.)  H, 

Smalley  (Downiug)  171. 

Astrakanischer  Sommerapfel  (Diel)  159. 
Cludius’  Sommerapfel  (lllustr.  Hdb.)  439. 
Ptirsichrother  Sommerapfel  (lllustr.  Hdb.) 
2.3ü. 

Braddick’s  Sondergleichen  (Diel)  46.3. 
Langton’s  Sondergleichen  (lllustr.  Hdb.) 
662. 

Sondergleichen  von  Hubardstuo  (lllustr. 
Hdb.) 

Sondergleichen  von  Welford-Park  (lllustr. 
Hdb.,  E.-B.)  573. 

Späher  des  Kordeiis  (lllustr.  Hdb.,  E.-B.)  512. 
Früher  Sperberapfel  (lllustr.  Hdb.)  1 67. 
Goldener  Spirl  (Engclbrecht)  LL 
' Cludius*  weisser  früher  Spitzapfel  (Diel) 

; 162. 

' Müller’s  Spitzapfel  (lllustr.  HJh.)  722. 
Northern  Spy  (Warder)  512. 

Star  (Downing)  524. 

Sterna p fei  (lllustr.  Hdb.)  763. 

I Gelber  Herbst-Stet  ti  n er  (lllustr.  Hdb.)  739. 
Gelber WMnter-Stetti  ner  (lllustr.  Hdb.)  732. 
Grüner  Stettiner  (lllustr.  Hdb.)  729. 
Rother  Stettiner  (lllustr.  Hdb.)  761. 
W'ahrer  gelber  W’inter - Stettiner  (Diel)  732. 
Winter-Strawberry  (Downing)  200. 

Der  rothe,  drei  Jahre  <laucmde  Streifling 
(Diel)  ÜM. 

Echter  Winler-Slrei fliag(Illustr.Hdb.)  698. 
Fraschdorfer  Streifling  (lllustr.  Hdb.)  706. 
Kloppenbeimer  S t r e i f li n g (Dr. Thomae)  666. 
Königlicher  Streifling  (lllustr.  Hdb.)  693. 
Leitheiiner  Streifling  (lllustr.  Hdb.)  7n4. 
Maglemer  Streifling  (Engclbrecht)  205, 
Nikitaer  Streifling  (lllustr.  Hdb.)  6B1.  , 
Nikitaer  rother  Herbst-St  rei  fl  ing  (Olier- 
dieck)  661. 

Herrenhäuser  weisser  Herbst-Slrirhapfel 
(lllustr.  Hdb.)  lÄiL 

Weisser  Sommer-St  richapfcl  (lllustr.  Hdb.) 

193. 

Amerikanischer  gestreifter  S ü ss  a p fe  I 
(lllustr.  Hdb.)  fiüJL 

4'J* 
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Schöner  Süssapfel  von  Ha\*re  (Dittrich) 

2hl. 

Süssfraiikc  (lllustr.  Hdb.)  532. 

Baisse  (Downing) 

Superintendentenapfel  (Illustr.  Hdb.) 
55Q. 

Swaar  (Downing)  333. 

Ladies’  Sweet  (Illustr.  Hdb.,  E.-B.)  342. 
Lady’s  Sweet  (Downing)  34*2. 

Well’s  Sweet  (Downing)  384. 

Edler  Szercsika  (Engelbrecht)  113. 

T. 

Crede’s  blutrother  Winter-Täubling  (Diel) 
273. 

Graf  Ualler’s  Winter-Täubling  (Engel- 
brecht) 252. 

Weisser  Winter-Täubling  (Diel)  261. 
Weisser  Herbst-Taffentapfel  (Diel)  712. 
Weisser  Winter-Taffeatapfel  (Diel)  743. 
Ebner’s  Taffetapfel  (Lucas)  742. 
Spätblühender  Taffetapfel  (Lucas)  742. 
Weisser  Taffetapfel  (Illustr.  Hdb.)  743. 
Weisser  Herbst-Taffe tapfel  (illustr.  Hdb.) 
712. 

Taffetas  blanc  (Leroy)  743. 

Crede’a  Taubenapfcl  (Illustr.  Hdb.)  273. 
Lucas’  Taube  11  ap fei  (Lucas)  248. 

Mader’s  Taubenapfel  (Engelbrecht)  269. 
Mayer’s  Taubenapfel  (Illustr.  Hdb.)  251. 
Mayer’s  weisser  Winter-Ta ubouapfel  (Diel) 
2F.1. 

Nathusius’ Taubenapfel  (Engcibi-echt)  263. 
Oberdieck’s  Taubenapfel  (Illustr.  Hdb.)  25Q. 
Rother  Taubenapfel  (Diel)  262. 

Rother  Winter-Taubeuapfel  (Illustr.  Hdb.) 
262. 

Scbiebler’s  Taubenapfel  (Illustr.  Hdb.)  243. 
Weisser  Sommer  - Taubenapfel  (Illustr. 
Hdb.)  2iL 

Weisser  Winter-Taubenapfel  (Illustr.  Hdb.) 
261. 

Taubenapfel  von  St.  Louis  (Illustr.  Hdb.) 


Tiefblüthe  (Illustr.  Hdb.)  2M. 

Rother  Tiefbutzer  (Illustr.  Hdb.)  514. 
Gestreifter  Titowka  (Engelbrecht)  191. 
Weisser  Titowka  (Illustr.  Hdb.)  1, 

Tour  de  Glammis  (Leroy)  117. 

Tower  of  Glammis  (Thompson)  117. 
Züricher  Transparent  (Schw.  Obsts.)  713. 
Transparente  de  CronceU  (Illustr.  Hdb., 
E.-B.)  lÄl* 

Transparente  de  Zürich  (Thoroa.s)  713. 
Türkcnapfel  (Illustr.  Hdb.)  ZIL 

V. 

Van  der  Vere  (Illustr.  Hdb.)  576. 
Vandevere  (Downing)  576. 

Vatcrapfel  ohne  Kern  (Illustr.  Hdb.)  688. 
Fair’s  Vortrefflicher  (Illustr.  Hdb.)  404. 

w. 

Wilkenburger  Währapfel  (Illustr.  Hdb.) 
21L 

Wagener  (Downing)  224. 

Wagencr-Apfel  (Illustr.  Hdb.)  224. 
Wagener  Apple  (Emmons)  224. 

Rothe  Walze  (Illustr.  Hdb.)  26. 

Gubener  Warraschke  (Illustr.  Hdb.)  754. 
Warraschke  de  Guben  (Mas)  754. 
Weilburger  (Illustr.  Hdb.)  540. 
Sommer-Weinling  (Engelbrecht)  740. 
Weisskante  (Illustr.  Hdb.)  147. 
Wellington  (Illustr.  Hdb.)  73.3. 
Erpolzbeimer  Wildling  (Engelbrecht)  146. 
Lipaer  Wildling  (illustr.  Hdb.)  198. 

Crede’s  Wilhelmsapfel  (Illustr.  Hdb.)  62. 
Crede’s  grosser  Wilhelmsapfel  (Diel)  62. 

z. 

Zehendbeber  (Tliustr.  Hdb.)  700. 
Gestreifter  Sommer-Zimmtapfel  (Diel)  204. 
Sommer-Zimmtapfel  (Illustr.  Hdb.)  204. 
PolnUcher  Zuckerapfei  (Illustr.  Hdb.)  737. 
Doppelter  Zwiebelapfel  (Christ)  39o. 
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